
Der für gestern geplante Ab-
schluss der Weiterflüge afgha-
nischer Flüchtlinge aus Ramstein
in die USA hat sich verzögert. Bei
fünf Personen fiel ein routinemä-
ßiger Corona-Antigen-Test positiv
aus. Das Testergebnis wird per
PCR-Test überprüft. „Diese Perso-
nen und ihre Familien werden in
Übereinstimmung mit den aktuel-
len Gesundheitsrichtlinien isoliert,
bis sie sicher reisen können“, so
eine Sprecherin des US-Luftwaf-
fenstützpunktes. Zuletzt warteten
ihr zufolge noch 900 Afghanen auf
ihre Weiterreise. Vier Flüge waren
noch für den Rest des Wochenen-
des geplant. Zuvor seien binnen 24
Stunden 1800 Personen in fünf
Maschinen ausgeflogen worden.
Die Luftbrücke aus Kabul in die
USA war zuvor schon wegen eini-
ger weniger Masernfälle unterbro-
chen gewesen. Insgesamt aber
brachte das US-Militär seit Mitte
August 33.900 Evakuierte über
Ramstein in die USA. |tüi
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PORT-AU-PRINCE. In Haiti ist laut
Medienberichten eine Gruppe US-
Missionare entführt worden. 14 Er-
wachsene und drei Kinder seien am
Samstag auf dem Weg von einem
Waisenhaus in Croix des Bouquets
am Ostrand von Port-au-Prince
nach Titanyen nördlich der haitiani-
schen Hauptstadt gewesen, als sie
von Mitgliedern einer bewaffneten
Bande verschlepptwurden,meldete
der Sender CNN unter Berufung auf
haitianische Sicherheitskräfte. Hai-
ti, das ärmste Land des amerikani-
schen Kontinents, wird seit Jahren
von politischem Chaos und krimi-
neller Gewalt geplagt. Anfang Juli
wurde Staatspräsident Jovenel
Moïse in seiner Residenz erschos-
sen, die Hintergründe sind bis heute
ungeklärt. Die Region, in der die
Missionare verschleppt wurden,
werde von der Bande 400 Mawozo
kontrolliert, berichtete die Zeitung
„Le Nouvelliste“ unter Berufung auf
Polizeikreise. |dpa

Haiti: Missionare
von Bande entführt

SPORT

LEVERKUSEN.Der FC BayernMünchen hat im
Topspiel der Fußball-Bundesliga mit 5:1 (5:0)
gegen Bayer Leverkusen gewonnen und wie-
der die Tabellenführung übernommen. Die Elf
von Trainer Julian Nagelsmann war am Sonn-
tag vor 30.000 Zuschauern in der ausverkauf-
ten BayArena klar überlegen und verdrängte
mit dem souveränen Auswärtssieg Borussia
Dortmund wieder von der Spitze. Nach der
überraschenden 1:2-Heimniederlage gegen
Eintracht Frankfurt vor der Länderspielpause
erzielten Robert Lewandowski (3. Minu-
te/30.), Thomas Müller (34.) und Serge Gna-
bry (35./37.) die Tore für den deutschen Re-
kordmeister. Für Leverkusen traf Patrik Schick
(55.). Für Bayer war es nach fünf Siegen nach-
einander die zweite Saisonniederlage. Die
Münchner liegen nach ihrem sechsten Saison-
erfolgmit 19Zählern einen Punkt vor dem BVB
(18), Leverkusen hat als Dritter 16 Zähler auf
dem Konto. |dpa

FC Bayern deklassiert
Bayer Leverkusen

Grüne stimmen für
Ampel-Verhandlungen

BERLIN. Nahezu einstimmig votier-
te ein kleiner Parteitag der Grünen
amSonntag inBerlin für dieAufnah-
me offizieller Beratungen mit SPD
und FDP. Es gab lediglich zwei Nein-
Stimmen und eine Enthaltung. Die
Vorsitzenden Annalena Baerbock
und Robert Habeck sehen auf der
Grundlage des Sondierungspapiers
dieChancen für einengesellschaftli-
chen Aufbruch. In fast dreistündiger
Debatte lobten die Delegierten die
Arbeit des Grünen-Sondierungs-
teams, nannten aber auch Kritik-
punkte, wie etwa die Ausgestaltung
des Bürgergeldes, das das bisherige
Hartz-IV-System ablösen soll.
In dem Sondierungspapier hatten

sichdie drei Parteienunter anderem
zum 1,5-Grad-Pfad und dem Ziel ei-
nes Kohleausstiegs „idealerweise“
2030 verständigt. Baerbock räumte
ein, dass noch schwierige Verhand-
lungen bevorstünden: „Es wird ein
dickes, hartes Brett werden.“
Habeck sieht mit der Ampel die

Chance, demLandeine Politik zu ge-
ben, die auf der „Höhe der Zeit“ Ant-
worten gebe, wie er vor den Dele-
gierten sagte. Er räumte ein, dass
sich die Grünen bei den Sondierun-
gen in bestimmten Punkten nicht
durchgesetzt hätten.Habecknannte

Erst die SPD, nun die Grünen: Die zweite Ampel-Partei hat
Koalitionsverhandlungen zugestimmt. Beim kleinen Parteitag gibt es
viel Zuspruch für das bisher Erreichte – und Mahnungen, nun nicht nachzulassen.

dabei die Forderung nach einer mo-
deraten Erhöhung des Spitzensteu-
ersatzes, mit der Bezieher kleinerer
Einkommen entlastet werden soll-
ten. Das Ergebnis der Sondierungen
sei aber „tragfähig“.

Harsche Kritikwar beim Parteitag
kaum zu hören. Cansin Köktürk aus
Bochum merkte an, sie habe bei
dem Sondierungsergebnis den Ein-
druck, die FDP habe die Wahl ge-
wonnen. „Wo steht in diesem Son-

dierungspapier die wahrhaftige Be-
seitigung der Armut in diesem
Land?“, fragte sie.Anderehobenden
Handlungsbedarf hervor, den es in
einer künftigen Bundesregierung
beim Klimaschutz und beim Kampf
gegen Armut gebe.
Mit Blick auf die Kritik, dass das

Sondierungspapier zu wenig über
die Finanzierung nötiger Maßnah-
men sage, erklärte Habeck, es sei
festgelegt, dass die Investitionen ge-
stemmt werden – wenn auch inner-
halb der bestehenden Schulden-
bremse. Es sei in den Sondierungs-
gesprächen mehr besprochen wor-
den, als sich im Papier finde. „Die
Korridore sind gesetzt, buchstabie-
renwir es also aus.“
Der SPD-Parteivorstandhatte sich

bereits am Freitag für die Aufnahme
von Koalitionsverhandlungen aus-
gesprochen, die FDP-Gremien wol-
len an diesem Montag entscheiden.
Stimmen sie ebenfalls zu, ist der
Weg für die Koalitionsverhandlun-
gen frei. Sie sollen wenige Tage spä-
ter beginnen. Über den Koalitions-
vertrag wollen die Grünen ihre Mit-
glieder in einer Urabstimmung ent-
scheiden lassen. Erklärtes Ziel ist
eine Regierungsbildung vor Weih-
nachten. |afp/dpa KOMMENTAR SEITE 2

Migration:Wieder
mehr Asylanträge
in Deutschland
NÜRNBERG/BERLIN. Die Anzahl
der Asylanträge hierzulande ist in
diesem Jahr wieder gestiegen. Das
Bundesamt für Migration und
Flüchtlinge (Bamf) nahm bis Ende
September 100.278 Erstanträge
entgegen.

Das geht aus der Statistik der Behör-
de hervor. Das sind 35,2 Prozent
mehr als in der Vergleichszeit des
Vorjahres. Dieses war allerdings
stark von der Corona-Pandemie, ge-
schlossenenGrenzen und dem stark
dezimierten Flugverkehr geprägt.
Von 2016 bis 2020 hatte es stetig
weniger Asylbegehren gegeben. Als
erstes hatte die „Welt am Sonntag“
über die Statistik berichtet.

Von den Erstantragstellernwaren
etwa 19,5 Prozent Kinder von unter
einem Jahr, die in Deutschland ge-
boren wurden. Die Anzahl der Fol-
geanträge stieg um 162 Prozent auf
31.454. Damit gingen von Januar bis
September 131.732 Asylanträge ein,
eine Zunahme von 52,9 Prozent.
Die meisten Asylbewerber, die

erstmals um Schutz nachsuchten,
kamen wieder aus Syrien (40.472
Erstanträge, plus 57,1 Prozent), Af-
ghanistan (15.045 Erstanträge, plus
138 Prozent) und dem Irak (8531
Erstanträge, plus 22,2 Prozent).

Die EU-Asylbehörde Easo wies
auf die Lage an der Grenze zu Bela-
rus hin. Der dortige Präsident Ale-
xander Lukaschenko hatte erklärt,
er werde Flüchtlinge auf dem Weg
in die EU nichtmehr aufhalten. Seit-
her mehren sich Meldungen über
Grenzübertrittsversuche von Bela-
rus nach Polen und Litauen. |dpa

Brinkhaus:
Kritikan„strammer
Linksagenda“
MÜNSTER.Anders als dieCDU-Poli-
tiker Armin Laschet und Friedrich
Merz hat Unionsfraktionschef
Ralph Brinkhaus erneut scharfe
Kritik an dem Sondierungsergeb-
nis von SPD, Grünen und FDP ge-
übt.

„Das ist die strammste Linksagenda,
die wir seit Jahrzehnten in Deutsch-
landgehabthaben“, sagteBrinkhaus
am Sonntag auf dem Deutschland-
tag der Jungen Union in Münster.
Das am Freitag vorgestellte Sondie-
rungspapier sei ein „soziales Füll-
horn“ und ein „soziales Wünsch-
dir-was“. „Allenwird alles gegeben“,
kritisierte Brinkhaus. Die Pläne sei-
en jedoch „überhaupt nicht gegenfi-
nanziert“. So stehe nicht klar in dem
Papier, dass die Schuldenbremse
eingehalten werden solle. Aus
Brinkhaus’ Sicht konnte die FDP in
den Sondierungen wenig durchset-
zen. Er verglich die angestrebte Am-
pel-Koalition mit einer Verkehrs-
ampel, die „ziemlich lange rot und
ziemlich lange grün“ sei, aber nur
wenige Sekunden gelb. |afp SEITE 3

Covid-Verdachtsfälle: Ende der Ramsteiner Luftbrücke verzögert sich

AUS DER PFALZ

SPEYER. Der Pfälzer Klimageograf Wolfgang
Lähne relativiert den Befund, dass Speyer die
Stadt mit den meisten Hitzetagen in Deutsch-
land ist: Das sei „eigentlich statistischer Un-
sinn“. Denn die Domstadt habe seit 1894 keine
eigeneMessstationmehr. Ihre Daten seien aus
denen einer Anlage inWaghäusel (Kreis Karls-
ruhe) ermittelt. „Hier wurden in den vergange-
nen Jahren tatsächlich bundesweit diemeisten
heißen Tage gemessen. Ob das dort aus einer
Kombination mikroklimatischer Ursachen und
lokaler Messbedingungen resultiert, ist nicht
ganz klar.“ Zutreffend sei allerdings, dass
Speyer und die ganze Region am nördlichen
Oberrhein in der wärmsten Zone Deutsch-
lands liegen – und dass es allgemein heißer
wird. Lähne sagt: „Mitte des 21. Jahrhunderts
werden unsere Sommer hier mit denen in der
italienischen Po-Ebene vergleichbar sein.“ Der
60-jährige Klimageograf lebt in Römerberg
(Rhein-Pfalz-Kreis) und ist Mitarbeiter des
Wetterbüros Klima-Palatina in Maikammer
(Südliche Weinstraße). Dass Speyer die Stadt
mit den bundesweit meisten Hitzetagen in den
vergangenen zehn Jahren ist, hatte der Ge-
samtverband der Deutschen Versicherungs-
wirtschaft (GDV) am Donnerstag vermeldet
und sich dabei auf Daten des Deutschen Wet-
terdienstes gestützt. |aier/swz

Speyerer Hitzetage-Rekord:
„Statistischer Unsinn“

Die Klimakonferenz beschert manchen Schotten eine gute Einnahmequelle – Verwunderung über China

VON JOCHEN WITTMANN

Manche Schotten reiben sich die
Hände. Die Klimakonferenz COP26,
die am 31. Oktober in Glasgow be-
ginnt, verspricht, ein glänzendes
Geschäft zu werden. Zumindest für
diejenigen, die eine Unterkunft in
Glasgow zu vermieten haben. Die
Raten für eine Airbnb-Wohnung,
haben schwindelerregende Höhen
erreicht. Den Vogel schießt ein Ap-
partement im vornehmen Kelsin-
grove-Bezirk ab. Die Wohnung mit
zwei Schlafzimmern ist für die zwei
Wochen der Klimakonferenz für et-
wasmehr als 100.000 Pfund (knapp
120.000 Euro) zu haben, immerhin
inclusive einer „Service Fee“ von gut
15.000 Pfund.

Der Boom bei denMietpreisen er-
klärt sichdamit, dass zur26.UN-Kli-
makonferenz mehr als 30.000 Poli-
tiker, Beamte, Delegierte, Aktivisten

und andere Gäste erwartet werden.
Darunter auch die Queen. Elizabeth
II. muss sich allerdings nicht über
hohe Mieten sorgen. Sie wird im
knapp 75 Kilometer entfernten
Edinburgh übernachten – im Holy-
rood Palace, der offiziellen Residenz
der Queen in Schottland.
Die Königin hat sich vorab geäu-

ßert über die Klimakonferenz, auf
der die britische Regierung errei-
chenwill, dass der globale Tempera-
turanstieg bis zum Jahr 2100 auf 1,5
Grad begrenzt wird. Während eines
Privatgesprächs anlässlich der Er-
öffnung des Parlaments von Wales
am Donnerstag sagte sie zu Elin
Jones, der Parlamentspräsidentin:
„Es ist schon sehr irritierend, wenn
sie versprechen, aber es dann nicht
halten.“ Womit sie die Klimazusa-
gender Staats- undRegierungschefs
meinte, die auf dem Gipfel zweifel-
los jeweils ihre nationalen Bemü-

Goldrausch in Glasgow

hungen über den Klimaschutz un-
terstreichen wollen. Rund 200 Län-
der werden vertreten sein bei einer
Konferenz, die als „die beste letzte
Chance, den Planeten zu retten“ be-
zeichnet wurde.
Irritationen löste aus, dass ausge-

rechnet der Regierungschef des
Landesmit demgrößtenSchadstoff-
Ausstoß nicht in Glasgow sein wird.
Der chinesische Staatspräsident Xi
Jinping wird nicht anreisen. Heißt
das nun, sorgt man sich in London,
dass China bei der COP26 keine
weitreichenden Zusicherungenma-
chenwird, auf fossile Brennstoffe zu
verzichten, und dass man deshalb
das erklärte 1,5-Grad-Ziel nicht er-
reichen kann? Immerhin ist China
verantwortlich für 27 Prozent des
globalen Kohlendioxid-Ausstoßes.
Klar ist, dass das 1,5-Grad-Ziel nicht
zu halten ist, wennChina keine neu-
en Zusicherungenmacht.
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KLIMAWANDEL: WANDERT DER RIESLING IN DIE HÖHE? —LOKALTEIL

Gleich fünf Mal gejubelt: die Spieler des
FC Bayern München. FOTO: DPA

Zufrieden mit dem Ergebnis: Anna-
lena Baerbock und Robert Habeck.

FOTO: MICHAEL KAPPELER/DPA

Spricht vom „sozialenWünsch-dir-
was“: Ralph Brinkhaus.

FOTO: BERND THISSEN/DPA

Speyer gilt als heißeste Stadt Deutsch-
lands, hat aber keine eigene Klimastati-
on. FOTO: LENZ

Die Mieten boomen, Grund ist die
Klimakonferenz COP26.

FOTO: PICTURE ALLIANCE/DPA/PA WIRE
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ROM. Die deutsche Hilfsorganisation
Sea-Watch hat bei mehreren Einsät-
zen imMittelmeer 120Migranten aus
Seenot gerettet. Wie die Organisation
am Sonntag im Onlinedienst Twitter
mitteilte, nahm ihr Rettungsschiff
„Sea-Watch 3“ vor der libyschen Küs-
te zunächst 66 Bootsflüchtlinge an
Bord, darunter viele Kinder. Die Men-
schen würden an Bord medizinisch
versorgt. Drei Stunden später melde-
te „Sea-Watch“ eine zweite Rettungs-
aktion, bei der 54 Menschen von ei-
nem Schlauchboot gerettet worden
seien. Seit Jahresbeginn sind laut der
Internationalen Organisation für Mi-
gration (IOM) bereits etwa 1400 Mi-
granten bei der gefährlichen Über-
fahrt über das Mittelmeer gestorben.
Nach offiziellen Zahlen waren es im
vergangenen Jahr mehr als 1200 To-
desopfer. Experten gehen jedoch von
einer hohen Dunkelziffer aus.
DieMenschen versuchenmeist von

den Küsten Tunesiens oder Libyens
über das Mittelmeer in die EU zu ge-
langen. Sie sind auf der Flucht oder er-
hoffen sich ein besseres Leben. Im-
mer wieder kommt es auf den Über-
fahrten zu Unglückenmit Toten. |afp

Sea-Watch:
120Menschen aus
Mittelmeer gerettet

ROM.Die Anzahl der Armen in Italien
ist drastisch gestiegen. Laut einer am
Samstag veröffentlichten Studie der
italienischen Caritas leben in dem
Land5,6MillionenMenschen in abso-
luter Armut, eineMillionmehr als vor
der Corona-Pandemie. Die Caritas
spricht von einem „nie dagewesenen
Ausmaß“. In den zwei Millionen be-
troffenen Familien gebe es mehr als
1,3MillionenMinderjährige, die nicht
über das Notwendigste für ein men-
schenwürdiges Leben verfügten. Vie-
le, die an der Schwelle zur Armut ge-
standen hätten, seien durch die Pan-
demie vollends hineingeraten. |kna

Italien: Vielmehr
Arme durch Corona

WARSCHAU. Zahlreiche Menschen
haben in Polens Hauptstadt War-
schau für einen würdigen Umgang
mit Flüchtlingen demonstriert. Hun-
derte zogenamSonntagvordenSejm,
die erste Kammer des Parlaments. Sie
fordern ein Ende der gewaltsamen
Zurückführungen an der polnischen
Ostgrenze zu Belarus. Die national-
konservative Regierung in Warschau
hat an der Grenze zu Belarus denAus-
nahmezustand verhängt und einen
Stacheldrahtzaun errichtet. Zudem
dürfen neuerdings örtliche Grenz-
schutzkommandanten illegal Einge-
reiste des Landes verweisen. |dpa

Polen: Demos gegen
Flüchtlingselend

OffeneWorte erwartet

VON KNUT KROHN, BRÜSSEL

Es gibt viel zu besprechen in Europa.
Die stark steigenden Energiepreise
beunruhigen die Menschen, im Streit
der EU mit Polen droht eine Eskalati-
on, unddieneuenProbleme inSachen
Brexit drücken auf die Stimmung. Die
Gelegenheit zum Meinungsaus-
tausch bietet sich diese Woche auf
vielen Ebenen: Das Parlament tagt in
Straßburg, die EU-Außenminister ta-
gen in Luxemburg, und in Brüssel
steht nicht nur ein Nato-Treffen der
Verteidigungsminister auf dem Pro-
gramm, sondern auch der Gipfel der
Staats- und Regierungschefs.

Zu erwarten ist, dass einige offene
Worte gewechselt werden, denn
Streitpunkte gibt es in Europa imMo-
ment mehr als genug. Mit großer
Spannung erwartet wird der Auftritt
von Mateusz Morawiecki. Der polni-
sche Premier wird am Dienstag im
Europaparlament mit den Abgeord-
neten über den Stand der Rechts-
staatlichkeit in seinem Land diskutie-
ren. Erwartet wird eine sehr lebhafte
Debatte, zumal der Justizausschuss
des Parlaments kurz vorMorawieckis
Auftritt von der EU-Kommission for-
dert, den Druck auf Polen zu erhöhen.
Beim Thema Rechtsstaatlichkeit

scheinen die Nerven auch in anderen
EU-Staaten inzwischen blank zu lie-
gen. Das zeigen mehrere Twitter-At-
tacken des slowenischen Regierungs-
chefs Janez Jansa auf EU-Abgeordnete
in diesen Tagen. Wegen der verbalen
Ausfälle hat sich sogar der Präsident
des Europaparlaments zu Wort ge-
meldet. David Sassoli schrieb, eben-
falls auf Twitter, der rechtspopulisti-
sche Premier solle die Provokationen
unterlassen. Grund der Aufregung ist
ein Besuch von Mitgliedern des Jus-
tizausschusses in Slowenien, um sich
ein Bild etwa von Rechtsstaat und
Medienfreiheit in dem Land zu ma-
chen. Janez Jansa erregte sich vor al-
lem über eine Äußerung der EU-Par-
lamentarier, dass slowenische Regie-
rungsmitglieder sich an Debatten be-
teiligten, „die für eine zivilisierte und

HINTERGRUND: Bei EU und Nato stehen in diesen Tagen wichtige Treffen auf dem
Programm. Ob Brexit, der Streit mit Polen, steigende Energiepreise oder der wenig
ruhmreiche Abzug aus Afghanistan – Streitpunkte gibt es mehr als genug.

demokratische Gesellschaft unange-
messen“ seien. Woraufhin der Pre-
mier über Twitter wilde Verschwö-
rungsmythen verbreitete.
Einige Reibungspunkte wird es

auch auf dem Gipfel der Staats- und
Regierungschefs in Brüssel geben. Im
Zentrum der Beratungen werden die
stark gestiegen Energiepreise stehen.
EU-ArbeitskommissarNicolas Schmit
warnte bereits vor „Energiearmut“ in
Europa. Es gebe bereits Millionen
Menschen, die ihre Rechnungen nicht
mehr bezahlen könnten, sagte er
„und diese Zahl könnte noch größer
werden“. Zwar könne die EU-Kom-
mission den EU-Ländern helfen, die
Auswirkungen der derzeit hohen
Energiepreise für die Menschen zu
begrenzen, aber es sei primär Sache
der nationalen Regierungen, Maß-
nahmen zu ergreifen. Unstimmigkeit
herrscht aber darüber, wie diese eu-
ropaweit koordiniert und innerhalb
der geltenden Regeln für den EU-Bin-
nenmarkt ausfallen sollen. Noch

mehr Differenzen gibt es übermittel-
fristigeMaßnahmen, die Energieprei-
se zu kontrollieren. Dabei dürfte auch
die umstrittene Pipeline Nord Stream
2 ein Themawerden.
Bei den beiden Treffen der Außen-

minister in Luxemburg und der Ver-
teidigungsminister in Brüssel wird
der wenig ruhmreiche Abzug der
Truppen aus Afghanistan ein wichti-
ges Thema sein. Denn dieser wirft die
fundamentale Frage auf, wie sich die
Nato und damit auch die Staaten der
EU in Zukunft militärisch überhaupt
aufstellen wollen. Im Mittelpunkt
steht dabei die Aussage des US-Präsi-
denten Joe Biden, dass sich Washing-
ton künftig vor allem auf die Sicher-
heit des eigenen Landes konzentrie-
renwerde, bevorman sichumKrisen-
herde in anderen Staaten kümmere.
Dieser Satz sorgte bei den Partnern
für Unruhe. Denn ohne die Truppen
der USA, so heißt es in deutschen
Nato-Kreisen, geht in dem Bündnis
praktisch nichts.

KOMMENTAR

Die Ampel blinkt gelb

Im Papier für die Ampel-Koalition tauchen auffällig viele FDP-Positionen auf.

Die Grünen hoffen, an einer anderen Stelle punkten zu können.

Für eine Ampel-Koalition fehle ihm
die Fantasie, hatte Christian Lindner
nochvorwenigenWochen imWahl-
kampf gesagt. Jetzt wirbt der FDP-
Chef für ein solchesBündnismit SPD
und Grünen. Und dazu braucht er
nun wirklich keine Fantasie mehr:
Das amFreitag vorgestellte Konzept,
mit dem die drei Parteispitzen in
Koalitionsverhandlungen gehen
möchten, ist praktisch auf FDP-
Briefpapier geschriebenworden.
ImGegensatz zu SPD undGrünen,

konnte die FDP viel Konkretes he-
raushandeln: kein Tempolimit, kei-
ne Abschaffung der privaten Kran-
kenversicherung, keineVermögens-
steuer. Gegenden Strich geht den Li-
beralen im Prinzip nur die geplante
Anhebung des Mindestlohns auf
zwölf Euro.

Deutlich größere Kröten mussten
die Grünen schlucken. Dennoch hat
die Partei am Sonntag der Aufnah-
me von Koalitionsverhandlungen
zugestimmt. Denn sie weiß: Als Au-
ßenseiter und kleinster Partner im
Dreierbündnismuss die FDPmit Zu-
geständnissen gelockt werden. Den
Grünen geht es zunächst darum,
dass es überhaupt zu Koalitionsver-
handlungen kommt.
Denn sie wissen auch: Das Papier

ist ein Zwischenergebnis. Zwarwer-
den die konkret aufgeführten Punk-
te nicht umkehrbar sein. Doch an-
sonsten bleibt auf den zwölf Seiten
vieles im Vagen oder wird gar nicht
thematisiert. Was wirklich zählt, ist
der Koalitionsvertrag. Und in dem
will die Partei deutlich mehr grüne
Ideen durchsetzen.

VON ADRIAN HARTSCHUH
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LEITARTIKEL

Königreich in der Krise
VON JOCHEN WITTMANN, LONDON
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Zehn Prozent. Die Partei von Boris
Johnson, die britischen Konservati-
ven, hat einen zehnprozentigen
Vorsprung in den Meinungsumfra-
gen vor der Labour-Opposition.
Trotz der vielfältigen Krisen im
Land, trotz der kapitalen Fehler, die
beim Corona-Management ge-
macht wurden, trotz des absehbar
harten Winters, der auf die Briten
zukommt: Premierminister John-
son muss sich keine Sorgen um die
Wählergunst machen. Mit prächti-
gen 41 Prozent steht seine Partei
glänzend da. Was ist da los?, fragt
man sich auf dem Kontinent. Gelten
für den Blondschopf die Gesetze der
politischen Schwerkraft nicht? Wie
kann es sein, dass die Briten immer
noch an einem Premierminister
festhalten, der lieber eine Woche
Urlaub in Marbel-
la machte, statt
sich um die viel-
fältigen Baustel-
len zu kümmern,
mit denen das
Land zu kämpfen hat?

Und da gibt es so einige. Rund
100.000 Lkw-Fahrer fehlen auf der
Insel, und das bedeutet, dass es al-
lenthalben zu Lieferproblemen
kommt. In den Supermärkten tun
sich Lücken in den Regalen auf. Die
Tankstellen bekommen keinen
Nachschub an Benzin und Diesel
mehr. In Felixstowe, dem größten
Frachtschiffhafen des Landes, sta-
peln sich die Container, weil keine
Trucker da sind, um sie abzuholen.
Einzelhandelsketten raten ihren

Kunden, sich jetzt schon ihre Weih-
nachtsgeschenke zu besorgen. Der
Truthahn, den sich die Briten tradi-
tionell zum Weihnachtsfest braten,
ist akut gefährdet: Es gibt nicht ge-
nug Fleischer in den Schlachthöfen,
weil die in Folge des Brexits und der
Corona-Pandemie zurück in ihre eu-
ropäischen Heimatländer gezogen
sind. Das trifft auch die britischen
Schweinezüchter.Weil die anPerso-
nalmangel leidenden Schlachthöfe
keine Schweine mehr annehmen,
müssendie Tiere jetzt auf denHöfen
notgekeult werden.

Am auffälligsten wurde der allge-
meine Krisenzustand im König-
reich, als die Zapfsäulen trocken la-
gen. Das fing damit an, dass einige
Tankstellen des Landes keinen
Nachschubmehr bekamen. Nur kei-
ne Panik, tönte der Premierminister.
KaumhörtendieBritendasWort Pa-
nik, strömten sie zu den Zapfsäulen.
Manche kamen gleich mit fünf Ben-
zinkanistern an. Es kam zu Schläge-
reien, sogar Messer wurden ge-
zückt. Mittlerweile ist die Situation
im Griff, nachdem das Militär Tank-
lastwagenfahrer schickte. Aber mit
den langen Schlangen vor den Tank-
stellen, dem Rückstau in den Innen-
städten und der Panikstimmung
wurde deutlich: Hier hatte das Kö-
nigreich einen systemischen Schock
erlitten. Wäre das länger so weiter-

gegangen, hätte
sich das sicherlich
auch in den Mei-
nungsumfragen
niedergeschla-
gen.

Die Regierung bekam die Benzin-
krise gerade noch rechtzeitig in den
Griff. Bei der Krise der Lebenshal-
tungskosten geht es dagegen gerade
erst los. Anfang Oktober trat eine
Kürzung der Sozialhilfe in Kraft, die
für 4,4 Millionen Haushalte bedeu-
tet, dass ihr Jahreseinkommen um
1000 Pfund (1186 Euro) sinkt. Die
Rechnungen, die Kunden für Gas
und Strom zahlen, sind soeben um
mehr als zwölf Prozent in die Höhe
geschossen. Gleichzeitig steigt die
Inflation, und im nächsten April
steht eine massive Steuererhöhung
an. Auf die Briten kommt wirklich
ein harter Winter zu – und damit
auch eine weitere Bewährungspro-
be für Boris Johnson.

Wohin man schaut: In Großbritannien läuft es nicht rund.

Dennoch steht Boris Johnson in den Umfragen glänzend da.

Doch schon bald wartet auf den Premier eine neue Bewährungsprobe.
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Klagen für das Klima nehmen zu

MANNHEIM. Immer öfter ziehen
Umweltverbände gegen die globale
Erderwärmung vor Gericht. Ihr Ziel:
den Klimaschutz gesetzlich zu ver-
ankern. Und immer öfter geben
Richter den Klägern Recht.

„Es gibt eine wesentliche juristische
Entwicklung in letzter Zeit imZusam-
menhangmit demKlimaschutz,“ sag-
te die Bundesrichterin am Schweizer
Bundesgericht, Julia Hänni, auf der
65. Jahrestagung der Deutschen Sek-
tion der Internationalen Juristen-
Kommission in Mannheim. Die Ta-
gung ging am Sonntag zu Ende.
Die Unterzeichnerstaaten sollen

die Ziele des Pariser Klimaschutzab-
kommens von 2015 einhalten, for-
dern Umweltschützer und setzen ne-
ben Demonstrationen zunehmend
erfolgreich Klimaklagen ein. Urteile
in Deutschland und den Niederlan-
den zeigen: Auch die Gerichte schau-
en dem Klimawandel nicht länger zu.
Bereits im Dezember 2019 hatte die

Umweltschützer setzen zunehmend erfolgreich auf Klimaklagen – Weltweit lassen Urteile aufhorchen
niederländische Umweltschutzorga-
nisation Urgenda vor dem obersten
Gericht erstritten, dass die Regierung
die Treibhausgasemissionen bis Ende
2020 auf maximal 25 Prozent des
Ausstoßes von 1990 senken müsse.
Für Deutschland gilt das Urteil des
Bundesverfassungsgerichts vom
März 2021, wonach das deutsche Kli-
maschutzgesetz von 2019 in Teilen
verfassungswidrig ist, als wegwei-
send. Es verletze die Freiheitsrechte
der jungen Beschwerdeführer, so die
Begründung des Gerichts.

Durchbruch dank Shell-Urteil

„Jeder Staat muss seinen Teil dazu
beitragen, das Klimaproblem zu be-
wältigen,“ sagte Julia Hänni. „Regio-
nale Probleme haben globale Ursa-
chen,“ verwies sie auf die ungleiche
Betroffenheit des globalen Südens
undwestlicher Industrieländer durch
den Klimawandel. Aus Artikel 2 der
Europäischen Menschrechtskonven-

tion (EMRK) das Recht auf Leben und
Artikel 8 das Recht auf Achtung des
Privat- und Familienlebens leitete die
Bundesrichterin Klagemöglichkeiten
gegen den Staat „wegen Unterlas-
sung“ ab.

Diese Unterlassung sei bei Staaten
allerdings nur schwer nachzuweisen,
räumte die Schweizer Bundesrichte-
rin ein. Klimaklagen gegen Unterneh-
men dagegen waren jüngst erfolg-
reich. Als Durchbruch gilt das Shell-
Urteil vom Mai 2021 in den Nieder-
landen. Das oberste Gericht in Den
Haag hatte erstmals einen multinati-
onalen Konzern dazu verurteilt, sei-
nen CO2-Ausstoß bis 2030 um 45 Pro-
zent gegenüber 2019 zu reduzieren.
Es wird erwartet, dass das Urteil Aus-
wirkungen auf andere Konzerne hat.
Klimaaktivisten wie der Jugendrat

der Generationen Stiftung feiern die
„Klimaurteile“ als Erfolg. Wirtschaft
und Industrie sehen diese Entwick-
lung mit Sorge, sagte der langjährige
leitende Mitarbeiter der BASF in Lud-

wigshafen, Wolfgang Haas. Klimakla-
gen gegen Unternehmen könnten im
Extremfall dazu führen, das Unter-
nehmen stillzulegen, kritisierte der
Rechtsanwalt.
„Wir brauchen den CO2-Preis als

Steuerungsinstrument“, forderte die
Leiterin des Geschäftsfelds Klimapo-
litik am Fraunhofer Institut für Sys-
tem- und Innovationsforschung, ISI,
in Karlsruhe, Vicki Duscha. Sie ent-
warf ein Modell, wie jeder Einzelne
seine CO2-Bilanz verbessern könnte.

Der Vorsitzende des Präsidiums
der Deutschen Sektion der Interna-
tionalen Juristen-Kommission, And-
reas L. Paulus, allerdingswarnte: „Die
soziale Frage spielt bei der CO2-Ein-
sparung eine Rolle.“ Der Verfassungs-
richter sagte: „Die Gerichte können
den sozialen Ausgleich nicht schaf-
fen.“ Denn Juristenmachten nicht die
Gesetze. Das sei Aufgabe der Politik.
Ein Gericht könne lediglich entschei-
den, dass ein Gesetz nicht der Verfas-
sung entspricht. |epd
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... aber die Finanzierung ist ja noch offen. KARIKATUR: MANDZEL

Der polnische Premier Mateusz Morawiecki wird amDienstag im Europapar-
lament erwartet. FOTO: PETR DAVID JOSEK/DPA

Jochen Wittmann
ist Korrespondent
der RHEINPFALZ
in London

Neben dem Protest auf der Straße
gehen Klimaschützer auch den juris-
tischenWeg. FOTO: DPA

Einzelhandelsketten raten ihren

Kunden, schon jetzt ihre

Weihnachtsgeschenke zu besorgen.
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Tage desMissmuts

VON H. RODENWOLDT, MÜNSTER

Irgendwann, irgendwann am Nach-
mittag hat Johannes Winkel offen-
kundig die Nase voll. Der Chef der
Jungen Union (JU) Nordrhein-West-
falenwill das Gesäusel nichtmehr er-
tragen, diese unverbindlichen Ant-
worten und das Mäandern im Unge-
fähren: „Ihr beide“, hebt er an, „Ihr
beide habt es zu verantworten, dass
im Bundestagswahlkampf die Jusos
und Olaf Scholz geschlossener waren
als CDU und CSU. Das war eine abso-
lute Frechheit“, ätzt Winkel unplan-
mäßig von der Präsidiumsbühne hin-
unter in den Saal. Worte, wie Peit-
schenhiebe!

„Ihr beide“ – das sind CDU-Gene-
ralsekretär Paul Ziemiak und CSU-
Kollege Markus Blume. Beide stehen
der Nachwuchsorganisation von CDU
und CSU nach dem Wahldebakel am
26. September auf dem Deutschland-
tag der JungenUnion inMünster Rede
und Antwort – oder das, was Ziemiak
undBlumedafür halten. DieDelegier-
ten sind die Ausweichmanöver, die
Beliebigkeiten, die Nebelkerzen und
die Worthülsen der beiden „Genera-
le“ satt. Die SPD habe der Wähler-
schaft konkrete Angebote gemacht,
sagt eine Delegierte: „12 Euro Min-
destlohn.“ Und die Union? „Gemein-
sam für ein modernes Deutschland“,
liest sie diesen und andere müde-ne-
bulösenWahlkampfsprüche der Kon-
servativen vor. Wofür stünden CDU
undCSUeigentlich?RauschenderAp-
plaus.

Punktsieg gegen
die „Berliner Blase“
Ein Delegierter redet sich in Rage. Er
wird laut und lauter, wütend enga-
giert. Beim Wahl-O-Maten der Bun-
deszentrale für politische Bildung sei
die Union nichtmit Antworten aufge-
fallen, sondern mit inhaltlichen Leer-
stellen.DieAntwort vonCDUundCSU
auf die Frage, ob ökologische Land-
wirtschaft stärker gefördert werden
solle als konventionelle? „Keine Posi-
tion“, schimpft der Delegierte. Höhe-
rer Mindestlohn? – „Keine Position.“
– Sollen chinesische Unternehmen
keineAufträgebeimAusbauderdeut-
schen Kommunikationsinfrastruktur
bekommen? – „Keine Position.“
Wenn der Delegierte die Worte „Kei-
ne Position“ so engagiert in den Saal
donnert, johlen die Jung-Unionisten
vor Zustimmung. Punktsieg gegendie
„Berliner Blase“.

In diesem Zusammenhang und
auch gegen Ziemiak gemünzt: Die
Kritik am Konrad-Adenauer-Haus
(KAH), der Bundesparteizentrale in
Berlin, ist vernichtend. Inhaltliche
Anfragen der Wahlkämpfer seien
vom KAH nicht beantwortet worden.
Werbematerial konnte zeitweise

Schonungslos rechnet die Junge Union auf ihrem Deutschlandtag mit dem Wahlkampf
von CDU und CSU ab. Während die Generalsekretäre Paul Ziemiak und Markus Blume
unter Feuer stehen, läuft sich Jens Spahn warm.

nicht bestellt werden. Flyer, inMillio-
nenauflage gedruckt, seien fehlerhaft
gewesen. Und als im Laufe des Wahl-
kampfs dieGrünenabschmiertenund
die SPD Umfrage nach Umfrage stär-
ker wurde, habe die Zentrale keinen
Plan für einen Strategiewechsel ge-
habt.

Brinkhaus redet viel
und sagt nichts
Ein Jung-Unionist aus Rostock will
wissen,warumdieGranden imWahl-
kampf nicht über den Osten geredet
hätten. Fraktionschef Ralph Brink-
haus’ Antwort wird lang und länger
und immer kämpferischer. Allein, der
Osten kommt darin nicht vor. Wie
war das mit den Nebelkerzen? „Ich
muss da nochmal nachhaken“, ist der
Rostocker unzufrieden. Er wirft
Brinkhaus vor, über alles, aber eben
nicht über Deutschlands Osten gere-
det zu haben – dort, wo die CDU so
richtig unter die Räder gekommen ist.
In Sachsen etwa hatte die Union 2013
noch 16 Direktmandate (von 16) und
einen Zweitstimmenanteil von 42,6
Prozent gewonnen, 2021 waren es
vier Direktmandate und 17,2 Prozent
Zweitstimmenanteil. Ein Desaster.

Auf ihrem Deutschlandtag springt

die Nachwuchsorganisation vor al-
lem mit der Mutterpartei CDU scho-
nungslos um. Eine Umfrage, für die
Junge Union nach der Wahl erhoben,
habe ergeben, dass die Schuld für die
Schlappe eben nicht nur dem Kanz-
lerkandidaten Armin Laschet an die
Backe zu kleben sei. Zwar hätten 30
Prozent der Befragten die Unbeliebt-
heit und die müden Auftritte La-
schets, beispielsweise in den Fern-
sehdiskussionen, als Grund für die
Nichtwahl angegeben – 50 Prozent
dagegen hätten die Inhaltsleere und
die misslungene Kommunikation der
Union angeführt. Der Unmut darüber
bricht sich vor allem in den Fragerun-
den mit Ziemiak, Blume oder Brink-
haus Bahn.
Mit dem Wahlverlierer gehen die

gut 300 Delegierten vergleichsweise
sanft um. Armin Laschet signalisiert
auch frühzeitig, dass er im Büßerge-
wand nach Münster gekommen sei.
OhneUmschweife übernimmt er Ver-
antwortung für das Unionsdesaster.
Er sagt Sätze wie: „Die Verantwor-
tung für dieses Ergebnis, die trage
ich.“ Oder: „Den Wahlkampf, die
Kampagne habe ich zu verantworten
und sonst niemand.“ Dass er über-
haupt gekommen sei und ehrenhaft
durch das Fegefeuer von Münster

geht, rechnen sie ihm hoch an, die
Jung-Unionisten. JU-Bundeschef Til-
mann Kuban attestiert Laschet einen
„starken Charakter“. Im Umgang mit
Laschet hat sich das bei der JU nicht
immer so angehört. Denn die Nach-
wuchsorganisationwollte den Rhein-
länder nicht als Kanzlerkandidaten,
sondern stattdessen CSU-Chef Mar-
kus Söder.

Markus Söder hat
wichtigere Termine
Söder hat seine Teilnahme übrigens
kurz vor dem Deutschlandtag abge-
sagt. Ein Termin an der CSU-Basis er-
schien ihm wichtiger. Das kommt in
Münster nicht gut an. Hinter vorge-
haltener Hand wird Söder „Kneiferei“
vorgehalten.
Überhaupt Söder. Dessen Quer-

schüsse aus der Alpenkulisse wäh-
rend des Wahlkampfes sind immer
wieder Thema. Der nordrhein-west-
fälische JU-Chef Johannes Winkel
bringt es auf diese griffige Formel:
„Wer im Wahlkampf so nachtritt wie
Markus Söder, der sollte nach der
Wahl nicht über Stilfragen reden,
sondern zur Beichte gehen.“ Was
beim Protestanten Söder allerdings
schwierig werden dürfte.

Die Abrechnung mit den Mutter-
parteien ist das eine auf dem
Deutschlandtag der Jungen Union,
das Schaulaufen der potenziellen
CDU-Vorsitzenden das andere. Fried-
rich Merz war da, Jens Spahn und
Ralph Brinkhaus. Sie durften Reden
halten. Aber auch der Chef derMittel-
stands- und Wirtschaftsunion (MIT),
Carsten Linnemann, oder der CDU-
Außenpolitiker Norbert Röttgen
wollten Truppen sammeln. Dabei hat
Friedrich Merz wie schon bei seinen
beiden vorherigen Bewerbungen um
den CDU-Vorsitz eine seltsam schwa-
che und uninspirierte Rede gehalten.
Der Applaus war pflichtschuldig.
Merz hat damit die Frage provoziert,
ob er sich mit derartigen Auftritten
nicht langsam selbst aus dem Rennen
nimmt. Vor den Delegierten inMüns-
ter sagte er, er habe noch nicht ent-
schieden, ob er ein drittes Mal kandi-
dierenwerde.

Anders Jens Spahn. Erst distanziert
er sich ein Stückweit von derMerkel-
CDU und fordert die Partei zur mun-
teren Debatte auf („,Alternativlos“
will ich auf einem CDU-Parteitag nie
wieder hören.“), dann ruft er in den
Saal: „Ich jedenfalls habe Lust darauf,
diese neue CDU zu gestalten.“ Das
hört sichwie eine Bewerbung an…

NachAntisemitismusvorwürfendes
Musikers Gil Ofarim gegen einen
Mitarbeiter eines Leipziger Hotels
hat die Auswertung der Videoauf-
nahmen durch die Polizei Medien-
berichten zufolge zu neuen Fragen
geführt.

Nach Informationen der „Bild am
Sonntag“ haben die Ermittler inzwi-
schen „erhebliche Zweifel“ daran,
dass der Ablauf der Ereignisse der ur-
sprünglichen Schilderung entsprach.
Auchdie „LeipzigerVolkszeitung“be-
richtete am Sonntag dahingehend.

Ofarim hatte in einem auf Insta-
gram veröffentlichten Video berich-

Antisemitismus:
Videoaufnahmen
werfen Fragen auf

tet, dass er in dem Hotel aufgefordert
worden sei, seine Kette mit David-
stern abzunehmen. Erst wenn er den
Stern abnehme, dürfe er einchecken,
soll ihm gesagt worden sein. Laut
„BamS“ ergaben Auswertungen von
Überwachungsvideos durch die Leip-
ziger Polizei aber, dass der Sänger
während des fraglichen Geschehens
anscheinend gar keine Halskette mit
sichtbaremDavidstern trug.

In einer Vernehmung habe Ofarim
darüber hinaus gesagt, er wisse nicht
mehr sicher, ob er an jenem Abend
eine Kette trug. Auf Anfrage der Zei-
tung sagte der in München lebende
Musiker dem Bericht zufolge: „Es
geht nicht darum, ob die Kette zu se-
henwar.“ Es gehe darum, dass er anti-
semitisch beleidigt worden sei.

Die Veröffentlichung des Videos
durchOfarimschlughoheWellen.Die
Staatsanwaltschaft prüft die Vorwür-
fe gegen den Mitarbeiter. Bei der
Staatsanwaltschaft ging eine Anzeige
eines unbeteiligten Dritten wegen
Volksverhetzung gegen den Mitar-
beiter ein. Auch Ofarim kündigte an,
den Hotelangestellten anzeigen zu
wollen.
Zugleich stellte der beschuldigte

Mitarbeiter eine Anzeige wegen Ver-
leumdung. Er schilderte den Vorfall
nach früheren Angaben der Polizei
„deutlich abweichend“. Das Westin-
Hotel beurlaubte insgesamt zweiMit-
arbeiter für die Dauer der Ermittlun-
gen.
Ofarim ist der Sohn des in Israel ge-

borenen Sängers Abi Ofarim, der 2018
starb. Er ist als Schauspieler und Sän-
ger bekannt, 2017 Jahr gewann er die
RTL-Tanzshow „Let’s Dance“. |afp

Jugendsünden im Internet

VON ANTJE MÜLLER

Wer in der Öffentlichkeit steht, den
holen frühere Fehler irgendwann
ein: Tweets, von denen man sich
heute wünscht, sie nie abgeschickt
zu haben, Kommentare, die man
sich besser gespart hätte, aber doch
bei Facebook gepostet hat. Früher
oder später kommt jemand auf die
Idee, mal nachzuschauen, ob bei
Posts von Menschen in der Öffent-
lichkeit nicht auch etwas Dummes
dabei war.

So wie es Sarah-Lee Heinrich ergan-
gen ist, die am Samstag vor einerWo-
che beim Bundeskongress der Grü-
nen Jugend zur Co-Sprecherin der
Nachwuchsorganisation gewählt
worden war. Teils mehrere Jahre alte
Äußerungen von ihr lösten eine hefti-
ge Online-Kontroverse aus. Dabei
ging es unter anderem um einen
Tweet von ihrem Konto, in dem sie
mit „Heil“ auf ein Hakenkreuz rea-
giert hatte. Heinrich erklärte, sie erin-
nere sich nicht an den Tweet, ent-
schuldigte sich aber dafür.

In einem Interview von „Zeit On-
line“ sagte Heinrich nun: „Das war
nicht in Ordnung, genauso wie alle
anderen diskriminierenden Aussa-
gen. Egal wie ironisch ich mit 14 viel-
leicht sein wollte.“ Trotzdem wurde
ihr das Ganze um die Ohren gehauen,
unter anderem von der Literaturkriti-
kerin Elke Heidenreich, die Heinrich
bei Markus Lanz unter anderem vor-
warf, nicht mit Sprache umgehen zu
können.
Die heute 20-jährige Heinrich hat

sich am vorigen Montag mit Verweis
aufMorddrohungen zunächst aus der
Öffentlichkeit zurückgezogen. Es ha-

Was Kinder und Jugendliche in sozialen Medien posten, kann ihnen später auf die Füße fallen – Was ist die Lehre daraus?
be einen Shitstorm gegen sie gege-
ben, der von rechtenNetzwerkenaus-
gegangen sei. Über alte Äußerungen
von ihr, die sich als Gewaltandrohung
oder -fantasie verstehen lassen, sagte
Heinrich, sie habe als 13- oder 14-Jäh-
rige den Ton und Humor der damali-
gen Youtuber- und Battlerap-Szene
für normal gehalten. Das seien sie je-
doch nicht, weswegen sie die Tweets
schon vor vielen Jahren gelöscht ha-
be.

Debatten werden auf Twitter
härter geführt
Doch das Internet vergisst nicht. Der
Aufruf, vorsichtig mit geposteten In-
halten in sozialen Medien zu sein, sei
nicht neu, meint Kerstin Heinemann
vom JFF – Institut für Medienpädago-
gik. Die Pädagogik rät schon lange,
mit Blick auf künftige Bewerbungen
besser keine Partybilder zu posten.
Soziale Medien seien teilöffentliche
Räume. Jugendliche seien sich dessen
auch durchaus bewusst.
Doch stünden Jugendliche und jun-

ge Erwachsene von heute durch so-
ziale Medien unter einem größeren
Druck als frühere Generationen, sagt
Heinemann, die sich unter anderem
mit digitalenMedien und der Präven-
tion religiös motivierter Extremis-
men beschäftigt. Sowohl, was die Fra-
ge von Schönheitsidealen angeht, als
auch politische Äußerungen – Debat-
ten würden über Medien wie Twitter
deutlich härter geführt.
Extremistische Strömungen nutz-

ten dies gezielt aus, um Diskurse in
eine bestimmte Richtung zu treiben
und zu manipulieren, sagt Heine-
mann. Harte Diskussionen, Rich-
tungsstreitigkeiten, Identitätskultur

auf Twitter, und alles in hoher Ge-
schwindigkeit – bei Jugendlichen sei
das Bewusstsein dafür noch nicht ad-
äquat ausgebildet.

Ähnlich sieht es Christian Scherg.
Er beschäftigt sich mit Krisenkom-
munikation und gilt als Internet- und
Reputationsexperte. „Was wir früher
an Klowände geschrieben haben,
schreiben Jugendlicheheute ins Inter-
net“, sagt er. Selbst wenn Posts vom
eigenen Account gelöscht würden,
habe jeder andere Internetnutzer die
Möglichkeit, sie per Screenshot zu ar-
chivieren und auch als Waffe zu ver-
wenden. Kinder und Jugendliche, die
heute aufwachsen, hätten häufig eine

„lückenlose digitale Biografie“, wenn
sie nicht bedacht haben, wo und wie
sie etwas veröffentlichen.

Ein Problem dabei, so Scherg: „Der
Zeitgeist ändert sich.“ Was heute als
völlig okay zu posten gilt, mag in fünf
oder 15 Jahren ganz anders aufge-
nommen werden. Alte Posts könnten
aus dem Zusammenhang gerissen
und gegen jemanden verwendetwer-
den, und das gelte es schon bei der
Veröffentlichung zu berücksichtigen.

Wie geht man aber mit einem
Shitstorm konkret um, wie ihn Hein-
rich nach eigener Aussage erlebte?
„Abschalten, abschirmen, nicht le-
sen“, sagt Scherg. Gefühlt stehe man

in solchenMomenten ganz alleine da,
weshalb es wichtig sei, von anderen
abgeschirmt und geschützt zu wer-
den. Gleichzeitig empfiehlt er, den
entsprechenden Kanal nicht zu
schließen. Dort habe man die Sache
imGriff, könneBeiträge löschen,mel-
den, kommentieren und gegebenen-
falls auch überlegen, gegen welche
Beiträge man juristisch vorgehen
könne.
Doch ist eine konstruktive Diskus-

sionskultur in sozialen Medien über-
haupt möglich? „Es gibt auch gehalt-
volle Diskussionen auf Twitter, wenn
Diskussionspartner das auchwollen“,
sagt Heinemann. Und die gesamtge-
sellschaftliche Aufgabe, diese zu er-
möglichen, bleibe. „SocialMediawird
nicht weggehen.“

Sie fordert vermehrteMedienpäda-
gogik, die – vereinfacht gesagt – nicht
erklärt, wie ein Handy bedient wird,
sondern Kenntnisse über mediale
Strukturen vermittelt und sich etwa
mit der Frage beschäftigt, wie eine
kommunikativeKompetenzausgebil-
detwird. Diese sei auch beim Stamm-
tisch oder auf dem Marktplatz nötig,
und der Unterschied zu Debatten im
Internet gar nicht so groß. „Wir brau-
chen Vorbilder, die in der Sache hart
diskutieren, aber einen fairen Debat-
tenton anschlagen.“ Dies sei nicht al-
lein Aufgabe von Jugendlichen.
„Wo ist das in den Lehrplänen?Wo

ist Raum für Identitätsarbeit?“, fragt
Heinemann. Fälle wie der von Sarah-
Lee Heinrich seien für die einzelne
Person tragisch. Man könnte sie je-
doch zum Anlass nehmen, dies expli-
zit zum Thema zu machen – was
Heinrich übrigens selbst vorgeschla-
gen hat. Dies wäre die beste Form der
Prävention, so Heinemann. |dpa

Mit einem coronabedingten Jahr Ver-
spätung hat die Gruppe „Wir sind Kir-
che“ am Wochenende in Ludwigsha-
fen ihr 25-jähriges Bestehen gefeiert
und ihre Bundesversammlung abge-
halten. Immer wieder beschäftigten
sich die knapp 100 Teilnehmenden
mit der Frage, ob das Jubiläum ange-
sichts des katholischen Reformpro-
jektes SynodalerWeg Anlass zu Opti-
mismus bietet oder ob die Erfahrung-
en mit kirchlichen Erneuerungsplä-
nen nicht doch eher zu Pessimismus
verleitenmüssen.
Gefordertwurdenschonvor25 Jah-

ren weitreichende Änderungen – die
jetzt bei der von Bischofskonferenz
und Zentralkomitee der Katholiken
ins Leben gerufenen Reforminitiative
verhandeltwerden: die kirchliche Se-
xualmoral, die Gleichberechtigung
von Frauen einschließlich der Zulas-
sung zu allen Weiheämtern, die Auf-
hebung des verpflichtenden Zölibats
für Priester und Machtteilung. Gilt es
aber nun als Erfolg, dass die Bischöfe
das, was sie damals ganz überwie-
gend ablehnten, heute selbst auf die
Tagesordnung setzen?
„Wir sind Kirche“ selbst vergleicht

sich gernmit Löwenzahn: lästig, hart-
näckig und genügsam, ausdauernd,
heilsam und fruchtbar. Aber stimmt
das? Als Moderatorin Gudrun Lux
fragte, wer im Saal unter 40 sei, ging
keine Hand nach oben. Kaum anders
wäre das Ergebnis ausgefallen, hätte
Lux die Zahlen 50 oder 60 verwendet.
Der Nachwuchs bleibt aus. Mehr als
die Hälfte reckten indes ihre Finger in
die Luft, als nach studierten Theolo-
gen gefragt wurde.
Christian Weisner (70), bleibt das

öffentliche Gesicht von „Wir sind Kir-
che“. Bei der Bundesversammlung in
Ludwigshafen erhielt Weisner am
Samstag 56 von 60 Stimmen. |kna

„Wir sind Kirche“:
Wie Löwenzahn

„Ich jedenfalls habe Lust darauf, diese neue CDU zu gestalten“, rief Jens Spahn den Delegierten auf dem Deutschlandtag der JU zu. FOTO: MARCEL KUSCH/DPA

Gil Ofarim: Die Polizei soll in-
zwischen „erhebliche Zwei-
fel“ an seiner Darstellung der
Ereignisse haben. FOTO: DPA

Sarah-Lee Heinrich, Co-Sprecherin der Grünen Jugend, ist über einige ihrer
alten Nachrichten auf Twitter gestolpert. FOTO: KAY NIETFELD/DPA
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VON KLAUS DIETER OEHLER, FRANKFURT

Es läuft einfach. So strahlend, wie
die Koalitions-Sondierer von SPD,
Grünen und FDP am vergangenen
Freitag vor die Presse traten, so
strahlendsindauchdiemeistenBör-
sianer insWochenende gegangen.

Nach drei starken Tagen ist der Deut-
scheAktienindexDaxwieder auf dem
Wegnach oben. In denUSAhaben gar
die Champagnerkorken geknallt, weil
zum Börsenschluss nur noch ein paar
Pünktchen zum Rekordhoch beim
Dow-Jones fehlten, dem amerikani-
schen Börsenbarometer. Die in Reich-
weite liegende Wiederöffnung der
US-Grenzen soll den Tourismus wie-
der ankurbeln und dem amerikani-
schenEinzelhandel denSchwungver-
leihen, den er vor dem Ausbruch der
Corona-Pandemie hatte. Gerade die
US-Wirtschaft ist von guter Konsum-
laune abhängig.

Verschwunden sind die Unsicher-
heiten und Risiken für die Weltwirt-
schaft aber noch längst nicht. So wer-
den die Wachstumszahlen für China,
die in dieser Woche veröffentlicht
werden, nicht so gut ausfallen wie
einst erhofft: Das seien erste Spuren
der dort zum Teil geplatzten Immobi-
lienblase, meint Deka-Chefvolkswirt
Ulrich Kater. Andere, wie etwa Robert
Grei von der Privatbank Merck Fink,
sehen die weltweite Konjunktur wei-
ter auf Wachstumskurs, auch wenn
die Nachholeffekte aus den Lock-
downs langsam durch sind.
Investoren sehen angesichts stei-

gender Energiepreise eine gute Kauf-
gelegenheit für Aktien von Ölunter-
nehmen. AmMittwoch könnten neue
Daten zu den Verbraucherpreisen der
Inflationsangst neue Nahrung geben.
Und so werden Stimmen lauter, die
ein Ende der ultralockeren Geldpoli-
tik der EZB fordern. Doch das wird
noch dauern. So wird der Börsen-
Sommer wohl noch etwas in den
Herbst hinein verlängert.

MOSKAU. Russland hält eine neue
Gaskrise in Europa auch in Zukunft
für möglich. Und will vorbeugend
handeln.

„Ich schließe nicht aus, dass sich eine
solche Situation wiederholt“, sagte
der für Energiefragen zuständige Vi-
ze-Regierungschef Alexander Nowak
am Samstag im russischen Staats-
fernsehen und spielte damit auf eine
akute Gasknappheit an. Er rief die
Verantwortlichen in der EU zu Ver-
handlungen auf: „Wir sind zu einem
Dialog bereit.“ Russland hat weitere
Lieferungen in Aussicht gestellt. Es
gebe aber keine Anfragen, so Nowak.
Seinen Angaben zufolge fehlen in

den europäischen Speichern rund 25
Millionen Kubikmeter Gas. „Dagegen
sollte etwas unternommen werden.“
Die Energiegroßmacht Russland hat
mehrfach eine Verantwortung für die
stark gestiegenen Preise zurückge-
wiesen. Russland erfülle seine Ver-
tragsverpflichtungen vollständig,
sagte Nowak. Die Lieferungen an die
Weltmärkte seien verglichen mit
2020 um 15 Prozent erhöht worden.
Russland selbst habe 2021 so viel Gas
verbraucht wie lange nicht. Nowak
führte das auf den kalten Winter und
die Erholung derWirtschaft zurück.
Staatschef Wladimir Putin wirbt

für eine rasche Inbetriebnahme der
Pipeline Nord Stream 2, die Erdgas
von Russland durch die Ostsee nach
Deutschland bringen soll. Die Pipe-
line ist zwar fertig, dieBetriebsgeneh-
migung der deutschen Behörden
steht aber aus.Die Leitung ist umstrit-
ten – auch, weil sie in Konkurrenz zu
einer anderen steht, die durch die
Ukraine führt und eine wesentliche
Einnahmequelle des Staates ist.

Der europäische Gewerkschafts-
bund ETUC äußerte im September die
Befürchtung, dass es sichmehr als 2,7
Millionen Menschen in Europa nicht
leisten könnten, ihre Wohnung ver-
nünftig zu heizen, obwohl sie Arbeit
hätten. |dpa

Erdgas: Russland
hält neue Krise in
Europa fürmöglich

Alle Rechner im „Familienverbund“

VON MICHAEL WOLLWEBER

In den meisten Haushalten nutzen
alle Familienmitglieder jenseits des
Einschulalters mindestens einen
Rechner. Auf welchenWegen lassen
sichDateiendaambesten teilenund
weitergeben?

Rechner ohne Internetanbindung
gibt es eigentlich nicht mehr. Damit
sind die PC eines Haushalts zwar im
Netz, aber noch nicht miteinander
verbunden. Daher wandern oft viele
USB-Sticks durch einen solchen „ver-
netzten“ Haushalt. Der zweitum-
ständlichste, aber oft genutzte Weg,
ist die E-Mail. So schicken sich viele
Menschen, die nur ein Zimmer von-
einander entfernt sind, Mails mit Bil-
dern oder anderen Dateianhängen.
Nutzen alle den gleichen Mailanbie-
ter, klappt das auch meist ziemlich
flott. Bei sehr großen Dateien bieten
sich alternativ kostenloseDienstewie
WeTransfer oder TransferXL an. Die
akzeptieren Dateien mit bis zu fünf
Gigabyte, die bequem dann herunter-
geladen werden können, wenn man
die Gelegenheit hat.
Soll es effektiver gehen, bietet sich

aber die direkte Kopplung zweier
Rechner an.Dazumüssen sichdiebei-
den Rechner aber „kennenlernen“
und füreinander öffnen. Das lässt sich
bei einem Windows-Rechner über
die Systemsteuerung und das Menü
„Netzwerk und Internet > Netzwerk-
und Freigabecenter“ einrichten. Dort

DIGITALES LEBEN:Wie man den Datenzugriff von mehreren Geräten in einem Haushalt aus organisiert – Netzwerkfähige externe Festplatte am komfortabelsten

wird manuell bei beiden Rechnern
eine IP-Adresse eingegeben, die sich
bei der letzten Ziffer unterscheiden
muss. Danach muss bei beiden Rech-
nern nochmals in der Systemsteue-
rung unter „Netzwerk und Internet >
Netzwerk- und Freigabecenter“ bei
den erweiterten Freigabeeinstellun-
gen die „Datei- und Druckerfreigabe“
bestätigt werden. Nun müssen die
Rechner noch unter „Netzwerk und
Internet“ ausgewählt werden. Dann
können die Rechner gegenseitig auf
ihre Datenbestände zugreifen, jeden-

falls wenn der jeweilige Nutzer die
betreffenden Ordner freigegeben hat.
Das geht schnell per rechtem Maus-
klick auf den Ordner und der „Freiga-
be“ unter „Eigenschaften“. Die Proze-
dur ist für einen Direktkontakt per
WLAN oder LAN-Kabel im Prinzip die
Gleiche. Sind die beiden Rechner aber
direkt mit einem Kabel über die
Ethernet-Anschlussbuchsen mitein-
ander verbunden, klappt es noch
schnellermit demDatentransfer.

Seltener werden für die direkte
Verbindung zweier Rechner soge-

nannteUSB-Link-Kabel genutzt. Dazu
sollten die Rechner möglichst nah
beieinanderstehen. Solche Kabel kos-
ten etwa 25 Euro und werden mit
einer kleinen Software geliefert, die
auf beiden Rechnern installiert sein
muss. Dateien oder Ordner lassen
sich dann auch aus dem einen Ord-
nersystem ins andere ziehen.

Wollen aber alle Mitglieder eines
Haushaltes auf die gleichenDaten zu-
greifen, ist die Installation einer netz-
werkfähigen externen Festplatte der
komfortabelste und schnellste Weg.

Der ist vor allem zu empfehlen, wenn
alle im Haushalt auf einen größeren
Bestand von Musik oder Videos zu-
greifen können sollen. Diese Festplat-
ten nennen sich meist NAS oder aus-
geschrieben „Network Attached Sto-
rage“, also netzwerkgebundener
Speicher. Sie werden in der Regel per
Ethernet-Kabel direkt an den Router
angeschlossen, da sie nichtmobil sein
müssen. Hier gibt es viele Angebote.
Ein NAS von Western Digital mit vier
Terabyte kostet beispielsweise aktu-
ell knapp 100 Euro. Für üppige acht
Terabyte sind bei Seagate etwa 200
Euro zu zahlen. Bei NAS werden oft
noch klassische Festplatten einge-
setzt, da viel Speicherplatz mit dieser
Technologie noch günstiger zu haben
ist unddie Platten anders als bei einer
im Rechner eingebauten SSD auch
nicht im Dauerbetrieb genutzt wer-
den. Sehr flexibel sind kleine, mobile
SSD einzusetzen, die über einen eige-
nen WLAN-Hotspot verfügen. Im Be-
reich dieses Hotspots können sich
nach dem Einloggen mehrere Rech-
ner beim gleichen Datenbestand be-
dienen. Eine 1-TB-Platte von SSK mit
eigenemWLAN kostet etwa 110 Euro.
Eine Art externer Netzwerk-Festplat-
te stellt auch ein Cloud-Account dar.
Dennwer beiDropboxoderMicrosoft
auf Speicherplatz zugreift, nutzt Be-
reiche der sehr großen Festplatten
des Cloud-Anbieters. Bei Microsoft
erlaubt ein Office-Familien-Abonne-
ment gegenwärtig sechs Personen
den Zugriff auf jeweils einen Terabyte

Speicher. Bei Dropbox bietet ein Fa-
milien-Account derzeit zwei Terabyte
an Platz. Damit lässt sich Datenaus-
tausch und die Verwaltung gemein-
samer Ordner sehr flexibel gestalten.
Nutzer eines Accounts können für an-
dere beliebige Ordner freigeben. So
kann eine Person beispielsweise ei-
nen Familien-Ordner einrichten und
allen den Zugang erlauben, so dass
hier ein freier Datenaustausch statt-
finden kann. Wer auf einen Terabyte
Speicherplatz zugreifen kann, erspart
sich in der Regel damit auch eine Si-
cherungskopie seiner Daten. Vor al-
lem dann, wenn ein Laptop und ein
Rechner über den gleichen Account
angemeldet sind.Dannwerdendie ei-
genen Dateien schließlich sogar drei-
mal gespeichert: jeweils per automa-
tischer Synchronisation auf den per-
sönlichen Rechnern und ein weiteres
Mal auf denServerndesCloud-Anbie-
ters.

Wer vom Besitzer eines Dropbox-
Accounts gern große Dateien herun-
terladen möchte, braucht dafür nicht
mal einen Dropbox-Account. Man
lässt sich einfach per Mail einen
Download-Link schicken.DaeinStan-
dard-Account mit 2 GB Speicherplatz
bei Dropbox kostenlos zu haben ist,
ist auch hierüber ein Datenaustausch
zu bewerkstelligen. Aber Achtung:
Die Größe gegenseitig freigegebener
Ordner darf die 2-GB-Grenze nicht
überschreiten, wenn man nicht in
den kostenpflichtigen Bereich gera-
tenwill.

Keine Kohlemehr für Kohlestrom

Was hat China versprochen?
Xi kündigte an, dass China keine Koh-
lekraftwerke im Ausland mehr finan-
zieren werde. Unklar blieb aber der
Zeitplan dafür. Xi: „China wird seine
Unterstützung für andere Entwick-
lungsländer bei der Entwicklung von
grünen Energien undEnergienmit ei-
nem geringen CO2-Ausstoß verstär-
ken und keine neuen Kohlekraftwer-
ke im Ausland bauen“, sagte der
Staatschef unlängst vor der UN-Voll-
versammlung in NewYork.

Was bedeutet das für denKampf ge-
gen die Klimakrise?
Sowohl Japan als auch Südkorea – die
beiden anderen großen staatlichen
Finanziers von Kohleprojekten – ha-
ben bereits angekündigt, ihre Unter-
stützung für den Bau von Kohlemei-
lern im Ausland bis zum Ende dieses
Jahres zubeenden. „China standallei-
ne an dieser Front“, sagt der Klima-
analyst von Greenpeace China, Li
Shuo. DieHoffnung sei nun, dass auch
private Investoren nachfolgen.

Global gesehen ist Chinas Kohle-
Fußabdruck imAusland allerdings re-
lativ klein: 13 Prozent der Mittel für
Kohlekraftwerke weltweit kamen
von 2013 bis Mitte 2019 aus China,
wie das Global Development Policy
Center der Boston University heraus-
arbeitete. Das bedeutet, dass 87 Pro-
zent der Gelder für Kohlekraftwerke
in Entwicklungsländern von anderen
Geldgebern stammen.

Wer finanziert die Kohlekraftwerke
dieserWelt?
Private Banken und institutionelle In-
vestoren aus Japan, den USA und
Großbritannien finanzieren einen
Großteil der Kohlekraftwerke in Ent-
wicklungsländern. Vor allem japani-
sche Geschäftsbanken waren mit 76

FRAGENUNDANTWORTEN:Die Ankündigung des chinesischen Staatschefs Xi Jinping
lässt keinen Spielraum für Interpretationen: China werde keine neuen Kohlekraftwerke
im Ausland mehr bauen. Die Entscheidung ist von großer klimapolitischer Tragweite.

Milliarden Dollar (65,5 Mrd Euro)
wichtige Geldgeber dafür. Sie finan-
zierten fast ein Viertel aller Kohle-
kraftwerke in Entwicklungsländern.

Aus den USA stammen weitere 68
Milliarden Dollar, hauptsächlich von
privaten Geldgebern, die somit 21
Prozent der Kohlekraftwerke finan-
zieren. Aus Großbritannien stammen
7 Prozent der Finanzierungskredite.
Staatliche Banken aus China inves-
tierten zwischen2014und2019mehr
als 50 Milliarden Dollar in Kohlepro-
jekte im Ausland.

Wird sich China an seine Zusagen
halten?
Mit seiner Zusage reagiert China auch
auf Kritik, dass seine Kohleprojekte
im Ausland den globalen Klimazielen
zuwiderlaufen.Das Landhat nachAn-

gaben des chinesischen Handelsmi-
nisteriums seit Beginn des Jahres kei-
ne neuen Kohleprojekte mehr finan-
ziert, auchnicht imRahmendes Infra-
strukturprojekts Neue Seidenstraße.

Allerdings ist weiterhin unklar, ob
sich private chinesische Investoren
ebenfalls aus Kohleprojekten zurück-
ziehen werden, oder ob die Zusage
nur für staatliches Geld gilt. Offen ist
auch, inwiefern Projekte betroffen
sind, die sich derzeit in der Planungs-
oder Bauphase befinden.

Wird China auch im eigenen Land
auf Kohleverstromung verzichten?
Die chinesische Regierung hat ange-
kündigt, noch vor 2030 die CO2-Emis-
sionen zu reduzieren. Bis 2060 soll
das Land CO2-neutral sein. Doch Chi-
na, das bevölkerungsreichste Land

der Erde und der weltweit größte
Emittent von Treibhausgasen, inves-
tiert auch weiterhin massiv in die
Kohlekraft. 2020 wurden Kohlekraft-
werkemit einerGesamtkapazität von
38,4 Gigawatt ans Netz genommen.
Laut einem Bericht der Experten-
gruppeCarbonTracker plant das Land
zudem 368 neue Kraftwerke mit
einer Kapazität von 187 Gigawatt.
Nach 2026 will die chinesische Re-

gierung die Kohleverstromung im ei-
genen Land zurückfahren. „Aber es
gibt keine Obergrenze, wie viel Treib-
hausgase China ausstoßen kann, bis
es beginnt, die CO2-Emissionen zu re-
duzieren“, erläutert Yuan Jiahai von
der North China Electric Power Uni-
versity in Peking. „Das bedeutet, dass
es bis dahin so viel Treibhausgase
ausstoßen kann, wie eswill.“ |afp

DIE DAX-40-WERTE IM WOCHENÜBERBLICK
– WOCHE VOM 8. OKTOBER BIS 15. OKTOBER 2021 –

Schlusskurse Veränderung 52-Wochen- Tages- KGV2 Dividenden-
15.10. 8.10. Hoch Tief umsatz1 rendite

in Euro in Prozent in Euro in Prozent
Adidas 274,40 262,30 +4,61 336,25 252,05 897,68 31,32 1,09
Airbus 114,90 113,32 +1,39 120,92 59,29 320,03 36,83
Allianz 198,60 198,58 +0,01 223,50 148,60 1071,02 9,95 4,83
BASF 65,00 63,68 +2,07 72,88 45,92 2476,48 18,84 5,08
Bayer 47,88 47,75 +0,28 57,73 39,91 2973,51 6,61 4,18
BMW St. 87,56 84,68 +3,40 96,39 57,25 1307,76 12,37 2,17
Brenntag 82,92 82,04 +1,07 87,40 53,92 419,44 25,13 1,63
Continental 100,28 97,16 +3,21 132,68 88,50 365,63 13,62
Covestro 58,28 57,50 +1,36 63,24 39,50 680,68 28,15 2,23
Daimler 83,65 80,68 +3,68 83,99 43,12 2680,88 18,51 1,61

Delivery Hero 114,60 108,00 +6,11 145,40 90,60 425,32
Deutsche Bank 11,41 11,44 –0,28 12,56 7,51 9418,04 30,84
Deutsche Börse 147,35 146,70 +0,44 152,65 124,85 340,80 21,70 2,04
Deutsche Post 52,76 52,92 –0,30 61,38 37,67 2898,43 20,69 2,56
Deutsche Telekom 16,53 16,77 –1,43 18,92 12,58 9202,39 13,89 3,63
Deutsche Wohnen 52,94 52,92 +0,04 53,04 38,03 444,07 30,25 1,95
E.ON 10,61 10,81 –1,87 11,43 8,27 11294,89 14,94 4,43
Fres. Med. Care 61,28 60,36 +1,52 75,08 55,18 447,68 12,31 2,19
Fresenius SE 40,90 40,59 +0,76 47,60 31,03 762,20 10,82 2,15
Heid. Cement 63,02 63,74 –1,13 81,04 47,35 517,65 10,20 3,49

HelloFresh 80,96 80,00 +1,20 97,38 38,02 672,38 57,83
Henkel Vz. 77,54 79,26 –2,17 99,50 76,36 463,83 16,19 2,39
Infineon 37,07 35,70 +3,84 38,50 23,38 4287,04 39,02 0,73v
Linde PLC 265,00 257,05 +3,09 271,55 183,15 811,61 29,74 1,38
Merck 192,35 186,45 +3,16 207,90 121,25 268,17 28,54 0,73
MTU 190,05 200,60 –5,26 224,90 142,40 324,56 27,35 0,66
Münchner Rück 244,35 243,50 +0,35 269,30 194,10 261,04 11,34 4,01
Porsche Vz. 90,24 84,08 +7,33 102,00 44,45 595,89 7,69 2,45
Puma 101,55 98,50 +3,10 109,70 74,08 258,92 53,73 0,16
Qiagen 44,73 44,05 +1,54 48,05 36,00 437,54 18,56

v = Berechnung beruht auf Dividendenvorschlag 1 am 15.10. in Tausend Stück 2 Kurs-Gewinn-Verhältnis 2021

DIE DAX-40-WERTE IM WOCHENÜBERBLICK (Fortsetzung)
Schlusskurse Veränderung 52-Wochen- Tages- KGV2 Dividenden-
15.10. 8.10. Hoch Tief umsatz1 rendite

in Euro in Prozent in Euro in Prozent
RWE St. 32,09 30,95 +3,68 38,65 28,39 5783,08 16,05 2,65
SAP 126,28 117,44 +7,53 134,34 89,93 2348,75 21,51 1,46
Sartorius Vz. 526,40 503,40 +4,57 599,60 332,00 63,31 113,45 0,13
Siemens 141,26 137,66 +2,62 151,86 98,50 1515,48 20,27 2,48
Siemens Energy 23,91 22,01 +8,63 34,48 18,36 2986,86
Siemens Healthineers 57,34 55,52 +3,28 61,50 36,16 449,50 30,83 1,40
Symrise 114,30 112,60 +1,51 127,15 95,88 225,96 38,10 0,85
Vonovia 53,36 51,38 +3,85 61,66 48,57 1459,57 19,19 3,17
VW Vz. 198,66 190,00 +4,56 252,20 122,96 980,50 9,32 2,45
Zalando 79,36 77,28 +2,69 105,90 73,60 527,73 96,78

INTERNATIONALE AKTIENINDIZES
– WOCHE VOM 8. OKTOBER BIS 15. OKTOBER 2021 –
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Quelle: AID Hannover, www.goyax.de

TOPS & FLOPS DER WOCHE
– 8. OKTOBER BIS 15. OKTOBER 2021, KURSVERÄNDERUNGEN DER AKTIEN IM DAX 40, M-DAX,

S-DAX UND TEC-DAX, VERÄNDERUNGEN IN PROZENT –

PVA Tepla +16,40
Nordex + 14,61
Klöckner & Co +14,37
SMA Solar Tech. +13,57
Cancom +12,05
Verbio +10,76
Fuchs Petro. Vz. + 10,71
Nagarro +10,38
Varta + 10,21
Eckert&Ziegler + 9,42

TeamViewer -13,43
ProSieben.Sat.1 - 10,13
Hypoport - 8,21
About You - 6,60
Instone - 5,27
MTU - 5,26
Westwing - 4,49
Glob. Fash. Grp. - 3,98
RTL Group - 2,90
Aareal Bank - 2,69

Errechnet aus den Schlusskursen im Xetra, Quelle: AID Hannover, www.goyax.de

INTERNATIONALE
RENDITEN

10 jähr. Staatsanleihen 15.10. 8.10.
Australien 1,62 1,64
Belgien 0,12 0,13
Deutschland -0,19 -0,19
Finnland 0,25 0,26
Frankreich 0,15 0,16
Griechenland -0,05 -0,03
Großbritannien 0,95 0,98
Irland 0,13 0,13
Italien 0,21 0,23
Japan 0,08 0,07
Kanada 1,53 1,56
Niederlande -0,06 -0,06
Schweden 0,31 0,34
Schweiz 0,18 0,03
Spanien 0,43 0,46
USA 1,52 1,58
Österreich 0,00 0,00
Sätze im Großgeschäft (in Prozent) jeweils vom Vormittag.

EDELMETALLE
MÜNZEN

– KURSE VOM 15. OKTOBER 2021 IN EURO –

Ankauf Verkauf
10 Mark Preußen (Deutschland) 165,27 216,74
10 Gulden Wilhelmina (Ndl.) 282,50 318,20
20 Mark Preußen (Deutschland) 344,70 398,80
20 Kronen (Österreich) 287,30 318,80
1 Pfund Elisabeth II. (Großbrit.) 352,40 385,00
20 Francs div. Typen (Frankreich) 276,80 308,70
20 Pesos N.P. (Mexico) 711,30 792,90
10 Rubel Tscherwonetz (Russland) 365,00 427,20
5 Rubel Nikolaus (Russland) 182,57 258,31
10 Dollars Indianer (USA) 711,70 845,70
1 Unze Krügerrand (Südafrika) 1516,70 1615,20
100 Dollars/1 Unze (Australien) 1516,70 1605,70
1 Unze Noble Platin (Isle of Man) 883,10 1049,60
Barrensilber 1 kg 627,65 692,73
Barrengold 1 kg 48290,00 52040,00
Münzen AK/VK-Preise Einzelstücke, Quelle: BW-Bank/www.goyax.de

DIE RHEINPFALZ — NR. 242 MONTAG, 18. OKTOBER 2021WIRTSCHAFT / DIGITALES LEBEN
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Noch ein bisschen
Sommer imHerbst

„Wer hat hier nur die Urlaubsbilder?“ - Die Frage muss nicht mehr beunruhigen. FOTO: UNSPLASH / SIGMUND

Kohlekraftwerk im chinesischen Shuozhou. FOTO: PICTURE ALLIANCE/DPA/EPA
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Arthrose

Unser Rücken ist du

Nervenbahnen, die sic

Rückenmark über den

Ist ein Rückennerv g

krampft sich die umg

zu Schmerzen. Das

gezielt an dieser S

reiztenNerv. Dan

Wirkstoffaufn

schleimhaut

schnell

Behan

SCHMER

D
ankmodernsterForschung

kommtCannabis heute in

verschiedenen Bereichen

zumEinsatz. Dabei sind nicht alle

Präparate gleich empfehlenswert.

Patienten sollten daher stets auf

geprüfte Präparate aus der Apo-

theke setzen. Aktuell begeistert

ein einzigartiger hochdosierter-

Cannabis-Extrakt Experten und

Verwender gleichermaßen. Die

Anwenderzufriedenheit liegt

bei 91%.** Der CBX 5%-Extrakt

wird aus der Pflanze Cannabis

sativa gewonnen und ist in der

Rheumagil Cannabis Aktiv Cre-

me hochwertig aufbereitet. Das

Präparat erfüllt die höchsten

Anforderungen an Qualität und

Reinheit und ist rezeptfrei in allen

Apotheken erhältlich.

MEDIZIN&GESUNDHEIT
Anzeige

Rückenschmerzen

CANNABIS

Wirkung einem speziell aufbe-
reiteten Arzneistoff der potenten
HeilpflanzeAconitum napellus und
ist sogar zur gezielten Behandlung
von Ischias-Schmerzen zugelas-
sen. Dank Tropfenform erfolgt
die Wirkstoffaufnahme bereits
über die Mundschleimhaut – die
Wirkung kann sich schnell entfal-
ten. Das pflanzliche Arzneimittel
hat keine bekanntenNeben- oder
Wechselwirkungen und ist daher
auch ideal zur dauerhaftenAnwen-
dung geeignet. Gerade Betroffene
mit chronischen Beschwerden
profitieren. Denn eine dauerhafte

Mehr als 17Millionen
Deutsche leiden
an chronischen
Rückenschmer-

zen–Tendenz stark steigend.
Bei der Mehrheit der Betroffe-
nen sind akute oder chronische
Nervenreizungen im Rücken die
Schmerzursache. Denn ist ein
Nerv gereizt oder entzündet,
verkrampft sich die umgebende
Muskulatur und führt zu Schmer-
zen (bekannt: Ischiasnerv).
Herkömmliche chemische
Schmerzmittel helfen kaum, wie
Mediziner der Deutschen Gesell-
schaft für Neurologie bestätigen,
da sie nicht gegen die ursächliche
Reizung der Rückennerven wir-
ken. Hier setzt ein rezeptfreies
Arzneimittel aus Deutschland an
(Lumbagil, rezeptfrei, Apotheke).
Lumbagil wurde zur gezielten
Behandlung schmerzhafter Ner-
venerkrankungen im Rücken
entwickelt und setzt damit gezielt
anderUrsache an.DieRücken-Me-
dizin verdankt seine einzigartige

Therapie mit chemischen
Schmerzmitteln ist auf
Grund der beträchtlichen
Nebenwirkungen (z.B.
Bluthochdruck, Magen-
geschwüre) in der Regel
ausgeschlossen. Lumbagil
hingegen eignet sich ideal
für eine Daueranwendung
bei Rückenschmerzen.1

Fazit:Mit Lumbagil könneeen

akute und chronischeRückeeen-

schmerzen wirksam gelinnndert

werden.1 Fragen Sie in Ihrer

Apotheke nach Lumbagil.

Einewirksaaamepflanzliche
Tabletttte gibt Millionen
Betroooffffffenen mit Gelenk-
bessschwerden aktuell

Hoffnunggg... WWWissenschaftler haben
beobbbaaachhhtet, dassGelenkschmerzen
durch die Behandlung mit einem
pflanzlichen Spezialextrakt deut-
lich gemindert werden konnten.2

Die Mediziner und Patienten
waren begeistert. Basis

des untersuchten Wirkstoffs ist
ein hochkonzentrierter Extrakt
der ArzneipflanzeHarpagophytum
Procumbens. Dieser ist auch imArz-
neimittel Gelencium EXTRACT
(Apotheke, rezeptfrei) enthalten
und hochdosiert aufbereitet.3

Im Vergleich zu den meisten bis-
herigen Therapien (Tagesdosis:
960mg) beträgt die aufgenomme-
ne Wirkstoffdosis bei Gelencium
EXTRACT 2.400mg. Hiervon
können außerdem alle Arthrose-
Betroffene profitieren, die meist
eine besonders nebenwirkungs-
arme Langzeittherapie suchen.
Denn eine Dauertherapie mit
chemischen Schmerzmitteln ist
aufgrund des Nebenwirkungs-
profils bei längerer Anwendung

(z.B. Magengeschwüre, Bluthoch-
druck)häufignichtempfehlenswert.
Harpagophytum-Arzneimittel
hingegen sind gut verträglich – in
einer wissenschaftlichen Über-
sichtsarbeit zeigten mehr als 97%
aller Anwender keine Nebenwir-
kungen.4 Da der Wirkstoff zudem

keine Wechselwirkungen mit
anderen Arzneimitteln aufweist,
kann er auch als Langzeittherapie
eingesetzt werden. Die offizielle
europäische Fachgesellschaft
(ESCOP) empfiehlt eine Einnah-
me vonmindestens 3Monaten.5 So
kannGelenciumEXTRACTPatien-
ten dabei helfen, die Beschwerden
zu reduzierenunddie Lebensquali-
tät spürbar zu steigern.2

Fazit: Gelencium EXTRACT

kann helfen, Gelenkschmerzen

zu lindern.2 Fragen Sie jetzt in

IhrerApothekenachGelencium

EXTRACT.

Für die Apotheke

www.gelencium.de

GelenciumEXTRACT:

75 Tabletten: PZN 16236733

150 Tabletten: PZN 16236756

Spürbare Linderung2

Für die Apotheke

Gezielt gegen die Ursache
bei Rückenschmerzen1

www.lumbagil.del b il d

Lumbagil:
30ml: PZN 16031824
50 ml: PZN 16031830
100 ml: PZN 16031847

Tausende zufriedene Pa-

tienten in Deutschland

konnten bereits von Gelenci-

um EXTRACT profitieren. Drei Gründe

sprechen für diesen Erfolg: die spürbare

Linderung der Gelenkbeschwerden2, die

verbesserte Beweglichkeit und die gute Ver-

träglichkeit4. KeinWunder, dass Gelencium

EXTRACTDeutschlandsmeistverkaufte

pflanzliche Tablette bei Arthrose ist.*

Die Nr. 1*

Tablette bei

ARTHROSE

Dieses pflanzliche Arzneimittel setzt gezielt an der Ursache akuterrr

und chronischer Rückenschmerzen1 an und begeistert Verwenderrr.

Deutschlands meeeiiistverkaufte pflanzliche Arthrose-Tablette* verspricht

Betroffenen Linnnderung bei Verschleißerkrankungen der Gelenke.2

Gelenkscchhmerzen: Diese
Nr. 1* Taaabbble!e begeistert

Abbildung wahren Betroffenen nachempfunden. *) Absatz nach Packungen, Pflanzliche Arthrose-Tabletten, Quelle: Insight Health, Jan.- Aug. 2021 1) Rückenschmerzen infolge Nervenreizungen, Nervenentzündungen oder
-quetschungen. 2) Chrubasik et al. Comparison of outcome measures during treatment with the proprietary Harpagophytum extract dolote!n in patients with pain in the lower back, knee or hip. In: Phytomedicine. 2002
Apr;9(3):181–94; Anwendungsbeobachtung (ohne Randomisierung und Verblindung). 3) Die Standard-Tagestherapiedosis bei Harpagophytum Procumbens-Monopräparaten in Deutschland beträgt 960mg. Bei Gelencium EXTRACT
beträgt die Tagestherapiedosis 2.400 mg. 4) Vlachojannis. Phytother. Res. 2008; 22:149-152. Systematisches Review. 5) Harpagophyti radix. In: European Scientific Cooperative on Phytotherapy, ed. ESCOP Monographs. 2nd
Ed. Stuttgart, New York: Thieme; 2003: 233 240

Pflichttext: GelenciumEXTRACTPflanzlicheFilmtabletten.Wirkstoff: 600mg Teufelskrallenwurzel-Trockenextrakt. Zur Anwendung bei Erwachsenen. Pflanzliches Arzneimittel zur unterstützenden Behandlung bei Verschleißerschei-
nungen (degenerative Erkrankungen) des Bewegungsapparates. Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. Heilpflanzenwohl GmbH • Helmholtzstraße 2-9 • 10587 Berlin.

Pflichttext: Lumbagil®. Wirkstoff: Aconitum napellus Dil. D4. Homöopathisches Arzneimittel als Begleittherapie bei schmerzhaften Nervenerkrankungen (z. B. Trigeminusneuralgie, Ischias), bei beginnenden akut fieberhaft-
entzündlichen Erkrankungen, funktionelle Herzstörungen mit Angstzuständen. Enthält 49 Vol.-% Alkohol. Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker.
Heilpflanzenwohl GmbH • Helmholtzstraße 2-9 • 10587 Berlin.

Habe schon viel gegen meine
Gelenkschmerzen probiert. Die-
ses pflanzliche Arzneimittel hat
bei mir aber am besten gewirkt.

Heinrich D.

Meine Rückenschmerzen sind
wie weggeblasen.

Ich bin sehr begeistert.

Maja M.

Meine Rückenschmerzen sind nach
4Wochen Anwendung komplett

verschwunden. Ich bin sehr zufrieden!

Georg F.

Ich habe meine Ischiasschmerzen
endlich in den Griff bekommen.

Gerhard M.
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Chronische Rückenschmerzen:
Dieses Arzneimi!el kann hhheeelllfffeeennn1

Für die Apotheke

91% zufriedene Anwender**

SWISS MADE

** Marktforschung, N = 53

Rheumagil®

Cannabis Aktiv Creme
freiverkäufliches Kosmetikum

100ml, PZN: 16086653

Cannabis
Creme
Hochdosieert.
Natürlich.
Nicht
berauscheend.
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Wunderschöner Schauder
So etwas hat man – wenn überhaupt außerhalb Spaniens – sehr lange nicht gesehen. Die Fondation Beyeler
bei Basel zeigt einen der aufregendsten Künstler der Kunstgeschichte, Francisco de Goya (1746 bis 1828).
Es ist eine fulminante Schau mit fast 200 Werken des spanischen Malers verstörender Bildwelten.

VON CHRISTA SIGG

Riehen bei Basel. Die Hölle braucht
hier keiner mehr zu fürchten. Weder
die von Ästen aufgespießten Kriegs-
opfer, noch der arme Sünder, der
durch die würgende Garotte einen
entsetzlichen Tod erlitten hat. Bei
Francisco José de Goya y Lucientes
könnten sich selbst Quentin Tarantino
undHollywoodsHorror-Fraktionnoch
ein paar der raffinierteren Anregun-
gen holen. Andererseits ist das Werk
des vor 275 Jahren geborenen Malers
aber auch zum Schreien komisch, gro-
tesk, intellektuell, verrückt und betö-
rend.

Dass dieserGoyanicht einmal in der
kleinsten, schnell dahingeworfenen
Skizze fad wird, zeigt sich deutlich,
wenn vieles aufeinandertrifft. Und in
der Fondation Beyeler im Basler Vor-
ort Riehen sind immerhin 70Gemälde
und weit über 100 Druckgrafiken und
Zeichnungen versammelt. Von der ex-
zentrischen Herzogin von Alba bis
zum Blatt eines stürzenden Roll-
schuhfahrers. Diese Fülle hat vor al-
lem damit zu tun, dass der Madrider
Prado an der Organisation beteiligt
war und Ikonen wie die „Bekleidete
Maja“ ziehen ließ und sich dadurch
auch private Sammler großzügig ga-
ben.

Böse Untertöne

So etwas gelingt kaum außerhalb Spa-
niens, die letzten, weniger umfangrei-
chen Ausstellungen in Berlin und
Wien liegen 15 Jahre zurück. Und
wenn man etwas sieht, dann sind das
die druckgrafischen Zyklen wie die
sehr schrägen „Caprichos“ oder die
grausigen „Desastres de la Guerra“.
Der Hofmaler, sein Einsatz für die Kir-
cheunddasungemeinWidersprüchli-
che in diesem Œuvre geraten dabei
gerne auf ein Nebengleis, auch weil
man in erster Linie den gesellschafts-
kritischen, aufklärerischen Künstler
schätzt, der den Mächtigen den Spie-
gel vorhält und die Folgen ihrer Politik
sowie die Brutalität des Krieges an-
klagt.

Aber klagt er wirklich an? Goya ist
vor allem ein präziser Beobachter. Be-

sonders, wenn es um die Schwächen
seines Personals geht. Opfer und Täter
sind manchmal kaum zu unterschei-
den. Alle, selbst die Geschundenen,
haben ihre düsteren Seiten, und es ist
dieses Doppelbödige, das in Riehen in
den Blick fällt. Das betrifft bereits die
frühe Rokoko-Phase, die noch von fri-
schen, hellen Farben geprägt ist und
aufs Erste verspielt undharmloswirkt.

Vier jungen Frauen etwa, die eine
Harlekin-Puppemit einem Tuch in die
Höhe werfen, scheinen dem armen
Kerl sämtliche Knochen und vor allem
dasGenick zu brechen. So schaut es je-
denfalls aus in diesem Anflug ausge-
lassener Willkür. Wenn man bedenkt,
dass diesesGemälde alsVorlage für ei-
nen höfischen Wandteppich bestellt
wurde,wundertman sich über die Be-

handlung der Thematik. Goya hat den
Auftrag widerwillig ausgeführt – und
ihnmit einem bösen Unterton gelöst.

Ist das keinem aufgefallen? Und hat
niemand bemerkt, dass der 1789 zum
Hofkünstler aufgestiegene Goya gera-
de die königliche Familie umCarlos IV.
wenig schmeichelhaft wiedergibt,
gerne mit dümmlichem Blick? Dage-
gen sieht man aber auch, wen derMa-

ler mochte. Dann entstehen Porträts
von großer Nähe, dann liegt Sympa-
thie in der Luft, und die nie so recht zu
ergründenden dunklen Goya-Augen
blicken noch etwas freundlicher. Man
fühlt sich angezogen von den Darge-
stellten wie zum Beispiel von Goyas
lebenslangem Freund Martín Zapater,
einem aufgeschlossenen Bankier und
Kaufmann, genauso wie von Künst-
lern, gebildeten Bürgern und Gelehr-
ten.

In einem Staat, in dem die Kirche
immer noch deutlich restriktiver vor-
ging als anderswo, musste ein freier,
eigensinniger und erfinderischer
Geist wie Goya verzagen. Doch der
durchweg gefragte Porträtist adliger
und geistlicherWürdenträger reagiert
auf seine Weise und wendet sich
schaurigen Szenen zu, in der Ignoranz
und Aberglauben hinterfragt werden.
Das einflussreiche Herzogpaar von
Osuna etwa lässt Goya die berühmten
„Hexenbilder“ (1797/98) für seinen
Landsitz in La Alameda bei Madrid
malen.

Finstere Abgründe

Durch eine schwere Erkrankung im
Jahr 1792 ist der Künstler inzwischen
taub geworden, das mag seinen Blick
in die finsteren Abgründe der Seele
befördert haben. Damit stellt er auch
schwarz-romantische Kollegen wie
Piranesi, Füssli und zuweilen selbst
den Marquis de Sade in den Schatten.

Und dann ist da eine erstaunliche Lust
am Morbiden, an der Gewalt – mit
einer langen Tradition: Nirgendwo
sonst haben die Märtyrer drastischer
gelitten als in der spanischen Kunst
des 17. Jahrhunderts. Da strömt das
Blut, und da rinnen den Madonnenfi-
guren täuschend echte Harztränen
über die Wangen. Das Mitleiden des
Betrachters war gefragt.

Skandalöse Frauen

Und bei Goya? Er führt Zustände vor
Augen, die jeden fühlenden oder ver-
nünftigen Menschen aufrütteln müs-
sen. Das macht ihn letztlich zu einem
gefährlichen Maler, der in der Zeit der
Restauration besser daran tut, ins
französische Exil nach Bordeaux zu
flüchten. Längst ist er schwer krank.
Und ein wenig bekanntes Selbstbild-
nis aus dem Minneapolis Institute of
Art zeigt ihn 1820, acht Jahre vor dem
Tod, als fast Bewusstlosen, dem sein
Arzt Arrieta einen Becher reicht: Was
ihm hilft, ist nicht der kirchliche Se-
gen, sondern dieMedizin, wenngleich
man an eine Pietà denken muss. Von
solchen Künstleranmaßungen ist Go-
ya freilich fern. „Wenn wir sterben,
möge man uns beerdigen“, formuliert
er es 1825 nüchtern in einem Brief.

Dabei lebt er fort und fasziniert mit
seiner enormen Modernität bis heute
die Künstler. Von den Romantikern
überManet, Picasso und die Surrealis-
ten bis hin zu Francis Bacon, KaraWal-
ker und Philippe Parreno. Der franzö-
sische Filmemacher hat sich zum Ab-
schluss der Schau höchst eindringlich
mit den visionären „Schwarzen Ge-
mälden“ in unmittelbarem Zusam-
menhang mit Goyas Hörverlust ausei-
nandergesetzt – in einer Videoinstal-
lation, die Originale dürfen den Prado
nichtmehr verlassen. Insofern kommt
die Anwesenheit der einst so skanda-
lösen Maya und ihren auf Balkonen
den Freiern „angebotenen“ Schwes-
tern einem kleinenWunder gleich. Ei-
nem profanen natürlich.

DIE AUSSTELLUNG

„Goya“ bis 23. Januar 2022 in der Fondati-
on Beyeler, Riehen bei Basel, Karten unter
www.fondationbeyeler.ch

Familie in Ektase
VON MARTIN HALTER

Jonathan Franzen sagte einmal, kein
seriöser SchriftstellerhabeKraftund
Mumm für mehr als sechs große Ro-
mane, und deshalb solle man sich
tunlichst vorher zurückziehen. Das
war natürlich ein Witz. „Crossrads“
ist Franzens sechster und wohl bes-
ter Roman und vermutlich auch
nicht der letzte: Die Geschichte einer
Pastorenfamilie in einem gottverlas-
senen Kaff im Mittleren Westen ist
der Auftakt einer Trilogie .

Franzen istmit 62 Jahren auf der Höhe
seiner Schaffenskraft: einerder souve-
ränsten Erzähler und klügsten Essay-
isten unserer Zeit, Vogel- und Men-
schenfreund und nach dem Tod von
John Updike und Philip Roth der viel-
leicht letzte Repräsentant der Great
American Novel. In wuchtigen Gesell-
schaftspanoramen wie „Korrekturen“
(2001) oder „Freiheit“ (2010) brach er
die großen Themen der Gegenwart –
Klimawandel, Umweltkrise, Globali-
sierung, Glaubens- und Sinnkrisen –
immer wieder auf packende innerfa-
miliäre Mikrokosmen und Minidra-
men herunter. „Crossroads“ ist sein
Meisterstück, ein nahezu perfekter
Roman, der das Große und das Kleine,
Schwere und Leichte mit beißendem
Witz und Scharfsinn, mit komplexen
Figuren und lebendigen Dialogen fein
ausbalanciert.

Der Roman ist das funkelnde Mosa-
ikbild einer vergangenen Epoche; er
spielt an zwei Tagen zwischen Weih-
nachten 1971 und Ostern 1972. Aber
die politischen und moralischen Fra-
gen, die er aufwirft, sind durchweg
von hier und heute: Loyalität und Ver-
rat, Egoismus und Nächstenliebe, Re-
spekt und Demut vor anderen Kultu-
ren, die Sehnsucht nach Sinn und „spi-
rituellen Ekstasen“. Franzen be-
schreibt präzise und stimmungsvoll
das Aufblühen der Gegenkultur An-
fang der siebziger Jahre in einem
linksliberalen Pastorenhaus: Viet-
namproteste, Woodstock-Folk, süßli-
che Rauchschwaden und härtere Dro-
gen, Lust und Last der sexuellen Revo-
lution. Aber es geht um mehr, um al-
les: Liebe und Hass, Grausamkeit und
Gier, Komik und Tragik, Verzweiflung
und Hoffnung. Alles ist drin, und des-
halbwird FranzensRoman trotz seiner
mehr als 800 nie lang oder gar lang-

BUCHAKTUELL: „Crossroads“, der neue, brillante Roman von Literaturweltstar Jonathan Franzen
weilig.

Auf diesen „Crossroads“ kreuzen
sich die Wege. Schon im Titel: „Cross-
roads“ heißt zum einen der Bluessong
von Robert Johnson, mit dem der in
seiner Ehe gelangweilte Pastor Russ
Hildebrandt die junge Witwe Frances
verführen will. Und „Crossroads“
nennt sich auchdie christliche Jugend-
gruppe, in der Russ sein größtes Fiasko
erlebt. Ausgerechnet er, der progressi-
ve Pfarrer und vierfache Vater, wird
von der kommenden Generation aus-
gelacht und mitleidlos aussortiert.
Dem zeitgemäßen Ehrlichkeits- und
Authentizitätskult seines Rivalen Rick
hat Russnurnochmühsambeherrsch-
ten Hass und Glaubenszweifel entge-
gen zu setzen. Die Demütigungmacht
die Eroberung der kecken Witwe zur
existenziellen Notwendigkeit, ja zu
einer Art Gottesbeweis.

In der Mütterlichkeitswolke

Marion hat sich längst in ihre „Mütter-
lichkeitswolke“ zurückgezogen. Für
Russ ist sie nur noch ein unsichtbarer,
dicklicher Trampel; dabei war sie ein-
mal seine große Liebe, eine begeh-
renswerte Frau von überlegener ani-
malischer Intelligenz. Dass sie vor ih-
rer Hochzeit schon einem dichtenden
Autoverkäufer auf den Leim gegangen
und nach einer Abtreibung in der
Psychiatrie gelandet war, weiß Russ
nicht. Marion hüllt sich lieber in ihr
mütterliches Fleisch und überschüttet
Gott und ihre Kinder mit ihrer uner-

füllten Liebe als ihrem Mann oder ih-
rer Therapeutin, dem „Knödel“, ihre
Geheimnisse zu verraten. Die depres-
sive Romantikerin mit dem ätzenden
Witz, die sich „sicher aufgehoben in
Gottes Strafe“ fühlt, ist eine unver-
gessliche Figur.

Atemraubende Paradoxien

Ihr Lieblings- und Sorgenkind ist Per-
ry, ein hochbegabter Fünfzehnjähri-
ger, dessen Hirn rastlos üble Genie-
streiche, Spekulationen und atemrau-
bende Paradoxien ausheckt. Perry
nimmt jede Menge Drogen und ver-
tickt Gras an Siebtklässler; eigentlich
will er ein besserer Mensch werden,
aber dann kollabiert er imungünstigs-
ten Moment. Sein älterer Bruder Clem
meldet sich freiwillig nach Vietnam,
weil nicht nur Schwarze und Arme in
den Krieg ziehen sollen, gibt seiner
Freundin den Laufpass, weil sie sei-
nem moralischen Absolutismus nicht
folgenmag, und nimmt als Landarbei-
ter in Peru die Schuld des weißen
Mannes auf sich. Clems jüngere
Schwester Becky ist Cheerleaderin
und überhaupt Everybodys Darling-
bis sie Gott und einem luschigen Hip-
pie begegnet und sich in ihrem religi-
ös-pubertären Trotz verkapselt. Der
Vierte im Bunde, der kleine Judson, ist
ein Wonneproppen, der mit seiner
fröhlichen Arglosigkeit ein Gegenge-
wicht zu den multiplen Krisen und
Komplexen seiner Geschwister und
Eltern bildet.

Alle, selbst die schwarzen Schafe
der Familie, haben gute und schlechte,
helle und dunkle Seiten. Perry, der
Drogenfreak, ist kindlich anrührend in
seinem intellektuellen Allmachts-
wahn. Becky mag wie ein süßes High-
school-Dummchen aussehen, aber sie
sucht ernsthaft ihren Weg zwischen
Gott und kirchlicher Jugendfolklore,
ungezügelter Lust und Keuschheit vor
derEhe. Russmacht alsWitwentröster
und Jugendversteher eine eher lächer-
liche Figur und darf weder bei den al-
tenDamen vonNewProspect noch bei
den jungenwilden Indianern in Arizo-
na auf Verständnis hoffen.

Vor langer Zeit, 1945, war auch er
ein Rebell, der den Kriegsdienst ver-
weigerte und sich aus einem gläubi-
gen mennonitischen Elternhaus be-
freite, beim Zivildienst im Navajo-Re-
servat sein Glück in der Wüste und in
Marion seine Fleisch gewordene Uto-
pie fand. Jetzt ist er nur noch ein trau-
riger alter weißer Mann, gescheitert
als Schürzenjäger und Familienvater,
Christenmensch und Sozialarbeiter.

Neue Aussicht

Die große Kunst Franzens besteht dar-
in, keinen Hildebrandt aufzugeben.
Der Ort, wo sie leben, heißt nicht zu-
fällig New Prospect, Neue Aussicht.
Am Ende sind alle vom Schicksal
schwer zerzaust, aber es gibt auch Zei-
chen vonVersöhnung,Hoffnung, ja Er-
lösung. Rick wäscht seinem Erzfeind
die Füße wie Jesus beim Abendmahl;
einem Handlungsreisenden erscheint
ein Engel. Marion und Russ finden un-
erwartet wieder zueinander, Clem,
der verlorene Sohn, kehrt heim, Becky
wird Mutter. Wie es weiter geht mit
der heilig-unheiligen Familie, erfah-
ren wir, so Gott und Jonathan Franzen
wollen, in den nächsten beiden Bü-
chern des „Schlüssels zu allen Mytho-
logien“, der Titel der angepeiltenTrilo-
gie ist eine ironische Reminiszenz an
den ähnlich gewaltigen Jahrhundert-
roman „Middlemarch“ vonGeorge Eli-
ot, worin ein alter, blasser Gelehrter
versucht, die Welt in einem philoso-
phischen Traktat gleichen Namens er-
schöpfend zu erklären.

LESEZEICHEN

Jonathan Franzen: „Crossroads“. Roman.
Deutsch von Bettina Abarbanell; Rowohlt ,
Hamburg; 826 Seiten, 28 Euro.

Hamburger Stadtmusikanten

Die Skulptur erinnert an die „Bremer
Stadtmusikanten“, nur in brutal: Unbe-
kannte haben an der Hamburger Au-
ßenalster Versuchstieren mit einer Pyra-
mide aus Hund, Affe, Kaninchen und
Ratte ein Denkmal gesetzt. Die „Ham-
burger Stadtmusikanten“ sind „allen
Opfern der Tierversuche in Hamburg
und weltweit gewidmet“ ist, heißt es auf
der Website der Aktion. Vor dem Mahn-

mal liegen Blumen, eine Widmung ist in
die Betonplatte eingraviert. Zu der
Skulptur gibt es auch einen Text in Form
eines Märchens in der Tradition der Ge-
brüder Grimm, das die Geschichte von
in Versuchen gequälten Tieren erzählt.
Nach Angaben der Initiatoren werden
allein in Deutschland jedes Jahr mindes-
tens drei Millionen Tiere für Forschung
und Lehre getötet. |dpa FOTO: DPA

HART AM LEBEN: Betriebsunfall IT-Techniktrottel

Super-„DAU“

VON MARKUS CLAUER

Früher, Achtung, Kriegserlebnisse,
kam es schon mal vor, dass einem je-
mand von der Technik anschrie. Wie
bekloppt man denn sein könne, einen
DOS-Befehl dermaßen zu zertrotteln,
das amEnde SOWAAAAS!!! dabei her-
auskäme. Irgendwas mit einem un-
sichtbaren Bild mit einem dreieckigen
Artikelmuster oder so. Die breitbeini-
ge Schroffheit stammte noch aus der
Bleizeit, deren eigentliche Helden
hemdsärmelige Setzer mit Ego in
XXXLwaren. Heute ruft man den Sup-
port an und sagt: Opa braucht Hilfe.
Dann kommt jemand untergründig
mitleidig bis leicht maliziös lächelnd
(„Der nun schon wieder“) vorbei, und
überprüft, oder der Computer einge-
schaltet ist. Oder der Teller mit der
Nummer acht vom Inder, der auf der
Tastatur steht, den Buchstabensalat
auf dem Bildschirm verursacht. Also
statt eines russischen Hackerangriffs.

Ein früherer Kollege (Name der Re-

daktion bekannt) hatte einmal Proble-
me, das Redaktions-Laptop zu öffnen
(„Geht nicht auf, das Ding“), weil es
nun mal auf dem Kopf lag. Wahr-
scheinlich kursieren solche Anekdo-
ten inzwischen längst auch über den
Autor selbst. Nur gut, dass wir Tech-
niktrottel nicht allein sind. Die Wo-
chenzeitung „Die Zeit“ bat jetzt 19 IT-
Support-Mitarbeiter und Mitarbeiter-
innen auszupacken, was sie so erle-
ben. Unter anderem war von einer äl-
teren Dame die Rede, die zur Installa-
tion „dieses Internets“, fragte, ob sie
alle Fenster im Haus, oder nur das in
dem Zimmer mit dem Computer
schließen solle. Bei einem wurde die
Bluetoothfähigkeit seiner Maus kur-
zerhand mit der Frage überprüft, ob
sie sich wegwerfen lasse? Und dank
des Textes wissen wir IT-Indolenten
nun auch, wie wir in der Fachsprache
der Eingeweihten heißen: DAU,
dümmster anzunehmender User. Als
solcher grüße ich herzlich. Ich rufe
dann demnächst wieder an.
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Seiner Zeit weit voraus: Goyas berühmtes Bild „Hexensabbat“ aus dem Jahr
1797/98 hängt normalerweise im Prado. FOTO: MUSEO NACIONAL DEL PRADO. MADRID

Ikone und Inspiration für spätere Künstler wie Manet: Goyas „Bekleidete
Maya“, 1800-1807 FOTO: PHOTOGRAPHIC ARCHIVE. MUSEO NACIONAL DEL PRADO. MADRID

Goyas Donna Antonia Zarate y Aguir-
re, 1805. FOTO: NATIONAL GALLERY OF IRELAND

Alter, blasser Gelehrter versucht dieWelt zu erklären: Franzen. FOTO: DPA
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DAS WORT ZUM SPORT

„Ich bin von der Pressekonferenz
enttäuschter als von unserem Spiel.
Ich hatte mehr Politik erwartet.“
Trainer Jesse Marsch von RB Leipzig,
der sich vor der Partie beim SC Frei-
burg als Fan der Pks von Christian
Streich geoutet hatte. |sid

„Aber Jesse, bei Dir lachen sie alle
– bei mir gucken sie nur komisch.
Du warst also sehr gut vorbereitet.“
Christian Streichs Replik. |sid

„Vielleicht kippe ich mir heute ei-
nen hinter die Binde, dann bekom-
me ich vielleicht eine Lösung.“
Frankfurts Trainer Oliver Glasner
zum Problem, dass er wegen des
dichten Spielplans wenig Zeit habe,
an den Abläufen zu arbeiten. |dpaDas Kleeblatt droht

früh zu verwelken
FÜRTH. Die SpVgg Greuther Fürth
steht früh in der Bundesliga-Saison
mit dem Rücken zur Wand. Der
Druck auf Aufstiegstrainer Stefan
Leitl steigt nach der Fortsetzung der
schwarzen Heimserie.

Schon vor dem Kellerduell hatte
Fürths Trainer Stefan Leitl den Klas-
senerhalt als „Riesensensation“ be-
zeichnet, nach dem ernüchternden
0:1 (0:0) gegen Mitaufsteiger VfL Bo-
chumundder Fortsetzung derHorror-
Heimserie in der Fußball-Bundesliga
ist wohl eher einWunder für den Ver-
bleib des Kleeblatts im Oberhaus nö-
tig. Bereits am achten Spieltag steht
Fürth mit dem Rücken zur Wand, der
Druck wird immer größer – auch auf
Leitl. Längst macht sich rund um den
Ronhof Ratlosigkeit breit.

Gegen wen der Tabellenletzte denn
überhaupt noch gewinnen wolle,
wenn nicht gegen Bochum, wurde
Sportchef RachidAzzouzi amTagnach
der nächsten Abfuhr gefragt. „Die Fra-
ge“, räumte er am Sonntag im Sport1-
Doppelpass ein, „stellen wir uns
auch.“ Doch es nütze „ja nichts, wir
werden alles daransetzen, den Bock
umzustoßen“. Dafür musste Azzouzi
drei Euro ins landesweit berühmte

FUSSBALL: SpVgg Greuther Fürth schon abgehängt

Phrasenschwein einzahlen. Auch Leitl
bemühte nach dem 21. Bundesliga-
Heimspiel ohne Sieg (16 Niederlage,
fünf Remis) die üblichen Durchhalte-
parolen.

„Es ist der achte Spieltag. Es liest
sich schlecht, das hatten wir so auch
nicht erwartet. Das machen wir nicht
klein, aber wir werden jetzt nicht un-
ruhig. Wir werden weiter kämpfen,
um den großen Traum zu verwirkli-
chen“, sagte der 44-Jährige tapfer,
wohl wissend, dass sein Team höhe-
ren Ansprüchen in dieser Form nicht
genügt.
Dennoch: Auch Kapitän Branimir

Hrgotawehrte sich gegen allzunegati-
ve Schlagzeilen. „Zu sagen, dass wir
gegen keinen gewinnen können, ist
falsch“, betonte er vor den Auswärts-
spielenbeiRasenBallsport Leipzigund
in Freiburg. Den Verlust von Leis-
tungsträgern wie David Raum oder
Anton Stach konnte die SpVgg nicht
kompensieren. Bei einemEtat von17,5
Millionen Euro – so wenig hat kein
Erstligist zur Verfügung – waren die
Lücken nicht gleichwertig zu schlie-
ßen. „Alle wissen, wie schwer es ist,
mit unseren wirtschaftlichen Mög-
lichkeiten in der Bundesliga zu beste-
hen“, sagte deshalb auch Leitl: „In der
Summe reicht es eben nicht, um zu
punkten.“

Dennoch, so Azzouzi, werde man in
Fürth „jetzt nicht nervös“. Was bleibt,
ist die Hoffnung auf das Wunder und
bei nur einemmagerenPünktchenauf
eine schnelle Wende. Dafür hinterfra-
ge er sich natürlich auch selbst, sagte
der Kleeblatt-Trainer: „Das ist doch
ganz klar. Ich deute auch nicht mit
dem Finger auf andere.“

An Kritik an seiner biederen Mann-
schaft kam er dennoch nicht vorbei,
nachdem auch der VfL Bochum die
Schwäche der Spielvereinigung bei
Standards durch Anthony Losilla (80.)
eiskalt ausgenutzt hatte. Leitl monier-
te eine „ärgerliche Fehlerkette. Wir
sind jetzt an einem Punkt: Recht viel
schlechter kann es bei Standards nicht
werden.“
Doch auch da, ergänzte er trotzig,

„werden wir uns verbessern“. Das
muss angesichts der bevorstehenden
Aufgaben rasch geschehen. |sid

FUSSBALL-BUNDESLIGA

8. Spieltag

1899 Hoffenheim - 1. FC Köln 5:0 Borussia Dortmund - 1. FSV Mainz 05 3:1

Eintracht Frankfurt - Hertha BSC 1:2 1. FC Union Berlin - VfL Wolfsburg 2:0

SC Freiburg - RB Leipzig 1:1 Greuther Fürth - VfL Bochum 0:1

Borussia M'gladbach - VfB Stuttgart 1:1 Bayer Leverkusen - FC Bayern München 1:5

FC Augsburg - Arminia Bielefeld 1:1

Gesamt Heim Auswärts

Champions League Europa League Absteiger Relegation

9. Spieltag
Freitag, 20.30 Uhr: 1. FSV Mainz 05 - FC Augsburg
Samstag, 15.30 Uhr: FC Bayern München - 1899 Hoffenheim, RasenBallsport Leipzig - SpVgg Greuther
Fürth, VfL Wolfsburg - SV Freiburg, Arminia Bielefeld - Borussia Dortmund
Samstag, 18.30 Uhr: Hertha BSC - Borussia Mönchengladbach
Sonntag, 15.30 Uhr: 1. FC Köln - Bayer Leverkusen
Sonntag, 17.30: VfB Stuttgart - 1. FC Union Berlin
Sonntag, 19.30 Uhr: VfL Bochum - Eintracht Frankfurt.

Grafik: pel Quelle: DFL

| G U V | Tore Diff. P | G U V | G U V

1. (1) FC Bayern München 8 | 6 1 1 | 29:8 21 19 | 3 0 1 | 3 1 0

2. (3) Borussia Dortmund 8 | 6 0 2 | 22:14 8 18 | 5 0 0 | 1 0 2

3. (2) Bayer Leverkusen 8 | 5 1 2 | 21:12 9 16 | 2 0 2 | 3 1 0

4. (4) SC Freiburg 8 | 4 4 0 | 12:6 6 16 | 2 2 0 | 2 2 0

5. (7) 1. FC Union Berlin 8 | 4 3 1 | 12:9 3 15 | 3 2 0 | 1 1 1

6. (5) VfL Wolfsburg 8 | 4 1 3 | 9:10 -1 13 | 2 1 1 | 2 0 2

7. (6) 1. FC Köln 8 | 3 3 2 | 13:14 -1 12 | 3 1 0 | 0 2 2

8. (8) RB Leipzig 8 | 3 2 3 | 16:8 8 11 | 3 0 1 | 0 2 2

9. (11) 1899 Hoffenheim 8 | 3 2 3 | 17:11 6 11 | 2 1 1 | 1 1 2

10. (10) Borussia M'gladbach 8 | 3 2 3 | 10:11 -1 11 | 2 2 0 | 1 0 3

11. (9) 1. FSV Mainz 05 8 | 3 1 4 | 8:8 0 10 | 2 1 1 | 1 0 3

12. (12) VfB Stuttgart 8 | 2 3 3 | 13:14 -1 9 | 2 0 2 | 0 3 1

13. (14) Hertha BSC 8 | 3 0 5 | 10:21 -11 9 | 1 0 2 | 2 0 3

14. (13) Eintracht Frankfurt 8 | 1 5 2 | 9:12 -3 8 | 0 3 1 | 1 2 1

15. (17) VfL Bochum 8 | 2 1 5 | 5:16 -11 7 | 1 1 1 | 1 0 4

16. (15) FC Augsburg 8 | 1 3 4 | 4:14 -10 6 | 1 1 2 | 0 2 2

17. (16) Arminia Bielefeld 8 | 0 5 3 | 4:11 -7 5 | 0 3 1 | 0 2 2

18. (18) Greuther Fürth 8 | 0 1 7 | 5:20 -15 1 | 0 1 3 | 0 0 4

BUNDESLIGA-MAGAZIN

FREIBURG. Für Trainer Christian
Streich war es „super“, für Verteidiger
Philipp Lienhart ein „Gänsehautmo-
ment“: Der SC Freiburg weihte am
Samstag sein neues Stadion ein und
war vor 20.000 Zuschauern auch an
noch ungewohnter Heimspielstätte
nicht zu besiegen. Mit dem 1:1 gegen
RB Leipzig setzte Freiburg den erfolg-
reichsten Saisonstart seiner Vereins-
geschichte fort und
hat als einziges
Team der Liga nicht
verloren.
„Es wird brutal

laut und emotio-
nal“, beschrieb
Streich: „Aber die
Mannschaft spielt
natürlich im Mo-
ment auch in einer
Art und Weise, wo
du auch mitgeris-
sen wirst.“ Als auf-
fälliger Antreiber trat wieder einmal
er selbst auf. Für seinen Ausbruch
nach dem Elfmeterpfiff gegen sein
Team sah er Gelb – und zeigte später
Reue: „Ich habe mich beim Schieds-
richter entschuldigt, es war zu viel.“
Nach zuvor 360 Erstliga-Spielen im
Dreisamstadion machte der SC den
Schritt in eine modernere Arena. Sai-
sonübergreifend haben die Badener
nun seit acht Heimspielen nicht mehr
verloren. „Wir haben aus dem Antrieb
der Fans richtig Kraft geschöpft “, sag-
te Lienhart. In der Schlussphase erho-
ben sich viele der Besucher der
Pflichtspielpremiere von ihren Sitzen.
Ein Notfall auf derTribüne dämpfte al-
lerdings die Stimmung. Es gibt Wichti-
geres als den Fußball. |dpa

Neue Arena: Freiburger
Gänsehautmomente

STATISTIK 8. SPIELTAG

Zuschauer: 240.363 (Schnitt: 26.707)
Gelb-Sperren: Paul Seguin (SpVgg
Greuther Fürth)
Gelb-Rote Karten: –
Rote Karten: –
Torjäger: 9 Tore: Erling Haaland (Bo-
russia Dortmund), Robert Lewan-
dowski (Bayern München); 7 Tore:
Patrik Schick (Bayer Leverkusen); 6
Tore: Taiwo Awoniyi (Union Berlin);
5 Tore: Serge Gnabry (Bayern Mün-
chen); 4 Tore: Moussa Diaby (Bayer
Leverkusen), Anthony Modeste (1. FC
Köln), Christopher Nkunku (RB Leip-
zig), FlorianWirtz (Bayer Leverkusen).

AUGSBURG. Die Fans des FC Augs-
burg wussten nicht so recht, was sie
von ihrerMannschaft halten sollten.

Im Kellerduell mit Arminia Bielefeld
hatten dieGastgeber eine Führung aus
der Hand gegeben, nach dem 1:1 (1:0)
gab es zunächst Pfiffe, schließlich aber
doch aufmunternde Rufe. „Wir woll-
ten auf jeden Fall gewinnen heute,
spielen auch eine gute erste Halbzeit.
In der zweitenwarenwir dann zu pas-
siv, nicht mehr kompakt genug“, ha-
derte Daniel Caligiuri, Vorbereiter des
Führungstores durch Reece Oxford
(19.). Den zunächst harmlosen Biele-
feldern rettete schließlich Jacob Laur-
sen (77.) ein Remis. Augsburg traf an-
schließend noch zweimal – jeweils
aber nach knapper Abseitsstellung.

Für beide Mannschaften ist das Re-
sultat dieser Begegnung auf eher mä-
ßigem Niveau zu wenig im frühen
Kampf gegen den Abstieg. Augsburg
steht nach einem guten Viertel der
Saison mit sechs Punkten auf dem Re-
legationsplatz, die nach wie vor sieg-
losen Bielefelder sind nach dem fünf-
ten Unentschieden mit fünf Punkten
Vorletzter vor Aufsteiger Fürth (ein
Punkt). Bielefelds Kapitän Manuel
Prietl sprach von einem „gewonnenen
Punkt“ und fügte an: „Wir haben in
der zweitenHalbzeitwiedermehrden
spielerischen Ansatz gesucht und sind
zu Torchancen gekommen. Es geht
nicht, dass wir abwartend spielen. So
werdenwir nicht weit kommen.“

FC Augsburg: Gikiewicz - Gumny, Gouweleeuw, Oxford
- Caligiuri (85. Sarenren-Bazee), Maier, Strobl, Pedersen
(78. Iago) - Vargas (67. Cordova) - Hahn (85. Finnboga-
son), Zeqiri (67. Moravek)
Arminia Bielefeld: Ortega - Brunner, Pieper, Nilsson -
Wimmer (46. Fernandes), Prietl, Kunze, Laursen - Okugawa
(46. Schöpf) - Hack (88. Krüger), Serra (64. Klos)
Tore: 1:0 Oxford (19.), 1:1 Laursen (77.) - Gelbe Karten:
Vargas, Hahn (2), Cordova - Wimmer (3) - Beste Spieler:
Caligiuri - Ortega - Zuschauer: 17.500 - Schiedsrichter:
Schröder (Hannover). |sid
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1:1 in Augsburg –
Bielefeld bleibt sieglos

Zuckinho und der Entschärfer

VON ANDREAS BÖHM
UND OLIVER SPERK

KAISERSLAUTERN. Stefan Roßkopf
schritt hurtig über den Rasen des
Fritz-Walters-Stadions in Richtung
der Mannschaft des 1. FC Kaiserslau-
tern, die sich gerade von den Fans auf
der Westtribüne hatte feiern lassen.
Bei Matheo Raab hielt der Pressespre-
cher an und bedeutete dem Schluss-
mann, er möge sich bitte an die Au-
ßenlinie begeben, wo ein Team von
MagentaSport darauf wartete, ihn zu
befragen. Der Dialog zwischen Raab
und Roßkopf war aus der Ferne nicht
zu verfolgen, es schien aber, als konnte
Raab nicht so recht verstehen, warum
ausgerechnet er zur Spielanalyse ge-
hen sollte. Doch es gab beste Gründe
dafür. Der 22-Jährige hat seit 533 Mi-
nuten keinen Gegentreffer mehr kas-
siert, und er ist der erste Torhüter des
FCK seit dessen Zugehörigkeit zum
deutschen Profifußball, der in fünf
Partien nacheinander die Null gehal-
ten hat. Kein Hellström. Kein Ehr-
mann. Kein Reinke. Kein Wiese. Raab!
Der Erste in 59 Jahren. Das unterstrich
MagentaSport doppelt und dreifach.

„SchlagdenRaab“wird für die Profis
der Gegnerschaft in diesen Tagen zur
unmöglichen Mission. Auch den Spie-
lern des SC Freiburg II raubte Raab, der
Entschärfer, den letzten Nerv. Drei,
vier Szenen waren wirklich knifflig,
doch Raab ist einfach nicht zu bezwin-
gen. Er selbst wollte darauf gar nicht
eingehen. „Wir stehenmomentan ein-
fach sehr, sehr gut, verteidigen mit al-
lenMann, und das ist immer die Basis,
um ein gutes Spiel zu machen“, sagte
der Schlussmann und lobtemit diesen
Worten lieber die Mannschaft, ehe er
seinen Dank an die immer voller wer-
dende Westtribüne richtete: „Brutal.
Jeder Zweikampf, jede Parade, jeder
Torschuss wird gefeiert. Wir hauen
uns rein, das merken die und geben es
uns zurück. Es macht momentan ein-
fach sehr viel Spaß.“

Abgesehen vom 2:0 durch Boris To-
miak, der kurz nach der Pause von ei-
nem Fauxpas des Freiburger Torhüters
Noah Atubolu profitierte, waren die
Lauterer Treffer durch Felix Götze zur
Führung und Mike Wunderlich zum

FUSSBALL:Derart erfolgreich und gefällig wie im Augenblick spielte der 1. FC Kaiserslautern
schon lange nicht mehr. Die Rückkehr der Fans beflügelt die Roten Teufel zusätzlich.
Und wenn es einmal brenzlig wird, gibt’s ja immer noch den Tausendsassa im Tor.

3:0 Sahneschnittchen. Besonders süß
war die einleitende Aktion Richtung
Endstand, als Zuckinho, der auf den
bürgerlichen Namen Hendrick Zuck
hört, den Ball an der Außenlinie mit
der Hacke auf Felix Götze weiterleite-
te. Götze spielte auf Hanslik, der
schließlich in den Rückraum zu Wun-
derlich. „Vor vier Wochen wäre der
Ball nochübers Stadiongeflogen“, sag-
te TorschützeWunderlich, „wennman
so einen Lauf hat wie wir, geht auch
die erste Chancewie die von Felix rein.
Wir haben abgezockt gewonnen, so
wie eine Spitzenmannschaft Fußball
spielen sollte. Überragend, es war ein
rundum gelungener Nachmittag.“

Götze hatte es im Gespür, dass er
seinen ersten Saisontreffer erzielen
würde: „Ich habe vor dem Spiel ge-
sagt, ich mache heute einen. Ich bin

froh, dass es endlich geklappt hat.“ Da-
niel Hanslik blieb zwar ohne Tor. Als
zweimaliger Vorlagengeber sammelte
er dennoch fleißig Scorerpunkte. Auch
seine Formkurve zeigt steil nach oben.
„Wir haben zum richtigen Zeitpunkt
die Tore gemacht“, sagte der unge-
mein laufstarke Offensivspieler und
träufelte ein wenig Kritik in den Freu-
denbecher: „Heute standen wir nicht
immer so gut. Es könnte vielleicht ein
Warnzeichen sein, dass wir uns wie-
der ein bisschen mehr konzentrieren
sollten. Wir müssen uns bei Matheo
bedanken, dass er ein-, zweimal sehr
gut gehalten hat.“
Sportchef Thomas Hengen flankier-

tediese Feststellung: „Wirmüssen im-
mer aufpassen, auch nach der 1:0-
Führung. Wenn du drei, vier Prozent
weniger machst, gerätst du direkt in

Gefahr. Da könnenwir uns beiMatheo
bedanken.“

Der so Gelobte wurde in der End-
phase fuchsteufelswild, als er im An-
gesicht der klaren Führung nochmals
in den Blickpunkt rückte. Raab will
seinen Rekord unbedingt ausbauen.
Doch irgendwann, das ist klar, wird
auch er wieder einen Ball aus dem
Netz holen müssen. Wobei, das muss
dann ja kein Drama sein. „Vorne ha-
ben wir immer die Qualitäten, Tore zu
schießen“, sagt er. Es passt imOktober
2021 einfach sehr vieles beim 1. FC
Kaiserslautern. Und bei all der unbän-
digen Freude, die nach jedem Treffer
aus den Spielern bricht, scheint eines
klar zu sein: Überschnappenwird nie-
mand. Dafür sorgt neben Trainer Mar-
co Antwerpen schon Thomas Hengen:
„Wirmüssen demütig bleiben!“

MANN DES TAGES

Erling Haaland hatte gerade das ent-
scheidende Tor erzielt, in der vierten
Minute der Nachspielzeit, Zehntau-
sende riefen seinen Namen. Und Haa-
land? Der stürmte beimWiederanpfiff
auf seinen Mainzer Gegenspieler los
und warf sich in dessen Pass nach
vorn, als hinge sein Leben davon ab.
Die Mentalität ist das, was den norwe-
gischen Ausnahmestürmer abseits
seiner gigantischen Qualitäten noch-
mals heraushebt. Haaland trifft und
trifft für Borussia Dortmund, und er ist
doch torhungrig wie ein Bär vor dem
Winterschlaf. Beim 3:1 (1:0) gegen
Mainz 05 schoss Haaland seine Sai-
sontreffer acht und neun. Am achten
Spieltag. Zwei Spiele hat er verpasst.
Nach 49 Bundesligaspielen kommt er
auf ebenso viele Tore. Und er gab sein
letztes Hemd. Mit einem überglückli-
chen Flitzer im Arm tanzte der Torgi-
gant zum „Spitzenreiter“-Chor durchs
Stadion, schenkte dem Fan unter Rie-
senjubel sein Trikot und posierte für
ein Selfie. „Ich liebe es“, sagte Haa-
land. Die Fans lieben ihn. |aboe/sid

Erling Haaland

ELF DES TAGES: FUSSBALL-BUNDESLIGA

Ortega (2)

Arminia Bielefeld

In Klammern: Zahl der Berufungen in die Elf des Tages

Bebou (1)

1899 Hoffenheim

Lewandowski (2)

Bayern München

Haaland (4)

Borussia Dortmund

Danilo Soares (1)

VfL Bochum

Friedrich (1)

Union Berlin

Mavropanos (2)

VfB Stuttgart

Gnabry (2)

Bayern München

Serdar (1)

Hertha BSC

Reus (2)

Borussia Dortmund

Sané (2)

Bayern München

KOMMENTAR

Alle Jahre

wieder

Rekordmeister Bayern München
lässt die Muskeln spielen – und hef-
tig verprügelte Leverkusener fühlen
sich anWeihnachten 2020 erinnert.

Bis zumWeihnachtsfest ist es zwar
noch etwas hin, an den 19. Dezem-
berdes vergangenen Jahres fühlten
sich die Leverkusener am Sonntag-
nachmittag aber doch erinnert.
Und zwar in potenzierter Schärfe.
Vor zehn Monaten empfingen die
Werkselfkicker die Bayern sogar
als Spitzenreiter, ehe sie mit dem
1:2 ihren Sinkflug im Tableau star-
teten. Diesmal forderten sie den
Branchenriesen als deren hartnä-
ckigster Verfolger heraus – und be-
kamen beim 1:5 besonders furcht-
bare Prügel. Alle Jahre wieder
muckt das selbst ernannte „Vize-
kusen“ gegenüber den Münchnern
auf – die dann nach alter Gewohn-
heit mal eben die Muskeln spielen
lassen, dem frechen David die
Steinschleuder aus der Hand neh-
men und sich danach ihrer eigent-
lichen Bestimmung zuwenden. Am
Mittwoch ist schließlich wieder
Champions League.

Am unverhohlensten umschrieb
die gedrosselten Ambitionen der
Bajuwaren nach der 5:0-Pausen-
führung Robert Lewandowski. Da
habe man schon mal schauen kön-
nen, was in einigen Tagen so pas-
sieren könne, erzählte der Pole mit
höflichem Lächeln. Im Königsklas-
senkickbei Benfica Lissabon,mein-
te der zuletzt nicht ganz so treffsi-
chere, am Sonntag aber zweimal
erfolgreiche Angreifer damit.

Sein Trainer erklärte Lewan-
dowski nach dessen zwei Toren in
der BayArena der Form halber mal
wieder zum besten Stürmer der
Welt. Daran, so Julian Nagelsmann,
ändere sich auch nichts, wenn Le-
wandowski in der Bundesliga mal
an zwei aufeinanderfolgenden
Spieltagen nicht treffe. Denn spä-
testens, wenn es wirklich darauf
ankommt, ist der ehrgeizige Welt-
fußballer zur Stelle. Sowie kurz vor
dem Weihnachtsfest 2020, als er
bei den aufmüpfigen Leverkuse-
nern ebenfalls zweimal traf. Alle
Jahrewieder eben.

BERICHT: 2. SPORTSEITE

VON ANDREAS MORBACH
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Unter Druck: Stefan Leitl. FOTO: DPA

Streich FOTO: DPA

Andi Zeqiri (vorn) gegen Biele-
felds Joakim Nilsson. FOTO: DPA

Schlag den Raab – auch für die Spieler des SC Freiburg II eine unmögliche Mission. FOTO: MORAY

Dortmunds „Raupe Nimmersatt“:
Erling Haaland. FOTO: DPA



kai_hp08_spor.02

ZAHLENSPIEGEL

3. Liga
ViktoriaBerlin - VfLOsnabrück 1:2
HallescherFC - 1.FCSaarbrücken 2:3
Eintr.Braunschweig - BorussiaDortmundII 4:2
1860München - WaldhofMannheim agf.
1.FCKaiserslautern - SCFreiburg II 3:0
FSVZwickau - MSVDuisburg 3:2
SVMeppen - 1.FCMagdeburg 2:3
TürkgücüMünchen - SVWehenWiesbaden 1:0
ViktoriaKöln - WürzburgerKickers 1:1
SCVerl - TSVHavelse Mo.19:00

1. (1) 1.FCMagdeburg 12 8 1 3 25:13 25
2. (2) BorussiaDortmundII 12 6 2 4 20:15 20
2. (6) 1.FCSaarbrücken 12 5 5 2 20:15 20
4. (8) Eintr.Braunschweig 12 5 5 2 19:14 20
5. (7) VfLOsnabrück 12 6 2 4 16:11 20
6. (3) WaldhofMannheim 11 5 4 2 17:9 19
7.(10) 1.FCKaiserslautern 12 5 3 4 17:8 18
8. (4) ViktoriaBerlin 12 5 3 4 23:16 18
9. (5) SVWehenWiesbaden 12 5 3 4 17:14 18
10. (11) TürkgücüMünchen 12 5 3 4 14:17 18
11. (9) HallescherFC 12 4 5 3 21:20 17
12.(16) FSVZwickau 12 3 6 3 14:15 15
13.(12) SVMeppen 12 4 3 5 12:17 15
14.(13) 1860München 11 2 7 2 10:11 13
15.(14) SCVerl 11 3 4 4 16:19 13
16.(15) SCFreiburg II 12 3 4 5 8:16 13
17.(17) MSVDuisburg 12 4 0 8 15:21 12
18.(18) ViktoriaKöln 12 2 4 6 14:21 10
19.(19) WürzburgerKickers 12 1 5 6 6:16 8
20.(20) TSVHavelse 11 2 1 8 7:23 7

Oberliga Rheinland-Pfalz/Saar Gruppe Süd: Hertha
Wiesbach - Wormatia Worms 0:2; FV Diefflen - Arminia
Lu'hafen 3:3; FSV Jägersburg - SV Elversberg II 1:2; FV Du-
denhofen - RöchlingVölklingen4:2; TSGPfeddersheim - FV
Eppelborn agf.; FCSpeyer - TuSMechtersheim Mo.19:00;

Worm.Worms 11 28 SVElversberg II 11 15
FVDudenhofen 12 24 TuSMechtersheim 11 14
HerthaWiesbach 12 23 Röchl.Völklingen 12 13
Arm.Lu'hafen 10 20 FSVJägersburg 12 12
FVDiefflen 12 19 FVEppelborn 11 6
Pfeddersheim 11 16 FCSpeyer 11 6

Torjäger
9 Tore: Nico Wiltz (FC Hertha Wiesbach); 8 Tore:
Alexander Biedermann (TuS Mechtersheim); 7 To-
re: Chris-Peter Haase (FV Diefflen), Jannik Styblo
(FV Dudenhofen), Lennart Thum (Arminia Lud-
wigshafen).

Verbandsliga Südwest Gruppe 1: Eintr.BadKreuznach
- SC Idar-Oberstein 1:3; SG Rieschweiler - FK Pirmasens II
3:1; TuS Hohenecken - Meisenh./Desl.-Jeck. 1:1; SV Stein-
wenden - SVMorlautern 1:2;

SVMorlautern 8 21 E.BadKreuznach 9 9
SCIdar-Oberstein 9 19 SVSteinwenden 9 8
VfRBaumholder 8 18 TuSHohenecken 9 7
FKPirmasens II 9 15 SGMeisenheim 8 3
SGRieschweiler 9 10

Torjäger
10 Tore: Florian Zimmer (SC Idar-Oberstein); 7 To-
re: Christopher Ludy (FK Pirmasens II), Robin Sooß
(VfR Baumholder); 6 Tore: Alex (SC Idar-Ober-
stein), Alexander Bambach (VfR Baumholder),
Deniz Darcan (SG Eintracht Bad Kreuznach), Marc
Erhart (FK Pirmasens II), Tobias Leonhard (SV Mor-
lautern).

B-Junioren Bundesliga Süd/Südwest: Stuttgarter Ki-
ckers - FC Augsburg 1:3; FC BayernMünchen - Stuttgarter
Kickers 6:1; EintrachtFrankfurt - 1.FCNürnberg 0:2;

Unterhaching 8 21 SVDarmstadt98 8 9
VfBStuttgart 7 19 KarlsruherSC 7 8
1899Hoffenheim 7 18 Heidenheim 6 8
BayernMünchen 7 15 1.FCK'lautern 8 7
FSVMainz05 8 15 1860München 6 7
SCFreiburg 8 15 SVWehen 7 6
FCAugsburg 7 15 SVElversberg 8 6
Eintr.Frankfurt 8 11 FCIngolstadt04 8 5
1.FCNürnberg 8 10 GreutherFürth 5 4
FSVFrankfurt 7 10 SSVReutlingen 8 1
Stuttg.Kickers 6 9

Jetset-Anreise, dumme Fehler, keine Punkte
LEICESTER. Nicht nur die Niederlage
von Manchester United in der Pre-
mier League bei Leicester City sorgt
auf der Insel für Kritik. Auch die „Jet-
set“-Anreise des englischen Rekord-
meisters, der seinen Ansprüchen
hinterherläuft. ImKlub brodelt es.

BeiManchesterUnitedmuss sichdrin-
gend etwas ändern – findet nicht nur
Frankreichs Fußball-Weltmeister Paul
Pogba. „Wir müssen die Mentalität
und die Taktik finden, um zu gewin-
nen“, forderte der 28 Jahre alte Super-
star nach dem 2:4 am Samstag bei Ex-
Meister Leicester City. Die Probleme
von United sind mittlerweile vielfäl-
tig. Erst sorgte die Anreise per Privat-
jet ins 120 Kilometer entfernte Leices-
ter für Kritik, dann setzte es für das
TeamumCristiano Ronaldo die nächs-
te Abfuhr. Der Druck auf Trainer Ole
Gunnar Solskjaer steigt. „Wir müssen
etwas ändern“, sagte Pogba.

Die Stimmung beim englischen Re-
kordmeister brodelt. Wieder einmal
hinkt der Klub seinen Ansprüchen
hinterher. Die Verpflichtung von Cris-
tiano Ronaldo sollte eigentlich für die
noch nötige Euphorie rund um die
„Red Devils“ sorgen, um endlich wie-
der ein ernsthafter Titelkandidat zu

FUSSBALL:Manchester United läuft wieder einmal seinen Ansprüchen hinterher – Die Probleme sind nicht neu

werden. Mit der zweiten Niederlage
und fünf Zählern Rückstand auf Tho-
mas Tuchel und den FC Chelsea gibt es
bereits nach dem achten Spieltag in
der Saison allerdings erhebliche Zwei-
fel. „Ist Solskjaer noch der richtige
Mann?“, fragte die BBC.

Der Norweger muss in den kom-
menden Wochen Antworten finden,
und die Aufgaben haben es in sich. Am
Mittwoch gastiert in der Champions
League Atalanta Bergamo inManches-
ter. Am nächsten Sonntag kommt es
zum Prestigeduell mit dem FC Liver-

pool. Eine Niederlage gegen den Erzri-
valenkönntedieAtmosphäre rundum
das Old Trafford weiter verschlech-
tern. „Wir müssen das jetzt irgendwie
abschütteln“, sagte der 48-jährige
United-Trainer. Die Probleme in sei-
nem Team sind nicht neu. Zehn Ge-
gentore hat der frühere Champions-
League-Sieger bereits hingenommen.
Die Verteidigung bei Standardsitua-
tionen istmangelhaft. „Wir habendie-
se Probleme schon lange. Wir haben
einfach dumme Gegentore kassiert“,
monierte Pogba.

DeutlicheKritik anUnitedgabesbe-
reits vor dem Anpfiff. Da laut Kluban-
gabendie AutobahnM6kurzfristig ge-
sperrt war, flogen Ronaldo und Co. per
Privatjet zum East Midlands Airport
und legten die etwa 120 Kilometer
statt mit dem Bus in rund 15 Minuten
per Flieger zurück. Für den selbst er-
nannten klimabewussten Klub war
das nicht unbedingt die beste Wer-
bung. Im Sommer hatte United mit
einer Unternehmensgruppe aus dem
Bereich der erneuerbaren Energien
eine Partnerschaft vereinbart undwill
die Menschen laut eigener Aussage
auf eine „reinere und nachhaltigere
Zukunft“ aufmerksam machen. Auch
da besteht Nachholbedarf. |dpa

Verbandsliga Südwest Gruppe 2: TuS Rüssingen -
PhönixSchifferstadt 5:0; FCBasaraMainz - TuSMarienborn
4:0; TSV Gau-Odernheim - SV Rülzheim 1:3; FC Bienwald
Kandel - TBJahnZeiskam0:0;

JahnZeiskam 9 21 Gau-Odernheim 9 11
BasaraMainz 9 18 SVRülzheim 9 7
TuSRüssingen 9 17 ASVFußgönheim 8 7
TuSMarienborn 9 17 Ph.Schifferstadt 9 3
BienwaldKandel 9 12

Torjäger
7 Tore: Bocar Baro (TuS Rüssingen); 6 Tore: Abdel-
karim Hadri, Robin Wolf (beide FC Basara Mainz);
5 Tore: Eric Biedenbach (SV Rülzheim), Benedito
Augusto Dju (TuS Rüssingen); 4 Tore: Renaldo-Do-
ru Balasa, Maximilian Krämer (beide FC Bienwald
Kandel), Christoph Wörzler (Jahn Zeiskam).

Regionalliga Südwest
TSVSchottMainz - 1899HoffenheimII 1:1
1.FSVMainz05II - KSVHessenKassel 1:3
TSVSteinbachHaiger - FSVFrankfurt 3:1
FCGießen - FC08Homburg 0:2
BahlingerSC - SSVUlm1846 0:2
FKPirmasens - FCRWKoblenz 0:0
SGSGroßaspach - VfBStuttgart II 1:1
VfRAalen - SVElversberg 1:4
TSGBalingen - KickersOffenbach 1:6

1. (2) TSVSteinbachHaiger 12 8 3 1 21:9 27
2. (3) SSVUlm1846 12 8 3 1 26:16 27
3. (1) 1.FSVMainz05II 13 9 0 4 22:19 27
4. (4) SVElversberg 12 8 2 2 31:12 26
5. (5) KickersOffenbach 12 7 2 3 17:8 23
6. (9) FC08Homburg 13 6 2 5 17:20 20
7. (6) BahlingerSC 12 6 1 5 11:11 19
8. (8) 1899HoffenheimII 12 5 3 4 22:15 18
9. (7) VfRAalen 12 6 0 6 16:18 18
10.(10) VfBStuttgart II 13 5 2 6 25:22 17
11. (11) SGSGroßaspach 12 4 3 5 18:19 15
12.(13) KSVHessenKassel 12 4 3 5 14:15 15
13.(12) FSVFrankfurt 13 3 3 7 17:20 12
14.(16) FCRWKoblenz 12 3 3 6 12:18 12
15.(14) FCAstoriaWalldorf 12 3 3 6 16:24 12
16.(17) FKPirmasens 13 3 3 7 10:18 12
17.(15) FCGießen 12 3 2 7 10:16 11
18.(18) TSGBalingen 12 3 1 8 14:31 10
19.(19) TSVSchottMainz 13 2 3 8 13:21 9

Türkgücü München - Wehen Wiesbaden 1:0 (0:0)
Tor: 1:0 Türpitz (88.)

Viktoria Köln - Würzburger Kickers 1:1 (1:0)
Tore: 1:0 Rossmann (14.), 1:1 Pourié (26.)

Torjäger
8 Tore: Michael Eberwein (Hallescher FC), Gustaf
Nilsson (SVWehenWiesbaden); 7Tore: Orhan Ade-
mi (MSV Duisburg); 6 Tore: Baris Atik (1. FC Magde-
burg), Tolcay Cigerci (Viktoria Berlin), Adriano Gri-
maldi (1. FC Saarbrücken), Marc Heider (VfL Osna-
brück), 5 Tore: Minos Gouras (Saarbrücken), Luca
Schuler (1. FC Magdeburg); 4 Tore: Joseph Boyam-
ba, Dominik Martinovic, Marc Schnatterer (alle SV
Waldhof Mannheim), Terrence Boyd (Hallescher
FC), Lucas Falcao (Viktoria Berlin), Simon Handle
(Viktoria Köln), Berkhan Taz (BVB II), Philip Türpitz,
Albion Vrenezi (beide Türkgücü München).

Die nächsten Spiele
u.a. Waldhof Mannheim - FSV Zwickau, 1. FC Saar-
brücken - 1860 München (Samstag, 14 Uhr), MSV
Duisburg - 1. FC Kaiserslautern (Montag, 19 Uhr).

A-Junioren Bundesliga Süd/Südwest: KarlsruherSC -
StuttgarterKickers 0:0; 1.FCNürnberg - KickersOffenbach
3:0; EintrachtFrankfurt - FCBayernMünchen 2:3; FC Ingol-
stadt04 - SpVggUnterhaching 1:2; 1899Hoffenheim - SSV
Ulm1846 5:2; VfBStuttgart - FCAugsburg 1:1; KSVHessen
Kassel - SCFreiburg 0:5; 1.FSVMainz05 - SVDarmstadt98
0:0; FC Astoria Walldorf - 1. FC Kaiserslautern 4:2; SpVgg
GreutherFürth - 1.FCHeidenheim 0:3;

1.FCNürnberg 7 18 FCIngolstadt 6 7
VfBStuttgart 7 16 Stuttg.Kickers 7 7
1899Hoffenheim 6 15 KarlsruherSC 5 6
Eintr.Frankfurt 7 13 SSVUlm1846 5 6
Heidenheim 7 13 GreutherFürth 7 6
Unterhaching 6 13 Kick.Offenbach 7 6
SVDarmstadt98 7 11 1.FCK'lautern 7 6
1.FSVMainz05 7 10 AstoriaWalldorf 6 5
BayernMünchen 5 9 Saarbrücken 6 3
SCFreiburg 6 9 HessenKassel 7 3
FCAugsburg 4 7

Frauen Bundesliga
SVWerderBremen - SGSEssen 1:0
SCFreiburg - BayerLeverkusen 1:2
SCSand - 1.FFCTurbinePotsdam 0:1
1899Hoffenheim - VfLWolfsburg 2:1
EintrachtFrankfurt - FCBayernMünchen 3:2
1.FCKöln - FCCarlZeissJena 2:0

1. (1) FCBayernMünchen 6 5 0 1 26:4 15
2. (3) BayerLeverkusen 6 5 0 1 13:3 15
3. (4) EintrachtFrankfurt 6 5 0 1 13:5 15
4. (2) VfLWolfsburg 6 4 1 1 15:4 13
5. (5) 1899Hoffenheim 6 4 1 1 9:7 13
6. (6) 1.FFCTurbinePotsdam 6 4 0 2 14:7 12
7. (7) SGSEssen 6 1 2 3 5:8 5
8. (8) SCFreiburg 6 1 1 4 9:12 4
9. (11) 1.FCKöln 6 1 1 4 4:16 4
10.(12) SVWerderBremen 6 1 1 4 2:19 4
11. (9) FCCarlZeissJena 6 0 2 4 2:16 2
12.(10) SCSand 6 0 1 5 1:12 1

Hamburger SV - Fortuna Düsseldorf 1:1 (1:0)
Hamburger SV: Heuer Fernandes - Gyamerah (86.
Jatta), David, Schonlau, Leibold (71. Muheim) -
Meffert - Suhonen (63. Heyer), Reis (87. Doyle) -
Meißner (63. Alidou), Glatzel, Kittel
Fortuna Düsseldorf: Kastenmeier - Zimmermann,
Klarer, Nedelcu, Hartherz - Bodzek (90.+4
Piotrowski) - Sobottka (70. Tanaka), Prib - Narey
(90.+5 Shipnoski), Peterson (70. Bozenik) - Hen-
nings (70. Klaus)
Tore: 1:0 Glatzel (19.), 1:1 Bozenik (71.) - Gelbe Kar-
ten: Leibold (4), Glatzel - Hennings (3) - Rote Karte:
Prib wegen groben Foulspiels (23., nach Videobe-
weis) - Beste Spieler: Meffert, Kittel - Hartherz,
Hennings - Zuschauer: 38.954 - Schiedsrichter: Din-
gert (Lebecksmühle).

Hansa Rostock - SV Sandhausen 1:1 (0:1)
Hansa Rostock: Kolke - Neidhart (82. Meier), Meiß-
ner, Roßbach, Rizzuto - Fröde - Behrens (82. Dulje-
vic), Rhein (71. Bahn) - Omladic, Munsy (71. Mam-
ba) - Verhoek
SV Sandhausen: Drewes - Diekmeier, Kister (52.
Diakhité), Schirow, Okoroji - Zenga, Ritzmaier
(90.+3 Höhn) - Esswein (77. Soukou), Sicker - Ben-
schop, Keita-Ruel (77. Testroet)
Tore: 0:1 Sicker (30., nach Videobeweis), 1:1 Ver-
hoek (54.) - Gelbe Karten: Rhein (3), Rizzuto (5) -
Ritzmaier (3), Zenga (4), Esswein (3), Drewes - Bes-
te Spieler: Verhoek, Behrens - Benschop - Zuschau-
er: 21.200 - Schiedsrichter: Günsch (Berlin).

Dynamo Dresden - 1. FC Nürnberg 0:1 (0:1)
Dynamo Dresden: Broll - Becker (76. Mai), Sollbau-
er, Aidonis, Löwe - Stark - Kade (70. Schröter), Mör-
schel - Hosiner (46. Herrmann) - Königsdörffer (80.
Diawusie), Daferner
1. FC Nürnberg:Mathenia - Valentini, Schindler, Sö-
rensen, Handwerker - Geis (64. Nürnberger) -
Krauß, Tempelmann - Möller Daehli (90.+1 Suver) -
Schleimer (71. Duman), Schuranow (71. Schäffler)
Tor: 0:1 Krauß (21.) - Gelbe Karten: Hosiner (2), Be-
cker - Geis (3), Schindler (3), Schleimer, Sörensen
(2) - Beste Spieler: Daferner, Mörschel - Möller Da-
ehli, Mathenia - Zuschauer: 16.000 - Schiedsrichter:
Fritz (Korb).

SV Darmstadt 98 - Werder Bremen 3:0 (1:0)
SV Darmstadt 98: Schuhen - Bader, Patric Pfeiffer,
Isherwood, Holland - Schnellhardt - Goller (80. Ma-
nu), Kempe (80. Müller), Honsak (70. Karic) - Tietz
(70. Berko), Luca Pfeiffer (87. Seydel)
Werder Bremen: Zetterer - Mbom, Mai, Veljkovic,
Friedl - Gruew - Rapp, Schmidt (64. Füllkrug) - Wei-
ser (46. Agu), Dinkci (46. Schmid) - Ducksch (84.
Bittencourt)
Tore: 1:0 Holland (45.), 2:0 Luca Pfeiffer (65.), 3:0
Luca Pfeiffer (71.) - Gelbe Karten: Kempe (2), Tietz,
Bader (3), Manu - Mai, Friedl (3), Bittencourt - Bes-
te Spieler: Schuhen, Luca Pfeiffer - Gruew - Zu-
schauer: 13.000 - Schiedsrichter: Lechner (Neu-
burg).

Torjäger Zweite Liga
11Tore: SimonTerodde (FC Schalke 04); 9Tore: Gui-
do Burgstaller (FC St. Pauli); 8 Tore: Sven Michel
(SC Paderborn 07), Phillip Tietz (Darmstadt 98); 7
Tore: Luca Pfeiffer (SV Darmstadt 98); 6 Tore: Ro-
bert Glatzel (Hamburger SV), Rouwen Hennings
(Fortuna Düsseldorf), John Verhoek (Hansa Ros-
tock); 5 Tore: Christoph Daferner (Dynamo Dres-
den), Marvin Ducksch (Werder Bremen), Philipp
Hofmann (Karlsruher SC).

Die nächsten Spiele
Freitag, 18.30 Uhr: SC Paderborn - Hamburger SV,
FC Erzgebirge Aue - FC Ingolstadt
Samstag, 13.30 Uhr: Holstein Kiel - SV Darmstadt
98, Fortuna Düsseldorf - Karlsruher SC, 1. FC Nürn-
berg - 1. FC Heidenheim
Samstag, 20.30 Uhr: Schalke 04 - Dynamo Dresden
Sonntag, 13.30 Uhr: FC St. Pauli - Hansa Rostock,
Jahn Regensburg - Hannover 96, SV Sandhausen -
Werder Bremen.

Oberliga Rheinland-Pfalz/Saar Gruppe Nord: FSV
Salmrohr - SGMülheim-Kärlich agf.; TuSKoblenz - FV En-
gers2:1; FCBWKarbach - TSVEmmelshausen2:0; Spfr.Eis-
bachtal - SV Eintracht Trier 4:4; SV Gonsenheim - Alem.
Waldalgesheim 3:2; 1.FCK'lautern II - HassiaBingen 0:3;

EintrachtTrier 12 31 HassiaBingen 12 15
FCBWKarbach 12 22 1.FCK'lautern II 12 15
Waldalgesheim 12 20 Spfr.Eisbachtal 12 14
SVGonsenheim 12 20 Mülheim-Kärlich 11 12
FVEngers 12 17 FSVSalmrohr 11 9
TuSKoblenz 12 16 Emmelshausen 12 8

Torjäger
9 Tore: Max Wilschrey (FC Blau-Weiß Karbach); 8
Tore: Sven König (Eintracht Trier); 6 Tore: Maximi-
lian Fesser (1. FC Kaiserslautern U21), Dominik
Kinscher, Edis Sinanovic (beide Eintracht Trier).

Torjäger
12 Tore: Nick Proschwitz (1899 Hoffenheim II); 7
Tore: Jan Ferdinand (TSG Balingen), Alou Kuol
(VfB Stuttgart II), Valdrin Mustafa (SV Elversberg);
6 Tore: Alessandro Abruscia (VfR Aalen), Niklas
Antlitz (FC Astoria Walldorf), Markus Mendler (FC
Homburg), Luca Schnellbacher (SV Elversberg).

Fußball
2. Bundesliga
SCPaderborn - JahnRegensburg 1:1
Hannover96 - FCSchalke04 0:1
KarlsruherSC - FCErzgebirgeAue 2:1
1.FCHeidenheim - FCSt.Pauli 2:4
FCIngolstadt - HolsteinKiel 1:1
SVDarmstadt98 - SVWerderBremen 3:0
DynamoDresden - 1.FCNürnberg 0:1
FCHansaRostock - SVSandhausen 1:1
HamburgerSV - FortunaDüsseldorf 1:1

1. (1) FCSt.Pauli 10 7 1 2 23:10 22
2. (2) JahnRegensburg 10 5 4 1 21:11 19
3. (4) FCSchalke04 10 6 1 3 17:11 19
4. (3) SCPaderborn 10 5 3 2 21:11 18
5. (5) 1.FCNürnberg 10 4 6 0 12:7 18
6. (9) SVDarmstadt98 10 5 1 4 24:13 16
7.(10) KarlsruherSC 10 4 4 2 16:12 16
8. (7) HamburgerSV 10 3 6 1 16:12 15
9. (6) 1.FCHeidenheim 10 4 3 3 12:13 15
10. (8) SVWerderBremen 10 4 2 4 14:15 14
11. (11) DynamoDresden 10 4 1 5 13:12 13
12.(12) FortunaDüsseldorf 10 3 3 4 14:16 12
13.(14) FCHansaRostock 10 3 2 5 11:15 11
14.(13) Hannover96 10 3 2 5 7:13 11
15.(15) HolsteinKiel 10 2 3 5 10:20 9
16.(16) SVSandhausen 10 2 2 6 9:21 8
17.(18) FCIngolstadt 10 1 2 7 7:24 5
18.(17) FCErzgebirgeAue 10 0 4 6 7:18 4

Belo Horizonte am Rhein

VON ANDREAS MORBACH

LEVERKUSEN. Die Fassungslosigkeit
stand Leverkusens Abwehrchef Jona-
than Tah noch in die Augen geschrie-
ben, als die Münchner Sintflut über
ihn und seinen Leverkusener Team-
kollegen hinweggeschwappt war. Mit
1:5 waren die vermeintlichen Bayern-
Jäger vom Abonnementsmeister aus
der eigenen Arena gespült worden –
bei einem Pausenstand von 0:5. Ein
sportliches Horrorerlebnis erster Gü-
te, nach dem Tah im Rückblick auf die
erste Hälfte der Partie nur noch stam-
melte: „Wir waren von Beginn an
nichtwach, nicht bissig, hatten keinen
Mut. Dann sind die Bayern ins Rollen
gekommen – was uns zusätzlich ver-
unsichert hat.“

Und zwar dermaßen heftig, dass Le-
verkusens Maskottchen „Brian the Li-
on“ um16.08Uhr, als Reaktion auf den
frisch gefallenen fünften Treffer der
Gäste, die flauschigen Hände vor die
Augen schlug. Tags zuvor mussten die
Bayern die Tabellenführung an Dort-
mund abgeben. Die seit einer Dekade
in Stein gemeißelten Machtverhält-
nisse im Land stellten sie dann aber
mit der Demontage ihres bis dahin
hartnäckigsten Verfolgers wieder her.

Den ersten Gegentreffer kassierten
die Gastgeber nach vier Minuten, als
Bayerns Abwehrchef Dayot Upameca-
no einen Freistoß von Joshua Kimmich
auf Robert Lewandowski ablegte. Der
polnische Torfabrikant vollendete in
kunstvoller Perfektion mit der Hacke.
Die inderAnfangsphasenochzarte Le-
verkusener Hoffnung auf vielleicht ei-
nen Punkt zerschlug sich nach einer
Viertelstunde, als das Starensemble
von der Isar das Gaspedal wieder
durchdrückte. Vor seinem frühen Füh-
rungstor war Lewandowski vier Spiele

FUSSBALL:Bayern München erinnert mit seinem Auftritt in Leverkusen an einen legendären
Kick der deutschen Nationalelf bei der WM 2014 in Brasilien. Der Rekordmeister gewinnt 5:1.
Sogar das Maskottchen des Gastgebers schlägt vor Verzweiflung die Tatzen vors Gesicht.

lang kein Treffer gelungen. Die rekord-
verdächtige Durststrecke beendete
der 33-Jährigemit kannibalischer Ent-
schlossenheit, erzielte nach einer hal-
ben Stunde auch das 2:0 – und gab da-
mit das endgültige Startsignal zu ei-
nem siebenminütigen Zwischenspurt,
der an das 7:1 der deutschenNational-
elf gegen Gastgeber Brasilien imWM-
Halbfinale 2014 erinnerte.

Damals standes imStadionvonBelo
Horizontenach29Minuten5:0, bei ih-
rem Ausflug an den Rhein hatten die
Bayern dieses Zwischenresultat nach
37 Minuten und weiteren Treffern
durch Thomas Müller und zweimal
SergeGnabry erreicht. „Die ersteHalb-
zeit war zum Teil schon gigantisch“,
schwärmte Mittelfeldmann Kimmich

über den 45-minütigenMünchner Or-
kan. „Das Ergebnis zeigt, was für einen
Fußball wir gespielt haben“, befand
Lewandowski.

In der Pause stellte Leverkusens
Chefcoach Gerardo Seoane mit der
Einwechslung von Innenverteidiger
Edmond Tapsoba für Mittelfeldspieler
Paulinho von Vierer- auf Dreierkette
um. „Wir wollten ein bisschen Scha-
densbegrenzung betreiben“, erklärte
Seoane seine Maßnahme. „Und ich
wollte dieMannschaft auch an der Eh-
re packen.“ Das kleine Erfolgserlebnis,
für das der tschechischeAngreifer Pat-
rik Schick mit seinem Ehrentreffer
zehn Minuten nach Wiederbeginn
sorgte, vermochte Lukas Hradecky al-
lerdings trotz – oder gerade wegen –

der am Ende tapfer jubelnden Bayer-
Fans nichtmilde zu stimmen. „Wir ha-
ben die tolle Stimmung im Stadion
nicht verdient“, wetterte Leverkusens
Torwart undKapitän und rekapitulier-
te tief geknickt: „Es war schrecklich.“

SO SPIELTEN SIE

Bayer Leverkusen: Hradecky - Frimpong (64. Bellarabi),
Kossounou, Tah, Bakker - Amiri, Demirbay - Diaby (64. Ad-
li), Wirtz (79. Retsos), Paulinho (46. Tapsoba) - Schick (79.
Alario)
FC Bayernn München: Neuer - Süle (72. Richards),
Upamecano, Hernandez, Davies (40. Stanisic) - Kimmich,
Goretzka (46. Sabitzer) - Gnabry, Müller (64. Coman), Sané
- Lewandowski (64. Musiala)
Tore: 0:1 Lewandowski (4.), 0:2 Lewandowski (30.), 0:3
Müller (34.), 0:4 Gnabry (35.), 0:5 Gnabry (37.), 1:5 Schick
(55.) - Beste Spieler: Wirtz, Schick - Gnabry, Sané, Le-
wandowski - Zuschauer: 29.542 (ausverkauft) - Schieds-
richter: Jablonski (Bremen).

Blamage mit Profis
MEHLINGEN.U21-Trainer Peter Tret-
ter brauchte erstmal ein paarMinu-
ten, um zu verdauen, was am Sonn-
tagnachmittag auf dem Rasenplatz
des Nachwuchsleistungszentrums
der Roten Teufel passiert war: Die
zweiteMannschaft des 1. FCKaisers-
lautern hatte trotz sieben Spielern
aus dem Profikader mit 0:3 gegen
Hassia Bingen verloren.

Dabei hätte wohl jeder auf einen
deutlichen Sieg für den FCK getippt,
der die Mannschaftsaufstellung gele-
sen hatte: Otto, Stehle, Huth, Gibs,
Morabet, Senger, Niehues standen in
der Startelf. Doch es kam alles ganz
anders. Zur Pause hieß es 0:0. Dabei
hätte der FCK schon mit 3:0 führen
müssen, bei den Chancen, die er bis
dahin hatte. Maximilian Fesser und
Elias Huth vergaben sie reihenweise,
sonst schien alles zupassen. „Ichhabe
auch nicht viel gesagt zur Pause, habe
nur gesagt, macht so weiter“, berich-
tet Tretter hinterher; gezeichnet von
dem, was dann passierte: Innerhalb
von sieben Minuten fielen drei Tore,
„dann wurde alles vogelwild.“ Die
Hassia hatte es immer wieder über
schnelle Gegenstöße versucht, Shai

FUSSBALL: FCK-U21 verliert 0:3 gegen Hassia Bingen

SantinoNeal hatte sich immerwieder
über links nach vorn durchgetankt,
Pierre Merkel bedient. In der 62. Mi-
nute zogNeal selbst nachHinundHer
im Sechzehner vom Strafraumeck ab
und traf zum 0:1. Merkel legte fünf
Minuten später nach mit einem Kul-
lerball, der die Torlinie entlangrollte
und im Kasten landete. Nach einer
Flanke von Julian Hohs stand es 3:0
für die Hassia, und der FCK hatte den
Faden verloren.
Dabei hatte er bis zur Pause das

Spiel bestimmt, war immer wieder
vors Tor gekommen, dann aber an der
bombenfesten Abwehr und Torwart
FabianHaas gescheitert. ZumBeispiel
so: Lauterns Kapitän Lars Theobald
spielte einen klugen Pass aufMaximi-
lian Fesser, der sofort von drei Geg-
nern umringtwar und den Ball verlor.
Der FCK erarbeitete sich sieben Eck-
bälle. Bingen hatte den ersten in der
80. Minute. Da stand es längst 3:0.

SO SPIELTEN SIE

Tore: 0:1 Neal (62.), 0:2, 0:3 Merkel (67., 69.) – Gelbe
Karten: Huth, Gibs, Niehues – Roumeliotis, Neumann –
Beste Spieler: Theobald, Senger - Neal, Merkel, Meh-
natgir, Roumeliotis – Zuschauer: 63 – Schiedsrichter:
Scherer (Lebach). |huzl

Moment des Wahnsinns. Eine Attacke
von Torhüter Aaron McCarey am eigenen
Mitspieler hat den nordirischen Fußball
überschattet. Nachdem der FC Glentoran
zehn Minuten vor dem Ende des Erstliga-
Spiels gegen den FC Coleraine das 2:2
kassiert hatte, spurtete der Keeper wut-
entbrannt auf seinen Teamkollegen Bob-
by Burns zu, packte ihn am Kragen und
stieß ihn zu Boden. Der Defensivspieler
hatte vor dem Ausgleich den Ball vertän-
delt. „Ich habe so etwas noch nie gese-
hen“, sagte Klublegende Paul Leeman: „Es
ist ein Moment desWahnsinns.“ McCarey
sah die Rote Karte und musste zusehen,
wie seine Mitspieler das Unentschieden
über die Zeit retten konnten. |dpa

Wie im Wilden Westen. Inter Mailand
hat im Kampf um die italienische Meister-
schaft die erste Saisonniederlage erlitten.
Zwar gingen die Gäste bei Lazio Rom
durch ein Foulelfmetertor von Ivan Perisic
(12.) in Führung, die Hausherren aber
drehten die Partie durch Treffer von Ciro
Immobile (64., Handelfmeter), Felipe An-
derson (81.) und Sergej Milinkovic-Savic
(90.+1) und siegten 3:1. „Inter, eine Pleite
wie im Wilden Westen“, kommentierte
der „Corriere dello Sport“. |sid

1899-Frauen schlagen Wolfsburg. 1899
Hoffenheim hat dem sechsmaligen deut-
schen Meister VfLWolfsburg die erste Sai-
sonniederlage in der Frauen-Bundesliga

FUSSBALL IN KÜRZE

beigebracht. Durch ein Eigentor von Lena
Oberdorf in der Schlussphase verlor der
VfL am Sonntag das Spitzenspiel in Sins-
heim mit 1:2 (0:1). Der Nationalspielerin
unterlief das Missgeschick in der 82. Mi-
nute nach einem Eckball. Die erste Hof-
fenheimer Führung durch Torjägerin Ni-
cole Billa (12.), Deutschlands „Fußballerin
des Jahres“, hatte Jill Roord in der 54. Mi-
nute für den VfL noch ausgeglichen. „Ich
bin richtig stolz auf die Mädels. So an den
Sieg zu glauben, das war einfach überra-
gend“, lobte Trainer Gabor Gallai. |dpa

Derby beim FC 09. Trainer Ralf Gimmy
kehrt mit TuS Mechtersheim heute Abend
(19 Uhr) an seine alte Wirkungsstätte zu-
rück. Einen freien Trainingstag sicherte
der Trainerfuchs seiner Mannschaft zu,
sollte sie den fünften Pflichtspielsieg in
Folge einfahren. Bei Speyer habe sich
nach sieben Niederlagen in Folge zwar
eine gewisse Verunsicherung eingestellt,
das Team werde aber alles versuchen, um
zu punkten, teilte der Speyerer Co-Trainer
Christoph Gass mit. |dsch

FCK-Junioren patzen. Die Bundesliga-A-
Junioren des 1. FC Kaiserslautern haben
am Sonntag eine bittere Niederlage kas-
siert. Beim seitherigen Schlusslicht Astoria
Walldorf unterlagen die Roten Teufel mit
2:4. Bradshaw Walker traf zum vorüber-
gehenden 1:1, Saydou Bangura schönte in
der Nachspielzeit das Resultat. |ülg
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Noch der richtige Trainer? Ole Gunnar Solskjaer. FOTO: DPA

Der Anfang vom Leverkusener Ende: Robert Lewandowski (links) erzielt das 0:1. FOTO: IMAGO IMAGES/NORDPHOTO
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RIESCHWEILER. Die SG Rieschweiler
siegte im Fußball-Verbandsliga-Derby
gegen die zweite Mannschaft des FK
Pirmasens mit 3:1 (1:1) und revan-
chierte sich damit für die 1:5- Auftakt-
niederlage zum Saisonstart. Aufgrund
der guten zweiten Halbzeit war der
Sieg verdient. Zweifacher Torschütze
war bei der SGRMarc Arzt, der das 2:1
(50.) und 3:1 (85.) erzielte.

In der ersten Halbzeit war Pirma-
sens die aktivere Mannschaft, trug die
Angriffemeist über die linke Seite vor,
wurde nach scharfen Flanken stets ge-
fährlich. Trotzdem ging Rieschweiler
mit der ersten guten Aktion in Füh-
rung, als Abwehrspieler Pascal Frank
aus kurzer Entfernung zum 1:0 (16.)
einköpfte. Der FKP kam nach einer
halben Stunde Spielzeit zum 1:1 (31.)-
Ausgleich, als Christopher Ludy sicher
per Foulelfmeter traf. Zwei Minuten
später vergab Arzt die erneute Füh-
rung, er scheiterte mit seinem Elfer
(33.) an FKP-Keeper Benedikt. Besser
machte es Arzt in Durchgang zwei, als
er zweimal (50., 85.) zum 2:1 und 3:1
traf. Rieschweiler verdiente sich durch
eine starke Leistung in der zweiten
Hälfte diesen Derbysieg.

Tore: 1:0 Frank (16.), 1:1 Ludy (31., Foulelfmeter), 2:1 Arzt
(50.), 3:1 Arzt (85.) - Gelbe Karten: Emser, Silas Brödel
- Paller - Beste Spieler: Ohlinger, Frank, Bißbort, Arzt –
Skorski, Ludy - Zuschauer: 135 - Schiedsrichter: Breuer
(Buhlenberg). |srh

FUSSBALL
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Arzt verschreibt SGR
Derby-Erfolgsrezept

KAISERSLAUTERN. Im Kellerduell der
Fußball-Verbandsliga kam der TuS
Hohenecken gegen die SG Meisen-
heim/Desloch-Jeckenbach trotz
Chancenplus nicht über ein 1:1 (0:0)
hinaus.

Die Gastgeber waren gegen tiefste-
hende und auf Konter lauernde Mei-
senheimer die tonangebende Mann-
schaft. Bereits in der vierten Minute
ließ Sven Vogelgesang eine gute Gele-
genheit aus.Hoheneckenkombinierte
zeitweise recht ansehnlich, hochkarä-
tige Torchancen blieben bis zum Sei-
tenwechsel aber aus. Nach der Pause
vergab dann Hoheneckens Dennie
Reh eine nach eigener Aussage „Tau-
sendprozentige“. Reh traf aus sechs
Metern nur den Pfosten, und auch
beim Nachschussgetümmel hatten
die Gäste Glück (52.). Mit der ersten
echten Torchance ging Meisenheim
dann in Führung. Der gerade einge-
wechselte Laurenz Fach überlief bei
einem Konter die Hohenecker De-
ckung, undAlexander Tiedtkebrauch-
te nur noch einzuschieben (64.). Ho-
henecken antwortete mit wütenden
Attacken und wurde noch belohnt.
Pascal Mohr unterlief bei einer Ret-
tungsaktion ein Eigentor (78.).

Tore: 0:1 Tiedtke (64.), 1:1 Mohr (78./Eigentor) - Gelbe
Karten: Dendl, Gies - Mohr, Loersch - Beste Spieler:
Reh, Krüger, Kallenbach - Steinhauer, Tiedtke, Fach - Zu-
schauer: 80 - Schiedsrichter: Simon (Wonsheim). |uww

FUSSBALL
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Hohenecker Attacken
belohnt – mit Eigentor

STEINWENDEN. Der SVMorlautern ist
auch durch die Auswirkungen der Co-
rona-Zwangspause und den Ausfall
von mehreren Stammspielern in der
Verbandsliga nicht zu stoppen.Mit ei-
nem 2:1-Sieg beim SV Steinwenden
setzte der SVM seine beeindruckende
Siegesserie fort. „Eswar eine enge Kis-
te, bei der wir die Ausfälle gut kom-
pensieren konnten,“ freute sich SVM-
Trainer Daniel Graf über den „wichti-
gen Sieg in einer schweren Situation.“
Eine starke Balleroberung von Leo
Mühlen leitete in der 32. Minute die
0:1-Führung durch Tobias Leonhardt
ein. Steinwenden hatte in der an Hö-
hepunkten armen ersten Halbzeit
durch einen direkten Freistoß von Da-
vid Höft in der 38. Minute seine einzi-
ge gefährlich Aktion, konnte aber kurz
nach der Pause durch einen von
Christmann sicher verwandelten
Foulelfmeter zum 1:1 (52.) ausglei-
chen. SVM-Torhüter Bakary Sanayang
verhinderte mit zwei Glanzparaden
gegen André Fosch und Anton Arte-
mov in der Schlussphase die Führung
des SVS. Leonhardt sicherte mit sei-
nem Treffer in der Nachspielzeit den
Sieg für den Tabellenführer.

Tore: 0:1 Leonhardt (32.), 1:1 Christmann (52., Foulelfme-
ter), 1:2 Leonhardt (90.+2) - Gelbe Karten: Meisenhei-
mer, Rödel - Lorenz, Schwarz - Gelb-Rot: Purdy (70.) -
Beste Spieler: Velikov, Purket - Mühlen, Smith, Sanyang
- Z: 280 - Schiedsrichter: Niklas Stauch (Roxheim). |fro

FUSSBALL
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Morlauterer Siegtor zum
2:1 in der 92. Minute

RÜSSINGEN. Trotz eines standesge-
mäßen 5:0 (2:0)-Heimsiegs gegen
Schlusslicht Phönix Schifferstadt ließ
Verbandsligist TuS Rüssingen spiele-
risch viele Wünsche offen. Die
Wunschvorstellung jedes Trainers,
eine schnelle Führung, wurde für die
Hausherren zum Bumerang. TuS-Trai-
ner Akgün Yalcin sagte nach dem
Spiel: „Nach der schnellen Führung
war ein bisschen die Luft raus, aber
der Sieg war nie in Gefahr.“ Trifft bei-
des zu. Die ersten beiden Angriffe nut-
zen die Gastgeber zum frühen 2:0
durch Dju, der jeweils freistehend ein-
schieben konnte. Danach verzettelte
sich Rüssingen aber in zu viele Einzel-
aktionenundkonnte dieGästemit un-
genauem Aufbauspiel kaum noch in
Gefahr bringen. Die Schifferstadter
wiesen in der Folge nach, warum sie
erst ein Saisontor auf dem Konto ha-
ben und schafften es kaum bis in den
Rüssinger Strafraum. Auch nach der
Pause trafen die Platzherren wieder
früh, der Kopfball vonMonteiro da Sil-
va zum 3:0 entschied die Partie. De
Oliveira Ambrosio erhöhte, de Oliveira
Nogueira stellte den5:0-Endstandher.

Tore: 1:0 Dju (3.), 2:0 Dju (6.), 3:0 Monteiro da Silva
(51.), 4:0 de Oliveira Ambrosio (64.), 5:0 de Oliveira No-
gueira (71.) - Gelbe Karten: Monteiro da Silva - Zickert
- Beste Spieler: de Oliveira Nogueira, Baro – Matios,
Tuna - Zuschauer: 80 - Schiedsrichter: Bender (Lang-
weiler). |bsl

FUSSBALL
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Nach früher Führung
ist die Luft raus

KANDEL. In einem intensiven, aber
nicht hochklassigen Südpfalzderby
trennten sich der FC Bienwald Kandel
und der TB Jahn Zeiskam mit einem
torlosen Remis. Überschattet war die
Partie von drei schweren Verletzun-
gen der Kandeler Spieler Yanik Wag-
ner, Maximilian Krämer und Noah
Beierle. Das Triomusste bereits in der
ersten Halbzeit ausgewechselt wer-
den, Krämerwurdemit denRettungs-
wagen ins Krankenhaus gebracht.
Beide Seiten legten den Fokus auf

die Verhinderung eines Gegentors,
herausgespielte Torchancen blieben
Mangelware. Kandel hatte mehr Tor-
möglichkeiten, in der 51. Minute ver-
gab Renaldo-Doru Balasa freistehend
aus acht Metern nach Querpass von
Lukas Bosch. Die Keeper Metzger
(FCB) und Anschütz (Jahn) entschärf-
ten mit tollen Paraden die Freistöße
von Sanel Catovic (53.) und Pascal
Hüll (17.). Zeiskams Coach Stefan Ro-
necker sagte: „BeideTeams sindan ih-
re Grenzen gegangen. Das Remis geht
in Ordnung.“

Kandels Trainer Marco Weißgerber
meinte: „Wir hatten die besseren
Chancen. Schade, dass sich die Mann-
schaft für die gute Leistung nicht mit
einemDreier belohnt hat.“

Gelbe Karten: Kolb, Wörzler, Mees (alle Zeiskam) -
Beste Spieler: Staiger, Brück - Catovic, Streib - Zu-
schauer: 350 - SR: Kaufmann (Nierstein). |kebe

FUSSBALL
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Drei Kandeler Spieler
verletzen sich schwer

GAU-ODERNHEIM.Dank einer bären-
starken ersten Hälfte hat sich der SV
Rülzheim für die Hinspielniederlage
revanchiert. 3:1 (2:0) gewann der
Fußball-Verbandsligist das Rückspiel
am Sonntag beim TSV Gau-Odern-
heim.
„Unterm Strich verdient“, kom-

mentierte SV-Trainer Andreas Bach-
mann, der eine Gelb-Rote Karte hin-
nehmen musste. Eine Meinungsver-
schiedenheit mit dem Linienrichter
kostete ihn den Logenplatz am Spiel-
feldrand. Auf die Partie hatte es kei-
nen Einfluss.
Die individuelle Klasse von Rami

Zein und Eric Biedenbach, den beiden
SV-Torschützen, gab den Ausschlag.
Mehrfach lag zwar der Anschlusstref-
fer zum 1:2 in der Luft. „Wenn der
fällt, wird es auf dem tiefen Boden ek-
lig füruns“, urteilteBachmannweiter.
Aber mit Biedenbachs 3:0, er schloss
einen der seltenen Konter erfolgreich
ab, war die Entscheidung endgültig
zugunsten der erheblich ersatzge-
schwächten Gäste gefallen. Muham-
med Yasars Ehrentreffer war ver-
schmerzbar.

Tore: 0:1 Zein (7.), 0:2 Biedenbach (22.), 0:3 Biedenbach
(79.), 1:3 Yasar (88.) - Gelbe Karten: Lazar - Brechtel,
Zein, Rupcic, Nganamodel - Gelb-Rote Karte: Bach-
mann (73.) - Beste Spieler: Adler, Hofmann - Rupcic,
Draenkow, Biedenbach – Zuschauer: 120 - Schieds-
richter: Schulze (SV Ohmbach). |rhp

FUSSBALL
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Starke erste Hälfte beim
Rülzheimer 3:1-Sieg

TELEGRAMM

Bundesliga-Spiel abgebrochen
Handball. Die Bundesliga-Partie Ber-
gischen HC - HSG Wetzlar am Sams-
tagabend ist nach einem medizini-
schen Notfall in der Halle abgebrochen
worden. Die Begegnung in Wuppertal
war beim Stand von 21:19 für die Gäste
in der 51. Minute wegen der notärztli-
chen Behandlung eines Zuschauers
auf der Tribüne zunächst für mehrere
Minuten unterbrochen worden. Beide
Mannschaften einigten sich darauf,
das Spiel nicht mehr fortzusetzen. Wie
es gewertet wird, ist offen. Nach dem
Spiel kam es zu einem weiteren Not-
fall. |sid

Ogier muss noch warten
Motorsport. Die Rallye-WM wird im
letzten Lauf des Jahres in Monza (19.
bis 21. November) entschieden. Spit-
zenreiter Sebastien Ogier verpasste in
Spanien die Chance, seinen achten Ti-
tel vorzeitig perfekt zu machen. Der
Franzose kam imToyota beim Sieg des
Belgiers Thierry Neuville (Hyundai)
nur auf Platz vier. Ogiers einziger Kon-
kurrent in der Gesamtwertung, der
Brite Elfyn Evans, holte als Zweiter wei-
tere Punkte auf. Der Toyota-Pilot hat
vor dem Saisonfinale allerdings noch
17 Zähler Rückstand auf seinen Mar-
kenkollegen Ogier. |dpa

Rotich knackt Paris-Rekord
Leichtathletik. Der Kenianer Elisha
Rotich hat den Marathon von Paris ge-
wonnen. Der 31-Jährige siegte in Stre-
ckenrekordzeit von 2:04:23 Stunden.
Im Frauen-Rennen über die 42,195 Ki-
lometer genügte eine schwächere Zeit
zum Erfolg: Die 31 Jahre alte Äthiopie-
rin Tigist Memuye setzte sich in 2:26:11
Stunden durch. Am Start waren rund
35.000 Läuferinnen und Läufer. |dpa

Hannover gewinnt Pokal
Wasserball.Waspo 98 Hannover hat
zum sechsten Mal den deutschen Po-
kal gewonnen. Der Meister setzte sich
gestern in einem umkämpften Finale
in Berlin mit 18:14 gegen Gastgeber
Wasserfreunde Spandau 04 durch und
sicherte sich das Double. |sid

Lizaid siegt in Iffezheim
Pferdesport. Lizaid heißt die neue
Winterkönigin. Zum Abschluss des
Sales & Racing Festivals auf der Ga-
lopprennbahn in Iffezheim gewann die
Zoppenbroicherin aus dem Kölner
Quartier von Peter Schiergen die mit
105.000 Euro dotierte Gruppe III-Prü-
fung über 1600 m für zweijährige Stu-
ten. Mit Championjockey Bauyrzhan
Murzabayev verwies sie die von Ale-
xander Pietsch gerittene Rondina als
längste Außenseiterin im Feld auf den
zweiten Platz. |kebe

Feraci beflügelt FCK
Basketball. Nach drei Niederlagen in
Folge ist Regionalligist 1. FC Kaiserslau-
tern der erhoffte Befreiungsschlag ge-
glückt. Beflügelt vom starken Jospeh
Feraci (31 Punkte) setzten sich die Ro-
ten Teufel mit 98:88 (34:41; 80:80)
nachVerlängerung gegen die formstar-
ke SG Mannheim durch und feierten
den ersten Saisonsieg. |kkm

Schmidt mit starker Leistung
Pferdesport. Wolfgang Schmidt si-
cherte sich mit einem starken Ritt auf
Chilli Pepper 8 den Sieg im S-Springen
beim Springturnier in Pirmasens-Win-
zeln. Ohne einen einzigen Fehler ab-
solvierte der Tierarzt aus Kaiserslau-
tern den Parkour innerhalb von 48,62
Sekunden. |maxs

„Wir haben intensiv gelebt“

VON KLAUS-ECKHARD JOST

AMTZELL. Reinhold Roth, der Ober-
schwabe aus Amtzell, war am 17. Juni
1990 bei einem Motorradrennen in
Rijeka verunglückt. Der zweimalige
250er-Vize-Weltmeister war einem
langsam fahrenden Konkurrenten
beim Überholen auf dessenMotorrad
geprallt. DieÄrztediagnostizierenein
Schädel-Hirn-Trauma.Weil diemedi-
zinische Versorgung vor Ort schlecht
war, blieb Roth fünfeinhalb Minuten
ohne Sauerstoff. Zehn Prozent Über-
lebenschance hatten die Ärzte dem
damals 37-Jährigen gegeben. „Sie
durchlebt wirklich die gleichen Ge-
fühle, die ich auch durchlebt habe“,
erzählte Elfriede Roth in einer Talk-
show mit Blick auf Schumachers Fa-
milie. Beide Motorsportler wurden
zum Pflegefall.
Sowohl bei Schumacher als auch

bei Rothmussten die beiden Ehefrau-
en Corinna Schumacher und Elfriede
Roth das Leben nach dem Schicksals-
schlag völlig neu organisieren. Und
dabei nebender Pflegemusstenbeide
dafür sorgen, dass die Kinder nicht zu
kurz kommen. Einerseits Gina-Maria
und Mick Schumacher, andererseits
Matthias Roth, der damals gerade
sechs Jahre alt war. Zufrieden sagte
Roth später: „Ich habe unser Leben
ganz gut gemeistert.“ Während Co-
rinna Schumacher ihren pflegebe-
dürftigen Ehemann komplett vor der
Öffentlichkeit abschirmt, ging Elfrie-
de Roth damit sehr offen um. Im Ge-
gensatz zum Rekord-Formel-1-Welt-
meister war ihr Mann „nur“ zweima-
ligerMotorrad-Vize-Weltmeister.

Auch mit Journalisten sprach sie
ausführlich über die gesundheitli-
chen Fortschritte ihresMannes. Etwa,
dass er nach sieben Jahrenwieder ein
Wort gesprochen habe. Und als er sit-
zen konnte, wurde er jeden Tag im
Rollstuhl spazierengeschoben. Aber
sie hat auch gestanden: „Die ersten

NACHRUF:Die Parallelen sind unverkennbar. Dies war Elfriede Roth sofort klar, als sie Ende 2013
vom Skiunfall Michael Schumachers hörte und die dramatischen Konsequenzen bekannt wurden.
Sofort kamen Erinnerungen an den Motorradunfall ihres nun verstorbenen Mannes Reinhold Roth auf.

drei Jahre waren hart, zuerst funktio-
nierst du nur.“ Große Unterstützung
fandElfriedeRoth in ihrer Familie und
imGlauben,wie sie regelmäßig sagte.
Niemals hat Elfriede Roth mit ih-

rem Schicksal gehadert. Oder den Be-
ruf ihresMannes verdammt. „Wir ha-
ben 16 wunderschöne Jahre mitein-
ander verbracht“, sagt sie, „und er hat
mir so viel geboten, da müssen ande-
re 80 Jahre alt werden und haben
dannnicht so intensiv gelebtwiewir.“
Noch vor dem Unfall hatte Familie

Roth ein Grundstück in Amtzell. Der
Baubeginn des Hauses im mediterra-
nen Stil war danach. Für Reinhold
Rothwurde ein eigener Bereich ange-
legt. An der Wand hing seine gelb-

weiße Lederkombi, auf einem Regal
standen einige seiner Pokale. Und es
gab Zimmer für die Physio- und Ergo-
therapie. „Ich wollte, dass Reinhold
jeden Tag gefordert wird“, sagte sie.
Und der ehemalige Sportler hat die
Herausforderung angenommen.
Herausfordernd war schon der Be-

ginn seiner Laufbahn. Mit wenig Geld
musste er klarkommen. Immer wie-
der musste er Rückschläge erleiden,
weil er kein konkurrenzfähigesMate-
rial bekommen hatte. Erst als er 1987
dank der Unterstützung eines Spon-
sors, sinnigerweise ein Zigarettenher-
steller für den Kettenraucher Roth,
der deshalb von allennur „Jointie“ ge-
nannt wurde, zum Werksfahrer auf-

stieg, avancierte er zum Siegfahrer.
SeinenmühevollenAufstieghat ernie
vergessen, für die Fans nahm er sich
immer Zeit, machte Späßemit ihnen.

Gerne erzählte Elfriede Roth auch
von einem Traum. „Dawar ein großes
Maisfeld, er steht an der Türe, Gott
vor ihm.Matthias und ich stehenweit
weg, wie so kleine Pünktchen – und
dann schickt Gott ihn zurück zu uns
und Reinhold kommt mühsam, mit
ganz kleinen Schritten auf uns zu. Das
war unser Leben: viele kleine Schritte
und mühsam – vor allem für Rein-
hold.“ Am Freitag hat Reinhold Roth
seinen langen Kampf verloren. Im
Kreis seiner Familie ist er mit 68 Jah-
ren friedlich eingeschlafen.

ZÜRICH. Fußball-Weltverbandsprä-
sident Präsident Gianni Infantino
hat die Pläne für eine WM alle zwei
Jahre nach Darstellung des Interna-
tionalen Olympischen Komitees
nichtmit IOC-Chef Thomas Bach be-
sprochen. Die Olympia-Hüter äu-
ßern große Sorgen.

„Zu keiner Zeit hat der Fifa-Präsident
den IOC-Präsidenten kontaktiert, um
die Vorschläge zu diskutieren“, teilte
das IOC gesternMorgenmit.
Damit verschärft sich die öffentli-

che Debatte um das Fifa-Bestreben
um IOC-Mitglied Infantino, die Welt-
meisterschaft künftig im Zwei-Jah-
res-Rhythmus auszurichten, weiter.
Das IOC hatte am Samstag bereits sei-
ne „Sorgen“ über die Fifa-Pläne zum
Ausdruck gebracht und zugleich For-

derungen für eine
„breitere Konsultati-
on“ aller Betroffenen
zu diesen Gedanken-
spielen unterstützt.
Zuvor hatten die Eu-
ropäische Fußball-
Union Uefa und der
südamerikanische
Kontinentalverband
Conmebol die Ver-
kürzung des Rhyth-
mus kritisiert, Uefa-
Chef Aleksander Ce-

ferin drohte offenmit einem Boykott.
Sowohl internationale Sportorga-

nisationen, nationale Fußballverbän-
de, Vereine und Spieler als auch Spie-
lerorganisationen und Trainer hätten
ihre „starken Vorbehalte und Besorg-
nis“ in Bezug auf die Fifa-Pläne zum
Ausdruck gebracht, sagte IOC-Spre-
cher Mark Adams am Samstagabend
auf einer Online-Medienrunde nach
der Sitzung der Exekutive.
In einer IOC-Mitteilung wird davor

gewarnt, dass sich ein verkürzter
WM-Rhythmus auch auf andere
Sportarten – etwa Tennis, Radsport,
Golf, Turnen, Leichtathletik und die
Formel 1 – negativ auswirken würde.
„Das würde die Vielfalt und die Ent-
wicklung des Sports außerhalb des
Fußballs untergraben“, hieß es. |dpa
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WM-Pläne: IOC nicht
eingeweiht und besorgt

Endlich ein Derby mit allem Drum und Dran
VON OLIVER WEHNER

MANNHEIM. So ein richtiges Eisho-
ckey-Derby kennen die AdlerMann-
heim ja gar nicht mehr, seit die
Frankfurt Lions vor elf Jahren der
Erstklassigkeit insolvenzbedingt
entsagten. Aber Liganeuling Bietig-
heim Steelers könnte diese Lücke
füllen. Es gibt da nur ein kleines
Problem, das der 6:2 (3:1, 1:1, 2:0)-
Sieg der Adler aufdeckte.

Denn das erste Drittel schon legte of-
fen, dass der tapfere Aufsteiger noch
nicht wirklich mit dem aktuellen Ta-
bellenführer mithalten kann. Bestes
Beispiel die frühe Führung im Power-
play. Powerplay? Ja, sowas gibt’s na-
türlich auch ohne Strafzeit des Geg-
ners, und eswar einfach buchstäblich
atemberaubend, wie die Adler die
überforderten Gäste so lange mürbe
spielten, bis ebenNicoKrämmernach

EISHOCKEY: Adler Mannheim klarer 6:2-Sieger gegen Bietigheim – München-Reise sehr fraglich

Rendulics Pass die Scheibe klasse an-
nahm und verarbeitete. „Da hatten
wir siemüde gemacht“, bemerkte der
Schütze treffend. „Wir hatten einen
tollen Start, das Publikum hat uns be-
flügelt“, sagte Jason Bast.
Dass aber auch der Neuling indivi-

duelle Klasse in seinemKader besitzt,
bewies Riley Sheenmit seiner Einzel-
aktion zum Ausgleich, als er Felix
Brückmann imMannheimer Tor auch
noch aus eigentlich unmöglichem
Winkel überwand. „Daswar das Para-
debeispiel dafür, dass sie nicht viel
brauchen, um Tore zu machen“, stell-
te Adler-Trainer Pavel Gross fest. Aber
an den Kräfteverhältnissen änderte
das nichts, TimWohlgemuthmit dem
2:1 und Nigel Dawes in Überzahl ma-
nifestierten dies. Interessant beim
3:1: Das Tor verdankten die Adler
auchder neuenRegel für die Torhüter,
denn Steelers-Goalie Cody Brenner
hatte zuvor die Scheibe unerlaubter-

weise im sogenannten Trapez hinter
seinem Tor gespielt.

Dawes legte imMitteldrittel seinen
zweiten Treffer nach, aber erst mit
dem 5:2 durch Jordan Szwarz direkt
nach Ablauf einer Bietigheimer Strafe
unddem6:2durchBornaRendulic im
Powerplay spiegelte sichdie teilweise
krasse Überlegenheit dermitunter zu
verspielten Adler dann auch ansatz-
weise im Resultat wider.
Offen blieb gestern, ob die Adler am

Mittwoch zum Schlager in München
antreten können. Tendenz: eher nein.
Ein Corona-Ausbruch im Red-Bull-
Team sorgte am Sonntag für die erste
Spielabsage der Saison, die Derbypar-
tie der Münchner in Nürnberg fiel
aus. „Ich weiß nur, dass sie sehr viele
Fälle haben“, sagte Pavel Gross, die
Entscheidung falle wohl heute. Umso
erfreulicher für die Adler, dass sie ihr
Derby hatten, das auch noch vor der
bisherigen Saisonrekordkulisse von

9097 Zuschauern. Und – auch das ge-
hört dann wohl irgendwie zu einem
Derby –mit einemkurzen, aber hefti-
gen Faustkampf zwischen Thomas
Larkin und Mitch Heard. Für Stim-
mung war also wirklich gesorgt, ein
Duellmit allemDrumundDran. „Und
es bietet sich als Derby ja mehr an als
Schwenningen“, befand Pavel Gross.

SO SPIELTEN SIE

Adler Mannheim: Brückmann - Akdag, Melart; Larkin,
Lehtivuori; Holzer, Dziambor - Plachta, Desjardins, Wohl-
gemuth; Eisenschmid, Szwarz, Dawes; Rendulic, Krämmer,
Bergmann; Tosto, Bast, Elias
Bietigheim Steelers: Brenner (51. Doubrawa) - Sme-
reck, Kojo; Schüle, Schoofs; Renner, Martinovic; Ribnitzky
- Hauner, Heard, Ranford; Jasper, Stretch, Sheen; Prei-
bisch, McKnight, Zientek; Kuqi, Weiß, Kneisler
Tore: 1:0 Krämmer (Rendulic) 2:31, 1:1 Sheen 6:18, 2:1
Wohlgemuth (Desjardins) 10:43, 3:1 Dawes (Rendulic)
13:03, 4:1 Dawes 24:51, 4:2 Hauner (Renner) 34:45, 5:2
Szwarz (Plachta) 48:56, 6:2 Rendulic (Lehtivuori) 56:26 -
Strafminuten: 13 - 13 - Beste Spieler: Melart, Desjar-
dins, Dawes, Rendulic - Renner, Stretch - Zuschauer:
9097 - Schiedsrichter: Schukies (Herne)/Wilk (USA).

Familienidyll 1987: Reinhold Roth mit Ehefrau Elfriede und Sohn Mathias. FOTO: IMAGO SPORTFOTODIENST

Infantino
FOTO: DPA

Starker Start: Sinan Akdag (rechts)
feiert den 1:0-Schützen Nico Kräm-
mer. FOTO: MORAY
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ZAHLENSPIEGEL

Fußball
Frauen 2. Bundesliga: FSVGütersloh - FCBayernMün-
chen II 3:1; SVMeppen - VfLWolfsburg II 2:0; FC Ingolstadt
04 - 1. FC Nürnberg 1:2; SV Elversberg - SV Henstedt-Ulz-
burg 1:2; BorussiaBocholt - RBLeipzig 1:9; Eintracht Frank-
furt II - 1899Hoffenheim II 4:2; SGAndernach - MSVDuis-
burg 3:1;

SVMeppen 7 18 Bay.MünchenII 7 9
MSVDuisburg 7 15 HoffenheimII 7 8
FSVGütersloh 7 13 SVElversberg 6 8
1.FCNürnberg 7 13 BorussiaBocholt 7 7
Eintr.Frankfurt II 7 13 Henstedt-Ulzburg 6 6
RBLeipzig 7 12 FCIngolstadt04 6 3
SGAndernach 6 10 VfLWolfsburg II 7 1

Frauen Regionalliga Südwest: 1.FCRiegelsberg - 1.FC
Saarbrücken 0:2; TSVSchottMainz - TuSWörrstadt 3:0; SC
Siegelbach - SVDirmingen agf.; FFVFortunaGöcklingen -
VfRWormatiaWorms 2:3; SCBadNeuenahr - 1. FFCMon-
tabaur 4:3; SVHolzbach - TuS Issel 1:1;

Saarbrücken 6 16 TuSWörrstadt 5 6
SCBadNeuenahr 6 15 TuSIssel 6 4
TSVSchottMainz 5 13 SVHolzbach 6 4
Niederkirchen 5 12 SVDirmingen 4 1
WormatiaWorms 6 11 SCSiegelbach 4 1
FFCMontabaur 6 9 Fort.Göcklingen 6 0
1.FCRiegelsberg 5 9

Frauen Verbandsliga Südwest: SCSiegelbach II - DSG
Breitenthal 4:1; SV Obersülzen - SV Kottweiler-Schwanden
3:2; FVDudenhofen - TSVSchottMainz II agf.; TuSHelters-
berg - SVOber-Olm 1:1; 1. FFC Ludwigshafen - VfL Rüdes-
heim 4:3; SGIngelheim/Drais - SVBretzenheim 2:0;

Ingelheim/Drais 7 17 SCKirn-Sulzbach 5 6
SVOber-Olm 6 16 SVObersülzen 4 4
TuSHeltersberg 6 14 NiederkirchenII 5 4
FVDudenhofen 5 12 DSGBreitenthal 5 3
1.FFCLu'hafen 7 10 Kottw.-Schwanden 6 3
SCSiegelbach II 5 9 VfLRüdesheim 5 1
SVBretzenheim 6 7 SchottMainz II 4 0

B-Junioren Regionalliga Südwest: 1.FCSaarbrücken -
Spfr.Eisbachtal 4:3;

SVGonsenheim 5 15 Rhein-Hunsrück 5 6
Saarbrücken 5 15 Worm.Worms 5 5
Mainz05II 5 13 Saarl./Dillingen 5 4
TuSKoblenz 5 11 SGAndernach 5 4
1.FCK l̀autern II 5 10 Ph.Schifferstadt 5 1
FC08Homburg 5 9 EintrachtTrier 5 0
Spfr.Eisbachtal 5 7 TV1817Mainz 5 0

C-Junioren Regionalliga Südwest: JFV Rhein-Huns-
rück - Spfr. Eisbachtal 4:0; SV Elversberg - FC 08Homburg
7:0; 1.FCSaarbrücken - JFGSaarlouis/Dillingen 6:1;

Saarbrücken 7 21 SVGonsenheim 6 7
SVElversberg 7 21 Rhein-Hunsrück 6 6
1.FCK'lautern 6 18 FKPirmasens 6 4
TuSKoblenz 6 15 TSVSchottMainz 6 3
1.FSVMainz05 5 13 Saarl./Dillingen 6 3
SpVggWirges 6 12 FCSpeyer 6 3
Worm.Worms 6 9 Spfr.Eisbachtal 6 1
EintrachtTrier 6 9 FC08Homburg 7 0

Handball
Bundesliga
Hannover-Burgdorf - FüchseBerlin 22:25
FAGöppingen - MTMelsungen 26:26
TuSN.-Lübbecke - HCErlangen 20:21
BergischerHC - HSGWetzlar abgebr.
Rhein-NeckarLöwen - SCDHfKLeipzig agf.
SCMagdeburg - Flensburg-Handewitt 33:28
TBVLemgoLippe - THWKiel 21:21
TVBStuttgart - Balingen-Weilstetten 27:26
HSVHamburg - TSVGWDMinden 31:27

1. SCMagdeburg 7 7 0 0 209:177 14:0
2. FüchseBerlin 7 6 1 0 211:179 13:1
3. THWKiel 7 5 2 0 212:167 12:2
4. FAGöppingen 7 4 2 1 202:193 10:4
5. HSVHamburg 8 4 1 3 235:222 9:7
6. Flensburg-Handewitt 6 3 1 2 176:155 7:5
7. BergischerHC 6 3 1 2 150:151 7:5
8. HCErlangen 7 3 1 3 171:177 7:7
9. TBVLemgoLippe 6 2 2 2 164:153 6:6
10. MTMelsungen 7 2 2 3 175:190 6:8
11. HSGWetzlar 6 2 1 3 166:159 5:7
12. SCDHfKLeipzig 6 2 1 3 155:156 5:7
13. Rhein-NeckarLöwen 6 2 1 3 172:176 5:7
14. TuSN.-Lübbecke 7 2 0 5 159:174 4:10
15. TVBStuttgart 7 2 0 5 193:216 4:10
16. Balingen-Weilstetten 7 2 0 5 177:206 4:10
17. Hannover-Burgdorf 6 1 0 5 139:164 2:10
18. TSVGWDMinden 7 0 0 7 156:207 0:14

2. Bundesliga
EulenLu`hafen - ASVHamm/Westf. agf.
TuSEMEssen - EulenLu`hafen 24:24
BayerDormagen - EintrachtHagen 25:30
HCEmporRostock - TuSFerndorf 25:20
EHVAue - ElbflorenzDresden 26:26
TVHüttenberg - DJKRimparWölfe 32:23
ASVHamm/Westf. - SGBBMBietigheim 30:24
Nordhorn-Lingen - HSCCoburg 29:26
TVEmsdetten - VfLGummersbach 22:23
Dessau-RoßlauerHV - VfLLübeck/Schwartau 28:26
TVGroßwallstadt - ThSVEisenach 35:28

1. VfLGummersbach 6 6 0 0 178:140 12:0
2. EintrachtHagen 6 5 0 1 189:160 10:2
3. TVHüttenberg 6 5 0 1 177:150 10:2
4. TuSEMEssen 6 4 1 1 167:164 9:3
5. HCEmporRostock 6 4 0 2 166:158 8:4
6. Nordhorn-Lingen 6 4 0 2 173:168 8:4
7. ASVHamm/Westf. 5 3 1 1 139:129 7:3
8. EHVAue 6 2 2 2 165:168 6:6
9. Dessau-RoßlauerHV 6 3 0 3 175:181 6:6
10. SGBBMBietigheim 6 2 1 3 167:165 5:7
11. TVEmsdetten 6 2 1 3 158:158 5:7
12. ElbflorenzDresden 6 2 1 3 169:172 5:7
13. HSCCoburg 6 2 0 4 161:168 4:8
14. TVGroßwallstadt 6 2 0 4 168:182 4:8
15. VfLLübeck/Schwartau 6 2 0 4 161:175 4:8
16. BayerDormagen 6 2 0 4 140:154 4:8
17. DJKRimparWölfe 6 2 0 4 143:165 4:8
18. EulenLu`hafen 5 1 1 3 142:142 3:7
19. ThSVEisenach 6 1 0 5 165:183 2:10
20. TuSFerndorf 6 1 0 5 151:172 2:10

3. Liga Staffel F: mHSG Friesenheim/Hochdorf II - SV 64
Zweibrücken29:25; TSGHaßloch - TSBHeilbronn-Horkheim
36:33; HG Saarlouis - HG Oftersheim/Schwetzingen 25:25;
TuSKL-Dansenberg - SGLeutershausen25:26; TVGroßsach-
sen - TGSPforzheim 32:28;

RNLöwenII 12:0 TGSPforzheim 5:7
KL-Dansenberg 10:2 HGSaarlouis 5:9
Heilbronn-Horkh. 10:4 SVZweibrücken 4:8
Leutershausen 9:3 TSGHaßloch 4:8
Friesenh./Hochd. II 6:8 Oftersh./Schwetz. 4:10
Pforzheim/Eut. 5:5 TVGroßsachsen 2:12

Oberliga Rheinland-Pfalz/Saar: VTZ Saarpfalz - TV
Homburg17:22; TuSKL-DansenbergII - HSGKastellaun/Sim-
mern 30:27; TV 05 Mülheim - HSG Völklingen 34:27; HSG
Rhein-Nahe Bingen - SG Saulheim 24:32; VTV Munde-
nheim - HF Illtal 30:21; HSG Eckbachtal - TV Nieder-Olm
25:32; TV Offenbach - HV Vallendar 30:27; HSG Worms -
TuSDaun 25:24;

Mundenheim 8:0 HFIlltal 2:2
KL-Dansenberg II 8:0 TVNieder-Olm 2:4
TVOffenbach 6:0 HVVallendar 2:6
TVHomburg 6:2 HSGEckbachtal 2:6
HSGWorms 4:2 TuSDaun 2:6
HSGRNBingen 4:2 VTZSaarpfalz 2:6
TV05Mülheim 4:2 Kastel./Simmern 1:7
SGSaulheim 3:3 HSGVölklingen 0:8

Pfalzliga: SGOttersheim/Bellheim/Kuhardt/Zeiskam - HSG
Landau/Land 39:18;

Ott./Bell./Kuh./Zeis. 4:0 TSVKandel 2:2
Dudenh./Schifferst. 4:0 TuSHeiligenstein 1:3
Friesen./Hochd. III 4:0 TSRodalben 0:2
TVOffenbach II 3:1 Mutterst./Ruch. 0:4
HSGK'lautern 2:0 HSGLandau/Land 0:4
TSVIggelheim 2:2 TGWaldsee 0:4
TVWörth 2:2

Frauen 1. Bundesliga: ThüringerHC - SGBBMBietigheim
24:33; Neckarsulmer SU - HSG Blomberg-Lippe 35:35; Bo-
russia Dortmund - Union Halle-Neustadt 27:20; VfL Olden-
burg - TuS Metzingen 27:28; Buxtehuder SV - HSG Bens-
heim/Auerbach 34:22; BSV Sachsen Zwickau - Bayer Lever-
kusen 29:22; HSG BadWildungen - HL Buchholz/Rosengar-
ten 29:23;

BBMBietigheim 10:0 Bensh./Auerbach 5:5
Bor.Dortmund 10:0 Halle-Neustadt 4:6
TuSMetzingen 8:2 BayerLeverkusen 4:6
ThüringerHC 7:3 SachsenZwickau 2:8
BuxtehuderSV 6:2 BadWildungen 2:8
NeckarsulmerSU 5:5 VfLOldenburg 0:8
Blomberg-Lippe 5:5 Buchholz/Roseng. 0:10

Frauen 2. Bundesliga: VfLWaiblingen - MTVHeide 34:25
;HSV Solingen-Gräfrath - TV Aldekerk 30:29;:FAGöp-
pingen - TuS Lintfort 26:25; Füchse Berlin - TVB Wuppertal
30:24;KurpfalzBären - 1.FSVMainz0521:29;TGNürtingen -
ESV Regensburg 30:30; SG H2Ku Herrenberg - HC Leipzig
26:24;

Solingen-Gräfr. 10:0 HCLeipzig 4:6
VfLWaiblingen 10:0 SGHerrenberg 4:6
KurpfalzBären 8:2 ESVRegensburg 4:6
FAGöppingen 8:2 TGNürtingen 3:7
FüchseBerlin 8:2 WerderBremen 2:6
1.FSVMainz05 6:4 MTVHeide 2:8
TuSLintfort 5:5 TVBWuppertal 0:10
Nord-Harrislee 4:4 TVAldekerk 0:10

Frauen Oberliga Rheinland-Pfalz/Saar: TVWelling -
HCKoblenz32:31;HFKöllertal - SV64Zweibrücken18:27;SG
Ottersheim/Bellheim/Kuhardt/Zeiskam - HSV Sobernheim
29:20; TV Bodenheim - VTVMundenheim 21:18; TGOstho-
fen - TVWörth16:23; TVBassenheim - SFBudenheim15:22
; TSVKandel - TSGFriesenheim 44:30;

TVBodenheim 8:0 HFKöllertal 3:5
Mundenheim 6:2 TSGFriesenheim 3:5
TSVKandel 6:2 SFBudenheim 2:4
TVWörth 6:2 Sobernheim 2:4
Ott./Bell./Kuh./Zeis. 6:2 TGOsthofen 1:7
TVWelling 5:3 HCKoblenz 0:6
SVZweibrücken 4:4 HSGSaarbrücken 0:6
TVBassenheim 4:4

Basketball
1. Bundesliga: TelekomBonn - FrankfurtSkyliners 86:76;
Löwen Braunschweig - Niners Chemnitz 84:93; BG Göttin-
gen - MHPLudwigsburg 78:69; BayernMünchen - Gießen
46ers 71:64 n.V.; Brose Bamberg - Academics Heidelberg
72:68; Hamburg Towers - medi Bayreuth 77:70; EWE Ol-
denburg - ALBABerlin 74:92; Mitteldeutscher BC - Baskets
Würzburg 95:73; Crailsheim Merlins - ratiopharm Ulm
71:93;

BroseBamberg 8:0 ratiopharmUlm 4:4
Heidelberg 6:2 HamburgTowers 4:4
Mitteldt.BC 6:2 mediBayreuth 2:4
TelekomBonn 6:2 BasketsWürzburg 2:4
NinersChemnitz 6:2 EWEOldenburg 2:6
BayernMünchen 4:2 Crailsheim 2:6
BGGöttingen 4:2 Gießen46ers 2:6
Ludwigsburg 4:4 Braunschweig 2:6
ALBABerlin 4:4 Skyliners 0:8

2. Bundesliga ProA: Nürnberg Falcons BC - Ehin-
gen/Urspring 85:74; Eisbären Bremerhaven - Phoenix Ha-
gen108:93;VfLKirchheimKnights - VfLBochum94:85;Gla-
diatorsTrier - Baskets Jena 75:83; Uni Baskets Paderborn -
RastaVechta 99:86; Itzehoe Eagles - TigersTübingen 62:96;
Bayer Giants Leverkusen - Artland Dragons 97:78; Rostock
Seawolves - PanthersSchwenningen 87:85;

BasketsJena 5 8 PSKarlsruhe 4 4
GladiatorsTrier 5 8 Bremerhaven 5 4
Leverkusen 5 8 PhoenixHagen 5 4
Paderborn 5 8 NürnbergFalcons 5 4
TigersTübingen 5 6 VfLKirchheim 5 4
Rostock 5 6 ArtlandDragons 4 2
ItzehoeEagles 3 4 Ehingen/Ursp. 4 0
VfLBochum 4 4 RastaVechta 5 0
Schwenningen 4 4

2. Bundesliga ProB Süd: BISBasketsSpeyer - TSVOber-
haching 88:60; Karlsruhe Wizards - Dresden Titans 69:74;
Gießen46ersII - BasketsKoblenz 83:88n.V.; BBCCoburg -
LöwenErfurt 76:93;

DresdenTitans 5 10 Oberhaching 3 2
BasketsKoblenz 4 8 Karlsruhe 4 2
AcademyUlm 4 6 BBCCoburg 4 2
FrankfurtSkyliners 4 6 HanauWings 2 0
LöwenErfurt 4 6 Gießen46ers II 4 0
BISBaskets 4 4 Bay.MünchenII 4 0

1. Regionalliga Südwest: 1. FC Kaiserslautern - SG
Mannheim 98:88; BBU Ulm - MTV Kronberg 71:79; TSG
Reutlingen - SV Tübingen II 81:82; MTV Stuttgart - TV Lan-
gen 67:60; Baskets Limburg - SV Fellbach 90:77; VfB Gie-
ßen - VfLBensheim 77:74;

MTVStuttgart 4 8 BasketsLimburg 5 4
VfBGießen 5 8 SVFellbach 5 4
MTVKronberg 5 8 Ludwigsburg 3 2
TSGReutlingen 4 6 TVLangen 4 2
Saarlouis 4 6 1.FCK'lautern 4 2
SGMannheim 5 6 BBUUlm 4 0
SVTübingenII 5 6 VfLBensheim 5 0

Oberliga Rheinland-Pfalz/Saar: MJC Trier - DJK An-
dernach 89:54;

MJCTrier 4 8 DJKAndernach 4 4
TBSSaarbrücken 4 6 Treis-Karden 4 2
BBCHorchheim 4 6 BasketsTrier 4 2
TSGHeidesheim 4 6 TVK'bolanden 4 2
TVIllingen 4 4 TuSEnsdorf 4 2
TuSHerrensohr 4 4 ASCMainz II 4 1

Frauen 1. Bundesliga: BascatsDüsseldorf - BasCatsUSC
Heidelberg 79:74; HernerTC - TSVWasserburg 67:55; Stars
Keltern - TKHannover 86:86; SVHalle Lions - BCMarburg
agf.; Panthers Osnabrück - USC Freiburg 61:64; Angels
Nördlingen - Rheinland Lions 75:81; Saarlouis Royals - BG
74Göttingen 72:60;

RheinlandLions 5 10 Osnabrück 5 4
USCFreiburg 5 10 Nördlingen 5 4
TKHannover 5 9 Düsseldorf 5 4
StarsKeltern 5 7 TSVWasserburg 5 2
HernerTC 4 6 SaarlouisRoyals 5 2
BG74Göttingen 4 4 SVHalleLions 4 0
BCMarburg 4 4 USCHeidelberg 5 0

Frauen 2. Bundesliga Süd: TV Baskets Schwabach -
Rhein-MainBaskets51:58;DJKBamberg - TSJahnMünchen
49:46; SGWeiterstadt - HTGBadHomburg52:86;ASCThe-
resianum Mainz - TG Würzburg 56:81; TSV Towers Spey-
er/Schifferstadt - BasCatsUSCHeidelberg II 80:69; Dillingen
Diamonds - BSGLudwigsburg 62:69;

RMBaskets 4 8 BSGLudwigsburg 4 4
TGWürzburg 3 6 ASCMainz 4 4
TSVTowers 4 6 Dillingen 4 2
TVSchwabach 4 6 SGWeiterstadt 3 0
BadHomburg 3 4 MTVStuttgart 3 0
DJKBamberg 4 4 USCHeidelberg II 4 0
TSJahnMünchen 4 4

Tischtennis
Herren 3. Bundesliga Süd: TVLeiselheim - SVSchottJena
6:3; TTCWöschbach - TTCWeinheim 6:0; SpVggEffeltrich -
Bayern München 6:2; DJK SB Stuttgart - TTC Hohenstein-
Ernstthal 6:3; TV Leiselheim - TTCWeinheim 6:0; TSG Kai-
serslautern - SV Schott Jena 5:5; TTC Wohlbach - Bayern
München 2:6;

BayernMünchen 8:2 SBVersbach 2:2
DJKSBStuttgart 6:0 TTCWöschbach 2:4
SpVggEffeltrich 6:2 H'stein-Ernstthal 2:4
TVLeiselheim 4:0 TTCWohlbach 0:8
TSGK'lautern 3:1 TTCWeinheim 0:8
SchottJena 3:5

Regionalliga Südwest: TSVKuppingen - 1. FSVMainz 05
II 10:0; TTGKleinsteinbach/Singen - TGWallertheim 2:8; TTF
Frankenthal - 1. FSVMainz 05 II 7:3; FT Freiburg - TSV Kup-
pingen 4:6; TTCBietigheim-Bissingen - TTSFHohberg 7:3;

TGWallertheim 10:0 TTSFHohberg 2:4
Kuppingen 8:0 TVLimbach 2:6
Bietigh.-Bissingen 6:0 FTFreiburg 0:6
TTFFrankenthal 4:2 Kleinst./Singen 0:6
Mainz05 II 4:4 TTVEttlingen 0:8

Oberliga Südwest: TTC Berus - TSG Kaiserslautern II 2:8;
TTCBerus - TSVWackernheim 6:4;

TTCGrenzauII 10:0 Wackernheim 2:4
TSGK'lautern II 6:0 TTCNünschweiler 2:6
SVWindhagen 4:0 DJKHeusweiler 1:9
TTCBerus 4:4 TVNassau 0:2
Weite.-Langenb. 3:3 TTCWirges 0:4

2. Pfalzliga Ost: VTVMundenheim - ASVHarthausen 0:0;
TTVMutterstadt II - TTFFrankenthal III 8:8;

OggersheimII 6:0 TTCOppauII 3:3
VfLDuttweiler 5:1 TTVMutterstadt II 3:5
Harthausen 5:3 TTCBurrweiler II 2:4
GermersheimII 4:2 Mundenheim 1:7
Frankenthal III 3:3 TSGHaßloch 0:4

Frauen Bundesliga: TTCWeinheim - TSVLangstadt 5:5;

TTGBingen/M.-S. 4:0 DJKKolbermoor 3:3
BerlinEastside 4:0 ESVWeil 2:2
TSVLangstadt 4:2 TTCWeinheim 2:6
Schwabhausen 3:3 SVBöblingen 0:6

Frauen Regionalliga Südwest: TTV Weinheim-West -
TSGKaiserslautern 2:8; VfLSindelfingenII - TTCMülheim-Ur-
mitz/Bhf 3:7; TTG Süßen II - TTC Mülheim-Urmitz/Bhf 6:4;
TTFRastatt - TTCWeinheimII 4:6;

TTCWeinheimII 8:0 Mülheim-Urmitz 3:3
TTGSüßenII 6:2 Weinheim-West 3:5
Saarbrücken 5:1 Sindelfingen II 1:7
TTFRastatt 4:2 Schönmünzach 0:4
TSGK'lautern 4:4 DJKOffenburg II 0:6

Frauen Oberliga Südwest: TTCMülheim-Urmitz/Bhf II -
1.FCSaarbrückenII 7:3;

SVWindhagen 4:0 RWFinthen 1:3
Mülhm.-Urmitz II 4:2 TTCRiedelberg 0:2
TTVEdenkoben 3:1 1.TTCPirmasens 0:2
SaarbrückenII 3:3 TSGZellertal 0:2
TSGK'lautern II 3:3

Ringen
Bundesliga Südwest: RKGFreiburg - ACHeusweiler 14:15
; KSV Köllerbach - TuS Adelhausen 17:7; ASVHüttigweiler -
KVRiegelsberg 11:9;

KSVKöllerbach 8:0 ACHeusweiler 2:4
TuSAdelhausen 6:2 Hüttigweiler 2:6
ASVUrloffen 4:2 KVRiegelsberg 2:8
RKGFreiburg 4:6

Bundesliga Südost: SV Johannis Nürnberg - RKG Reilin-
gen/Hockenheim23:8; SVWackerBurghausen - ACLichten-
fels 21:8; SRCViernheim - ASVSchorndorf 4:26;

Burghausen 6:0 ACLichtenfels 2:4
ASVSchorndorf 4:2 Reilingen/Hock. 2:4
JohannisNürnberg 4:2 SRCViernheim 0:6

Bundesliga West: KSV Witten - SV Alemannia Nacken-
heim 12:21; RCDüren-Merken - KSKKonkordiaNeuss 14:18
; RheinNaheTigers - ASVMainz88 12:20;

DevilsHeilbronn 8:0 KSKNeuss 2:6
KSVWitten 8:2 RheinNahe 2:6
Alem.Nackenheim 6:2 Düren-Merken 0:8
ASVMainz88 4:6

Bundesliga Ost: KSC Germania Hösbach - RSV Rotation
Greiz13:16;AVMarkneukirchen - FCErzgebirgeAue24:8;SC
Kleinostheim - RVLübtheen 23:2;

Markneukirchen 6:0 KSCHösbach 2:4
Kleinostheim 4:2 ErzgebirgeAue 2:4
RotationGreiz 4:2 RVLübtheen 0:6

Rheinland-Pfalz-Liga: Rhein Nahe Tigers II - ASV Mainz
88 II 28:2; KG Pirmasens-Fehrbach - WKG Nacken-
heim/Worms II 10:20; ACThaleischweiler - VfK Schifferstadt
8:23;

Schifferstadt 8:0 Nackenhm./WormsII 2:6
RheinNaheII 6:2 Thaleischweiler 2:6
WKGLu'hafen 6:2 Pirmasens-Fehrb. 0:10
ASVMainz88 II 6:4

An Überraschung
geschnuppert

VON MICHAEL WILKENING

BAMBERG. Der märchenhafte Saison-
einstand der MLP Academics Heidel-
berg hat am Sonntag ein Ende gefun-
den – und trotzdem waren die 40 Mi-
nuten in Bamberg die Bestätigung,
dass die drei Siege zum Auftakt der
Spielzeit in der Basketball-Bundesliga
kein Zufallsprodukt waren. Bei der
68:72 (35:45)-Niederlage beimneuen
Tabellenführer Brose Bamberg
schnupperten die Heidelberger an
einer großen Überraschung.

Vor ein paar Wochen war es nicht
vorstellbar, dass die Academics den
Bambergern eine offene Partie liefern
würden – und sich nach der Schlusssi-
rene ernsthaft Vorwürfe machen
müssen, nicht gewonnen zu haben.
Die Heidelberger spielten gut, zeigten
aber ein paar Schwächen zu viel. Der
etablierte Bundesligist aus Bamberg
und der Aufsteiger aus Heidelberg
spielten auf demgleichenNiveau, was
unterstreicht, dass die Mannschaft
von Branislav Ignjatovic viel mehr
sein kann als ein Abstiegskandidat.
„Wir haben starke Spieler, sind ein gu-
tes Team.Wir könnenmithalten“, sag-
te Shyron Ely. Der US-Amerikanerwar
mit 19 Punkten der beste Werfer der
Partie und musste seine Gefühle nach
demMatch erst einmal sortieren.

Der Frust über die Niederlage
schlummerte in ihm, gleichzeitig
spürte er die Bestätigung, gemeinsam
mit den Kollegen gegen fast jeden
Bundesligisten siegen zu können. „Es
waren am Ende ein paar Kleinigkei-
ten“, sagte Ely. 23,5 Sekundenvordem
Ende hatten dieHeidelberger eine im-
posante Aufholjagd fast gekrönt und
schnupperten beim 68:70 tatsächlich
am vierten Saisonerfolg. Die Wende

BASKETBALL:Academics Heidelberg überzeugen
bei der knappen 68:72-Niederlage in Bamberg.
Nur mit den Freiwürfen hapert es.

gelang aber nichtmehr, weil der Bam-
berger Patrick Heckmannmit zwei er-
folgreich verwandelten Freiwürfen
auf 72:68 erhöhte und den Academics
anschließend ein Ballverlust unterlief.

Die Sicherheit von Heckmann von
der Freiwurflinie führte den Heidel-
bergern vor Augen, wo sie dieses enge
Spiel verloren hatten. Insgesamt tra-
fen die Ignjatovic-Schützlinge nur
sechs von 16 Freiwürfen. Allein in den
letzten zweieinhalb Minuten der Par-
tie ließen sie vier Chancen aus – und
verloren am Ende mit vier Punkten
Differenz. „Mal wieder hat uns die
Freiwurfquote den Sieg gekostet“,
sagte Albert Kuppe, der wegen eines
gebrochenen Fingers nicht mitspielen
konnte.

Die starke kämpferische Leistung
blieb deshalb unbelohnt und die 3297
Zuschauer in der „Frankenhölle“ beju-
belten deshalb einen knappen Sieg
der Heimmannschaft. Lange hatte es
so ausgesehen, als sollte der ungefähr-
det gelingen, denn zur Pause führten
die Bamberger 45:35 und waren zu
diesem Zeitpunkt deutlich besser als
die Academics. „Sie haben den Ball
schnell laufen lassen undwir haben in
der Defensive keine Mittel gefunden“,
sagte Ely.

Mitte des dritten Viertels lagen die
Heidelberger mit 15 Punkten zurück,
ehe sie, angeführt vom nimmermü-
den Kelvin Martin, langsam, aber ste-
tig aufholten. In der Arena wurde es
immer leiser,weil dieAcademics stark
verteidigten und die Bamberger keine
Lösungen mehr in der Offensive fan-
den. „Bamberg war bisher unser
stärkster Gegner und wir hatten die
Chance auf einen Sieg“, erklärte Ely. Er
trug dabei das Gefühl der Trauer und
der Zufriedenheit in sich.

Genervt und frustriert
INDIANWELLS.AlexanderZverevhat
eine große Chance vergeben: Der
Tennis-Olympiasieger verlor im
Viertelfinale von Indian Wells –
trotz zweier Matchbälle. Die Folge:
Frust und Zuschauerschelte.

Vielleicht war Zverev mit seinen Ge-
danken schon bei Nikolos Bassila-
schwili, vielleicht sogar schon im Fi-
nale. 5:2 im dritten Satz gegen Taylor
Fritz – eine klare Sache. Bei zwei
Matchbällen fehlte Zverev nur ein
einziger Punkt zum Sieg, und doch
hieß es nach fast zweieinhalb Stun-
den: Heimreise statt Halbfinale beim
Masters in IndianWells.

Zverev (24) war frustriert. Nach-
demderGrieche Stefanos Tsitsipas als
vermeintlich größter Kontrahent
kurz zuvor überraschend an Bassila-
schwili gescheitert war, schien der
Weg für den Olympiasieger frei zu
sein. Umso schmerzhafter war das
Aus gegen den Weltranglisten-39.,
daraus machte Zverev keinen Hehl.
„Ich will einfach nur nach Hause, um
ehrlich zu sein. Die Niederlage tut
weh, denn ich wusste, dass ich nach
der Niederlage von Stefanos der Favo-
rit auf den Turniersieg war“, sagte
Zverev: „Ich war so kurz davor zu ge-
winnen, aber ich habe das Niveau
nicht konstant gebracht.“

TENNIS:Alexander Zverev verpasst eine große Chance

Obendrein war er vom Verhalten
einiger Zuschauer genervt: „Auf der
einen Seitewaren ein paar, die immer
zwischen erstem und zweiten Auf-
schlag geredet und nicht so schöne
Dinge gesagt haben“, berichtete Zve-
rev.
Boris Becker (1987und1988) bleibt

damit der einzige deutsche Sieger
beim Eliteturnier in der kaliforni-
schen Wüste. Zumindest ein kleiner
Trost bleibt Zverev: Bereits durch sei-
nen Drittrunden-Einzug hatte er sich
vorzeitig für die ATP Finals in Turin
(14. bis 21. November) qualifiziert. Es
ist seine fünfte Teilnahme in Serie am
Abschluss-Turnier, das er 2018 ge-
wonnen hatte. |sid

England Premier League
FCWatford - FCLiverpool 0:5
AstonVilla - Wolverhampton 2:3
LeicesterCity - ManchesterUnited 4:2
ManchesterCity - FCBurnley 2:0
NorwichCity - Brighton&HoveAlbion 0:0
FCSouthampton - LeedsUnited 1:0
FCBrentford - FCChelsea 0:1
FCEverton - WestHamUnited 0:1
NewcastleUnited - TottenhamHotspur 2:3

1. (1) FCChelsea 8 6 1 1 16:3 19
2. (2) FCLiverpool 8 5 3 0 22:6 18
3. (3) ManchesterCity 8 5 2 1 16:3 17
4. (6) Brighton&HoveAlbion 8 4 3 1 8:5 15
5. (8) TottenhamHotspur 8 5 0 3 9:12 15
6. (4) ManchesterUnited 8 4 2 2 16:10 14
7. (9) WestHamUnited 8 4 2 2 15:10 14
8. (5) FCEverton 8 4 2 2 13:9 14
9. (7) FCBrentford 8 3 3 2 10:7 12
10.(12) Wolverhampton 8 4 0 4 8:8 12
11.(13) LeicesterCity 8 3 2 3 13:14 11
12.(10) AstonVilla 8 3 1 4 12:12 10
13. (11) FCArsenal 7 3 1 3 5:10 10
14.(14) CrystalPalace 7 1 4 2 8:11 7
15.(17) FCSouthampton 8 1 4 3 6:10 7
16.(15) FCWatford 8 2 1 5 7:15 7
17.(16) LeedsUnited 8 1 3 4 7:15 6
18.(18) FCBurnley 8 0 3 5 5:13 3
19.(19) NewcastleUnited 8 0 3 5 10:19 3
20.(20) NorwichCity 8 0 2 6 2:16 2

Spanien La Liga
UDLevante - FCGetafe 0:0
RealSoc.SanSebastian - RCDMallorca 1:0
RayoVallecano - FCElche 2:1
CeltaVigo - FCSevilla 0:1
FCVillarreal - CAOsasuna 1:2

1. (3) RealSoc.SanSebastian 9 6 2 1 12:7 20
2. (1) RealMadrid 8 5 2 1 22:10 17
3. (4) FCSevilla 8 5 2 1 11:3 17
4. (2) AtleticoMadrid 8 5 2 1 11:6 17
5. (5) CAOsasuna 9 5 2 2 13:12 17
6. (6) RayoVallecano 9 5 1 3 15:9 16
7. (7) AthleticBilbao 8 3 4 1 7:4 13
8. (8) FCValencia 8 3 3 2 12:8 12
9. (9) FCBarcelona 7 3 3 1 11:7 12
10.(10) RealBetisSevilla 8 3 3 2 11:9 12
11. (11) FCVillarreal 8 2 5 1 9:5 11
12.(12) RCDMallorca 9 3 2 4 7:13 11
13.(13) EspanyolBarcelona 8 2 3 3 6:8 9
14.(14) FCElche 9 2 3 4 6:10 9
15.(15) FCCadiz 8 1 4 3 7:11 7
16.(16) CeltaVigo 9 2 1 6 7:12 7
17.(17) FCGranada 8 1 3 4 6:12 6
18.(18) UDLevante 9 0 5 4 6:13 5
19.(19) DeportivoAlaves 7 1 0 6 2:12 3
20.(20) FCGetafe 9 0 2 7 3:13 2

Italien Serie A
LaSpeziaCalcio - USSalernitana 2:1
LazioRom - InterMailand 3:1
ACMailand - HellasVerona 3:2
CagliariCalcio - SampdoriaGenua 3:1
FCEmpoli - AtalantaBergamo 1:4
CFCGenua93 - SassuoloCalcio 2:2
UdineseCalcio - FCBologna 1:1
SSCNeapel - FCTurin 1:0

1. (1) SSCNeapel 8 8 0 0 19:3 24
2. (2) ACMailand 8 7 1 0 18:7 22
3. (3) InterMailand 8 5 2 1 23:11 17
4. (4) ASRom 7 5 0 2 16:8 15
5. (6) LazioRom 8 4 2 2 18:13 14
6. (8) AtalantaBergamo 8 4 2 2 14:10 14
7. (5) ACFlorenz 7 4 0 3 10:11 12
8. (9) FCBologna 8 3 3 2 13:15 12
9. (7) JuventusTurin 7 3 2 2 11:10 11
10.(13) UdineseCalcio 8 2 3 3 10:12 9
11.(10) FCEmpoli 8 3 0 5 10:16 9
12. (11) FCTurin 8 2 2 4 9:8 8
13.(12) HellasVerona 8 2 2 4 17:17 8
14.(14) SassuoloCalcio 8 2 2 4 9:11 8
15.(19) LaSpeziaCalcio 8 2 1 5 10:20 7
16.(15) SampdoriaGenua 8 1 3 4 11:16 6
17.(16) CFCGenua93 8 1 3 4 12:18 6
18.(20) CagliariCalcio 8 1 3 4 11:17 6
19.(17) FCVenedig 7 1 2 4 5:12 5
20.(18) USSalernitana 8 1 1 6 6:17 4

Frankreich Ligue1:ParisSaint-Germain - SCOAngers2:1
; Clermont Foot - Lille OSC 1:0; Olympique Lyon - ASMo-
naco 2:0; ES Troyes AC - OGC Nizza 1:0; Girondins Bor-
deaux - FC Nantes 1:1; Stade Brest - Stade Reims 1:1; FC
Metz - StadeRennes 0:3; RacingStraßburg - ASSaint-Etien-
ne 5:1;MontpellierHSC - RCLens 1:0;

ParisSt.Germain 10 27 FCLorient 9 14
RCLens 10 18 LilleOSC 10 14
OGCNizza 9 16 MontpellierHSC 10 13
SCOAngers 10 16 Clermont 10 13
Olymp.Lyon 10 16 StadeReims 10 11
StadeRennes 10 15 ESTroyesAC 10 9
Olymp.Marseille 8 14 Bordeaux 10 8
RacingStraßburg 10 14 FCMetz 10 6
FCNantes 10 14 StadeBrest 10 5
ASMonaco 10 14 ASSaint-Etienne 10 4

Tennis
ATP-Tour in Indian Wells/Kalifornien
Herren, Einzel (8,359 Mio. US-Dollar)
Halbfinale: Cameron Norrie (Großbritannien/21) -
Grigor Dimitrow (Bulgarien/23) 6:2, 6:4

Hockey
Pro League, Herren, Hauptrunde
Belgien - Deutschland 6:1
Belgien - Deutschland 5:3

DEL2
BayreuthTigers - EVLandshut 2:5
ESVKaufbeuren - LausitzerFüchse 7:2
EHCCrimmitschau - KasselHuskies 4:1
DresdnerEislöwen - EHCFreiburg n.P.3:4
SelberWölfe - LöwenFrankfurt 2:5
RavensburgTowerst. - TölzerLöwen 3:4
ECBadNauheim - HeilbronnerFalken n.V.4:3

1. LöwenFrankfurt 6 6 0 29:7 18
2. EHCCrimmitschau 6 6 0 23:12 16
3. ECBadNauheim 6 4 2 24:20 12
4. TölzerLöwen 6 4 2 21:20 12
5. EVLandshut 6 4 2 27:17 11
6. ESVKaufbeuren 7 3 4 26:25 10
7. RavensburgTowerst. 6 3 3 20:20 10
8. HeilbronnerFalken 7 3 4 22:22 9
9. LausitzerFüchse 6 3 3 21:21 8
10. DresdnerEislöwen 6 2 4 18:22 8
11. EHCFreiburg 6 2 4 17:23 6
12. BayreuthTigers 6 1 5 13:23 3
13. KasselHuskies 6 1 5 11:22 3
14. SelberWölfe 6 1 5 15:33 3

Eishockey
DEL
EisbärenBerlin - ERCIngolstadt 6:3
Ping.Bremerhaven - KölnerHaie n.P.2:3
StraubingTigers - SchwenningerWildW. 1:2
AdlerMannheim - BietigheimSteelers 6:2
RedBullMünchen - Nürnberg IceTigers agf.
IserlohnRoosters - DüsseldorferEG 3:1
KrefeldPinguine - AugsburgerPanther 3:1

1. AdlerMannheim 12 10 2 39:20 28
2. EisbärenBerlin 12 8 4 43:28 25
3. RedBullMünchen 11 8 3 42:28 25
4. GrizzlysWolfsburg 12 9 3 37:28 25
5. IserlohnRoosters 12 7 5 38:31 21
6. DüsseldorferEG 12 6 6 36:37 19
7. KölnerHaie 12 7 5 41:35 18
8. AugsburgerPanther 12 6 6 36:40 18
9. BietigheimSteelers 12 6 6 33:41 16
10. Ping.Bremerhaven 12 5 7 29:34 15
11. KrefeldPinguine 12 4 8 31:42 14
12. StraubingTigers 12 4 8 36:43 13
13. ERCIngolstadt 12 4 8 35:46 13
14. Nürnberg IceTigers 12 3 9 30:42 11
15. SchwenningerWildW. 13 3 10 26:37 9

Volleyball
1. Bundesliga: VolleysHerrsching - SVGLüneburg 3:0; VfB
Friedrichshafen - Berlin Recycling Volleys 0:3; Netzh. Wus-
terh. - GrizzlysGiesen 3:2; TSVHachingMünchen - SVGLü-
neburg 0:3; UnitedVolleysFrankfurt - SWDDüren 3:1;

BerlinVolleys 3 9 Netzh.KW 3 4
VolleysFrankfurt 3 8 Friedrichshafen 3 3
Herrsching 3 6 SVGLüneburg 4 3
SWDDüren 4 6 TSVHaching 3 1
GrizzlysGiesen 4 5

3. Liga SüdGruppe1: TGRüsselsheimII - TSGBlankenloch
3:0; TVFeldkirchen - TSVSpeyer 2:3;

RüsselsheimII 4 9 VJFrankfurt 3 2
Blankenloch 4 9 TVFeldkirchen 3 1
TSVSpeyer 3 8 TVBliesen 2 0
TVWaldgirmes 3 4

Oberliga Rheinland-Pfalz/Saar: TGMainz-Gonsenheim
II - TSV Speyer II 0:3; WesterwaldVolleys - TV Bliesen II 3:1;
TV Bad Salzig - TuS Gensingen 1:3; TV Limbach - TVWies-
bach 0:3; TSV Speyer II - VSG Saarlouis 3:1; VC Mainz - TV
Walpershofen 3:1;

TSVSpeyer II 4 9 Saarlouis 3 3
TVWiesbach 3 7 TVBliesen II 2 2
TuSGensingen 3 7 GonsenheimII 4 2
VCMainz 2 6 TVLimbach 2 0
Walpershofen 3 6 TVBadSalzig 3 0
WesterwaldVolleys 3 6

Frauen 1. Bundesliga: Schweriner SC - Dresdner SC 0:3;
Ladies in black Aachen - SW Erfurt 3:0; SC Potsdam - VfB
Suhl 3:0; TSV Straubing - VC Neuwied 3:0; MTV Stuttgart -
USCMünster 3:0; VCWiesbaden - RoteRabenVilsbiburg 1:3
;

MTVStuttgart 3 9 VfBSuhl 3 4
SCPotsdam 3 8 VCWiesbaden 3 3
LadiesAachen 3 6 TSVStraubing 3 3
RabenVilsbiburg 3 6 SWErfurt 3 3
USCMünster 3 6 SchwerinerSC 3 1
DresdnerSC 3 5 VCNeuwied 3 0

Frauen Oberliga Rheinland-Pfalz/Saar: TV Düppen-
weiler - TVWiesbach 0:3; TVRohrbach - VSCGuldental 0:3;
TSVSpeyer - TuSHeiligenstein 1:3;

TuSHeiligenstein 3 8 VfLOberbieber 1 3
TSVSpeyer 3 6 TVWiesbach 3 3
VSCGuldental 3 6 Düppenweiler 3 2
GonsenheimII 2 4 ASVLandau 2 1
TVLebach II 1 3 TVRohrbach 3 0

Golf
Europa-Tour, Andalucia Masters in San Roque/Spa-
nien (3,0 Mio.)
Herren, Einzel, Endstand nach 4 Runden: 1. Mat-
thew Fitzpatrick (England) 278 Schläge
(71+68+70+69); 2. Sebastian Söderberg (Schwe-
den) 281 (70+69+72+70); Min Woo Lee (Australi-
en) 281 (73+71+67+70); 4. James Morrison (Eng-
land) 282 (72+73+69+68); Laurie Canter (Eng-
land) 282 (74+65+67+76); Alexander Björk
(Schweden) 282 (72+71+70+69); Robert Rock
(England) 282 (72+68+73+69); Ryan Fox (Neusee-
land) 282 (70+69+74+69); Fabrizio Zanotti (Para-
guay) 282 (73+70+70+69); David Lipsky (USA)
282 (71+75+64+72); ... 60. Martin Kaymer (Mett-
mann) 295 (74+73+72+76); 63. Maximilian Kieffer
(Düsseldorf) 296 (74+73+74+75); Marcel Siem
(Ratingen) 155 (77+78)

Motorsport
Rallye-Weltmeisterschaft in Salou/Spanien
Rallye Spanien (280,46 Prüfungs-km/1410,290 km)
Gesamtwertung, Endstand nach 3 Etappen: 1. Thier-
ry Neuville/Martijn Wydaeghe (Belgien) - Hyundai
I20 C. 2:34:11,8 Std.; 2. Elfyn Evans/Scott Martin
(Großbritannien) - Toyota Yaris WRC +24,1 Sek.; 3.
Daniel Sordo/Candido Carrera (Spanien) - Hyun-
dai I20 C. +35,3; 4. Sébastien Ogier/Julien Ingras-
sia (Frankreich) - Toyota Yaris WRC +42,1; 5. Kalle
Rovanperä/Jonne Halttunen (Finnland) - Toyota
Yaris WRC +1:31,8 Min.; 6. Gus Greensmith/Chris
Patterson (Großbritannien/Irland) - Ford Fiesta
WRC +4:17,3; 7. Oliver Solberg/Craig Drew
(Schweden/Großbritannien) - Hyundai I20 C.
+4:26,7; ... 22. Armin Kremer/Ella Kremer (Crivitz)
- Citroen C3 +18:11,0
Fahrer-Wertung, Stand nach 11 von 12 Wettbewer-
ben: 1. Sébastien Ogier (Frankreich) - Toyota 204
Pkt.; 2. Elfyn Evans (Großbritannien) - Toyota 187;
3. Thierry Neuville (Belgien) - Hyundai 159; 4. Kal-
le Rovanperä (Finnland) - Toyota 140; 5. Ott Tänak
(Estland) - Hyundai 128; 6. Craig Breen (Irland) -
Hyundai 76
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Jockgrim siegt im Spitzenspiel
In der Nordstaffel gibt sich das Spit-
zentrio Frankenthal, Freinsheim
undOppau keine Blöße.

BSC Oppau - FG 08 Mutterstadt 2:0.
Nach Garlipps Rückpass von der
Grundlinie traf BSC-Torjäger Ferraro
früh zum 1:0 (8.). Mutterstadt hatte
mehr vom Spiel, blieb aber harmlos
undhattebis zur PausenurHalbchan-
cen. Anders die Oppauer, für die Fer-
raro zweimal hätte erhöhen können.
Einen Distanzschuss von König kratz-
te Falkenstein aus dem Winkel. Im
zweiten Abschnitt besaßen Gerner
und Pereira Chancen für den Gast, ju-
beln konnte aber wieder der BSC, als
Hoti per Flachschuss das 2:0 gelang
(66.). Kurz vor dem Ende schloss Hoti
eine Konter zu überhastet ab. Der Op-
pauer Kapitän Weiß sah die Ampel-
karte (90.+3). – Zuschauer: 140. |thl

Ludwigshafener SC - RW Seebach
0:0. Die Gastgeber taten sich schwer,
zu ihrem Spiel zu finden. Grund dafür
waren tief stehende und gut organi-
sierte Seebacher, die dem LSC kaum
Spielraum ließen. Vieles in der von
Zweikämpfen dominierten Partie
spielte sich im Mittelfeld ab. Der LSC
hatte die größeren Spielanteile, doch
das Chancenverhältnis war ausgegli-
chen.DieGäste trafen einmal dasAlu-
minium. Weil Durchschlagskraft und
Frische fehlten, mussten sich die Ein-
heimischen mit einem 0:0 begnügen.
- Zuschauer: 80. |rhp

SVWeisenheim - FV Freinsheim0:4.
Freinsheim dominierte im Derby,
auch weil bei den Platzherren einige
Stammkräfte fehlten. Mit einem
Sonntagsschuss aus 30Metern brach-
te Boller den FVF in Führung (17.). Als
SVW-Torwart Bulla und Gästestür-
mer Schinnerer aneinandergerieten,
zeigte der Schiedsrichter beiden die
Rote Karte. Etliche Zuschauer betra-
ten den Platz, weshalb die Partie für
zehn Minuten unterbrochen war. Als
es weiterging, zirkelte Odak einen
FreistoßumdieMauer ins Tor (45.+6).
In der zweiten Hälfte hatten sich die
Gemüter beruhigt und Odak (68.) so-
wieBoller (75.) legtennochzwei Tref-
fer nach. - Zuschauer: 250. |rhp

VfR Frankenthal - ESV Ludwigsha-
fen 7:1. Kalt erwischt wurde der VfR
vom 0:1 Tafiljajs (6.). Doch die Gast-
geber schlugen mit einem Doppel-

FUSSBALL-BEZIRKSLIGAVORDERPFALZ:TSG nach 5:0 gegen Lustadt in Südgruppe vorne

pack von Hommrich zurück (10., 11.).
Als Innenverteidiger Roßbach wegen
einer „Notbremse“ die Rote Karte sah
(32.), geriet der ESV auf die Verlierer-
straße. Amann erhöhte auf 3:1 (43.).
Nach dem Wechsel spielte der VfR
druckvoll weiter und krönte seine
runde Leistungmit Toren vonHomm-
rich (62.), Tack (76.), Winsel (79.) und
Lozan (87.). - Zuschauer: 120. |rhp

ASV Maxdorf - SC Bobenheim-Rox-
heim 5:0. Der ASV begann zielstrebi-
ger, doch der Ball wollte nicht ins Tor
des SCB. Nach und nach fing sich der
früh attackierende Gast, blieb aber
ungefährlich. Direkt nach der Pause
platzte mit dem 1:0 von Albrecht der
Knoten (47.). DieVorarbeit vonSchieß
nutzte Jesberger zum 2:0 (55.), dann
traf Schieß selbst (60.). Die Tordurch-
sagewar noch nicht verklungen, da er
höhte der eingewechselte Hilzende-
gen auf 4:0 (61.). Hilzendegen setzte
auch den Schlusspunkt (69.). - Zu-
schauer: 120. |huma

VfB Haßloch - SV Minfeld 3:2. Der
VfB vergab in der Anfangsphase eini-
ge Gelegenheiten zur Führung. Das
rächte sich, denn Kühnast schloss ei-
nen Konter mit dem 1:0 für Minfeld
ab (20.). Mit dem Pausenpfiff mar-
kierte Stanley den Ausgleichstreffer.
Nach Wiederanpfiff war Haßloch am
Drücker, die Südpfälzer verlegten sich
auf Konter. Das 2:1 gelang erneut
Stanley (75.). Minfeld gab aber nicht

auf und nach einem Eckball besorgte
erneut Kühnast das 2:2 (89.). Im Ge-
genzug gelangdenGastgeberndas er-
lösende 3:2. Eine Ecke köpfte Schulz
ins Netz. – Zuschauer: 100. |eur

VfB Hochstadt - 08 Haßloch 0:2.
Nach dem ersten Saisonsieg war der
Tabellenletzte guter Dinge, den Auf-
wärtstrend fortsetzen zu können.
Große Aufregung bei den Hochstad-
tern gab es, als Neufeld mit einem
Schuss aus 16 Metern die Unterkante
der Latte traf und viele VfB’ler glaub-
ten, dass derBall danachhinter der Li-
nie gelandet war (60.). Doch der
Schiedsrichter erkannte diemutmaß-
liche Führung nicht an. Nach der
Gelb-Roten Karte gegen Gudan be-
kam Haßloch Oberwasser. Allen (80.)
und Olbrich nach einem Konter
(90.+4)machten das 0:2-Endergebnis
perfekt. – Zuschauer: 170. |effi

VTG Queichhambach - TuS Frank-
weiler 4:2.Der Tabellendrittewachte
erst richtig auf, nachdem Joseph ei-
nen Abwehrfehler des VTGmit einem
Kopfballtreffer zum0:1 bestraft hatte
(5.). Doch auch der Drittletzte erlaub-
te sich böse Schnitzer, so beim Aus-
gleich von Wilhelm (15.). Nach dem
2:1 (20.) von Weisner nach Freistoß
vonDausch sorgtenMustafa (23.) und
Schumacher (79.) für die Vorent-
scheidung zugunsten des VTG. Zim-
mermann konnte in der fairen Partie
für TuS nur Ergebniskosmetik betrei-
ben (88.). – Zuschauer: 200. |effi

TSG Jockgrim - FC Lustadt 5:0. Der
neue Tabellenführer besaß schon in
der ersten Halbzeit etliche Chancen,
die aber ungenutzt blieben. Eine altes
Problem der TSG. Doch dann ging es
Schlag auf Schlag, wobei Torjäger
Pfrengle oft Vorbereiter war. Mit ei-
nemKopfball sorgte Veth für die Füh-
rung (52.). Einen Abpraller von FC-
Torwart Renner verwertete Hau zum
2:0 (52.). Sehenswert der Lupfer von
Veth zum 3:0 (55.). Hau (65.) und
Bendusch per Kopfball nach Ecke
(82.) machten mit ihren Treffern den
Deckel drauf. Glück hatte Jockgrim
bei einem Lattenschuss der Lustadter
(28). - Zuschauer: 150. |effi

TORJÄGER DER LIGA

Anli (Ludwigshafener SC) 17, Wilhelm
(Queichhambach) 14, Ferraro (Oppau),
Hommrich (Frankenthal) je 13.

Landesliga Ost Gruppe Nord
RWOAlzey - TSGBretzenheim 0:1
FortunaMombach - WormatiaWormsII 0:7
VfBBodenheim - RWOAlzey 1:1
TSGBretzenheim - SpVggIngelheim 1:1
SVGimbsheim - FontanaFinthen 5:1

1. (1) WormatiaWormsII 9 6 2 1 35:7 20
2. (2) VfBBodenheim 9 5 3 1 17:12 18
3. (5) TSGBretzenheim 9 5 2 2 30:14 17
4. (3) RWOAlzey 9 4 3 2 10:4 15
5. (4) VfRGrünstadt 8 4 2 2 17:11 14
6. (6) SVGimbsheim 9 4 1 4 17:18 13
7. (7) SpVggIngelheim 9 2 3 4 12:16 9
8. (8) FontanaFinthen 9 1 1 7 8:32 4
9. (9) FortunaMombach 9 0 1 8 7:39 1

Landesliga Ost Gruppe Süd
SüdwestLu'hafen - TSVBilligheim-Ingenheim 0:3
FSVSchifferstadt - ViktoriaHerxheim 2:0
SVRuchheim - SVBüchelberg 1:2
SVGeinsheim - FSVOffenbach 2:3

1. (1) TSVBilligheim-Ingenhm. 9 7 2 0 23:7 23
2. (2) SVBüchelberg 9 6 2 1 23:10 20
3. (3) SVRuchheim 9 5 2 2 23:13 17
4. (5) FSVOffenbach 9 3 4 2 13:12 13
5. (6) FSVSchifferstadt 9 3 2 4 12:11 11
6. (4) ViktoriaHerxheim 9 3 1 5 17:17 10
7. (7) TuSAltleiningen 8 2 1 5 12:18 7
8. (8) SüdwestLu'hafen 8 1 2 5 6:26 5
9. (9) SVGeinsheim 8 1 0 7 7:22 3

Bezirksliga Vorderpfalz Nord
FG08Mutterstadt - RWSeebach 2:0
FVFreinsheim - LudwigshafenerSC 1:6
ASVMaxdorf - VfRFrankenthal 3:4
SVWeisenheim/Sand - ESVLudwigshafen 6:0
BSCOppau - FG08Mutterstadt 2:0
LudwigshafenerSC - RWSeebach 0:0
SVWeisenheim/Sand - FVFreinsheim 0:4
VfRFrankenthal - ESVLudwigshafen 7:1
ASVMaxdorf - SCBobenheim-Roxheim 5:0

1. (3) VfRFrankenthal 11 8 1 2 38:18 25
2. (1) FVFreinsheim 11 8 0 3 33:17 24
3. (2) BSCOppau 11 8 0 3 29:22 24
4. (6) FG08Mutterstadt 12 6 1 5 31:23 19
5. (4) RWSeebach 12 6 1 5 25:22 19
6. (5) ESVLudwigshafen 12 6 0 6 22:33 18
7. (8) LudwigshafenerSC 10 4 3 3 35:15 15
8. (7) SVWeisenheim/Sand 11 5 0 6 25:25 15
9. (9) ASVMaxdorf 12 2 0 10 15:42 6
10.(10) SCBobenheim-Roxheim 10 0 0 10 10:46 0

Bezirksliga Vorderpfalz Süd
VTGQueichhambach - VfBHaßloch 5:3
VfBHaßloch - SVMinfeld 3:2
VfBHochstadt - 1.FC08Haßloch 0:2
VTGQueichhambach - Frankw./Gleisw./Sieb. 4:2
TSGJockgrim - FCLustadt 5:0

1. (2) TSGJockgrim 10 7 0 3 27:11 21
2. (1) TuSKnittelsheim 9 5 3 1 28:9 18
3. (5) VTGQueichhambach 11 5 3 3 33:28 18
4. (4) 1.FC08Haßloch 10 5 3 2 19:15 18
5. (3) FCLustadt 11 5 2 4 21:23 17
6. (6) VfBHaßloch 10 4 3 3 24:24 15
7. (7) Frankw./Gleisw./Sieb. 10 3 1 6 18:28 10
8. (8) SVMinfeld 10 1 3 6 7:24 6
9. (9) VfBHochstadt 9 1 0 8 11:26 3

A-Klasse Rhein-Pfalz 1: VfRFriesenheim - SGEdigheim
0:2; SW Frankenthal - Arminia Ludwigshafen II 3:1; SV
Schauernheim - FC Croatia Ludwigshafen 4:2; KSV Amed
Ludwigshafen - SGMaudach 4:1;

SGEdigheim 7 19 AmedLu'hafen 8 10
SVSchauernheim 8 13 SGMaudach 8 7
SWFrankenthal 6 13 CroatiaLu'hafen 6 6
VfRFriesenheim 7 13 Arm.Lu'hafen II 8 3

A-Klasse Rhein-Pfalz 2: SV Obersülzen - TuS Sausen-
heim 3:0; DJK Eppstein - TSV Ebertsheim 6:0; ASV Heß-
heim - VfR Grünstadt II 4:0; TSG Eisenberg - MTSV Bein-
dersheim 3:0;

SVObersülzen 8 22 TSGEisenberg 7 12
DJKEppstein 8 19 TuSSausenheim 7 6
Beindersheim 8 13 TSVEbertsheim 8 3
ASVHeßheim 6 12 VfRGrünstadt II 8 1

A-Klasse Rhein-Mittelhaardt Ost: TuSMechtersheim
II - FSVSchifferstadt II 3:1; FVBerghausen - FVHeiligenstein
1:1; FVDudenhofenII - ASVHarthausen 2:1;

FVDudenhofenII 9 22 ASVHarthausen 8 6
FVBerghausen 9 21 SGLimburgerhof 8 6
MechtersheimII 8 18 FVHeiligenstein 9 3
FSVSchifferstadt II 9 10

A-Klasse Rhein-Mittelhaardt West: SVAltdorf-Böbin-
gen - TSGDeidesheim 1:1; TuSDiedesfeld - SGBöhl/Iggel-
heim 3:0; SG Edesheim/Roschbach/Hainfeld - SVWeingar-
ten 0:5;

TSGDeidesheim 8 20 SVGommersheim 8 8
Alt.-Böbingen 9 17 Edes./Rosch/Hainf 9 7
SVWeingarten 8 16 TuSDiedesfeld 9 6
Böhl/Iggelheim 9 9

A-Klasse Südpfalz Ost: FC Bavaria Wörth - Olympia
Rheinzabern 0:3; VfR Sondernheim - SV Erlenbach 5:0; FV
Neuburg - FVPMaximiliansau1:1; SVViktoriaHerxheimII -
SVHatzenbühl 5:3;

SVErlenbach 9 20 FVNeuburg 9 11
Vikt.HerxheimII 8 19 Ol.Rheinzabern 9 9
BavariaWörth 9 16 SVRülzheimII 8 6
VfRSondernheim 9 12 SVHatzenbühl 9 5
FVPMaximiliansau 8 11

A-Klasse Südpfalz West: FSV Freimersheim - TuS
Schaidt 4:0; Spfr.Dierbach - FCPhönixBellheim4:1; SVLan-
dauWest - SGKlingenmünster/Göcklingen 1:4;

Klingenm./Göckl. 8 21 Billigh.-Ing. II 7 11
PhönixBellheim 8 16 Rohrbach/Impfl. 7 10
Spfr.Dierbach 8 12 FSVFreimersheim 7 4
TuSSchaidt 8 12 SVLandauWest 7 1

B-Klasse Rhein-Pfalz Nord 1: VfR Frankenthal II - TuS
Flomersheim 1:1; Vatanspor Frankenthal - ASVMörsch 3:1;
VTFrankenthal - TSVEppstein 0:4;

ASVMörsch 7 13 TSVEppstein 7 9
VfRFrankenthal II 7 12 VTFrankenthal 7 7
Bobenhm.-Roxh. II 6 11 TuSFlomersheim 7 4
Vat.Frankenthal 7 11

B-Klasse Rhein-Pfalz Nord 2: TSG Eisenberg II - Ein-
tracht Lambsheim 1:3; FV Freinsheim II - SG Leiningerland
5:3;

TuSDirmstein 5 15 FVFreinsheimII 5 6
Eintr.Lambsheim 7 13 TSGEisenberg II 5 4
TSVBockenheim 6 9 SGLeiningerland 7 4
SVWeisenheimII 5 7

B-Klasse Rhein-Pfalz Süd 1: LudwigshafenerSC II - SG
MaudachII 2:4; VfRFriesenheimII - ESVLudwigshafenII 3:3
; SVStudernheim - GWLudwigshafen agf.;

GWLu'hafen 5 15 VfRFriesenheimII 7 8
Lu'hafenerSCII 6 12 SGMaudachII 7 4
ESVLu'hafen II 7 10 SVStudernheim 5 3
SüdwestLu'hafen II 5 9

B-KlasseRhein-Pfalz Süd2:BSCOppauII - FSVOggers-
heim 2:3; ASV Maxdorf II - ASV Birkenheide 0:2; TuS Og-
gersheim - SV Pfingstweide 7:3; GSV Ellas Ludwigshafen -
ASVFußgönheimII 2:6;

ASVBirkenheide 8 19 BSCOppauII 7 10
TuSOggersheim 6 18 ASVFußgönheimII 8 9
FSVOggersheim 7 16 EllasLu'hafen 7 1
ASVMaxdorf II 8 11 SVPfingstweide 7 0

B-Klasse Rhein-Mittelhaardt Nord: Leistadt - Wa-
chenheim2:7;TuSNiederkirchen - TSVKönigsbach2:1; Lei-
stadt - TVEllerstadt 0:3; Friedelsheim - RWSeebachII 1:2;

TuSNiederkirchen 10 26 RWSeebachII 10 13
TuSWachenheim 9 23 TSVKönigsbach 10 10
DeidesheimII 9 19 TuSFriedelsheim 10 6
TVEllerstadt 10 13 FCLeistadt 10 3

B-Klasse Rhein-Mittelhaardt Ost: VfL Neuhofen - Al-
trip 0:1; ASVSpeyer - SGDannstadt/Röd. 2:1; VfB Haßloch
II - SGBöhl/IggelheimII 3:0; Waldsee - Mutterstadt II 1:0;

ASVWaldsee 10 25 ASVSpeyer 10 14
TuSAltrip 10 24 Dannst./Röders. 10 7
FGMutterstadt II 10 20 Böhl/Iggelhm. II 10 5
VfBHaßloch II 10 16 VfLNeuhofen 10 4

FUSSBALL-ZAHLENSPIEGEL

B-Klasse Rhein-Mittelhaardt Süd: FVDudenhofenIII -
TSVLingenfeld 1:1; FVBerghausenII - FVHeiligensteinII 1:1
; FCLustadt II - FVHanhofen 4:1; PhönixSchifferstadt II - SV
GeinsheimII 5:1;

TSVLingenfeld 9 23 SVGeinsheimII 10 13
Ph.Schifferstadt II 10 17 FVBerghausenII 10 11
FCLustadt II 9 14 Heiligenstein II 10 10
FVDudenhofenIII 10 13 FVHanhofen 10 8

B-Klasse Rhein-MittelhaardtWest: TuSMaikammer -
SG Elmstein/Iggelbach 5:0; SG Neidenfels/Lambrecht - 1.
FCHambach7:0; SGMußbach - TuSLachen-Speyerdorf5:2
; VfLNeustadt - 1.FC08Haßloch II 2:0;

TuSMaikammer 10 27 Elmstein/Iggelb. 10 13
VfLNeustadt 10 26 1.FCHambach 10 5
Neidenfels/Lambr. 10 17 1.FC08Haßloch II 9 4
SGMußbach 10 16 Lachen-Speyerd. 9 3

B-Klasse Südpfalz Ost: TSG Jockgrim II - SG Hagen-
bach/Scheibenhardt 5:0; FSVSteinweiler - SV Büchelberg II
2:4; FV Türkgücü Germersheim - SG Hördt/Leimersheim
1:0; FCViktoriaNeupotz - FVGermersheim 6:0; FC Berg -
SGFreckenfeld/Winden 0:2;

Vikt.Neupotz 10 27 Hagenb./Scheib. 10 14
TSGJockgrimII 10 21 FSVSteinweiler 10 10
Freckenf./Winden 10 20 FVGermersheim 10 10
SVBüchelberg II 9 16 FCBerg 10 5
TürkGermersheim 10 15 Hördt/Leimersh. 9 4

B-Klasse Südpfalz Mitte: SVLandauSüd - TuSKnittels-
heimII 6:1; TuSKnittelsheimII - SVKnöringen 7:0; SVMörl-
heim - TSV Venningen/Fischlingen 1:1; VfL Essingen - SV
Dammheim1:1; SVLandauSüd - TuSWollmesheim 1:1;

SVLandauSüd 9 23 Venningen/Fischl. 10 12
TuSWollmesheim 10 20 VfLEssingen 9 11
SVDammheim 10 19 FCInsheim 9 10
SVMörlheim 10 14 FVQueichheim 9 9
TuSKnittelsheimII 10 13 SVKnöringen 10 4

B-Klasse Südpfalz West: SG Schweigen-Rechten-
bach/Oberotterbach - ASV Lug/Schwanheim agf.; SGVor-
derweidenthal/Birkenhördt - VfBAnnweiler3:2; SGQueich-
hambach II/Gräfenhausen - SCRamberg 3:0; SGBadBerg-
zabern/Steinfeld - SVWernersberg/Spirkelbach 1:2; SpVgg
Oberhausen/Barbelroth - SGVölkersw./Silz/Waldh. 4:0;

Lug/Schwanheim 9 25 Bergz./Steinfeld 10 13
Oberh./Barbelr. 10 20 Völk./Silz/Waldh. 10 12
Wernersb./Spirk. 10 18 VfBAnnweiler 10 6
Vorderw./Birkenh. 10 17 SCRamberg 10 6
Q'hamb. II/Gräfenh. 10 15 Schweig.-Re./Ob. 9 2

C-Klasse Rhein-Pfalz Nord 1: SG BW Oppau II - SG
Edigheim III 5:3; Eintracht Lambsheim II - TuS Flomersheim
II agf.; SGBWOppau II - TuSFlomersheim II agf.; Eintracht
Lambsheim II - TSV Eppstein II 1:1; SG Edigheim III - ASV
Mörsch II 5:1;MTSVBeindersheimII - TuSDirmstein II 2:3;

TuSDirmstein II 8 18 ASVMörsch II 8 10
SGEdigheimIII 8 14 BWOppauII 7 9
Eintr.LambsheimII 7 12 BeindersheimII 8 8
TSVEppstein II 8 10 FlomersheimII 6 3

C-KlasseRhein-PfalzNord2:VfRGrünstadtIII - TSVBo-
ckenheim II 6:1; SGLeiningerland II - TSVCarlsberg 0:5; SV
Obersülzen II - TuS Sausenheim II 1:3; SV Kirchheim - TSV
EbertsheimII 8:1;

SVKirchheim 8 24 SVObersülzen II 8 8
TSVCarlsberg 8 21 SausenheimII 8 7
VfRGrünstadt III 8 18 LeiningerlandII 8 2
BockenheimII 8 10 TSVEbertsheimII 8 2

C-Klasse Rhein-Pfalz Süd 1: DJKSWFrankenthal II - FG
NordLudwigshafen2:1; KSVAmedLu’hafenII - VfRFriesen-
heimIII 9:0; TürkGücüLu’hafen II - GWLu’hafen II 2:0;

AmedLu'hafen II 7 21 VfRFriesenheimIII 8 10
BWOppau 6 18 SWFrankenthall II 7 4
TürkLu'hafen 7 13 NordLu'hafen 8 4
FSVOggersheimII 7 11 GWLu'hafen II 8 3

C-Klasse Rhein-Pfalz Süd 2: SV Ruchheim II - SG Edig-
heimII 7:2; SVSchauernhm. II - PiratesFCFrankenthal agf.;

SVRuchheimII 7 19 Vatanspor II 6 5
FCArabia 6 13 PiratesFC 6 4
SchauernheimII 6 10 TSVCarlsberg II 6 3
SGEdigheimII 7 7

C-Klasse Rhein-Mittelhaardt Nord: TuS Friedelsheim
II - TSG Deidesheim III 3:3; TuS Friedelsheim II - SG
Forst/Ruppertsberg 1:1; TuS Niederkirchen II - TSV Königs-
bach II agf.; SG Mußbach II - FV 21 Haßloch 0:14; SV Bad
Dürkheim - TSGDeidesheimIII 0:5;

TuSGronau 11 31 DeidesheimIII 11 13
FV21Haßloch 10 26 SGMußbachII 11 10
Forst/Ruppertsberg 12 20 SVBadDürkheim 12 9
NiederkirchenII 10 15 KönigsbachII 8 1
FriedelsheimII 11 14

C-Klasse Rhein-Mittelhaardt Ost: TuS Altrip II - TuRa
Otterstadt 12:1; TuS Altrip II - FSV Schifferstadt III 0:1; ASV
WaldseeII - SGBöhl/IggelheimIII 0:0; SGLimburgerhofII -
KickersNeuhofen 1:2; TuRaOtterstadt - RWSpeyer 0:6;

RWSpeyer 12 30 ASVWaldsee II 12 10
Kick.Neuhofen 11 30 Limburgerhof II 12 9
TuSAltrip II 12 25 TuRaOtterstadt 11 9
FSVSchifferstadt III 12 25 ASVSpeyer II 11 0
Böhl/Iggelhm. III 11 15

C-Klasse Rhein-Mittelhaardt Süd: SV Gommersheim
II - VfLDuttweiler 2:1; Schwegenheim - Westheim 0:2;

Schwegenheim 12 28 TVWestheim 10 10
GommersheimII 11 23 FV21Haßloch II 11 10
VfLDuttweiler 11 21 TSVLingenfeld II 10 8
ASVHarthausenII 10 17 FVHanhofenII 11 4
Alt.-BöbingenII 10 14

C-Klasse Rhein-Mittelhaardt West: TuS St. Martin -
SpVgg Edenkoben 0:0; SG Edesheim/Roschbach/Hainfeld
II - ASV Esthal 1:2; TuS Diedesfeld II - SG Kirrweiler/Venni-
gen5:0; SGNeidenfels/LambrechtII - 1.FCHambachII 2:1;

ASVEsthal 12 30 Kirrw./Vennigen 11 12
SVEdenkoben 12 26 Edes./Rosch./Hai. II 12 12
TuSSt.Martin 11 22 Neiden./Lambr. II 10 9
1.FCHambachII 11 16 SVSchöntal 11 6
Diedesfeld II 10 15

C-Klasse Südpfalz Ost Gruppe Ost: FC BavariaWörth
II - SVOlympiaRheinzabernII 3:2; FVNeuburg II - FVPMa-
ximiliansauII 0:1; Vikt.HerxheimIII - SVHatzenbühl II 2:1;

Vikt.HerxheimIII 8 18 BavariaWörth II 8 12
SVHatzenbühl II 8 16 MaximiliansauII 8 9
Ol.Rheinzabern II 8 16 FVNeuburg II 8 6
TVHayna 8 13 SVErlenbachII 8 4

C-Klasse Südpfalz Ost GruppeWest: TSVLandau - SV
MinfeldII 5:0; FCBienwaldKandelII - SGHagenbach/Schei-
benhardt II 6:0; FCViktoriaNeupotz II - Ph.BellheimII 0:6;

TSVLandau 8 20 Vikt.Neupotz II 8 9
BienwaldKandel II 8 19 SVMinfeld II 8 6
PhönixBellheimII 8 16 Herxheimweyher 7 4
JahnZeiskamII 7 15 Hagenb./Scheib. II 8 1

C-Klasse Südpfalz West Gruppe Ost: FVQueichheim
II - SV Landau Südwest 0:4; Spfr. Dierbach II - SG Mörz-
heim/Eschbach2:2; SGSchweigh./Kapsw. - uSSchaidtII 5:0
;

Schweigh./Kapsw. 8 21 SVLandauWest II 7 8
Mörzhm./Eschbach 7 14 TuSSchaidt II 7 8
Billigh.-Ing. III 7 13 SFDierbachII 8 7
LandauSüdwest 6 10 QueichheimII 8 1

C-Klasse Südpfalz West Gruppe West: SV Kapellen-
Drusweiler - TuS Frankweiler/Gleisweiler/Siebeldingen II 5:1
; TSVWilgartswiesen - SVGossersweiler-Stein 0:2; TSGGod-
ramstein - SGVölkersweiler/Silz/WaldhambachII agf.;

Kap.-Drusweiler 8 21 Fra./Glei./S. II 8 9
Albersw./Eußert. 7 21 TSGGodramstein 7 9
Gossersweiler-Stein 8 18 Wilgartswiesen 8 3
Lug/Schwanh. II 8 12 Völk./Silz/Wald. II 8 0

D-Klasse Südpfalz Ost GruppeOst: FSVSteinweilerII -
FC Bavaria Wörth III 5:1; Türkgücü Germersheim II - SG
Hördt/Leimersheim II agf.; VfR Sondernheim II - FV Ger-
mersheim II 3:0; FVP Maximiliansau III - SG Hagen-
bach/Scheibenhardt III 1:5;

Freckenf./WindenII 8 21 Hagenb./Scheib. III 10 10
SondernheimII 9 20 FCBerg II 9 9
Hördt/Leimers. II 9 19 GermersheimII 10 9
Steinweiler II 9 19 BavariaWörth III 9 6
TürkgücüII 9 18 MaximiliansauIII 10 3

D-Klasse Südpfalz Ost GruppeWest: VfLEssingen II -
SVDammheimII5:2;SVOlympiaRheinzabernIII - TuSWoll-
mesheimII 1:2; VfBHochstadt II - FC InsheimII 1:4;

WollmesheimII 7 19 SVDammheimII 8 9
Ol.Rheinzabern III 8 16 VfLEssingenII 7 9
FCInsheimII 8 15 VfBHochstadt II 8 6
SVMörlheimII 7 12 H'heimweyher II 7 3

D-Klasse SüdpfalzWest GruppeOst: TSGJockgrimIII -
SG Klingenmünster/Göcklingen II 2:3; SV Heuchelheim-
Klingen - FSVOffenbach II 0:5; SVKapellen-Drusweiler II -
SGMörzheim/Eschbach II 2:2; SGRohrbach/Impflingen II -
TuSKnittelsheimIII 3:2;

FSVOffenbachII 9 25 TuSKnittelsheimIII 9 7
TSGJockgrimIII 9 19 Albersw./Eußert. II 7 6
Rohrbach/Impfl. II 8 19 Heuchelh.-Klingen 9 6
Klingenm./Göckl. II 9 16 Kap.-Druswlr. II 9 1
Mörzh./EschbachII 9 14

D-Klasse SüdpfalzWest GruppeWest: SGVorderwei-
denthal/BirkenhördtII - VfBAnnweilerII 6:0; SGSchweigen-
Rechtenbach/Oberotterbach/Schweighofen/Kapsweyer II -
ASV Lug/Schwanheim III 1:2; SG Bruchweiler II - SC Ram-
bergII 1:0; SpVggOberhausen/BarbelrothII - TuSRumbach
II 1:0;

Lug/Schwanh. III 11 24 VfBAnnweiler II 10 13
Bergz./Steinfeld II 9 19 SCRamberg II 9 12
Vorderw./Birken. II 9 18 Oberh./Barb. II 11 10
TuSRumbachII 10 17 Wern/Spirk/Goss II 8 7
SGBruchweiler II 8 13 Schw.-Re/Ob/KaII 9 1

Landesliga West Gruppe Nord: TuS Steinbach/Dbg. -
SG Hüffelsheim 3:1; SV Rodenbach - VfB Reichenbach 1:1;
SG Hüffelsheim - TuS Hoppstädten 2:0; FC Schmittweiler-
Callbach - SCIdar-ObersteinII 1:3; SVRodenbach - VfRKirn
3:0; TuSSteinbach/Dbg. - VfRKaiserslautern 1:1;

SVRodenbach 10 25 VfRKirn 10 13
SGHüffelsheim 11 24 VfBReichenbach 10 10
VfRK'lautern 10 16 Schmittw.Callbach 9 8
TuSSteinbach 9 16 TuSHoppstädten 9 0
Idar-Oberstein II 10 16

LandesligaWestGruppeSüd:SCHauenstein - VBZwei-
brücken 0:1; FC Fehrbach - Spfr. Bundenthal 1:3; SV Her-
mersberg - TSCZweibrücken 3:1;

SVHermersberg 9 25 VBZweibrücken 9 9
TSCZweibrücken 9 19 Hinterweidenthal 9 8
Spfr.Bundenthal 10 17 SGEppenbrunn 8 7
SCHauenstein 9 15 FCFehrbach 9 3

Bezirksliga Westpfalz Gruppe Nord: Finken-
bach/Maw./St. - FVWeilerbach1:0;Finkenbach/Maw./St. -
FC Phönix Otterbach 5:1; FV Weilerbach - SV Nanz-Diet-
schweiler 1:1; Kirchheimbolanden - ASV Winnweiler 6:0;
TSGKaiserslautern - TSGTrippstadt 4:2;

Fink./Maw./St. 11 23 Nanz-Dietschwlr. 10 14
SVK'bolanden 10 23 TSGK'lautern 10 10
Bedesbach/Pat. 9 21 FVWeilerbach 11 7
TSGTrippstadt 10 15 ASVWinnweiler 11 7
PhönixOtterbach 10 15 Rockenh./Dörnb. 8 6

BezirksligaWestpfalz Gruppe Süd: FCQueidersbach -
Oberarnb./Ob.-Ki./Ba.3:3;SGSchopp/Linden - SVBattwei-
ler 3:2; SG Rieschweiler II - FV Bruchmühlbach 0:1; SG
Knopp/Wiesbach - FKClausen 5:1;

Knopp/Wiesbach 10 27 SVBattweiler 10 10
Schopp/Linden 10 20 Bruchmühlbach 10 10
SCWeselberg 8 16 Rieschweiler II 9 9
FCQueidersbach 9 14 FKClausen 10 6
Oberarnb./Bann 10 11

A-Klasse Kaiserslautern-Donnersberg Nord: SG
NMHNiederkirchen - SVGundersweiler 2:1; TuSRüssingen
II - SpVgg Gauersheim 3:1; SV Gundersweiler - SG NMH
Niederkirchen 1:2; TuSRamsen - TuSBolanden 4:0; SGSip-
persfeld/Lohnsfeld - SGAppeltal 2:0;

TuSRüssingenII 10 26 SGNiederkirchen 10 10
Sippersf./Lohnsf. 9 16 Gundersweiler 9 9
TuSGöllheim 8 15 SGAppeltal 9 7
TuSRamsen 8 13 TuSBolanden 9 7
Gauersheim 10 11

A-Klasse Kaiserslautern-Donnersberg Süd: TSGKai-
serslautern II - TuS Erfenbach 3:3; VfL Kaiserslautern - SV
Alsenborn 2:7; SV Wiesenthalerhof - SV Enkenbach agf.;
TSGKaiserslautern II - VfR Kaiserslautern II 3:1; SVWiesen-
thalerhof - SV Katzweiler 1:0; VfL Kaiserslautern - SV Mor-
lautern II 1:5; SV Otterberg - TuS Erfenbach 4:0; SV Enken-
bach - SVAlsenborn 0:6;

SVAlsenborn 10 30 SVKatzweiler 10 15
SVMorlautern II 11 24 TSGK'lautern II 11 10
SVOtterberg 10 19 SVEnkenbach 10 10
Wiesenthalerhof 10 19 VfRK'lautern II 11 6
TuSErfenbach 12 19 VfLK'lautern 11 3

B-Klasse Kaiserslautern-Donnersberg Nord: SGRo-
ckenhausen/DörnbachII - SVImsbach0:3; TuSRamsenII -
TuS Stetten 2:1; SG Steinbach/Börrstadt II - TSG Albisheim
7:2; SG Rockenhausen/Dörnbach II - TuS Dannenfels 0:0;
TSGZellertal - SSVDreisen 5:3;

TSGZellertal 9 25 TuSDannenfels 10 11
Steinbach/Börrst. II 8 24 SSVDreisen 10 9
TSGAlbisheim 11 20 TuSRamsenII 10 6
TuSStetten 11 17 Rockenh./Dörnb. II 9 4
SVImsbach 10 12

B-Klasse Kaiserslautern-Donnersberg Mitte: FC
Shqiponja Kaiserslautern - SG Münchweiler/Alsenbrück-
Langmeil 2:0; SV Neuhemsbach - SG Hochspeyer 3:4; SV
Mölschbach - ASVWaldleiningen2:0; FCShqiponjaKaisers-
lautern - ASV Winnweiler II 2:2; SG Frankenstein/Weiden-
thal - SGTrippstadt/Schmalenberg II 3:0;

SGHochspeyer 9 25 FCShqiponja 9 12
Trippst./Schmal. II 9 17 Frankenst./Weid. 8 11
SVMölschbach 10 16 ASVWaldleiningen 9 8
Münchw./Alsenbr. 9 13 SVNeuhemsbach 10 1
Winnweiler II 9 12

C-Klasse Kaiserslautern-Donnersberg Nord: TuS Il-
besheim - SG Stetten/Gauersheim II 3:2; SG Finken-
bach/Mannweiler/Stahlberg II - TSG Kerzenheim 4:2; SV
Gundersweiler II - SG Bolanden/Dannenfels II 5:2; SG Fin-
kenbach/Mannweiler/Stahlberg II - SG Stetten/Gauersheim
II 2:1; SVKirchheimbolandenII - SGAppeltal II 6:0; TSGZel-
lertal II - TSG Kerzenheim 1:1; TuS Ilbesheim - SV Dielkir-
chen 5:1;

SVK'bolandenII 11 27 Stetten/Gauersh. II 10 16
Fink./Mann./Stahl. II 11 25 SGAppeltal II 12 13
TSGKerzenheim 10 19 Bol./Dannenfels II 12 9
TuSIlbesheim 11 18 TSGZellertal II 11 8
Gundersweiler II 12 18 SVDielkirchen 10 5

C-Klasse Kaiserslautern-Donnersberg Mitte: SV
Mölschbach II - FSV Kaiserslautern 6:1; SG Sippers-
feld/LohnsfeldII - SVAlsenbornII 0:5; SGFrankenstein/Wei-
denthal II - SpVggNMBMehlingen1:6; EintrachtKaiserslau-
tern - SGMünchweiler/Alsenbrück-Langmeil II 3:3;

Mehlingen 11 28 Münchw./Alsen. II 11 13
SVAlsenborn II 9 25 Eintr.K'lautern 10 6
Sippers./Lohns. II 11 24 Frank./Weiden. II 9 6
SVMölschbachII 11 14 FSVK'lautern 9 1
SGHochspeyer II 9 13

Frauen, Landesliga: VfB Annweiler - FC Lustadt 4:2; SG
Waldsee/Schifferstadt - FVFreinsheim 2:3;

Venningen/Kirrw. 4 12 Fort.GöcklingenII 4 4
VfBAnnweiler 5 12 Waldsee/Schifferst. 4 3
TuSKnittelsheim 4 10 Harth./Weingarten 4 3
FVFreinsheim 4 7 FVHanhofen 5 3
FCLustadt 4 6 Obersülzen II 5 3
SVDammheim 3 4

Frauen, Bezirksliga Nord 7er: FC Speyer - ASV Nibe-
lungenWorms 39:0;

FCSpeyer 2 6 FCLeistadt 1 3
Leiselh./Westh. 2 6 Eintr.Lambsheim 1 0
BWOppau 3 6 Bretzenh./Waldb. 3 0
FFCLu'hafen II 1 3 Nibel.Worms 3 0
Grün./Kerz./Saus. 2 3

Frauen Bezirksliga Vorderpfalz Süd 7er: SV Herx-
heimweyher - FCLustadt II 1:2;

SVMinfeld 4 9 Venn./Kirrw. II 3 3
Vikt.Neupotz 4 9 BadBergzabern 3 0
FCLustadt II 3 9 FVHanhofenII 2 0
Herxheimweyher 3 3

Büchelberg bleibt dran

Südwest Ludwigshafen - TSV Billig-
heim/Ingenheim 0:3. Die Gastgeber
waren vonAnfang an gut imSpiel und
hatte eine Riesenchance für Funk. Vor
allem in der ersten Hälfte gefiel das
Team und bot dem Favoriten 70 Mi-
nuten lang Paroli. Dennoch ging der
TSV mit einem 22-Meter-Schuss von
Kauther in Führung, der nicht unhalt-
bar schien (12.). Südwest zwang die
Südpfälzer zu vielen lang geschlage-
nen Bällen und geriet erst auf die Ver-
liererstraße, als Thiede einen Patzer
zum 2:0 verwertete (71.). In der
Schlussphase erhöhte Ullemeyer
nach einem Freistoß per Kopfball auf
3:0 (82.). - Zuschauer: 120. |rhp

FSV Schifferstadt - Viktoria Herx-
heim 2:0. In einer ausgeglichenen
Partie zweier ersatzgeschwächter
Teams erwischte der FSV den besse-
ren Start. Nach einer maßgerechten
Flanke von Nett köpfte der am zwei-
ten Pfosten lauernde Hoffmann den
Ball zum 1:0 in dieMaschen (17.). Der

FUSSBALL-LANDESLIGAOST:Mit 2:1 gewinnt der SV das Spitzenspiel in
Ruchheim und bleibt Tabellenführer Billigheim/Ingenheim auf den
Fersen. Schlusslicht Geinsheim verliert sein fünftes Heimspiel in Folge.

FSV agierte galliger als zuletzt, war
kampfstark, eroberte viele zweite
Bälle und hatte bei drei Aluminiumt-
reffern Pech. Herxheim hatte eben-
falls guteMöglichkeitenund scheiter-
te einmal an der Latte. Nach einer
Stunde verlor die Viktoria Ehnes mit
der Gelb-Roten Karte. In Überzahl ge-
lang Schifferstadt mit einer Kopie des
ersten Treffers das 2:0 (68.). Dieses
Mal flankte Hafner und Schwind traf
per Kopfball. – Zuschauer: 200. |rhp

SV Ruchheim - SV Büchelberg 1:2.
Bereits in der ersten Minute hatte
Brust eine gute Möglichkeit, scheiter-
te aber ebenso an Torhüter Radetzky
wie Jan Gutermann mit einem Hand-
elfmeter (20.). Besser machte es Bü-
chelbergs Liginger, der einen Foulelf-
meter zur Führung verwandelte (23.).
Ruchheim kam gut aus der Kabine,
entfachte viel Druck und glich fast
folgerichtig mit einem Kopfballtor
von Lang aus (67.). Ein umstrittener
Foulelfmeter entschied die Partie: Er-

neut traf Liginger (79.). Büchelbergs
Kortus sah die Gelb-Rote Karte (89.). -
Zuschauer: 150. |rhp

SV Geinsheim - FSV Offenbach 2:3.
Offenbach legte in einer ausgegliche-
nen, aber nicht berauschenden Partie
mit zwei frühen Toren von Löffel-
mann (15.) und Szadorf (20.) den
Grundstein zum Auswärtssieg. Die
Geinsheimer kamen besser aus der
Halbzeit und verkürzten durch Appel
(54.). Die Hoffnungen, der Partie eine
Wende zu geben, bekamen aber ei-
nen Dämpfer, als Nebel die Gelb-Rote
Karte sah (65.) und Hayes einen Foul-
elfmeter zum 3:1 verwandelte (68.).
Per Kopfball gelang Schindler nur
noch das 2:3 (74.). Eine weitere Am-
pelkarte gab es für Geinsheims En-
gelskircher (88.). - Zuschauer: 80. |rhp

TORJÄGER DER LIGA

Arslan (Worms II) 10, Nishinaka (Büchel-
berg), Thiede (Billigheim/Ingenheim), Ro-
den (Bretzenheim), Sorg (Grünstadt) je 8.

Der Ruchheimer Jan Gutermann nimmt es mit drei Büchelbergern auf und kann den Ball abspielen. FOTO: MORAY

Rasanter Zweikampf: Oppaus Domi-
nic Gerber (links) gegen den Mutter-
stadter Christian Pereira. FOTO: KUNZ
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kai_hp12_swz.01

Worauf die Opfer bis heutewarten

VON CHRISTOPH HÄMMELMANN

LUDWIGSHAFEN. Auf eine halbe Mil-
liarde Euro wird der Sachschaden ge-
schätzt, der beim BASF-Explosions-
unglück vor fünf Jahren entstanden
ist. Die Schadensersatz-Ansprüche
der Schwerverletzten sowie der Hin-
terbliebenen der Toten sind im Ver-
gleichdazu lächerlich klein:Nachden
üblichen Maßstäben stehen seinen
Mandanten nun fünf- bis sechsstelli-
ge Beträge zu, sagt der Anwalt Jan
Schabbeck.WasdiesenMenschenwi-
derfahren ist, hatte der Ludwigshafe-
ner Jurist schon im Strafprozess um
das Unglück eindrücklich geschildert.

Sie leiden noch immer

Über das Schicksal eines nach elf
qualvollen Krankenhaus-Monaten
gestorbenen Mannes und seiner Hin-
terbliebenen sagte der zuständige
Staatsanwalt anschließend: „Das ist
das Schrecklichste, was ich hier je ge-
hört habe.“ Mittlerweile, berichtet
Schabbeck, geht es seinen Mandan-
ten so,wie es zuerwartenwar: Sie lei-
den noch immer. Von drei besonders
schwer verletzten Überlebenden et-
wa kann nur einer überhaupt wieder

Die überlebenden Opfer der BASF-Explosion und die Angehörigen eines toten Feuerwehrmanns
sind frustriert: Fünf Jahre nach dem verhängnisvollen Unglück haben sie noch keinen
Cent Schmerzensgeld bekommen. Ihr Anwalt erklärt, wen er in der Pflicht sieht.

zur Arbeit gehen:
weiter bei der BASF-
Werkfeuerwehr,
aber nurmehr im In-
nendienst.

Seine beiden frü-
heren Kollegen hin-
gegen mussten in
den vorgezogenen
Ruhestand. Und zu
den jeweiligen kör-
perlichen Einschrän-

kungenkommendie psychischen Fol-
gen. Die Familie des erst nach fast ei-
nem Jahr gestorbenen Feuerwehr-
manns wiederummuss durch dessen
Tod auch den Ausfall des Haupt-Er-
nährers verkraften. Immerhin: Die
Sozialkassen, die Berufsgenossen-
schaft und die BASF haben sich dem
Anwalt zufolge anständig um die Op-
fer gekümmert, um Renten oder Geld
für Therapien mussten sie also nicht
erst kämpfen.

Urteil schon 2019

Doch einen weitergehenden finanzi-
ellen Ausgleich für das ihnen wider-
fahrene Leid haben sie bis heute nicht
bekommen. Allerdings lässt sich auf
den ersten Blick auch kaum sagen,
wer das überhaupt zu zahlen hat.
Strafrechtlich haben Frankenthaler
Richter den Fall zwar schon 2019 auf-
gearbeitet und amEndeder BASF eine
„kausale Mitverantwortung“ be-
scheinigt – ein Vorwurf, den Uwe Lie-
belt, der Ludwigshafener Standort-
Chef des Konzerns, zum fünften Un-
glücks-Jahrestag im RHEINPFALZ-In-
terview zurückgewiesen hat.

Aber als eigentlichen Verursacher
haben auch die Frankenthaler Richter
nur einen einzelnen Monteur verur-
teilt, der versehentlichmit seiner Flex
die falsche Pipeline aufschnitt. So lös-
te er eine fatale Kettenreaktion aus:
die gigantische Explosionsserie,
durch die insgesamt fünf Menschen
starben und Dutzende verletzt wur-

den.Dass er dafürmit einem JahrHaft
auf Bewährung büßen muss, hat der
Bundesgerichtshof inzwischen bestä-
tigt – und diese rechtlich endgültige
Entscheidung soeben öffentlich ge-
macht.

Der Arbeitgeber haftet

Für die finanzielleHaftungwiederum
gilt: Wenn jemand bei der Arbeit so
einen fatalen Fehler macht, dann
zahlt normalerweise sein Arbeitge-
ber für die Schäden. Doch beim Flex-
Mann ist es verwickelt: Der mittler-
weile 65-Jährige aus Mannheim war
bei einer Leiharbeitsfirma angestellt.
Die schickte ihn zu einem Rohrbau-
Betrieb, der wiederum als Subunter-
nehmereinerweiterenFirmaaufdem
BASF-Gelände in einemGraben voller
Pipelines am Nordhafen eine außer
Betrieb genommene Leitung abbauen
sollte.

Anwalt Schabbeck geht nun davon
aus, dass nun der Rohrbau-Betrieb –

es geht um den formal eigenständi-
gen Pfälzer Ableger eines auch an vie-
len anderen Chemie-Standorten ver-
tretenenKonzerns– fürdieUnglücks-
folgen einstehen muss. Tatsächlich
habe sich bei ihm auch schon längst
dessen Versicherung gemeldet. Aller-
dings nur, um mitzuteilen: Das Geld
wird nicht reichen, um alle Ansprü-
che zu bedienen. Die Opfer wissen
bislang aber nicht, welche Summe
überhaupt bereitsteht. Oderwernoch
Ansprüche angemeldet hat.

Auch die BASF muss warten

Erahnen lässt sich immerhin: Die
BASF kann den Milliardenschaden an
ihren Anlagen wohl zumindest zum
Teil in Rechnung stellen. Damit wür-
de sie den größten Brocken für sich
reklamieren, aber bislang hat auch
der mächtige Ludwigshafener Kon-
zern noch keinen Cent bekommen.
Eine Unternehmenssprecherin sagt
zwar: Geflossen sind Beträge in Höhe

„eines niedrigen zweistelligenMillio-
nenbetrags“. Aber dabeiwird erkenn-
bar: Diese Kompensation verdankt
der Chemie-Riese seinen eigenen
Versicherungen.
Das für verhängnisvollen Demon-

tage-Arbeiten verantwortliche Rohr-
bau-Unternehmenwiederum hat auf
eine RHEINPFALZ-Anfrage zur Scha-
densabwicklung gar nicht erst rea-
giert. Opfer-Anwalt Schabbeck sagt:
„Nach der Rückmeldung der Anwalts-
kanzlei der Versicherung gingen wir
davon aus, dass eine Klage nicht not-
wendig sei. Aber man merkt in sol-
chen Fällen leider immerwieder, dass
das persönliche Schicksal der Betrof-
fenen dann doch nicht viel Beachtung
findet.“

„Es geht ummehr als eine Befindlichkeit“

LANDAU. Schaumkuss? Paprika-
schnitzel? Die Debatte um Begriffe
tobt. Jacques Delfeld jr. ist zweiter
Geschäftsführer des Landesver-
bands Deutscher Sinti und Roma. Er
plädiert für einen wertschätzenden
Umgangmiteinander.

Wann haben Sie zuletzt ein Zigeuner-
schnitzel auf der Speisekarte gesehen?
Vor drei Wochen. Ich war mit einem
Freund in einemRestaurant.

Was haben Sie dabei empfunden?
Ich habe geschmunzelt und es mir
aber erspart, die Leute darauf hinzu-
weisen. Ich fühlte mich weder ange-
sprochen noch verletzt.

Was ist amBegriff Zigeunerproblema-
tisch?
Das Problem sehe ichweniger bei der
Bezeichnung von Nahrungsmitteln.
Wer die Diskussion auf Begriffe wie
Zigeunerschnitzel oder Negerkuss re-
duziert, hat nicht verstanden, worum
es geht. Betroffene werden durch die
Verwendung abwertender Begriffe
benachteiligt und diskriminiert, im
schlimmsten Fall werden sogar Res-
sentiments gefördert.

Woordnen Sie sich zu?
Nun, ich bin deutscher Sinto und kein
Zigeuner. Als Sintohabe icheine Iden-

Bei der Debatte um Begriffe wie Zigeunerschnitzel gehe es nicht um Sprachzensur, sondern um anständigen Umgang miteinander, sagt Jacques Delfeld jr..
tität, mit eigener Sprache, Kultur und
Herkunftsgesichte. Der Zigeuner-Be-
griff stiftet jedoch keine Identität. Er
ist vielmehr ein soziales Konstrukt,
das sich über Jahrhunderte zu einem
gesellschaftlichen Feindbild verdich-
tet hat. Heute ist das Phänomen allge-
mein als Antiziganismus bekannt. Im
Übrigen sind auch andere Gruppen,
wie die Jenischen, Schausteller oder
Künstler, regelmäßig von antiziganis-
tischen Ressentiments betroffen.
Ich kann die Argumente derjeni-

gen, die solche stigmatisierenden Be-
griffe verteidigen, nicht nachvollzie-
hen. Wie können Menschen heute
noch ernsthaft behaupten, dass der
Zigeuner-Begriff nicht belastet sei?
Speziell vor demHintergrund der NS-
Geschichte. Sinti und Roma wurden
im Sprachgebrauch der Nationalso-
zialisten zuerst als Zigeuner oder Zi-
geuner-Mischlinge
kategorisiert. Das
bedeutete für sie fast
immer Verfolgung,
Deportation und Er-
mordung.

Es wird oft das Argu-
ment vorgebracht,
man habe das immer
schon so gesagt. Kön-
nen Sie das nachvoll-
ziehen?

Ja und nein. Wenn wir über Schnitzel
und Soße reden, kann ich nachvoll-
ziehen, dass Menschen sagen, sie
meinen das nicht abwertend und dis-
kriminierend. Sie glauben oft, dass es
allein auf die Intention ankäme. Ich
selbst bin in den 1970er-Jahren mit
Begriffen wie Mohrenkopf aufge-
wachsen – damals habe ich das auch
noch nicht hinterfragt oder als rassis-
tisch empfunden. Als mir später klar
wurde, dass Menschen damit abge-
wertet oder benachteiligt werden,
habe ich aufgehört, solche Begriffe zu

verwenden.
Es gibtMenschen, die sagen, die Be-

findlichkeit eines Betroffenen reiche
ihnen nicht aus, ihren Sprachge-
brauch zu ändern. Abgesehen davon,
dass mich eine solche Haltung be-
fremdet, geht es eben um mehr als
um eine Empfindlichkeit. Diese Men-
schen erleben im Alltag, was es be-
deutet abgelehnt, ausgegrenzt und
diskriminiert zu werden. Ob man es
wahrhaben möchte oder nicht, diese
Begriffe sind stigmatisierend und för-
dern vielfach Vorurteile. Das bedeu-

tet oft, dassMenschen, diemit diesen
Begriffen etikettiert werden, eben
strukturell benachteiligt sind.

Wo zeigt sich diese Benachteiligung?
Im Bereich der Bildung, der Arbeit
und auf dem Wohnungsmarkt – so-
bald sich Menschen als Sinti und Ro-
ma zu erkennen geben, werden sie
abgelehnt. Es passiert immer noch,
dass Sinti und Roma Opfer von ge-
walttätigen Übergriffen werden – bis
hin zur Ermordung. Die Folge daraus
ist, dass Sinti und Roma ihre Identität
oft geheim halten. Ich finde das be-
schämend, dass Menschen ihre Iden-
tität verleugnen müssen, aus Sorge
vor gesellschaftlicher Benachteili-
gung.

Ließe sich diese Benachteiligung ver-
hindern, indem man versucht, sensi-
bler miteinander umzugehen und auf
seine Sprache achtet?
Ja. Uns geht es immer um einen re-
spektvollen und vorurteilsfreien Um-
gang miteinander und nicht um
Sprachzensur. Sprache schafft dafür
eine wichtige Voraussetzung. Man
muss sich darüber im Klaren sein,
dass Begriffe wie Zigeuner, Neger
oder Kanake nicht nur abwertend
sind, sondern auch den Einstieg in
eine Denk- und Vorurteilsstruktur
bilden. Dabei handelt es sich vielfach

um gesellschaftliche Konstrukte und
Sprachbilder. Es werden Vorstellun-
gen und Merkmale auf Menschen
projiziert, die gerade in das jeweilige
stereotype Bild passen. Viele Men-
schen hinterfragen das nicht, es ist ih-
nen noch nicht einmal bewusst. In-
demwir immerwieder darüber spre-
chen, schaffen wir das nötige Be-
wusstsein dafür und damit hoffent-
lich auch einen sprachsensiblen Um-
gang.

Vorurteilsfreier Umgang miteinander
– ein sehrhochgestecktes Ziel. Glauben
Sie, dass das erreichbar ist?
Was wäre denn die Alternative? Dass
wir hinnehmen, weiter vorurteilsbe-
haftetmiteinander umzugehen?Dass
wir akzeptieren, dass Menschen des-
wegen abgelehnt, ausgegrenzt, dis-
kriminiert und vielleicht auch ver-
folgt werden? Eine solche Vorstel-
lung wäre für mich schwer zu ertra-
gen. Ich werde mich daher immer für
einen angemessenen Sprachge-
brauch und wertschätzenden Um-
gangmiteinander einsetzen.
| INTERVIEW: FALK REIMER

ZUR PERSON

Jacques Delfeld jr. ist zweiter Geschäfts-
führer des Verbands Deutscher Sinti und
Roma in Landau. Diesen Posten bekleidet
der 50-Jährige Südpfälzer seit April 2021.

HEIT SCHUNN GELACHT?

Die alt Meiersch schmeißt me Bett-
ler zwee Euro in de Hut unn me-
ent: „Ach, es muss doch ganz
furchtbar sinn, wenn mer taub-
stumm is.“ Do saacht der Bettler:
„Jo aller, blind war schlimmer. Do
hann ich lauder Hoseknepp im Hut
gehatt.“ |swz

DANN WAR DA NOCH .. .

... die Saarländerin, die in der
Nacht von Freitag auf Samstag
Geschirr, Lampen und Möbelstü-
cke aus einem Obergeschoss-
Fenster warf. Die Polizei eilte des-
halb nach Oberkirchen (Kreis St.Wen-
del), die Beamten sagen: Sie trafen
auf eine 49-Jährige, die „erheblich
demAlkohol zugesprochen“ hatte. Als
Grund für ihre nächtliche Entrümpe-
lungsaktion gab die Frau an, dass ihre
Beziehung in die Brüche gegangen
sei. |swz

ZWEIBRÜCKEN. Die aus der Haft in
Zweibrücken geflohene Mörderin
Dzamilla Saad hat sich offenbar ins
außereuropäische Ausland abgesetzt.
Nach Polizeiangaben gibt esHinweise
auf eine entsprechende Flugreise der
55-Jährigen. Die Frau hatte vier Tage
Hafturlaub bekommen und war des-
halb mit Ausweispapieren ausgestat-
tet. Am Donnerstag hätte sie wieder
ins Gefängnis kommen müssen. Ab-
geflogen ist sie wohl schon vor die-
sem Rückkehr-Termin und mithin zu
einem Zeitpunkt, zu dem noch nicht
nach ihr gefahndet wurde. Inhaftiert
war sie seit 2006, der Polizei zufolge
hatte sie im Saarland ihren früheren
Ehemann umbringen lassen. |häm

FlüchtigeMörderin:
Offenbar ins
Ausland geflogen

COVID-19-FÄLLE
IN DER PFALZ

„Eichhörnchenbrücken“ über der Straße

TRIER. Damit die Tiere gefahrlos
über die Straße können, gibt es in
Trier jetzt zwei „Eichhörnchenbrü-
cken“. Dabei handelt es sich jeweils
um ein acht Zentimeter dickes Tau,
das über eine Straße zwischen zwei
Bäumen gespannt ist. Eine Anwoh-
nerin und die Stadtverwaltung be-
richten von den ersten Erfahrungen
mit demKonzept.

Die Idee kam von einer Anwohnerin:
„Ich habe mich an die Stadt gewandt,
weil ich immer so viele tote Eichhörn-
chen genau an dieser Stelle hier ge-
fundenhabe“, sagt Petra Lieser. Sie er-
läutert: Die Straße ist breit und die
TierehüpfenvomGebüsch aus auf die

Wie die Nagetiere in Trier vor dem Tod auf der Fahrbahn bewahrt werden sollen
Fahrbahn, sodass niemand sie kom-
men sieht. Also sind seit ein paarWo-
chen zwei acht bis zehn Meter lange
Taue über die Straße gespannt.

Mit Futter locken

Derartige „Eichhörnchenbrücken“
gebe es auch schon in Berlin und in
Hamburg. „Es könnte sie überall ge-
ben, wo Eichhörnchen überfahren
werden“, meint Lieser. Im Prinzip
brauche es nicht viel dazu – nur je-
manden, der anfangs die Tiere mit
Futter anlockt. Auch in Trier sind des-
halb Futterspender aufgestellt wor-
den. Die füllt Lieser immer wieder
auf, sie sagt: „Das Futter ist jeden Tag

weg.“ Zwar wisse sie, dass sich auch
Vögel an den Kernen bedienen. Aber:
„Die Nüsse holen sicher die Eichhörn-
chen.“

Außerdem, sagt die Anwohnerin,
habe sie keine toten Tiere mehr ent-
deckt, seit die Taue gespannt sind.
Auch Stadtsprecher Ernst Mettlach
bestätigt, dass die ersten Hörnchen
bereits über das Seil geflitzt seien. An
einer der „Brücken“ hätten Stadt-Mit-
arbeiter zudem eine Wildkamera an-
gebracht, die auslösen soll, wenn sich
ein Tier nähert. Auf einem der ersten
Fotos sei allerdings kein Eichhörn-
chen abgelichtet, sondern ein Eichel-
häher: „Und der schaut mitten in die
Linse“, sagt der Sprecher. |lrs

PFALZ KOMPAKT

Unfall: Kind schwer verletzt
Ein Rettungshubschrauber hat einen
Siebenjährigen nach einem Unfall in
Hettenleidelheim (Kreis Bad Dürk-
heim) am Samstag ins Krankenhaus
geflogen. Der Junge hat vermutlich
mehrere Brüche erlitten. Laut Polizei
wollte er mit seinem Cityroller über
die Straße. Eine 92-Jährige erfasste
ihn mit ihrem Auto. Ob sie eine Mit-
schuld am Unfall trifft, muss nun ge-
klärt werden. |swz

Baggerarbeiten: Gas tritt aus
Weil bei Baggerarbeiten eine Leitung
beschädigt worden und Gas ausgetre-
ten war, mussten Menschen in Bell-
heim (Kreis Germersheim) amSams-
tagabend ihre Wohnungen verlassen.
Polizei und Feuerwehr rückten an und
sperrten ab, der Betreiber der Leitung
stellte das Gas ab und reparierte den
Schaden. |wim/swz
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SYMBOLFOTO: ADAC LUFTRETTUNG

Flammenhölle: das BASF-Gelände kurz nach der Explosionsserie im Oktober 2016. FOTO: DPA

J. Schabbeck
FOTO: BOLTE

ZUR SACHE

Um das BASF-Explosionsunglück von
2016 und seine juristische Aufarbei-
tung im Frankenthaler Prozess geht es
auch in zwei neuen Folgen des RHEIN-
PFALZ-Podcasts „Alles Böse“. Die erste
ist schon abrufbar – imWebplayer auf
rheinpfalz.de sowie auf gängigen
Plattformen wie Spotify, Google Pod-
casts, Apple Podcasts oder Castbox.
Im Gespräch mit dem stellvertreten-
den Chefredakteur Uwe Rennes be-
schreibt Gerichtsreporter Christoph
Hämmelmann, was Wehrleute in der
Flammenhölle erlebten und wie die
Ermittler die Unglücksursache ent-
deckten. |swz/Grafik: rhp

Mehr zum Unglück im Podcast

Ein traditionelles Fest. SYMBOLFOTO: PICTURE ALLIANCE/DPA/ZUMA WIRE/CRIS FAGO

Jacques Del-
feld jr. FOTO: VAN

In sicherer Höhe: Auf demTau sollen
die Eichhörnchen sicher über die
Straße kommen. FOTO: DPA



KREIS UND QUER

BAD DÜRKHEIM. Offensichtlich zu viel Alko-
hol und Betäubungsmittel führten bei einer
Gruppe junger Leute in BadDürkheim am spä-
ten Samstagnachmittag laut Polizei zu Stürzen
und späteren Pöbeleien. Kurz nach 18 Uhr
ging bei der örtlichen Polizeiinspektion eine
Meldung über zwei Jugendliche ein, die offen-
sichtlich alkoholisiert einen Hang in der Karl-
Räder-Allee hinuntergestürzt seien. Vor Ort
wurden drei junge Erwachsene im Alter von
20 bis 22 Jahren aus dem Kreisgebiet ange-
troffen. Die Gruppe war mit einer weiteren
Person mit E-Scootern und einem Fahrrad in
der Karl-Räder-Allee unterwegs. Eine 22-Jähri-
ge war einen Hang hinuntergestürzt und dabei
etwa zwei Meter tief gefallen, jedoch bereits
durch Anwohner mit einemSeil nach oben ge-
zogenworden. Alle Drei standen offensichtlich
unter dem Einfluss von Betäubungsmitteln
und Alkohol, so die Polizei. Die junge Frau
wurde medizinisch versorgt, sie hatte nach ei-
genen Angaben „gekokst“. Es wurde eine ge-
ringe Menge Marihuana bei der 22-Jährigen
aufgefunden. Sie hatte sich leicht verletzt und
kam ins Krankenhaus.
Ein viertes Gruppenmitglied, ein 20-jähri-
ger Dürkheimer, war noch vor Eintreffen der
Streife mit seinem E-Scooter weggefahren. Die
Polizei konnte ihn trotz Fahndung nicht auf-
greifen. Ein weiterer Jugendlicher zeigte sich
renitent: Der 20-Jährige widersetzte sich der
Vorgabe, seine Umhängetasche für eine
Durchsuchung abzulegen. Als ein Polizist nach
der Umhängetasche griff, schlug der Mann
dessen Arm weg und versuchte zu flüchten.
Grund dürften die von ihm mitgeführten
„LSD-Pappen“ gewesen sein. Daraufhin belei-
digten die beiden Männer die Beamten mit
üblen Schimpfworten. Auch Passanten wur-
den beleidigt. Die beidenMänner absolvierten
Drogenvortests, sie verliefen positiv auf THC.
Mögliche Zeugen melden sich bei der Polizei
Bad Dürkheim unterTelefon 06322- 9630 oder
pibadduerkheim@polizei.rlp.de. |rhp/dag

Kollision mit Gegenverkehr:
72-Jährige im Krankenhaus
BADDÜRKHEIM. Abbiegefehler eines Seniors
mit Folgen: Am Samstag gegen 13.15 Uhr be-
fuhr ein 69-Jähriger aus dem Landkreis Bad
Dürkheim mit seinem BMW die Mannheimer
Straße aus Richtung A650 kommend. An der
Einmündung Mannheimer Straße, B271, bog
derMann nach links auf die B271 ab und über-
sah den Gegenverkehr. Laut Polizei missachte-
te er die Vorfahrt eines 23-Jährigen aus dem
Kreisgebiet, der mit seinemVW auf der Mann-
heimer Straße in entgegengesetzter Richtung
unterwegs war. Bei dem Zusammenstoß der
beiden Fahrzeuge wurde die 72-jährige Bei-
fahrerin des BMW-Fahrers leicht verletzt. Die
Seniorin kam zur weiteren Behandlung ins
Krankenhaus. Die Autos waren nicht mehr
fahrbereit und mussten abgeschleppt werden.
Es entstand Sachschaden in Höhe von etwa
8000 Euro. |rhp/dag

3000 Euro Schaden: Unbekannter
rammtVolvo und flüchtet
BAD DÜRKHEIM. Zwischen Freitag, 13.30
Uhr, und Samstag, 9.30 Uhr, ist ein noch unbe-
kannter Autofahrer laut Polizei gegen einen
grauen Volvo gefahren, der in einer Parkbucht
amSchlossplatz in BadDürkheim stand, in Hö-
he derWeinstraßeNord 1. Anschließend flüch-
tete der Unfallverursacher. Den Schaden am
linken Kotflügel und der Fahrertür des Volvo
schätzen die Beamten auf 3000 Euro. Hinwei-
se nimmt die Polizei telefonisch unter 06322
963-0 oder per E-Mail an pibadduerk-
heim@polizei.rlp.de entgegen. |rhp/mamü

Über zwei Promille: Polizei
stoppt betrunkenen Autofahrer
BAD DÜRKHEIM. Am Sonntag gegen 11.40
Uhr haben Polizisten einen 49-jährigen Peu-
geot-Fahrer in der Schillerstraße in Bad Dürk-
heim kontrolliert. Dabei fielen ihnen deutli-
cher Atemalkoholgeruch auf. EinTest ergab ei-
nen Wert knapp über zwei Promille. Ihm wur-
de eine Blutprobe entnommen. Führerschein
und Fahrzeugschlüssel stellten die Polizisten
sicher. Zudem leiteten sie ein Strafverfahren
wegenTrunkenheit imVerkehr ein. |rhp/mamü

Gruppe junger Leute nach
Alkoholgenuss auffällig

TAGESTHEMA

Gisela Gall aus Bad Dürkheim hat beim 69.
Pfälzischen Mundartdichterwettstreit in Bo-
ckenheim einen Doppelsieg geschafft. Mit ih-
rem Gedicht „Es Sindediechel“ gewann sie
Publikums- und Jurypreis. REGION

Gisela Gall mit Doppelsieg
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Wandert der Riesling in die Höhe?

VON JENS LEPTHIEN

BAD DÜRKHEIM. Matthias Koch
vomWeingut Brenneis-Koch in Lei-
stadt ist Diplom-Biologe. 1993 hat
er als Quereinsteiger sein Hobby
zum Beruf gemacht und kennt sich
mit den Folgen des Klimawandels
bestens aus,weil er in seinemberuf-
lichen Alltag täglich damit konfron-
tiert wird. „Wir spüren schon Ver-
änderungen und sehen, dass die
Jahrgänge reiferwerden. Die Zeiten,
in denen der Riesling in der Ebene
noch nicht einmal Kabinett-Stufe
erreicht hat, sind schon seit 20 Jah-
ren vorbei“, sagt Koch. Außerdem
würden die Säurewerte im langjäh-
rigen Mittel sinken. Trotzdem sei
nicht daran zudenken, denRiesling-
anbau aufzugeben. „Der Riesling
wird aus der heißen Ebene in die
kühleren Höhenlagen rutschen, um
die einzigartigen Finessen dieser
Sorte auch künftig noch darstellen
zu können. Dort hätte er aus wein-
baulicher Sicht schon immer ange-
siedelt seinmüssen“, erklärt der Lei-
stadter Winzer, der mit seiner Frau
Verena Suratny neun Hektar be-
wirtschaftet. Die Ebene sei für die
Rotweinsorten besser geeignet.

Verschiebt sich der
Weinbau nach Norden?
Die heißen und trockenen Sommer
der vergangenen vier Jahre hätten
bei einigen seiner Kollegen zu ei-
nem Umdenken geführt. „Das ist al-
lerdings eine langfristige Überle-
gung. Außerdemkostet eine Neuan-
lage, die erst in drei bis vier Jahren
zum Vollertrag führt, pro Hektar et-
wa 30.000 Euro“, sagt Matthias
Koch. Er selbst habe in den 1990er-
Jahren den Merlot in Deutschland
eingeführt, als er auf der Suche nach
charakterstarken Rebsorten war. So
habe er damals auch Rebsorten wie
Nebbiolo, Syrah, Sauvignon Blanc,
Viognier versuchsweise angebaut
und etabliert. Nun profitiere er von
dieser Entscheidung.
Koch geht davon aus, dass sich der

Weinbau innerhalb Europas und
auch in Deutschland immer weiter
nach Norden und in den Osten aus-
breitenwird. Außerdemwerdeman
zukünftig nicht vor den Begleiter-
scheinungendesKlimawandels,wie
wir sie in diesem Jahr erlebt haben,
sicher sein. Im Sommer niederge-
gangener Starkregen und der Hagel

KLIMAWANDEL VORDERHAUSTÜR:Die Bedingungen im Weinberg ändern sich. Auch die Winzer haben mit
extremen Wetterereignissen und besonders der Trockenheit der letzten Jahre zu kämpfen.
Matthias Koch und Johann Fitz erklären, wie sie mit den Herausforderungen umgehen.

hätten in seinem Betrieb zu Ern-
teausfällenvon30bis 40Prozent ge-
führt. Unabhängig von diesen in Zu-
kunft wohl häufiger auftretenden
Ereignissenmüsse sichderWeinbau
und die gesamte Landwirtschaft
sehr intensiv, aber nur im gesamt-
ökologischen Zusammenhang mit
dem Thema Bewässerung beschäf-
tigen, sagt Koch. Denn Wasser sei
einwertvolles Gut.

Johann Fitz vom Weingut Fitz-
Ritter & Sektkellerei Fitz KG hat in
diesem Jahr beobachtet, dass der
falsche Mehltau, Peronospora, auf-
grund der großen Feuchtigkeit, die
in denWeinbergen herrschte, zu ei-
nem Problem wurde. „In diesem
Jahr kam neben den Starkregener-
eignissen ständig neuer Regen hin-
zu, es hat nie richtig abgetrocknet“,
berichtet der Winzer. „Die letzten
vier Jahre waren dagegen schon fast
zu trocken, aber für uns Winzer ein
Traum“, sagt Fitz. Er ist davon über-
zeugt, dass die Erwärmung und die
Extrem-Wetterereignisse der letz-

ten Jahre auf den Klimawandel zu-
rückzuführen sind.

Bewässerung auch
ein politisches Thema
Dennoch ist Fitz nicht der Meinung,
dass Deutschland zu den großen
Verlierern im Weinbau gehören
wird.Man rutsche jetzt zwar immer
stärker in die mittleren Breiten des
weltweiten Anbaus. Die deutschen
Winzer könnten davon aber sogar
profitieren, was die Stilistik der
Weine angeht. „Früher hatmandem
Wein teilweise Säure entzogen, das
ist jetzt nicht mehr nötig. Aus Sicht
des Konsumenten sind die Weine
bekömmlicher geworden und
zeichnen sich eher durch eine inter-
nationale Stilistik aus“, sagt Fitz. Der
Winzer verweist darauf, dass sich
eine große Variation der Rebsorten
vom Sauvignon Blanc bis hin zu den
zahlreichen Rotweinsorten entwi-
ckelt hat. Für seinen traditionell
ausgerichteten Betrieb seien die

Hauptsorten aber nachwie vor Ries-
ling, Weiß- und Spätburgunder. Er
sehe momentan keinen Grund, die
Anbauflächen, vor allem des Ries-
lings, zu verschieben, sagt Fitz. Zu-
künftige Winzer-Generationen
müssten sich aber sehrwohlGedan-
ken darüber machen, höhere Lagen
zu bewirtschaften. „Aktuell sindwir
noch nicht an dem Punkt, dass es zu
warm für Riesling ist“, betont Fitz.
Dennoch will auch er sich um An-
bauflächen in höheren Lagen bemü-
hen. Grundsätzlich möchte Fitz sich
aberweiter auf den Anbau von Ries-
ling konzentrieren und so weiter
auf das Zugpferd des deutschen
Weinbaus setzen.
Das Thema Bewässerung hält der

Dürkheimer Winzer für die größte
Herausforderung der Winzer in den
nächsten50 Jahren.Dies sei auchein
politisches Thema und er wisse
nicht, ob sich das Problem für alle
zufriedenstellend lösen lasse. „Die
Gemüsebauern haben da weitaus
mehr politischeUnterstützung,weil

Weinbau nicht unbedingt ein
Grundnahrungsmittel liefert“, sagt
der Winzer und ergänzt lachend,
dass dies von vielen Pfälzern ganz
und gar nicht so gesehen werde.
„Wenn wir jetzt alles bewässern
müssten, wüsste ich nicht wie wir
das anstellen sollen“, sagt Fitz.

Eigener Energiespeicher soll sparen helfen

VON DAGMAR SCHINDLDER-NICKEL

FREINSHEIM. Die Solarmodule auf
den Dächern der Freinsheimer VG-
Verwaltung sowie der Kita und
Grundschule sind angebracht. Sie
können noch nicht in Betrieb ge-
hen, daesbeider Lieferung+derbe-
nötigten Wechselrichter Probleme
gibt. Das hat Nico Lauermann, Kli-
mamanager der Verbandsgemein-
de, in einemPressegesprächmitge-
teilt.

Wechselrichter sind das Herz-
stück zwischen Solarmodulen und
Stromnetz. Mit ihnen wird der
Gleichstrom der Solarzellen in
netzkompatiblen Wechselstrom
umgewandelt. Die Lieferung der
insgesamt fünf Wechselrichter ist
für Ende Oktober/Anfang Novem-
ber angekündigt, so Lauermann. 86
Solarmodule wurden auf die Kall-
stadter Kita, 80 auf dem Dach der
Grundschule montiert. 90 Module
umfasst die Solaranlage auf der VG-
Verwaltung. Die Arbeiten began-
nen in der ersten Augustwoche. Al-
le drei Anlagen haben eine Leistung
von jeweils knapp unter 30 Kilo-
watt Piek.
Die Anlage in Freinsheim wurde

zudem mit einem Energiespeicher
ausgestattet, so dass der selbst er-
zeugte Strom zu 99 Prozent auch
selbst in der Verwaltung ver-
braucht werden könne. Trotzdem
muss für die Versorgung im Rat-
haus Strom hinzugekauft werden.

„Wir verbrauchen hier ohne Turn-
halle 58.000 Kilowattstunden im
Jahr, erzeugen können wir selbst
etwa 24.000 Kilowattstunden“, er-
läuterte Lauermann.

Alle drei Anlagen kosten zusam-
men rund185.000Euro. Siewerden
sich laut Lauermann in zehn Jahren
amortisieren. Angesichts der dra-
matisch steigenden Energiekosten
– derzeit zahlt die VG noch 26 Cent
pro Kilowattstunde – seien die An-
lagen ein wichtiger Beitrag zum
Geldsparen, betonte Beigeordnete
Silvia Schmitz-Görtler (Grüne). Für
die Anlagen in Kallstadt rechne
man mit einer Einspeisevergütung
von 6,94 Cent pro Kilowattstunde.
Für den rund 17.000 Euro teuren
Energiespeicher mit einer Kapazi-
tät von 17,6 Kilowatt pro Stunde
gibt es einen Zuschuss in Höhe von
1700 Euro.

Da sich die VG Freinsheim vorge-
nommen habe, bis 2044 klima-
neutral zu sein, müssten nun so
schnell wie möglich auch andere
kommunalen Einrichtungen mit
Photovoltaik ausgestattet werden,
so die Beigeordnete. Parallel dazu
müssemandamit anfangen,dieGe-
bäude auch energetisch zu sanie-
ren. Man sei gerade dabei, einen
Geldbetrag für den Klimaschutz im
nächsten Haushaltsjahr zusam-
menzustellen. Leuchtturmprojekt
ist das Freinsheimer Haus für Kin-
der in der Dackenheimer Straße.
Hier werde ein großes Maßnah-

menpaket unter Berücksichtigung
desneuenKita-Gesetzes geschnürt.
„Wir müssen alles so koordinieren,
dass dafür die Sommer-Schließzeit
von drei Wochen ausreicht“, so
Schmitz-Görtler, die mit den Som-
merferien 2023 plant.

Aus Sicht von Verbandsbürger-
meister Jürgen Oberholz (FWG) ist
der Klimaschutz in der Politik

Bis 2044 will die Verbandsgemeinde Freinsheim klimaneutral sein. Photovoltaikanlagen und
energetische Sanierungen stehen deshalb auf dem Plan. Drei Solaranlagen sind fertig montiert.
Strom produzieren können sie aber noch nicht, da noch ein wichtiges Gerät fehlt.

„nichtmehrwegzudenken“. Die Ar-
beit auf diesem Gebiet werde im-
mer größer, deshalbmüssedie Stel-
le eines Klimamanagers auch ei-
gentlich fest in der Verwaltung ver-
ankert werden. Doch bislang müs-
sen diese Posten immer per Förder-
antragumeineweitere Frist verlän-
gert werden. Im Falle von Nico Lau-
ermann,der seit Juli 2019alsKlima-

manager in der Verwaltung arbei-
tet, soll die Stelle um weitere zwei
Jahre verlängert werden. Sie läuft
zum30. Juni aus.DerHaupt-undFi-
nanzausschuss habe die Verlänge-
rung bereits abgesegnet. Der Pro-
jektträger Jüllich, der im Auftrag
des Bundes Fördermittel vergibt,
hat einen 50-prozentigen Zuschuss
für die Stelle in Aussicht gestellt.

Matthias Koch begutachtet seine
Nebbiolo-Trauben. FOTO: JELE

Dem Riesling könnte es in der Ebene wegen des Klimawandels langfristig zu warm werden. FOTO: DPA

DIE SERIE

Klimawandel, das sind bei Weitem
nicht nur schmelzende Polkappen
und extreme Wetterphänomene.
Denn die Veränderungen sind viel
näher und an unserer Haustür ange-
kommen. Klimawandel bedeutet
mehr Trockenheit im Pfälzerwald, in
den Weinbergen und im eigenen
Garten. In unserer Serie beleuchten
wir Bereiche, in denen die globale
Erwärmung bereits bei uns ange-
kommen ist, und stellen Menschen
vor, die dagegen ankämpfen. |rhp

Klimawandel vor der Haustür

Johann Fitz beim Riesling an der
RebArena. Beide Fotos sind im
September entstanden. FOTO: JELE

DasVG-Rathaus in Freinsheim mit der montierten Photovoltaikanlage. FOTO: VERWALTUNG/FREI
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Neue Technik soll ÖPNV stärken

Was ist von dem System jetzt schon
zu sehen?
EinMonitor am Berliner Platz zeigt in
Echtzeit Informationen zum ÖPNV-
Angebot und der aktuellen Verkehrs-
lage in der Stadt an. Die 45.000 Euro
teure Stele gehört zu dem neuen Ver-
kehrsleitsystem, mit dem die Stadt
Autofahrer zum Umstieg auf den
Nahverkehr bewegen will. Drei wei-
tere Stelen werden noch im Haupt-
bahnhof, am BASF-Tor 7 und auf dem
Platz der Deutschen Einheit vor der
Rhein-Galerie installiert. Passanten
können imVorbeigehendie Abfahrts-
zeiten der ÖPNV-Angebote in einem
bestimmten Umkreis sehen. Außer-
dem erhalten Nutzer über eine Lage-
karte Infos zu Angeboten wie bei-
spielsweise Fahrradleihstationen. Ein
weiterer Teil desMonitors zeigt an, ob
undwo sich der Verkehr gerade staut.
Das Gerät an der S-Bahn-Passage, in
dessen Fuß eine Heizung und ein
Rechner installiert sind, ist nach An-
gaben des Herstellers Yunex Traffic
gegen Vandalismus geschützt. „Die
Scheiben sind bruchsicher und ein
Graffitischutz ist vorhanden“, sagt
Yunex-Vertreter ThorstenMüller.

Was soll das bringen?
Die Stadt und der Verkehrsverbund
Rhein-Neckar (VRN) bauen die vier
Info-Monitore an Knotenpunkten auf,
wo täglich viele Tausend Menschen
vorbeikommen. Allein am Berliner
Platzwaren es in der Vor-Corona-Zeit
über 40.000 Passanten. Sie sehen auf
einen Blick die Anschlüsse an S-Bah-
nen, Busse und Straßenbahnen sowie
weitere Angebote wie Leihfahrräder
in der Nähe. Die Abfahrtszeiten sind
in Echtzeit zu sehen und gehen über
eine Fahrplananzeige hinaus. Damit
sollen die Menschen zum Umstieg
auf den Nahverkehr bewegt werden.
Die Erfahrungenmit den Stelen in an-
deren Städten, etwa Würzburg, seien
positiv, sagt Hersteller Yunex.

Wer ist die Zielgruppe?
Laut Verkehrsdezernent Alexander
Thewalt (parteilos) benutzen einer
Studie zufolge 19 Prozent der Lud-
wigshafener das Auto auch für Kurz-
strecken von bis zu einem Kilometer
Entfernung. In Heidelberg seien es
nur 7 Prozent und in Mannheim 10
Prozent. Auch bei anderen Wegen im
Ludwigshafener Stadtgebiet setzen
demnach 42 Prozent der Einwohner
aufs Auto. „Mit einem verlässlichen
Angebot wollen wir die Menschen

FRAGENUNDANTWORTEN: Ein digitales Verkehrsleitsystem soll Menschen aus Ludwigshafen
und Pendler aus der Region schnell und umweltschonend an ihr Ziel bringen. Ein erster
Baustein ist nun in Betrieb gegangen. Was das Teil kann und was geplant ist, damit es weniger Staus gibt.

dazu bewegen, aufs Auto zu verzich-
ten“, sagt Thewalt. Auchmit Blick auf
jahrelange Hochstraßenbaustellen
soll der Umstieg vom Auto auf Busse
und Straßenbahn gefördert werden.
Dabei hat die Verwaltung nicht nur
die Stadtbevölkerung im Blick, son-
dern auch die Pendler, die täglich zur
Arbeit nach Ludwigshafen fahren. So-
balddie Bauarbeiten indie heißePha-
se kommen, soll das System durch
eine weiträumige Umfahrung der In-
nenstadt mit einem Wegweisersys-
temandenFernstraßen rundumLud-
wigshafen ergänzt werden.

Wie soll das Verkehrsleitsystem in
der City funktionieren?
DieMonitore sindnurBausteine in ei-
nem großen Leitsystem. Dieses soll
Verkehrsteilnehmern zeigen, wie sie
am schnellsten von A nach B kom-
men. Staus im Stadtgebiet werden
live angezeigt und Tipps für die Um-
fahrunggegeben. Knapp50Verkehrs-
zählgeräte erfassen an den wichtigs-
ten Straßen die Menge der Fahrzeuge
sowie auch den Fahrzeugtyp (Pkw
oder Lkw). Die Daten werden an ei-
nen Verkehrsrechner in Echtzeit
übermittelt, der unter anderem mit

der Steuerung der 164 Ampeln im
Stadtgebiet den Verkehrsfluss steu-
ert. Die Computerserver imStadthaus
Nord erfassen laut Verwaltung auch
die Parkdaten, aktuelle Baustellen so-
wieWetter- und Schadstoffdaten von
Messstationen. Bei Staus oder wenn
zu viele Schadstoffe in der Luft sind,
greift der Rechner ein und soll den
Verkehr so lenken, dass sich die Prob-
leme reduzieren – zum Beispiel mit
längerenGrünphasen anAmpeln. Das
Ziel: Der Verkehr soll fließen und so
sollen weniger Schadstoffe von Fahr-
zeugen freigesetzt werden.

Wie kannman das Systemnutzen?
Elf Infotafeln werden bis zum Früh-
jahr an den Hauptverkehrsrouten in
Fahrtrichtung stadteinwärts instal-
liert. Darauf werden Staus, Sperrun-
gen und Umfahrungen angezeigt. Da-
zu gibt es 16 Parkleitschilder, die freie
Parkplätze in der Stadt anzeigen. Die
aktuellen Verkehrsdaten stehen auch
im Internet. Der Start ist im Frühjahr
geplant. Eine Handy-App soll dem
Nutzer vor Fahrtantritt mit einem
Routenplaner zeigen, mit welchem
Verkehrsmittel er aktuell am
schnellsten und umweltfreundlichs-

ten an sein Ziel in der Stadt kommt.
Eine weitere App ist speziell für Rad-
ler gedacht, die damit anAmpeln eine
„Grüne Welle“ bekommen, um
schneller vorwärts zu kommen. Stö-
rungen im Verkehr sollen auf dem
Smartphone angezeigt werden. Die
Apps sollen bis zum Sommer 2022
laufen. Schon in Betrieb ist die App
des Verkehrsverbunds Rhein-Neckar
„My VRN“, die ausgebautwerden und
Funktionen wie einen verbesserten
Routenplaner erhalten soll. „Bei uns
sind 30 Projekte in Arbeit, die dafür
sorgen sollen, dass der Verkehr bes-
ser fließt“, sagt Hartmut Gündra vom
VRN-Team „Big Data“, das Verkehrs-
daten in Informationen umwandelt
und damit das Ludwigshafener Ver-
kehrsleitsystem beliefert.

Was kostet das Ganze?
Die Verwaltung beziffert die Kosten
mit 5,1 Millionen Euro. Davon muss
die Stadt 2,55Millionen Euro aufbrin-
gen. Der Rest wird über Zuschüsse fi-
nanziert. Das neue Leitsystem heißt
offiziell „Umweltsensitives Verkehrs-
management (UVM)“, weil es Schad-
stoffe durch Autoabgase reduzieren
soll. | MICHAEL SCHMID

Entlang von Trockenmauern

VON SIGRID LADWIG

BADDÜRKHEIM.WervomAmtsplatz
durchdie Schenkenböhlstraßenach
Süden geht, folgt der Markierung
des „Pfälzer Weinsteigs“, der zum
sogenannten Kaffeemühlchen
führt. Gemeint ist damit der Flag-
genturm, einweithin sichtbarerBau
aus Sandstein. Südwestlich von Bad
Dürkheim steht das achteckige
Türmchen etwa 220 Meter hoch auf
einer Anhöhe.

Gleich zu Beginn des Spaziergangs
kommt man an einer schönen Wein-
bergmauer vorbei, deren Nische eine
Sitzbank einfasst. An heiteren Okto-
bertagen lässt es sich hier noch ange-
nehm verweilen, denn spürbar spei-
chern die Sandsteine die Sonnenwär-
me.

Gegenüber zeigt der Wegweiser in
westliche Richtung zum Flaggen-
turm. Die Strecke schwenkt bald nach
links. Auch hier geht es an Trocken-

HERBSTSPAZIERGANG:Mauern und abgestufte Hänge prägen die Lage Fuchsmantel

mauern entlang. Während rechts die
Weinberge liegen, gibt es auf der an-
deren Seite brachliegende Flächen
mit vielen Hochstauden zu sehen.
Hier entdecktmanmit etwas Glück

einenVogel, der sogar imHerbst noch
eifrig sein Liedchen singt. Man kann
ihn gut am schwarz-gelben Kopf mit
schwarzem Augenstreif erkennen: Es
ist die Zaunammer. Nur in wenigen
Regionen Deutschlands kommt die-
ser wärmeliebende Singvogel vor.
Seine etwas klirrenden Strophen sind
am warmen Haardtrand bei Bad
Dürkheim erfreulich oft zu hören.

Solange es nicht zu kalt wird, tönt
aus den wild bewachsenen und nicht
gemähten Flächen auch ein klangvol-
les Zirpen: Manche Heuschrecken er-
innern an den vergangenen Sommer.
Auch gibt es noch vereinzelte Blüten
zu sehen. Die meisten Stauden aber
stehen verwelkt, seien es die Dolden
derWildenMöhre oder die niedrigen
Polster desMauerpfeffers.

Wer nur eine kurze Runde gehen

will, nimmt gleich nach der Wegbie-
gung die linke Wegmöglichkeit. Sie
führt ein Stück geradewegs nach Sü-
den und endet an einer Treppe. Über
die Stufen kommtman denHang hin-
unter und auf einen weiteren Wirt-
schaftsweg. Ihm nach links folgend,
geht es zurück zur Schenkenböhlstra-
ße.

Will man dagegen den Spaziergang
ausdehnen, bleibt man auf dem
Weinsteig. Der Wegweiser zum Flag-
genturm zeigt die Route über einige
Stufen und auf schmalem, befestig-
tem Steig an der Kante einer Wein-
bergterrasse entlang.
Eine Infotafel erläutert die Höhen-

lage „Fuchsmantel“. Vom Flaggen-
turm bis weiter ins Tal erstreckt sich
die wind- und sonnenexponierte
Weinlage, wo die Reben tief im tro-
ckenen, lockeren Erdreich wurzeln.
Der Spaziergänger, der von hier noch
den restlichen Weg zum Türmchen
hinaufsteigt, wird mit weitem Aus-
blick belohnt.

STADT UND LAND

BADDÜRKHEIM. Einen Kleinkraftrad-
Fahrer im Drogenrausch hat die Polizei
am Samstag um 2.30 Uhr in der Straße
ImNonnengarten in Bad Dürkheim ge-
stoppt. EinVortest bei dem 33-Jährigen
reagierte positiv auf Amphetamin, Me-
tamphetamin und Tetrahydrocanna-
binol. Ihm wurde eine Blutprobe ent-
nommen und sein Führerschein si-
chergestellt. Ihn erwarten nun ein
Fahrverbot, eine Geldbuße und ein
Strafverfahren wegen Verstoß gegen
das Betäubungsmittelgesetz. |rhp

500 Euro Schaden: Lkw fährt
gegen Haus und flüchtet
BOBENHEIM AM BERG. Unfallflucht
begangen hat laut Polizei ein Unbe-
kannter, der zwischen Freitag, 12 Uhr,
und Samstag, 7.40 Uhr, in der Leinin-
ger Straße mit dem Lkw gegen ein
Haus gefahren ist. Der Schaden an Re-
genrinne und Dachziegeln beträgt cir-
ca 500 Euro. Hinweise an die Polizei,
Telefon 06322 963-, oder pibadduerk-
heim@polizei.rlp.de. |rhp/mamü

Von mehreren Drogen
berauscht auf Moped
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Der erste von vier Monitoren ist seit Donnerstag auf dem Berliner Platz in Betrieb. FOTO: MORAY

Auch im Herbst gibt es Sonnenplätze amWegrand, wie hier in der Lage Fuchsmantel. FOTO: LADWIG

Wo wird Einkaufen zum

einmaligen Erlebnis?

Tel. 0621 / 511294
Ludwigshafen
www.schuh-keller.de

BeiSCHUHKELLERinLudwigshafen!

Gut situierte Familie,
Vierpersonenhaushalt sucht
EFH mit Garage und größerem

Grundstück - 600.000-700.000 €.

info@kuthan-immobilien.de,

Telefon 0621 65 60 65



Mit den Kräften
richtig haushalten

VON CHRISTIAN GAIER

BAD DÜRKHEIM. 169 Namen stehen
auf der Ergebnisliste des 24. Bad
Dürkheimer Berglaufs. Der von Lud-
wig Mesel durfte natürlich nicht
fehlen. Und der Name des 86-Jähri-
gen vom veranstaltenden LC Bad
Dürkheim stand nicht an letzter
Stelle.

„Der Bergwird halt jedes Jahr höher“,
scherzte Mesel, der nach 1:13:20
Stunde als 162. am Bismarckturm die
Ziellinie überquerte.Warum er als äl-
tester Teilnehmer einige wesentlich
Jüngere hinter sich ließ, erklärte er
ganz einfach. „Das ist alles eine Ein-
teilungssache. Man muss schon mit
seinen Kräften haushalten. Wer den
Lauf zu schnell angeht, hat am Ende,
wenn es richtig steil wird, keine Kör-
ner mehr“, erklärte der Dürkheimer,
der in den1970ern auch auf ärztliches
Anraten seine Läuferkarriere startete,
2006 Seniorenmeister im Berglauf
war und im selben Jahr bei der Berg-
lauf-EM die Bronzemedaille gewann.
„Man muss halt immer in Bewegung
bleiben, jeden Tag etwas machen“,
sagt der Winzer mit Blick auf sein re-
gelmäßiges Gymnastiktraining. Um

LEICHTATHLETIK: Einblicke in den Dürkheimer Berglauf

seine Leistung im Kugelstoßen beim
Sportabzeichen zu verbessen, hat er
damit begonnen, Liegestütze zu ma-
chen – 20 pro Tag schildert er.

Wie man mit kluger Renntaktik er-
folgreich ist, zeigte auch Paula Mayer.
Die aus dem rheinhessischen Jugen-
heim stammende Läuferin, die jetzt

in Zürich lebt, war 2018 hinter Simo-
ne Raatz vom ASC Darmstadt noch
Zweite geworden. Dieses Mal drehte
sie den Spieß um, ließ ihre Konkur-
rentin im steilen Schlussanstieg
förmlich stehen und sicherte sich in
41:24 Minuten mit zwölf Sekunden
Vorsprung den Sieg. Da sie den Lauf
aus der vollen Trainingsbelastung
heraus gelaufen habe, sei sie hochzu-
frieden. „Es ist auch eine wunder-

schöne Strecke“, betonte PaulaMayer.
Schnellster Lokalmatador war Ali

Nazari vom LC Bad Dürkheim, der
nach 44:53 Minuten als 25. ins Ziel
kam. „Es war super heute, wobei ein
Berglauf natürlich immer sehr an-
strengend ist“, befand der 30-Jährige,
der sich nach vielen coronabedingten
Absagen freute, wieder einen Wett-
kampf bestreiten zu können. In der
inoffiziellen Vereinswertung ließ er
OliverWild (45:32) als 31. und Steven
Grant Crosset (46:29) als 35. hinter
sich. Schnellste Läuferin des LC Bad
Dürkheim war Adrienne Dalforno als
16. der Frauenwertung in 57:24Minu-
ten vorKatjaOhnsmann (18.) in 58:12
und Laura Lutz (19.) in 58:20 Minu-
ten. Viertschnellste Dürkheimerin
war Elke Schleyer. Für sie waren die
coronabedingten „Ich war sonst im-
mer beim Catering im Einsatz. Da das
dieses Mal aber ausfällt, konnte ich
zum ersten Mal mitlaufen“, freute
sichSchleyer, dienach1:01:31Stunde
als 24. Frau ins Ziel kam.

Wie die RHEINPFALZ am SONNTAG
berichtete, war Tim Könnel schnells-
terMannmit 33:27Minuten.

Vier Tore und zweimal Rot

VON JENS LEPTHIEN

WEISENHEIM AM SAND. Nach einer
halben Stunde erlebten die etwa 250
Zuschauer den unrühmlichen Höhe-
punkt des Spiels, als der Weisenhei-
mer Torwart seinen Gegenspieler
nach hartem Einsteigen von den Bei-
nen holte. In der anschließenden
Rangelei imWeisenheimerStrafraum
leistete sich David Schinnerer eine
Tätlichkeit gegen den Weisenheimer
TorhüterMarcel Bulla. Schiedsrichter
Dennis Scheurer schickte die beiden
Hitzköpfe mit einer Roten Karte vom
Feld. Als aufgebrachte Zuschauer,
einer stürmte sogar auf den Platz, die
Spieler auf die unangenehmste Art
beleidigten, sah sich der Unparteii-
sche gezwungen, die Partie zu unter-
brechen und schickte beide Mann-
schaften für eine Viertelstunde in die
Kabine. „Ich darf keine Details zu den
Vorfällen nennen, da hier ein Verfah-
ren eingeleitet wird“, gab er nach
dem Schlusspfiff zu Protokoll.
Dabei hatten sich doch beide

Mannschaften für das Nachbar-
schaftsduell viel vorgenommen.Wei-
senheim schaffte es jedoch nicht, an
die gute Leistung vom6:0-Sieg gegen
den ESV Ludwigshafen anzuknüpfen.
Freinsheim wollte nach der herben
1:6-Niederlage gegen den Ludwigs-
hafener SC eine deutliche Reaktion
zeigen und hat sich den Sieg auf dem
Kunstrasenplatz an der Dr.-Welte-
Straße redlich verdient und damit
Platz zwei in der Tabelle verteidigt.
„Leider muss ich verletzungsbe-

dingt sieben Spieler aus der Stamm-
elf ersetzen, aber die Jungs werden
mit der richtigen Einstellung und Be-
reitschaft in das Spiel gehen“, sagte
Weisenheims Trainer Sebastian Du-
mont kurz vor dem Anpfiff. „Wir
brauchen heute auf jeden Fall die drei
Punkte, damit wir in der Tabelle un-
ter die ersten fünf kommen, um in
der Aufstiegsrunde mitspielen zu
können“, gab sich sein Freinsheimer
Trainerkollege Christian Schäfer
kämpferisch. In der ersten Minuten
war sein Team auch die überlegene
Mannschaft, die sich durch David

SPIEL DES TAGES: Im Derby der Fußball-Bezirksliga Gruppe Nord haben am Sonntag die Gäste vom
FV Freinsheim den Platzherren des SV Weisenheim mit 0:4 (0:2) keine Chance gelassen.
Überschattet wurde die Partie durch eine 15-minütige Spielunterbrechung in der ersten Halbzeit.

Schinnerer und Oliver Ziese gute Tor-
chancen erarbeitete, aber immer
wieder am Weisenheimer Keeper
scheiterte. So dauerte es bis zur 17.
Spielminute, als Thorsten Boller mit
einem sehenswerten Schuss in den
linken Winkel das 0:1 markierte.
Nachdem der Schiedsrichter die Par-
tie nachdenAusschreitungen fortset-
zen ließ, erhöhte Oguzhan Odak per
Freistoß von der linken Strafraum-
kante in der 45.Minute auf 0:2 für die
Gäste.
In der zweiten Halbzeit hatten zu-

nächst dieGastgebermehr vomSpiel,
doch ihnen gelang kein Anschluss-

treffer. Durch einen schönen Schuss
von Odak, der vom eingewechselten
Torhüter Benjamin Salzer knapp hin-
ter die Torlatte gefaustet wurde, bau-
ten stattdessen die Freinsheimer in
der 68. Minute ihren Vorsprung auf
0:3 aus. Als in der 75. Minute auch
Thorsten Boller seinen Doppelpack
schnürte, war das Derby endgültig
entschieden.
Beide Trainerwaren sich einig, dass

Freinsheim der verdiente Sieger war.
Für Sebastian Dumont werden die
nächsten Wochen nicht einfach, hat
sich doch das Lazarett in seiner
Mannschaft, die auf Platz acht abge-

rutscht ist, umweitere verletzte Spie-
ler vergrößert.

SO SPIELTEN SIE

SV Weisenheim: Marcel Bulla – Matthias Becker, Pascal
Groh, Lukas Löffel, Manuel Kiefel, Paul Hermes, Joe Mc
Carty – Maximilian Stahl (45. Benjamin Salzner), Tim
Kraft (68. Patryk Zajac), Kevin Emig (72. Adam Kolonko),
Tim Heisel (59. Patrick Reith)
FV Freinsheim: Sebastian Müller – Lukas Pfaffmann,
Tim Karch, Thomas Wiszniowiecki (77. Dennis Drees) –
Jonas Schäfer, Denis Rückert, Peter Diehl, Thorsten Boller
- Oguzhan Odak (72. Guiseppe Moncada), David Schin-
nerer, Oliver Ziese (84. Berk Cirt)
Tore: 0:1, 0:4 Boller (17., 75.), 0:2, 0:3 Odak (45., 68.) -
Gelbe Karten: Boller, Kiefel, Mc Carty, Diehl - Rote
Karten: Bulla, Schinnerer - Beste Spieler: Heisel, Emig,
Boller, Odak - Zuschauer: 250 - Schiedsrichter: Dennis
Scheurer

10682888_10_1

10681724_10_1

10681864_10_1

10682564_10_1

10679992_10_1
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Ludwig Mesel FOTO: GAI

Paula Mayer FOTO: GAI

Hier vereiteltWeisenheims Keeper Marcel Bulla noch eine Chance des Freinsheimer Angreifers David Schinnerer
(blaues Trikot).Wenig später flogen beide vom Platz. FOTO: TVL

Liebe Christel,

wichtig sind nicht die Jahre im Leben,
sondern das Leben in den Jahren!

Martina, Katharina, Michelle &Michael

zu Deinem heutigen Geburtstag wünschen wir Dir alles
Liebe und Gute, Gesundheit und Zufriedenheit.

7070

75 Jahre sind vorbei,
nicht alle waren sorgenfrei.
Viel Arbeit hast Du Dir gemacht
und niemals nur an Dich gedacht.
Auf 75 Jahre blickst Du zurück -
auf Freud und Leid, auf manches Glück.
Und heute wollen wir Dir sagen:
es ist gut, dass wir Dich haben!

HerzlichenGlückwunsch zum75.!

Alles Liebe wünschen Dir
Liesel, Ulli, Emma und Birthe

Papa Opa Manfred

75

Kaum zu glauben, aberwahr,
Karinwird heut' 60 Jahr'.

Liebe Karin,

60 Jahre sind eswert,
dassman dich besonders ehrt.
Drumwollenwir dir heute sagen:
Wir sind froh, dasswir dich haben.
Geh deinenWeg gelassenweiter,
bleib gesund und immer heiter.

Zu deinembesonderen Geburtstagwünschenwir dir
vonHerzen viel Glück und alles Gute für das neue Lebensjahr.

Mama Luise, Rosemarie und Arno, Alexandra und Frankmit Sophie

60

Herxheim, den 18. Oktober 2021

Alles Gute zum Geburtstag,
wünschen Dir Deine Lieben!

Für Dich soll's rote Rosen regnen!

80
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AUF EINEN BLICK

NOTRUFE
Polizei 110
Feuerwehr 112
Notarzt 112
Giftnotrufzentrale 06131 19240
Frauenhaus Lila Villa 06322 8588
Hilfetelefon
Gewalt gegen Frauen 08000 116016
Kinder-Notruf 0800 1110333
Telefonseelsorge 0800 1110111
Weißer Ring 0151 55164651

Bereitschaftsdienste

Fa. Köhler (Wach.) 06322 2183
Friedelsheimer Gruppe 0174 3470242
Pfalzgas 0800 1003448
Pfalzwerke 0800 7977777
Stadtwerke DUW 06322 935-800
oder 0171 7972224

APOTHEKEN
Die Notdienstdaten werden durch die
Landesapothekerkammer Rheinland-
Pfalz zur Verfügung gestellt. Notdienst-
Apotheke kostenlos aus dem deutschen
Festnetz unter Tel. 0800 0022833, imMo-

bilfunknetz unter Kurzwahl 22833, 0,69
Euro/Min.

Frankenthal: Einhorn-Apotheke, Rat-
hausplatz 11, Tel. 06233 27334.
Grünstadt: Bären-Apotheke, Verlade-
platz 2, Tel. 06359 840825.
Haßloch: Bahnhof-Apotheke, Bahn-
hofstr. 36, Tel. 06324 5740.
Neustadt: Rochus-Vital-Apotheke, Adolf-
Kolping-Straße 173, Tel. 06321 189960.

ARZT
Grünstadt: Bereitschaftspraxis am Kreis-
krankenhausWestring 55, Tel. 116117,
ab 19 bis morgen 7 Uhr.
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RUND UM DÜRKHEIM

SPEYER

Am Weltmissionssonntag, 24. Okto-
ber, feiert Bischof Karl-Heinz Wiese-
mann imSpeyerer Dom ein Pontifikal-
amt. Konzelebranten sind Weihbi-
schof Otto Georgens, Bischofsvikar
für weltkirchliche Aufgaben, und der
neue Bischof der ruandischen Diözese
Cyangugu, Édouard Sinayobye, der
die Predigt halten wird. Der festliche
Gottesdienst beginnt um 10 Uhr. Es ist
der erste Besuch des neuen Bischofs
Édouard Sinayobye in der Domstadt.
Das Bistum Speyer hat seit 1982 mit
der Diözese im Südwesten des zen-
tralafrikanischen Staates Ruanda eine
Partnerschaft. Eine Voranmeldung
zum Gottesdienst wird empfohlen,
dies unter Telefon 06232 102140 oder
per E-Mail an pfarramt.speyer@bis-
tum-speyer.de. Es gelten die Corona-
regeln. |rhp/mame

Besuch von Bischof aus
Partner-Diözese

OBRIGHEIM

Wegen eines Streits mit seiner Ehe-
frau rief ein 70-Jähriger aus Obrig-
heim die Polizei amSamstag gegen 15
Uhr zu sich: Seine Frau sei betrunken
nach Hause gekommen und würde
herumschreien. Als die Beamten ein-
trafen, spuckte die Frau ihrem Mann
ins Gesicht und beleidigte ihn sowie
einen Beamten, der ihr einen Alkohol-
test vorschlug, mehrfach. Da sie im-
mer aggressiver wurde, wurden ihr
Handfesseln angelegt, wogegen sie
sich erfolglos wehrte. Auf der Inspek-
tion wurde ihr schließlich von einem
Arzt Blut abgenommen. Während-
dessen beruhigte sie sich laut Polizei-
bericht zusehends. Letztlich verbrach-
te das Ehepaar den Abend gemein-
sam zu Hause. Gegen die 61-Jährige
wurde ein Strafverfahren wegen Be-
leidigung eingeleitet. |rhp/yns

61-jährige Betrunkene macht
ziemlich viel Ärger

Eine Option für die Zukunft von Gleis4

VON MARCEL SOWA

FRANKENTHAL. Herbst 2024: So lan-
ge läuft der Mietvertrag des Kultur-
zentrums Gleis4 in der Johann-
Klein-Straße in Frankenthal noch.
Jetzt gibt esnach zwei Jahrenerfolg-
loser Suche nach einem Ersatzquar-
tierHoffnung.DochdieneueOption
bietet nicht nur Vorteile.

Für viele gehört das Gleis 4 zur Stadt
dazu. Aktuell in der Johann-Klein-
Straße beheimatet, ist es gut zu errei-
chen. Doch weil der Mietvertrag im
Herbst 2024 endet, läuft schon seit
zwei Jahren die Suche nach einem
neuen Standort. Die derzeit einzige
Option ist das Hofgut Petersau. Dazu
veröffentlichte Geschäftsführer Tie-
mo Feldmann vergangeneWoche auf
dem Gleis-4-Blog einen ersten Lage-
plan des Architekten Norbert Bentz.

Wie Feldmann bestätigt, wurde in
Josef Haltenberger ein Investor ge-

Nach zweijähriger Suche könnte das Kulturzentrum einen neuen Standort finden
funden. Der Landwirt würde eine ge-
eignete Fläche zur Verfügung stellen,
in Vorzahlung gehen und das neue
Gebäude verpachten. Für Feldmann
ist das die erste vernünftige Option,
seitdem er sich vor zwei Jahren auf
die Suche nach einemneuen Standort
gemacht hat.

Auch wenn diese Möglichkeit au-
ßerhalb von Frankenthal einige Vor-
teile bietet, zum Beispiel ausreichend
Platz: Glücklich ist Feldmann damit
nicht. Der Standort sei nicht optimal,
weil er zu weit weg sei. „Selbst mit
dem Fahrrad braucht man 30 Minu-
ten. Und öffentliche Verkehrsmittel
gibt es nicht“, erklärt Feldmann. „Ich
hoffe sehr, dass sich noch etwas ande-
res ergibt. Aber bevor wir schließen
müssen, ziehen wir lieber in die Pe-
tersau.“ Auch in den Blogkommenta-
ren gingen die Meinungen über den
möglichen Standort auseinander.
Neben der Erreichbarkeit könnte

auchdie Identifikationproblematisch

werden, glaubt Feldmann. Schließ-
lich habe das Gleis 4 den Anspruch,
für jeden erreichbar zu sein. „Wir
wollen eigentlich zentral in Franken-
thal bleiben, am besten in der Nähe
des Bahnhofs“, betont Feldmann.
DerArchitektNorbert Bentzhat das

ehemalige KBA-Gelände noch nicht

abgeschrieben. Er schränkt jedoch
ein, dassman dort ein Parkplatzprob-
lemhätte.Undvonseitender Eigentü-
mer höre man nichts. Dabei drängt
die Zeit. „Genehmigungsverfahren
sowie Plan- und Bauzeit brauchen et-
wa zwei Jahre.“

Auch die Stadt beteilige sich an der
Suche nach einem neuen Areal, in
dem sie unter anderem den Kontakt
zu Grundstücksbesitzern ermögliche,
die eine interessante Fläche besitzen.
Undwie Bentz erläutert, seien bereits
positive Signale gesendet worden,
was die Asphaltierung eines Feld-
wegs an der Petersau angeht. Zudem
sei für das Gelände ein Bebauungs-
plan vorhanden. Für Bentz ein klares
Plus, denn: „Die Petersau ist die erste
realisierbareOption, bei derwir einen
Investor haben und sofort loslegen
könnten.“ Ob es dazu kommt,werden
die kommendenWochen zeigen. Spä-
testensmFrühjahr 2022 soll eine Ent-
scheidung getroffenwerden.

VON EVA BRIECHLE

LUDWIGSHAFEN. Auf dem Platz der
Deutschen Einheit hat das Herbst-
dorf geöffnet. Nach einer coronabe-
dingten Durststrecke wollte Schau-
steller und Gastronom Ralf-Peter
Nickel seine Pforten in diesem Jahr
früher als sonst üblich öffnen. Im
November soll das Herbstdorf um-
dekoriert und wieder zum allseits
bekanntenWinterdorf werden.

„Nach eineinhalb Jahren Corona-Pan-
demie muss es irgendwann auch ein-
fach wieder losgehen“, sagt Gastro-
nom Ralf-Peter Nickel. Zwei Kinder-
fahrgeschäfte – eine Eisenbahn sowie
der Ballonflieger – warten auf kleine
Gäste, erzählt Nickel, der das „Dorf“
vor der Rhein-Galerie dieses Mal zu-
nächst herbstlichdekoriert hat. „Es ist
aber einfach so, dass wir Schausteller,
jetzt seit eineinhalb Jahren kaum
Umsatz hatten“, sagt er, „und auf
Winterdorf umdekoriert wird ja auch
erst ab November“.
Dass er mit dem Winterdorf dieses

Jahr bereits im zehnten Jahr in Lud-
wigshafen vor Ort ist, freut Nickel
sehr. Einige Ständemit Außenverkauf
werden wie immer frei zugänglich
sein, wer in das Dorf hinein will, wird
jedoch nach seinem Impfstatus ge-
fragt. „Es gelten die 2G-Plus-Regeln“,
sagt Nickel. Einmal ins Innere des
Dorfs gelangt, stünden den Besu-
chern 80 bis 90 Parzellen mit Trenn-
wänden zur Verfügung, wo vier bis
fünf oder auch sechs bis acht Perso-
nen beisammen sitzen können.

NOCH FRAGEN?

Das Herbst- undWinterdorf hat bis 10. Ja-
nuar geöffnet. Täglich von 11.30 bis 22 Uhr,
außer an Sonntagen, dann werden die
Pforten erst um 13 Uhr geöffnet.

Rhein-Galerie:
Erst Herbst- dann
Winterdorf

Vergangenheit und Zukunft

VON CHRISTIAN CLEMENS

KAISERSLAUTERN. Ein „kleines Pro-
jekt“ war vorgesehen, erinnert sich
Bettina Dech-Pschorn, Projektleiterin
der Stadt Kaiserslautern für „En-
Stadt:Pfaff“. Es kam anders: Kaisers-
lautern wurde mit dem Pfaffgelände
eines von sechs Leuchtturmprojek-
ten, die von Bundeswirtschafts- und
Bundesforschungsministeriumgeför-
dert werden. Ziel des Projektes mit
Gesamtkosten von rund 28Millionen
Euro–24MillionenEurokommenaus
Fördermitteln – ist die Entwicklung
eines klimaneutralen Quartiers, in
dem innovative Technik erprobtwird.
Das, was im Reallabor, einem Teil des
Pfaff-Geländes, getestet wird, soll auf
das restliche Quartier,Wohnviertel in
der Stadt oder auf andere Kommunen
übertragen werden können, sagt der
wissenschaftliche Projektleiter, Ger-
hard Stryi-Hipp vom Fraunhofer ISE
(Freiburg), einem von acht Projekt-
partnern, zu denen unter anderem
die Hochschule Kaiserslautern und
das Fraunhofer IESE gehören.
Seit Oktober 2017 läuft das Projekt,

in einem Jahr soll es abgeschlossen
sein. Gemeinsam mit Investoren und
Nutzern soll unter Einbeziehung von
historischem Gebäudebestand ein
Quartier geschaffen werden, das glei-
chermaßenklimaneutral ist undhohe
Aufenthaltsqualität bietet. Das Real-
labor entlang der Pfaff-Achse umfasst
beispielsweise das Neue Verwal-
tungsgebäude, in demunter anderem
Energiekonzepte für denkmalge-
schützte Gebäude erprobt werden
sollen. ImNeuen Kesselhaus, demRe-
allabor-Zentrum, sollten eine Aus-
stellung und eine Quartierswerkstatt
entstehen. Innovative Lüftungstech-
nik ist für das Alte Verwaltungsge-
bäude vorgesehen, das eine Solarfas-
sade erhalten soll, wie Stryi-Hipp er-
läutert.
Die Besonderheit: Diese Fassade

könne bei minimiertem Effizienzver-
lust farblich so gestaltet werden, dass
sie in denkmalgeschützte Gebäude
integriert werden kann. Im Reallabor
gehe es um das Zusammenspiel neu-
er Technologien bei gleichzeitiger
wissenschaftliche Begleitung, die die
Akzeptanz bei Investoren und Nut-
zern in den Blick nimmt, so Stryi-
Hipp.
Eine weitere Besonderheit sei, dass

Im Reallabor Pfaff geht es um alte Bausubstanz und neue Technik. Ein klimaneutrales
Quartier soll entstehen. Was hier erprobt wird, soll beispielgebend sein. Das vom Bund
ausgewählte bis 2022 laufende Leuchtturmprojekt erhält hohe finanzielle Zuschüsse.

das Konzept früh in die Bauleitpla-
nung der Stadt eingeflossen sei. „Die
Kunst ist es, denRahmen so zu setzen,
dass die Klimaneutralität bei der Um-
setzung auch erreicht wird“, sagt
Stryi-Hipp. Bei der Entwicklung des
Energiekonzeptes habe man Erfah-
rungen sammeln können, die für an-
dere Quartiere beispielgebend sein
können.

Wie der wissenschaftliche Leiter
erklärt, war die Maßgabe, möglichst
viel Energie im Quartier zu produzie-
ren. Das sei bei dichter Bebauung in
der Stadt nur durch Photovoltaik
möglich. Also sollen alle Dächer mit
PV-Anlagen ausgerüstet werden. „Es
geht aber nicht nur um Klimaneutra-
lität, sondern auch um Klimaanpas-
sung“, ergänzt Dech-Pschorn. Um Re-
gen aufnehmen zu können, sollen
Neubauten Gründächer erhalten.
Vorgaben wie eine Solarpflicht wer-
denoft inKaufverträgen festgehalten,
diesmal wurde der Rahmen in den
Bebauungsplan integriert. „Das ist
neu, damit ist Kaiserslautern in
Deutschland wohl führend“, sagt
Stryi-Hipp.
Die Wärmeversorgung des Quar-

tiers wird über eine Energiezentrale
sichergestellt, in der Abwärme der
Firma Aco Guss bei Bedarf mit Fern-
wärme der Stadtwerke kombiniert
wird. Hier war vor allem die Wirt-
schaftlichkeit ein Knackpunkt. Die
Lösung: Die Stadtwirdmit hoher För-
derquote die Abwärmeleitung bauen,
die SWK das Wärmenetz betreiben.
Die Planungen seien auf einem guten
Weg, sagt Dech-Pschorn zu dem Vor-
haben, das Hindernisse für die Kom-
munen bei solchen Vorhaben aufzei-
ge – und ganz neue Aufgaben für eine
Stadt.
Im September 2022 soll das Projekt

abgeschlossen sein. Noch ist man
aber nicht soweit, wieman seinwoll-
te, sind sich Stryi-Hipp und Dech-
Pschorn einig. Die Bodensanierung
im Gelände sei aufwendiger gewesen
als gedacht, die Lösung der Wärme-
versorgung war schwierig, der Be-
bauungsplan wurde erst im vergan-
genen Jahr verabschiedet. Dazu kam
die Corona-Pandemie. Zuletztmusste
die Stadt vom Plan Abstand nehmen,
das Neue Kesselhaus in ein Reallabor-
Zentrum zu verwandeln. Das Gebäu-
de wird vermarktet, Ausstellung und

Quartierswerkstatt sollen ins Alte
Verwaltungsgebäude ziehen. Auch
das gehöre zu einem Reallabor:
„Wenn Plan A nicht klappt, mussman
esmit Plan B versuchen odermit Plan
C“, sagt Dech-Pschorn.
Nun wolle man versuchen, eine

kostenneutrale Verlängerung des
Projektzeitraums zu erreichen. Denn
ein zentraler Bestandteil des Vorha-
bens sei es, Anwohner und Investoren
einzubinden. Welchen Nutzen sehen
die Menschen, die im Quartier leben
oder arbeiten, in Technologien? Wel-
chen Einfluss haben Vorgaben im Be-
bauungsplan auf Investoren? Wie
wird das Mobilitätskonzept ange-
nommen? Auf Basis der Stellplatzsat-
zung müssen Investoren weniger
Parkflächen schaffen, können statt-
dessen Zuschüsse zu Mobilitätssta-
tionen zahlen. Fußgänger und Rad-
fahrer erhaltenmehrRaum,E-Mobili-
tät soll eine große Rolle spielen. Viele
Erkenntnisse werden aber erst ge-
wonnen, wenn Leben ins Quartier
einzieht. Diese Erfahrungen sollen in
der Quartierwerkstatt besprochen,
Konzepte angepasst und weiterent-
wickelt werden, sagt Stryi-Hipp.

Mit „Sündentüchlein“ in halbvollem Festzelt erfolgreich

VON GEREON HOFFMANN

BOCKENHEIM. Vergangenes Jahr
wurde die Veranstaltung wegen der
Pandemie eine Woche vor dem ge-
planten Termin ins Internet verlegt
– daran erinnerte Ortsbürgermeis-
ter Gunther Bechtel (SPD) und be-
tonte, dass die Freude darüber, die
Dichter wieder vor Publikum zu er-
leben,natürlichumsogrößer sei. Er-
folgreich war die Dürkheimerin Gi-
sela Gall.

Erstmit Kichernunddannmit lautem
Lachen reagierten die Zuhörer auf das
Prosa-Gedicht der Bad Dürkheimerin
GiselaGall,mit demsie Publikumund
Jury gleichermaßen überzeugte.
Platz Eins des Wettbewerbs und den
Publikumspreis gewann Gall mit „es
Sindediechel“ – was heute auch im
Hochdeutschen als „Sündentüchlein“

Beim 69. Mundartwettstreit in Bockenheim findet der Beitrag der Bad Dürkheimerin Gisela Gall bei Jury und Publikum am meisten Anklang
nicht mehr jeder kennt. Es stammt
aus einer Zeit, in der es keine Pille und
keine Papiertaschentücher gab. „Ma
hot als arisch uffbasse misse bei
denne klääne Schäferstinncher...
drumhot halt so en Fetze Stoff immer
dabber parat soi gemisst“, erzählt es.
Da gab es schon Kichern unter den
wissenden Zuhörern. Und so ein
Tüchlein liegt jetzt im Wäsche-
schrank. Das lyrische Ich desGedichts
bekennt, das „griekarierte Sackduch“,
dessen Besitzer längst verstorben ist,
komme jedes Jahr imMai zum „Groß-
oisatz“ – da stutzt das Publikum.
Doch die Erklärung folgt: „fer Spar-
schel frisch zu halde, in ääme nasse
Duuch, macht dann viel Erinnerunge
bliehe“, da wurde gelacht und ap-
plaudiert.
„Des muss mer erscht mol setze

losse“, sagteModeratorMichael Geib,
der durch die Veranstaltung führte.

Der verschmitzte Vortrag der kleinen
Fraumit dem großen Hut begeisterte.
„Die Art des Vortrags ist einwichtiges
Kriterium“ erklärte Jury-Mitglied
Gertraud Ling. Auch die Originalität
des Themas habe für den Beitrag ge-
sprochen. Die Schlusspointe und die
authentische Wirkung des Vortrags
rundeten den Eindruck ab.

Gisela Gall wurde 1940 in Speyer
geboren, lebt schon lange in Bad
Dürkheim. Sie hat zum zwölften Mal
am Bockenheimer Wettstreit teilge-
nommen, zweiMalhat sie schonerste
Preise gewonnenund einMal auch ei-
nen Publikumspreis. „Mit dem war
ich mir diesmal sicher“, verriet sie.
Mitder Jury sei sie sichweniger sicher
gewesen, weil sie die literarische
Form des Textes „nicht so hoch ange-
setzt“ habe.

Landrat und Schirmherr Hans-Ul-
rich Ihlenfeld (CDU) lobte die Atmo-

sphäre im Festzelt, das immerhin
halb gefüllt war. Beim Bockenheimer
Mundartwettstreit werden mehrere
Preise verliehen. Aus den Einsendun-
gen zum Hauptwettbewerb wählte
die Jury zehn Beiträge für die Final-
runde aus, in der die Autoren selbst
ihre Werke vortragen. Derweil kann
auch das Publikum per Stimmzettel
seinen Lieblingsbeitrag küren.

Für Wettbewerbs-Debütanten gibt
es den „Preis fer Neie“. Den gewann
CorneliusMolitor, der alsMusiker der
„Pälzer Cantry Bänd“ bekannt ist. Und
dann wird noch der Dr.-Wilhelm-
Dautermann-Preis für eine mundart-
liche Neuerscheinung aus Literatur,
Musik oder Theater vergeben. Der
ging an Matthias Zech aus Speyer für
sein Buch „molwidder dehääm– Lee-
wensbilder in Pfälzer Mundart“. Fer-
ner wird jährlich ein Sonderpreis für
ein spezielles Thema vergeben – die-

ses Mal für „Pälzer Zungebrecher“.
Hier bestimmte das Publikum den
Preisträger: Wilfried Berger. Der 85-
jährige Südpfälzer aus Essingen ge-
wannmit „Blagaade-Babbe“.
Die Finalrunde in just diesemWett-

bewerb zeigte eine große Bandbreite
an Themenund Stimmungen vonhei-
teren Spielen mit Klang und Form bis
zu ernsthaften Themen. Rudolf Kost
aus Ellerstadt hat „De Gebortsdag
vumBabbe“ so angelegt, dass sich die
Anfangsstrophe immer weiter ver-
längert, dabei spielt er auf amüsante
Art mit „Babbe-Schlabbe-Kabbe-
Klappe“-Klängen. Deutlich ernster
klingt „Residiere grenzwerdisch“ von
Barbara Franke, deren Beitrag die Jury
auf Platz Drei wählte. Die Autorin aus
Zweibrücken hat in zehn Strophen
die Gefühle von Verlassenheit und
Fremdbestimmtheit eines altenMan-
nes betrachtet.

Ein Lageplan zeigt, wo Gleis4 zu-
künftig sein könnte. FOTO: GLEIS4/FREI

Der Ballonflieger auf dem Platz der
Deutschen Einheit. FOTO: MORAY

Das Neue Kesselhaus auf dem ehemaligen Pfaff-Gelände ist Teil des Projekts. FOTO: VIEW

Gisela Gall FOTO: GEREON HOFFMANN
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ANNESWELT: Ein Thema, das zu allen Zeiten Konjunktur hat: die Bürokratie

E
ndlich mal wieder Mädels-
abend.Wir spielen Tabu. Ich fra-
ge: Was braucht man, um einen
Baum zu fällen? Jede andere

hätte gesagt: „Eine Motorsäge!“ Mei-
ke jedoch: „Eine Genehmigung!“
Okay ... Meike arbeitet bei der Stadt.
Schon als Kind liebte sie Diddl Maus.
Ihr erinnert Euch? Papiere sammeln
und in Ordnern abheften. Sie lebt halt
ihren Job. Als sich ihre kleine Tochter
zum Geburtstag mal ein Einhorn
wünschte, meinte sie: „Das könnte
schwierig werden, weil nach dem Ar-
tenschutzabkommen braucht man
dafür eine Sondergenehmigung.“
Habenwirnicht schongenugAmts-

schimmel und Paragraphenreiter?
Ein führender Bereich unserer Wirt-
schaft ist die Zettelwirtschaft, ein zur
Selbstbeschäftigung neigendes Sys-
tem und die Verbindlichste aller
,Deutschigkeiten' ist die „Leitz-Kul-
tur“. Was jetzt nur noch fehlt, ist eine
in letzter Instanz verantwortliche
Bundesbürokratiebehörde, deren
Kernaufgabe darin bestünde, staatli-
che Regelungswut und bürokratische

Hürden zu erhalten, denn schließlich
gibt es in Deutschland nichts, was
besser funktioniert als die Bürokratie.
Wenn man es so sieht, hätte unsere
Bürokratie eigentlich das Zeug zum
Top-Exportschlager…
Hierzulande wird doch alles gere-

gelt: von der Raumtemperatur auf
Büroklos bis hin zu Beschattungsab-
gaben fürGeschäftsmarkisen,weil sie
in den Luftraum des jeweiligen Bun-
deslandes reinragen. Drei Chinesen
mit dem Kontrabass saßen auf der
Straße und bekamen vom Ordnungs-
amt Bußgeldbescheide nach Praga-

Das Einzige, was boomt

raph1-3aufgrund„derDurchführung
einer nicht angemeldeten Großver-
anstaltung im öffentlichen Raum ge-
mäß der aktuell geltenden Versamm-
lungsstättenverordnung“.

Ja, genau … dieses Amtsdeutsch:
Das ist doch schwieriger zu verste-
hen, als die Bedienungsanleitung
einer russischen Trägerrakete. War-
um ist das so? Ich sag’s Euch: Weil,
wenn doch noch einer durchs Regel-
werk durchblicken würde, hätte die
Bürokratie ja versagt. Ich hab’ mal
versucht, meine Steuererklärung zu
vereinfachen, indem ich auf jeden Be-

wirtungsbeleg unter Anlass einfach
„Hunger“ geschrieben habe. Sie ging
nicht durch. Warum geht dagegen
nicht mal einer auf die Barrikaden?
Revolution gegen Bürokratie – ich
wär’ sofort dabei, aber so wie’s aus-
sieht, gibt’s dafür immer noch kein
passendes Formular.

DIE KOLUMNE

Die Deidesheimerin Anne Vogd stieg 2016
aus derTextilbranche aus und in die Come-
dy ein. In der Rubrik „AnnesWelt“ veröf-
fentlichen wir regelmäßig, was der 55-Jäh-
rigen durch den Kopf geht. |av/Foto: jotter

Scharade von
Liebe und Intrigen

VON BRIGITTE SCHMALENBERG

Mit einem Klassiker gewitzter Büh-
nenscharade startet das Programm
im Neustadter Saalbau in die neue
Theatersaison. Am Donnerstag, 21.
Oktober, bringt das „Neue Globe
Theater“ aus Potsdam Molières Ko-
mödie „Die Streiche des Scapin“ auf
die Bühne.

Dabei geht es um die große Liebe und
kleine Intrigen, um uneinsichtige alte
Herren und übermütige junge Paare
und nicht zuletzt um die Titelfigur
Scapin, der als besonders pfiffiger
Diener sämtliche Fäden in der Hand
zu haben glaubt und am Ende doch
seinen Augen kaum traut.

Alles beginnt damit, dass die bei-
den reichen und geldgierigen Kauf-
leute Argante und Geronte auf Ge-
schäftsreise gehen und ihre beiden
romantisch veranlagten Söhne Le-
andre und Octave in der Obhut ihrer
Diener geben. Die Söhne lassen ihrem
Liebeswerben um die schöne Zerbi-
nette und die liebliche Hyacinthe nun
freien Lauf, obwohl die mittellosen
Damennicht indie Zukunftspläneder
Väter passen. Die haben nämlich un-
tereinander ausgehandelt, dass der
Sohn des einen die Tochter des ande-
ren ehelichen und das Vermögen so-
mit in den Familien bleiben soll.

DEMNÄCHST IM SAALBAU: Ein Klassiker von Molière

Damit beginnt das Possenspiel von
Schlitzohr Scapin, der die Väter mit
allerlei Tricks um ihr Geld bringen
und den Söhnen zu ihrem Glück ver-
helfen soll. Der Spaß auf dem turbu-
lentenWeg zumHappy End ist garan-
tiert, doch Peter Lotschak, der Über-
setzer des Stücks und langjährige
künstlerische Leiter der Bad-Hersfel-
der-Festspiele, stellt seine Bearbei-
tung der beliebten Komödie oben-
drein in einen historischen Zusam-
menhang: Er lässt die Truppe
Molierès leibhaftig auftretenund„Die
Streiche des Scapin“ vor den Augen
des Publikums als Theater im Theater
aufführen. Sowirdausderprallen Lie-
beskomödie obendrein ein Stück
über die Pannen und Anekdötchen
der Theaterschaffenden zu allen Zei-
ten und ein augenzwinkernder Blick
hinter die Kulissen eines fahrenden
Theaters, dasmanheuteTourneebüh-
ne nennt. Molières Dreiakter wurde
1671, also vor genau 350 Jahren imPa-
lais Royal in Paris uraufgeführt und
vom Fleck weg zum Kassenschlager.
Er gehört bis heute zu den meistge-
spielten Stücken in Frankreich.

INFO

Einlass: 19.15 Uhr, Beginn: 20 Uhr. Karten
(ab 26 Euro) online unter www.ticket-re-
gional.de, bei allen Ticket-Regional Vorver-
kaufsstellen.

KULTURMAGAZIN

BAD DÜRKHEIM. Das Figurentheater
Pantaleon gastiert amMontag, 25. Ok-
tober, 16 Uhr, mit dem Stück „Wenn
Fuchs und Hase sich gute Nacht sa-
gen“ im Dürkheimer Haus. Das Figu-
rentheaterstück, das auf einem Bilder-
buch von Kathrin Schärer basiert, ist
für Kinder ab vier Jahren geeignet.
Alexander Baginski, einer der

Gründer des Münchner Figurenthea-
ters, wird in „Wenn Fuchs und Hase
sich gute Nacht sagen“ sowohl als
Schauspieler, wie auch als Puppen-
spieler agieren.
Den Satz, da wo Fuchs und Hase
sich gute Nacht sagen, kennt jeder. Ein
Forscher will wissen, wo dieser Ort ist
und was geschieht, wenn Fuchs und
Hase sich „gute Nacht sagen. Die Su-
che des Forschers ist nicht erfolgreich
und er legt sich enttäuscht in seinem
Zelt schlafen. Doch dann passiert so
einiges und der Forscher begegnet
Hase und Fuchs, ob im Traum oder in
der Realität, das soll nicht verraten
werden. Jedenfalls geht es indem
Stück auch um Mut und List.
Karten im Internet unter www.bad-
duerkheim.reservix.de. Der Eintritt er-
folgt nach der 3G Regel. DieTestpflicht
gilt nicht für Kinder bis 11 Jahre, Schü-
lerinnen und Schüler sowie Geimpfte
und Genesene. |rhp/ann

Kindertheater:Wo sind
Fuchs und Hase?

AnneVogd

Von derWiege bis zur Bahre – Formulare. AnneVogd beklagt, dass in
Deutschland selbst die „Drei Chinesen mit dem Kontrabass“ keine Gnade bei
den Behörden fänden. FOTO: DPA PICTURE ALLIANCE/DPA

Die Jugend schert sich nicht um die Pläne derVäter: Deren Abwesenheit wird
ausgenutzt, um die Liebe zu werben. FOTO: PHILIPP PLUM

Wo sagt der Hase dem Fuchs gute
Nacht? FOTO: FREI
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Croatias Schusspech
LUDWIGSHAFEN. InderGruppe1gab
es für Tabellenführer SG Edigheim
einen 2:0-Derbysieg beim VfR Frie-
senheim. In der Gruppe 2 gab es
nach dem achten Spieltag keinerlei
Veränderungen der Tabelle.

SV Obersülzen - TuS Sausenheim
3:0. In einem fairen Derby vor knapp
150 Zuschauern kam Tabellenführer
SV Obersülzen zu einem ungefährde-
ten Sieg, auch wenn die Gäste aus
Sausenheim sehr bemüht waren und
durchaus dagegen hielten. Bereits
nach fünf Minuten hatte Marc Brand
Obersülzen in Führung gebracht. Die-
seknappeFührunghielt bis zurPause.
Die Gastgeber erwischten auch den
besseren Start nach der Pause, als er-
neutMarcBrand inder49.Minute auf
2:0 erhöhte. Den Schlusspunkt zum
3:0 setzte dann Torben Sache in der
75. Minute.

DJK Eppstein - TSV Ebertsheim 6:0.
Die Eppsteiner waren von Beginn an
gegen enttäuschende Gäste aus
Ebertsheim in allen Belangen überle-
gen und hätten am Ende sogar noch
höher gewinnen müssen. Torschüt-
zen für den Tabellenzweiten waren
Benjamin Baumann (3), Dennis Arria-
ga-Pries (2) und ChristopherWeiss.

ASVHeßheim - VfR Grünstadt II 4:1.
Gegen das bisher sieglose Schluss-
licht aus Grünstadt ging Heßheim
kurz vor der Halbzeitpause in Füh-
rung (41.), als Yannick Busljeta nach
einer Ecke per Seitfallzieher ins Tor
traf. Kurz nach Wiederbeginn (54.)
und nach einem Fehler des VfR-Tor-
hüters erhöhteMarioMontag auf 2:0.
Nur knapp zehn Minuten später traf
Busljeta, nach schöner Vorarbeit von
Montag, zum 3:0 (63.) und entschied
somit die Partie. Fünf Minuten vor
dem Ende der Partie war es dann Do-
minik Hess, der einen schönen Heß-

FUSSBALL-A-KLASSEN RHEIN-PFALZ:Drei Aluminiumtreffer beim 2:4 in Schauernheim

heimer Konter zum 4:0-Endstand ab-
schloss.

TSG Eisenberg - MTSV Beinders-
heim 3:0. Eisenberg erwischte den
besseren Start in die Partie und führte
schon nach zehn Minuten durch ein
Tor von David Schäfer. Paul Altenho-
fen sorgte dann in der 25. Minute für
das 2:0. In der Folge hatte Eisenberg
mehr vom Spiel und auch Chancen,
die Führung auszubauen. Es dauerte
aber bis zur 85. Minute, ehe Paul Al-
tenhofenmit dem Treffer zum 3:0 für
die Entscheidung sorgen konnte.

VfR Friesenheim - SG Edigheim 0:2.
DerVfR Friesenheimwar inder ersten
Halbzeit die optisch überlegene
Mannschaft, dennoch war die Partie
aufgrund mangelnder Torchancen
aufbeidenSeitenausgeglichen. Etwas
überraschend war dann die Edighei-
mer Führung, für die Antonio Spec-

chio gesorgte hatte. Nach der Pause
war dann Friesenheim überlegen und
erspielte sich klare Chancen, nutzte
jedoch keine davon zum Ausgleichs-
treffer. Besser machten es die Gäste,
die durch Roberto Buttaccio Tardio
zum 0:2 kamen.

DJK SW Frankenthal - FC Arminia
Ludwigshafen II 3:1. Bereits in der
sechsten Minute gingen die ersatzge-
schwächten Frankenthaler durch ein
Tor von Dominik Frank in Führung.
Alilou Savadogu glich für die Gäste
aus (21.), ehe FC-Spieler Leon Balde
mit einemEigentor die Frankenthaler
erneut in Führung brachte (31.). Die
Partie war dann, auch zuletzt auf-
grund einer sehr guten Leistung von
Arminia-Keeper Lars Malmberg, bis
zumEndeoffen. In der 89.Minute traf
Alessio Giganti zum Endstand.

SV Schauernheim - Croatia Lud-
wigshafen 4:2. Die Gäste aus Lud-
wigshafen hatten in der ersten Halb-
zeit mit drei Aluminium-Treffern das
Pech auf ihrer Seite. Nach einem ver-
wandelten Elfmeter durch Victor Ciu-
rea (41.), ging Schauernheim mit
einer Führung in die Pause. In der
zweitenHalbzeit erhöhtendannAmi-
nullah Baghlani (47.) und Ciurea (65.)
auf 3:0, ehe die Gastgeber den Faden
verloren. Dies nutzen die Gäste und
verkürzten durch die Tore von Adrian
Markotic (70.) undGoranBadalic (76.)
auf 3:2. In der 80.Minutewar es dann
Luca Fischer, der den SV mit dem 4:2
erlöste.

KSV Amed Ludwigshafen - SG
Maudach 4:1. Dank dreier Tore von
Torjäger Baris Kolcak (6., 51., 56.) sieg-
te der KSV Amed am Ende deutlich
und auch verdient gegen die SG
Maudach. Dustin Lelek traf zum 4:0
(68.), ehe Peter Agemann für Maud-
ach zum 4:1 traf. |fgr

Maikammer zündet
Offensivfeuerwerk
NEUSTADT. Der TuS Maikammer
bleibt nach deutlichem Sieg an der
Spitze. FC Hambach verliert mit 0:7.
Der SV RWSeebach II setzt seine Sie-
gesserie mit dem 2:1 in Friedels-
heim fort.

B-Klasse R/MNord
TuS Niederkirchen - TSV Königs-
bach 2:1. Der TuS Niederkirchen
nutztedas spielfreieWochenendedes
TuS Wachenheim, um sich an der Ta-
bellenspitze weiter abzusetzen. Ge-
gendenTSVKönigsbachausderunte-
ren Tabellenhälfte gewannen die Nie-
derkirchener mit 2:1 und führen die
Tabelle nun mit 26 Punkten an. Drei
Punkte dahinter rangiert der TuSWa-
chenheimmit einem Spiel weniger in
Lauerstellung.

FC Leistadt - TV Ellerstadt 0:3. Nach
der Niederlage gegen Tabellenführer
Niederkirchen fand der TV Ellerstadt
wieder in die Spur und besiegte das
Schlusslicht aus Leistadtmit 3:0.Mer-
lin Joshua Gorscak brachte den Gast
nach 23 Minuten mit 1:0 in Führung.
Kurz vor der Halbzeit traf Maximilian
Huber zum2:0 (43.). Den letztenTref-
fer des Tagesmarkierte AngeloMaca-
luso im Schlussabschnitt (79.).

TuSFriedelsheim- SVRWSeebach II
1:2. Der SV RW Seebach II setzte sich
beim TuS Friedelsheimmit 2:1 durch
und holte so den dritten Sieg aus den
vergangenen vier Spielen. Mit nun 13
Punkten stabilisierte sich Seebach II
nach schwachem Start im Tabellen-
mittelfeld. Der TuS Friedelsheimwar-
tet seit drei Spielen vergeblich auf ei-
nen Punktgewinn.

B-Klasse R/MWest
TuS Maikammer - SG Elmstein/Ig-
gelbach 5:0. Tabellenprimus TuS
Maikammer gab sich zuhause gegen

B-KLASSE RHEIN-MITTELHAARDTNORD+WEST:5:0-Erfolg

die SG Elmstein/Iggelbach keine Blö-
ße und siegte souverän mit 5:0. Die
sonst so starke Offensive von Elm-
stein/Iggelbach setzte kaum Akzente,
während Maikammer vor allem in
Durchgang zwei ein wahres Offensiv-
feuerwerk zündete. Denn zur Halb-
zeitpause stand es nach einemTreffer
Marcel Baumanns aus der 33. Minute
nur 1:0. Martin Adam (52. und 70.),
erneut Marcel Baumann (56.), sowie
Ramon Schreieck schraubten das Re-
sultat dannweiter in die Höhe.

SG Neidenfels/Lambrecht - 1. FC
Hambach 7:0. Der 1. FC Hambach er-
lebte bei der SG Neidenfels/Lamb-
recht ein Desaster. Mit einer 7:0-Pa-
ckung wurden die Gäste wieder nach
Hause geschickt. Für die Hausherren
bedeutet das den dritten Tabellen-
platz, Hambach verweilt mit fünf
Punkten im hinteren Tabellendrittel.

SG Mußbach - TuS Lachen-Speyer-
dorf 5:2. Die SGMußbach bleibt wei-
terhin ungeschlagen. Gegen den Ta-
bellenletzten Lachen-Speyerdorf
zeigte die Mußbacher Offensive eine
starke Leistung und erzielte fünf Tref-
fer. Für die Gastgeber traf DanielWal-
ter (6.), Dustin Maier (20.), Dennis
Heinisch (55. und 71.), sowie Dennis
Maier (76.). Sven Fouquet (26.) und
Fabian Braun (76.) erzielten die Tore
für den chancenlosen TuS Lachen-
Speyerdorf.

VfL Neustadt - 1.FC 08 Haßloch II
2:0. Der Lauf des VfL Neustadt hält
weiter an. Gegen die zweite Mann-
schaft des 1. FC 08 Haßloch setzten
sich dieNeustadtermit 2:0 durch und
bleiben damit in den letzten fünf Par-
tien ungeschlagen, wobei der VfL vier
Spiele gewann. Neustadt liegt jetzt
nur einen Punkt hinter Spitzenreiter
Maikammer. |dole

Maudach feiert ersten Dreier
LUDWIGSHAFEN. Spitzenreiter TuS
Oggersheim bleibt das Maß aller
Dinge. Er siegt mit 7:3 und gewinnt
zum sechstenMal in Serie.

Ludwigshafener SC II - SG Maudach
II 2:4. Bereits am Samstagnachmittag
beendete die SG ihre Durststrecke
und feierte in ihrem siebten Saison-
spiel endlich den langersehnten ers-
ten Erfolg. BeideMannschaften liefer-
ten sich ein Duell auf Augenhöhe mit
Tormöglichkeiten auf beiden Seiten.
Doch während der Gastgeber vor al-
lem läuferisch schwach war und tak-
tisch nicht das umzusetzen wusste,
was er sich vorgenommen hatte,
überzeugte Maudach durch seine
Entschlossenheit. Der SGmerkteman
von Beginn an ihren absoluten Sie-
geswillen an. Folgerichtig kam sie zu
vier Toren – Steven Bastian (2), Tobias
Keller und Nico Schmitt trafen. Die
beiden LSC-Tore von Berkay Kerem
Baran und Felix Ehringer reichten
nicht, umgegenMaudach etwas Zähl-
bares einfahren zu können.
VfR Friesenheim II - ESV Ludwigs-
hafen II 3:3. Beide Teams gingen ein
hohes Tempo und lieferten sich einen
intensiven Schlagabtausch. Dement-

B-KLASSE RHEIN-PFALZ SÜD:4:2 beim LSC II – Tus Oggersheim weiter souverän

sprechend gab es auch drei Rote Kar-
ten – zwei für die Gäste (82. und 89.)
und eine für den VfR (75.). Christian
Thiel (8. und 40.) sowie ein Eigentor
der Gäste (88.) bescherten dem VfR,
der mit seinen Chancen zu ver-
schwenderisch umging die drei Tore.
Für die „Eisenbahner“ trafen Onur Sa-
hin (23., 75.) und Drilon Bytyci (60.).
BSC Oppau II - FSV Oggersheim 2:3.
Der FSV gewann in Oppau mit etwas
Glück, aber aufgrund einer Leistungs-
steigerung in der zweiten Halbzeit
nicht unverdient.Währendder BSC in
den ersten 45Minuten noch klar bes-
ser war, kontrollierten die Gäste nach
dem Wiederanpfiff das Spiel. Die To-
re: 1:0Gianluca Cuocci (32.), 2:0 Leon
Böhl (34.), 2:1Giovanni Di Ponio (67.),
2:2BahattinAylan (76.). 2:3Sebastian
Jankovic (Foulelfmeter, 90.)
ASV Maxdorf II - ASV Birkenheide
0:2. Birkenheide hatte den größeren
Siegeswillen und kam durch die Tore
von Spielertrainer Can Citak (60.) und
Torjäger Vincenzo Corbo (75.) zu drei
Punkten. Bereits in der 55. Minute
hatten die Gäste die große Möglich-
keit, vom Elfmeterpunkt aus in Füh-
rung zu gehen, doch Corbo vergab.
Weil Maxdorf letztlich aber einfach

zu harmlos war und in der Offensive
die Durchschlagskraft fehlte, ging der
Birkenheider Sieg in Ordnung.
TuS Oggersheim - SV Pfingstweide
7:3. Aufgrund einer vor allem starken
ersten Halbzeit triumphierte der TuS
über Schlusslicht Pfingstweide und
fuhr einen hochverdienten Kanter-
sieg ein. Bereits zur Pause war die
Messe gelesen, denn Oggersheim
führte souverän mit 3:0. Die Tor-
schützen für die Platzherren waren
Cengiz Karagöz (3), Bünyamin Yildi-
rim (2), Youssef Taouil und Spieler-
trainer Temel Karagöz.
Ellas Ludwigshafen - ASV Fußgön-
heim II 2:6. Die Ludwigshafener, für
die Georgios Karatasios (5.) und Chri-
sovalantis Davanis (21.) trafen, hiel-
ten die ersten 20 Minuten noch mit,
brachendann jedochein. Für Fußgön-
heim waren Efe Üstünkaya (4.), Eray
Yagci (30.), Ümitcan Özdemir (33.
und 45.) und Ayaz Babayev (70. und
78.) erfolgreich.
SV Studernheim - Polizei SV GW
Ludwigshafen abgesagt. Das Spiel
wurde im Einvernehmen beider
Mannschaftenwegen Spielermangels
abgesagt. Ein Nachholtermin steht
noch nicht fest. |niho

Torhungrige Haßlocher
NEUSTADT. Das Spitzenspiel zwi-
schen Edenkobenund St.Martin en-
deteohneSieger.Der FVHaßlochge-
wann mit 14:0 gegen den SG Muß-
bach II.

C-Klasse R/MNord
TuS Friedelsheim II - SG Forst Rup-
pertsberg 1:1.Die SG Forst Rupperts-
berg erlitt im Kampf umdie Tabellen-
spitze einen Dämpfer. Die Führung
Ruppertsbergs durch Natanel-Iosif
Albuaaus der 27. Minute glich Dennis
Mammes in der 61. Minute aus und
ergatterte dem TuS Friedelsheim II so
einen Punkt. Für die Friedelsheimer
war dies immerhin das vierte Spiel
ohne Niederlage in Serie.

SG Mußbach II - FV Haßloch 0:14.
Der FVHaßloch fuhr nach drei Unent-
schieden hintereinander einen Kan-
tersieg bei der SGMußbach II ein. Mit
14:0 siegten die Gäste und festigten
damit den zweiten Tabellenrang. Für
Mußbach bedeutete die gestrige Nie-
derlage nicht nur eine herbe Schlap-
pe, sondern auch das vierte sieglose
Spiel in Serie. Somit rutschen die
Mußbacher auf den siebten Tabellen-
platz.

C-KLASSEN RHEIN-MITTELHAARDTNORD+WEST:14:0 bei SG Mußbach II

SV Bad Dürkheim - TSG Deidesheim
III 0:5. Die dritte Mannschaft der TSG
Deidesheim siegte souverän mit 5:0
in Bad Dürkheim. Daniele Acker be-
scherte den Gästen nach 23 Minuten
die 1:0 Führung. Dominik Lisson (50.
und 80), Dustin Reh (63.) sowie Bene-
dikt Sauer (70.). ließen die TSG vier
weitereMale jubeln.

TuS Niederkirchen II - TSV Königs-
bach II.Diese Partiewurde abgesetzt.

C- Klasse R/MWest
TuS St. Martin - SpVgg Edenkoben
0:0. Das Spitzenspiel zwischen dem
Zweitplatzierten aus Edenkoben und
dem Drittplatzierten aus St. Martin
endete torlos mit 0:0. Beiden Mann-
schaften gelang es trotz einiger Chan-
cen nicht, ein zu erzielen. Profiteur
des Spieltags war der ASV Esthal, der
sich an der Tabellenspitze weiter ab-
setzteundnun schonvier PunkteVor-
sprung auf seine Verfolger hat.

SG Edesheim/Roschbach/Hainfeld II
- ASV Esthal 1:2. Spitzenreiter Esthal
tat sich schwer. EinDoppelpackdurch
Jannis Folz (22. und 34.) brachte den
Gästen aber dennoch die 2:0-Füh-

rung. Marcus Zwick gelang es zwar
noch vor der Halbzeit zu verkürzen,
der Ausgleich sollte im zweiten Ab-
schnitt jedoch nichtmehr gelingen.

TuS Diedesfeld II - SG Kirrwei-
ler/Venningen 5:0. Der TuS Diedes-
feld II hielt sichdenTabellennachbarn
SG Kirrweiler/Venningen mit dem
5:0 vom Leib. Bereits nach drei Minu-
ten brachte Thibault Schlitz den TuS
Diedesfeld II in Führung. Maximilian
Klaus Kaifer legte einen weiteren
Treffer vor der Halbzeit nach (43.).
TimMang (61),Manuel Hammer (77.)
und Lucas Jan Gabert (86.) erhöhten
in der zweiten Halbzeit auf bis zu 5:0.

SG Neidenfels/Lambrecht II - 1. FC
Hambach II 2:1. Der SG Neiden-
fels/Lambrecht II gelang gegen den 1.
FC Hambach II ein überraschender
Sieg. Nachdemesmit einem0:0 in die
Halbzeitpause ging, sorgte Marcel Ja-
cobs in der 50. Minute für die Füh-
rung derHausherren, dieMarcoHart-
mann nur sechs Minuten später er-
höhte. Nico Galle schoss den späten
Anschluss für Hambach II, der Gast
konnte die Niederlage aber nicht ver-
hindern (89.). |dole

FUSSBALL-MAGAZIN

LUDWIGSHAFEN. Die Zweitvertre-
tung der DJK SW Frankenthal feiert
gegen die FG Nord Ludwigshafen ih-
ren ersten Saisonerfolg.
DJK SW Frankenthal II - FG Nord
Ludwigshafen 2:1. Das am Ende hit-
zige Duell hätten die Schwarz-Weißen
bei einer noch besseren Chancenver-
wertung deutlich höher gewinnen
müssen. Die Treffer für Frankenthal,
das den ersten Saisonsieg feierte,
markierten Selim Teber (4.) und
Xhemail Shabani (8.).
KSV Amed Ludwigshafen II - VfR
Friesenheim III 9:0. Viele Tore und
einen nie gefährdeten Heimerfolg be-
kamen die Zuschauer in Ludwigsha-
fen geboten, wo der noch ohne
Punktverlust an der Tabellenspitze
thronende KSV auch die Hürde Frie-
senheim ohne Mühe nahm und ge-
gen ein wahres Offensivfeuerwerk
abbrannte. Für die Hausherren schos-
sen Muhammed Oguz (3), Taysir Mo-
hamed (2), Kapitän Muharem Günes,
Solomon Haile, Selim Bilgi und Müs-
lüm Özüak die insgesamt neun Tore.
Türk Gücü Ludwigshafen SV - Po-
lizei SV GW Ludwigshafen II 2:0.
Aufgrund einiger strittiger Schieds-
richterentscheidungen und individu-
eller Fehler sowie einer mangelhaften
Chancenverwertung unterlag der PSV
im Ludwigshafener Stadtderby.
SV Ruchheim II - SG Edigheim II
7:2. Der SV bot eine geschlossene
Mannschaftsleistung und verdiente
sich daher auch in dieser Höhe die
drei Punkte. Torschützen für Ruch-
heim waren Malik Issa (10., 60. und
70.), Florian Dreyer (25.), Marcel
Straub (35.), Martin Pomp (Foulelf-
meter, 55.) und Kenan Hodzic (85.).
Für Edigheim trafen Timo Hoffmann
(15.) und Calogero Bonsignore (90.).
SV Schauernheim II - Pirates F.C.
abgesagt. Das Spiel wurde auf
Wunsch von Schauernheim abgesagt,
da einige Spieler bei der erstenMann-
schaft des SV, die unter Spielermangel
litt, aushelfen mussten. Wann es
nachgeholt wird, ist noch offen. |niho

C-Klasse Rhein-Pfalz Süd:
Malik Issa trifft dreimal

Heiligenstein bleibt sieglos
NEUSTADT. In der Gruppe West gab
es im Spitzenspiel zwischen dem SV
Altdorf-Böbingen und der TSG Dei-
desheim ein 1:1-Unentschieden.
Nach einem 2:1-Sieg gegen den ASV
Harthausen übernimmt der FV Du-
denhofen II inderGruppeOst die Ta-
bellenführung.

SV Altdorf-Böbingen - TSG Deides-
heim 1:1. Die Gäste von der TSG Dei-
desheimhatten in der erstenHalbzeit
optisch zwar mehr vom Spiel, konn-
ten sich aber kaum Torchancen er-
spielen. Altdorf-Böbingen konnte
aufgrund einer guten kämpferischen
Einstellung die Partie offen gestalten
und ging in der Nachspielzeit (45.+)
der ersten Halbzeit durch ein Tor von
Nico Wünschel in Führung. Vor 180
Zuschauernwar es dann TSG-Spieler-
trainer Danko Boskovic, der quasi mit
dem Schlusspfiff im Anschluss an
eine Ecke den Treffer zum 1:1-End-
stand erzielte.

TuS Diedesfeld - SG Böhl-Iggelheim
3:0. Zweiter Saisonsieg für den TuS
Diedesfeld, der von Beginn an die Par-
tie an sich riss und dem Gegner aus
Böhl-Iggelheim nur wenig Raum zur
Entfaltung gab und schon gar keine
klaren Torchancen gestattete. Marius
Dehm hatte mit seinem Tor in der 35.
Minute für den 1:0-Halbzeitstand ge-
sorgt. Mitte der zweiten Halbzeit
sorgten dann die Treffer von Henrik
Greiner zum 2:0 in der 63. und Jonas
Weller in der 70. Minute zum 3:0 für
die Entscheidung in der Partie.

FUSSBALL-A-KLASSEN RHEIN-MITTELHAARDT: Aber 1:1-Achtungserfolg in Berghausen
TuS Mechtersheim II - FSV Schiffer-
stadt II 3:1.BittereNiederlage für den
Tabellenvierten FSV Schifferstadt II.
In einer fairen Partie brachte Bruno
Ferreira Da Cruz die Mechtersheimer
nach zehn Minuten in Führung. Eine
Minute vor dem Halbzeitpfiff sorgte
dann ein Eigentor von TuS-Spieler
Vincent Wiesbach für den Schiffer-
stadter Ausgleich. Nach dem Seiten-
wechsel hatten die „13er“ zunächst
mehr vom Spiel und auch die besse-
ren und klareren Torchancen. Zwei
Großchancen wurden jedoch nicht
genutzt. So kam es für die Gäste wie
es kommenmusste. In der 52.Minute
traf Bruno FerreiraDa Cruz zur erneu-
ten Mechtersheimer Führung. Nur
eine Minute danach erhöhte Enes Is-
maili auf 3:1 und entschied somit die
Partie, auch wenn die Gäste um den
Anschlusstreffer bemühtwaren.

SG Edesheim/Roschbach/Hainfeld -
SV Weingarten 0:5. Zunächst hatten
die Gastgebermehr vomSpiel und er-
spielten sich klare Torchancen, nutz-
ten aber keinedavon.Mitte der ersten
Halbzeit hielt SG-Keeper Alexander
Engel einen Handelfmeter, den Nach-
schuss verwertete aber Harun Kara-
gül zum 0:1 für Weingarten (26.).
Kurz vor der Halbzeit schloss dann
Pascal Kaiser einen Konter der Gäste
mit dem 0:2 ab (40.). Nach dem Sei-
tenwechsel dominierten dann die
Gäste aus Weingarten und kamen
durch Isa Esen (52.), Mario Ferreira
Coelho (57.) und Harun Karagül (61.)
zu drei weiteren Treffern.

FV Berghausen - FV Heiligenstein
1:1. Zu einer überraschenden Punkte-
teilung kam es zwischen dem zu die-
sem Zeitpunkt an der Tabellenspitze
stehenden FV Berghausen und dem
bisher sieglosen Tabellenschlusslicht
aus Heiligenstein. Vor knapp 200 Zu-
schauern hatten die Gäste in der ers-
ten Halbzeit mehr vom Spiel und
auch die klareren Chancen. Mitte der
ersten Halbzeit traf Ali Dib zum 0:1
für den FVH. Auch nach der Pause
spielte Heiligenstein offensiv weiter,
konnte aber keinen weiteren Treffer
mehr erzielen. In der Nachspielzeit
der Partie (90.+5) war es dann Jan
Kallasch, der den Ausgleichstreffer
für Berghausen erzielte. Auf Seiten
der Gastgeber gab es für Dario Tolone
die Gelb-Rote Karte, bei den Gästen
flog Torhüter Roman Hauck mit glatt
„Rot“ vom Platz.

FV Dudenhofen II - ASV Harthausen
2:1. Die Gäste aus Harthausen erwie-
sen sich von Beginn an als ein schwe-
rerGegner. Bereits in der elftenMinu-
te traf Andrea Di Chiara zum 1:0 für
Dudenhofen. In der Folgezeit kämpf-
ten die Gäste aufopferungsvoll und
ließen den Gastgebern, die optisch
überlegenwaren, wenige Torchancen
zu. In der 80. Minute traf Jan Heger
zum 1:1-Ausgleich für Harthausen.
Für die feldüberlegenen Platzherren
war es dann Torjäger Matteo Feuer-
stein, dermit seinemneunten Saison-
treffer fürdenSiegund somit auch für
dieTabellenführungdesFVDudenho-
fen II sorgte. |fgr
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Marco Schwarz (Mitte) spitzelt den Ball amWeingartener Harun Karagül vorbei, links beobachtet Düzgün Günes die
Szene. FOTO: IVERSEN

Manuel Frutz (Beindersheim, links)
stört den Eisenberger Paul Alexan-
der Altenhofen. FOTO: PAUL
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Marinovic erlöst Kickers
SPEYER. ImOsten gaben sich die bei-
den Spitzenteams aus Speyer und
NeuhofenkeineBlöße,wobei dieKi-
ckers lange bangen mussten. Span-
nendwar imSüdendas Spitzenspiel,
das der SV Gommersheim II mit 2:1
gegen den VfL Duttweiler gewann.

C-Klasse Rhein-Mittelhaardt Ost
TuS Altrip II - FSV Schifferstadt III
0:1. Für Schifferstadt ging es zu dem
Tabellennachbarn nach Altrip.
Punktemäßig lagen beide Teams
recht nah beisammen und mit einem
Auswärtssieg könnten die Gäste von
den Punkten her gleichziehen. Es
wurde dann auch das enge Spiel, bei
dem sich schlussendlich die Gäste
durchsetzten.
ASVWaldsee II - SG Böhl-Iggelheim
III 0:0. Zu diesemSpiel erreichten uns
keineweiteren Informationen.
SGLimburgerhof II -KickersNeuho-
fen 1:2. Die Gäste aus Neuhofen

FUSSBALL-C-KLASSE RHEIN-MITTELHAARDTOST + SÜD: 2:1 bei SG Limburgerhof II

kämpften um die Tabellenspitze und
mussten in der Saison bisher sehrwe-
nig Punkte lassen. Für die Gastgeber
sah es nicht so gut aus, allerdings lie-
ßen die Tore recht lange auf sich war-
ten. In der 78.Minute brach Frank Sal-
men den Bann und brachte die Ki-
ckers in Führung. Tobias Brengel
konnte allerdings in der 85. Minute
ausgleichen, bevor Dorian Marinovic
nur drei Minuten später den Sieg für
Neuhofen klarmachte.
TuRa Otterstadt - SpVgg. RW Speyer
0:6. Speyer stand mit Neuhofen an
der Tabellenspitze und konnte sich
keinen Schnitzer leisten. Dement-
sprechend agierten die Gäste dann
auch und konnten einen souveränen
Auswärtserfolg feiern unddreiweite-
re Punkte mitnehmen. Otterstadt
stand weiterhin als Vorletzter nicht
gutda, aberhatte auchmit dieserNie-
derlage denAnschluss nochnicht ver-
loren.

C-Klasse Rhein-Mittelhaardt Süd
SV Gommersheim II - VfL Duttwei-
ler 2:1. Duttweiler reiste nach Gom-
mersheim zu einer ordentlichen Spit-
zenpartie an, denn beide standen in
der Tabelle oben und waren auch in
Punkten nah beieinander. In Hälfte
zwei traf erst Marius Beil zum 1:0
(56.), bevor Halil Bakan in der 62. Mi-
nute ausglich. Marcel Schäfer erzielte
allerdings nur vierMinuten später er-
neut die Führung für Gommersheim
erzielen, die auch der Endstandwar.
ASV Schwegenheim - TV Westheim
0:2. Tabellenführer Schwegenheim
wollte den Vorsprung auf den zwei-
ten Platz weiter ausbauen. Allerdings
spielten die Gäste auch auf Sieg und
Kai Leibeck brachte Westheim in der
33.Minute in Führung.Mit diesemEr-
gebnis ging es in die Kabinen und
nach dem Seitenwechsel war es Ni-
kolai Leibeck der den Siegtreffer mar-
kierte (88.). |orj

Unentschieden imVerfolgerduell
FRANKENTHAL. In der Gruppe 1 klet-
tert die SG Edigheim III nach einem
5:1-Sieg gegen den ASV Mörsch II
auf den zweiten Tabellenplatz. In
derGruppe 2 gibt es nach Siegen von
Kirchheim und Carlsberg keine Ver-
änderungen an der Tabellenspitze.

Eintracht Lambsheim II - TSV Epp-
stein II 1:1.Nacheiner torlosenersten
Halbzeit kam die Eintracht aus
Lambsheim besser aus der Pause. Nur
eine Minute nach Wiederbeginn er-
zielte Kthim Gaxherri das 1:0. Dass
die Gäste aus Eppstein auch im vier-
ten Spiel in Folge ohne Niederlage
blieben, war Dennis Stuck zu verdan-
ken, der in der 76. Minute den Treffer
zum 1:1-Endstand erzielte.
SG Edigheim III - ASV Mörsch II 5:1.
Deutlicher Erfolg für den nun Tabel-
lenzweiten aus Edigheim, der nach
drei Toren von Christian Haarmann
zur Pause schon mit 3:0 führte. Nach

FUSSBALL-C-KLASSE RHEIN-PFALZ NORD: 1:1 zwischen Lambsheim II und Eppstein II

der Pause erhöhte Michael-Kevin
Merten per Doppelpack auf 5:0, ehe
den Gästen noch der Ehrentreffer ge-
lang.
MTSV Beindersheim II - TuS Dirm-
stein II 2:3. Hartes Stück Arbeit für
den Tabellenführer aus Dirmstein,
der durch ein frühes Tor von Lars Ap-
pel in Führung ging (8.). Nico Kemmle
sorgte dann in der 24. Minute für den
0:2-Pausenstand. Beindersheim kam
besser aus der Pause und verkürzte in
der 48. Minute durch Marcel Barf auf
1:2. Erneut Kemmler traf zum 1:3
(54.). Das Tor zum 2:3 (58.) von Timo
Reinhard sorgte dann für Spannung
bis zum Spielende.
Blau-Weiß Oppau II - TuS Flomers-
heim II. Dieses Spiel fand nicht statt,
da Flomersheim nicht an trat.
VfR Grünstadt III - TSV Bockenheim
II 6:1. Ein auch in dieser Höhe ver-
dienter Sieg für Grünstadt, den Tore
von Sebastian Schneider (3), Daniel

Schmidt, Jonas Tebel und Ali Durmaz
sicherten.
SG Leiningerland II - TSV Carlsberg
0:5. Christoph Greif hatte den Tabel-
lenzweiten aus Carlsberg mit seinen
beiden Treffern (20., 40.) noch vor der
Pause in Führung gebracht. Mit sei-
nem dritten Treffer erhöhte Greif
nach der Pause (60.) auf 0:3. Mario
Agrikola (61.) und Iliya Levonov (77.)
erhöhten auf 0:5.
SV Obersülzen II - TuS Sausenheim
II 1:3. Bereits nach wenigen Sekun-
den erzielte Friedrich Müller die Sau-
senheimer Führung. Alexander Bartz
konnte für Obersülzen ausgleichen
(10.), doch erneut Müller brachte den
TuS wieder in Front (33.). Die Ent-
scheidung fiel dann kurz vor dem En-
de (89.), alsMichelMäurer das 1:3 er-
zielte.
SV Kirchheim - TSV Ebertsheim II
8:1. Von diesem Spiel liegt uns leider
nur das Ergebnis vor. |fgr

Hinz-Hattrick hilft Freinsheim
FRANKENTHAL. Einen wichtigen
Sieg feiert die Reserve des FV Freins-
heim, die gegen den Tabellennach-
barn SG Leiningerland II das torrei-
che Spielmit 5:3 gewinnt.

VfR Frankenthal II - TuS Flomers-
heim 1:1. Der VfR hätte einen Sieg
mehr verdient gehabt, jedoch stand
er sich aber aufgrund einer schwa-
chen Chancenverwertung selbst im
Weg. Auch schaffte es Frankenthal
nicht, nach der Roten Karte gegen den
Flomersheimer Cengizhan Baris (65.),
seine daraus folgende numerische
Überlegenheit in Zählbares umzu-
münzen. Sowar es letztlichderVfRler
Jason Tack, der seiner Mannschaft in
der 69. Minute das 1:0 bescherte, das
der Flomersheimer Semih Kilic in der
76. Minute egalisierte.
Vatanspor Frankenthal - ASV
Mörsch 3:1. Frankenthal, das nach
zweiRotenKarten (44. und55.) inUn-
terzahl spielen musste, war von Be-
ginn an die bessere Mannschaft und
ließ den ASV kaum zu Chancen kom-
men. Vatanspor führte nach einem
Doppelschlag von Samir Khan (41.)
und Kürsat Genc (42.) mit 2:0 zur
Pause. Nach dem Wiederanpfiff wur-
dedas Spielgescheheneinwenigoffe-

FUSSBALL-B-KLASSE RHEIN-PFALZ NORD: 5:3-Erfolg im Kellerduell mit SG Leiningerland

ner. Es dauerte bis in die 85. Minute,
ehe Mörsch zum 1:2-Anschluss traf.
Vatanspor stellte dann aber durch Ti-
mucin Sürmen in der 89. Minute den
alten Zwei-Tore-Abstandwieder her.
VT Frankenthal - TSV Eppstein 0:4.
Nichts auszurichten hatte die VT ge-
gen Eppstein. Der TSV war nämlich
von Beginn an die überlegene Mann-
schaft. Bereits in der 7. Minute ging
Eppstein durch Dennis Rehmann in
Führung, die sein Mannschaftskolle-
ge Fabio Hägele quasi mit dem Pau-
senpfiff ausbaute (45.). In der 85. Mi-
nute gelang Rehmann mit seinem
zweiten Tor das 3:0. Max Leinweber
war es schließlich, der zwei Minuten
später mit seinem Tor den Endstand
herstellte (87.).
TSG Eisenberg II - Eintracht Lambs-
heim 1:3.Die Gäste feierten in Eisen-
berg einen späten, nicht unverdien-
ten Sieg. Im erstenDurchgangwar die
TSGnochdiebessereMannschaft und
führte daher auch folgerichtig mit
1:0. Torschütze für Eisenberg war Jan
Freiberg in der 11. Minute. Kurz da-
nach hatte die TSG dann die große
Chance, die Führung auszubauen,
aber der Ball landete am Aluminum.
Die Eintracht, die sich auf dem für sie
ungewohnten Kunstrasenplatz zu-

nächst über weite Strecken sehr
schwer tat, brauchte dagegen eine
deutliche Kabinenansprache von
Trainer Marc Hornig, um im Spiel an-
zukommen. So waren dann in den
zweiten 45 Minuten die Spielanteile
ausgeglichen und die Gäste schafften
es nun auch, sich nennenswerte
Chancenherauszuspielen. Eine davon
nutzte Abdül Kadir Seckin zum 1:1.
Danach gab es dann auf beiden Seiten
Tormöglichkeiten. Es dauerte jedoch
bis in die 90. Minute, ehe der Lambs-
heimer Sebastian Zimmermann zur
viel umjubelten Eintracht-Führung
traf. In der Nachspielzeit beseitigte
Ömer Torunmit seinemTor alle Zwei-
fel am Lambsheimer Sieg (90.+4).
FV Freinsheim II - SG Leiningerland
5:3. Das zerfahrene Duell der beiden
Kellerkinder konntederheimische FV
aufgrund seiner leichten Feldvorteile
alles in allem verdient für sich ent-
scheiden. Enrico Hinz (3), Fabian
Hubach und Spielertrainer Tobias
Haffke steuertendie Freinsheimer To-
re bei. Leiningerland kam durch die
Treffer von Stefano Cassola (2) und
Jens Westenweller zwar zu drei To-
ren, für mehr sollte es aus Sicht der
unterlegenen SG aber nicht mehr rei-
chen. |niho

Mike Schütz in Torlaune
SPEYER. Mit 1:1 trennen sich Berg-
hausen und Heiligenstein im Derby.
Der SVPhönixSchifferstadt feiert ei-
nen 5:1-Heimsieg gegen den SV
Geinsheim II.

B-Klasse Rhein-Mittelhaardt Ost
VfL Neuhofen - TuS Altrip 0:1. Der
Tabellenzweite aus Altrip kam und
wollte weiter den Anschluss an den
Tabellenführer aus Waldsee halten.
Neuhofenwirkte allerdings in der Ab-
wehr gefestigt. Ein Tor fiel allerdings
trotzdem und so konnte sich Altrip
über drei Punkte freuen.
ASV Speyer - SG Dannstadt/Röders-
heim 2:1. Speyer hatte sich in der
Pause wohl einiges vorgenommen
und kurz nach der Pause traf Josef
Tkac zum 1:0 für Speyer. In der 68.
Minute traf er erneut. Daniel Fischer
verkürzte für die Gäste kurz vor
Schluss, allerdings sollte kein Tor
mehr gelingen und Speyer konnte
den Sieg verbuchen.
VfB Haßloch II - SG Böhl-Iggelheim
II 3:0. Haßloch war gut aufgelegt und
Heiko Wulff traf bereits nach 13 Mi-
nuten. In der Schlussphase der Partie
war es Lennon Stanley der mit einem
Doppelpack in der 79. und 84.Minute
den Heimsieg klarmachte.

FUSSBALL-B-KLASSE RHEIN-MITTELHAARDTOST + SÜD:Drei Treffer bei Schifferstadts 5:1

ASV Waldsee - FG 08 Mutterstadt II
1:0. In Waldsee kam es zu einem Du-
ell zweier Aufstiegskandidaten. Es
wurde dann auch das erwartet knap-
pe Spiel mit dem besseren Ende für
die Gastgeber. Damit baut Waldsee
einen Abstand von fünf Punkten auf
Mutterstadt auf und bleibt damit Ta-
bellenführer.

B-Klasse Rhein-Mittelhaardt Süd
DJK SV Phönix Schifferstadt II - SV
GeinsheimII5:1.MikeSchütz traf be-
reits in der 11. Minute für Schiffer-
stadt und legte direkt noch zwei wei-
tere Treffer obendrauf (20., 24.). Da-
mitwar die Partie schon vor derHalb-
zeit mehr oder weniger entschieden
und nach dem Seitenwechsel ging es
auch so weiter. Deneejan Naguleswa-
ran (54.) und Atakan Aksay (81.) leg-
ten in Halbzeit zwei noch weitere
Treffer obendrauf, bevor Benjamin
Nebel noch den Ehrentreffer beisteu-
ern konnte (82.).
FV Berghausen II - FV Heiligenstein
II 1:1. Im Derby gab es keinen klaren
Favoriten, denn beide Mannschaften
standen in der Tabelle recht eng bei-
einander. Mit einem Sieg konnten
auch weitere Tabellenplätze gutge-
macht werden, es stand also einiges

auf dem Spiel. Den besseren Start er-
wischten die Hausherren aus Berg-
hausen. Bereits in der 11. Minute war
es Luiz Richter, der die Heimfans zum
Jubeln brachte. Dann gab es aller-
dings bis zur Halbzeit keine Tore
mehr zu sehen und es ging mit die-
sem knappen Vorsprung in die Pause.
In der zweiten Halbzeit war es dann
Adrian Plaszewski der in der 62. Mi-
nute für Heiligenstein ausgleichen
konnte. Dabei blieb es.
FC Lustadt II - FV Hanhofen 4:1. Für
das Tabellenschlusslicht aus Hanho-
fen ging es nach Lustadt und damit zu
einer recht schweren Aufgabe. Lu-
stadt wollte nach oben aufschließen
und dafür mussten Punkte her und
legte dementsprechend auch los, Ma-
rius Chirieac traf bereits in der 9. Mi-
nute und legte in der 15.Minute nach.
In der 24. Minute war es Christian
Schauer, der auf 3:0 erhöhte. Damit
war die Partie fast entschieden. Aller-
dings konnte Armend Jasari kurz da-
nach verkürzen (30.). Mit diesem Er-
gebnis ging es in die Pause. Auch da-
nach zeigte sich Lustadt überlegen
und zeigten dies durch den vierten
Treffer durch Tim König (58.) . Damit
war das Spiel entschieden und es fie-
len auch keine Treffermehr. |orj

Bestleistung als Trost

VON TIMO BENß

HEIDELBERG. Die Kunstturner der
TSG Grünstadt haben am Samstag im
Rhein-Neckar-Derby der Zweiten
Bundesliga bei der KTG Heidelberg
mit 27:36 Score-Punkten verloren.
Dennoch war die Freude bei den Pfäl-
zern groß, denn das Team der Trainer
Florian Bachmann und Alexander Po-
goreltsev konnte seine Wertungs-
punkte vomvergangenenWettkampf
um 20 Zähler auf 293 verbessern.
„Wennwir so stark von Anfang an ge-
turnt hätten, hätten wir alle Wett-
kämpfe gewonnen“, sagte Trainer
Bachmann nach demWettkampf.

Grünstadts Chancen wirkten auf-
grundder Personalnot auf demPapier
erst einmal nicht groß. Joe Cemlyn-
Jones (22) ist mit der britischen Na-
tionalmannschaft bei der Weltmeis-
terschaft in Japan und Vlad Cotuna
(30), der ihn vertreten sollte, zog sich
gegen den TV Großen-Linden einen
Bänderriss zu. In dieser Saison wird
der Rumäne nicht mehr an die Geräte
gehen. Dazu kommt, dass nun auch
Joachim Kindler (19) aus gesundheit-
lichen Gründen erst einmal pausiert.
DochdiePfälzerwarenmotiviert, hat-
ten die Woche genutzt, um Fehler zu
beseitigen.

Hilfe aus der Schweiz

Auch eine große Hilfe dabei war der
21-jährige Schweizer Tim Randegger,
der bereits in der Vorsaison eine ver-
lässliche Stütze des Teams war. Bis
auf Boden und Ringe hat er in seinem
Sechskampf alles gewonnen. Doch
auch Heidelberg hatte ein Ass im Är-
mel: Neuzugang Benjamin Eyre. Der
22-jährige Waliser turnte sich souve-
rän zum Topscorer-Trikot – von Hei-
delbergs 36 Zählern holte er allein 17.

Verstecken muss sich Grünstadt
nicht – im Gegenteil: Die Riege holte
das beste raus. Gegen die Heidelber-
ger, die hochmotiviert in das Derby
gegangen sind, war es am Ende nur
ein rechnerischer Sieg. „Wenn Tim

TURNEN:Drei Wettkämpfe haben die Kunstturner der TSG Grünstadt
nun in Folge verloren. Nach der dritten Niederlage in der 2. Bundesliga,
am Samstag bei der KTG Heidelberg, konnte die Riege aber trotzdem feiern.

Randegger beim Sprung nicht ge-
stürzt wäre, wären es statt drei Punk-
te fürHeidelberg drei Punkte für uns“,
rechnete Florian Bachmann vor, das
hätte das Ergebnis schon ganz anders
aussehen lassen. Am Ende ist es das
Score-System, das den Sieger aus-
macht. Bei den Wertungspunkten
liegt Heidelberg nämlich mit 297:293
nur ganz knapp vor Grünstadt.

Für Bachmann war der Wettkampf
jedenfalls ein Erfolg. „Die Prämisse
war heute, Selbstbewusstsein zu tan-
ken und selbstbewusst an die Geräte
zu gehen. Das haben sie gezeigt“, sagt
er und fügt mit Blick auf die Geräte-
punkte hinzu: „Heidelberg hat ver-
dient gewonnen, aber die nächsten
drei Mannschaftenmüssen schon gu-
cken, dass sie es gegen uns schaffen.“
Selbstbewusstsein hat auch TSG-

Eigengewächs Noah Graf tanken kön-
nen. Beim Einturnen verzweifelte der
19-Jährige regelrecht am Sprung, den
er mit einer Schraube ausführte. Es
wollte einfach nicht. Beim Wett-
kampf hat er sich dennoch getraut,
turnte sauber, landete recht stabil.
„Geht doch, Mann!“, schoss es aus
Trainer Bachmann heraus. „Das muss
man doch einfach mal loben. Das ist
jetzt noch nicht wunderschön, aber
es gibt ihm Selbstvertrauen“, sagte
der Trainer nach demWettkampf.
Nächste Woche muss Grünstadt in

der eigenen Halle gegen die in dieser
Saison bislang ungeschlagene KTV
Koblenz ran. Rechnerisch sind die
Chancen für Grünstadt gering, doch
Bachmann reagiert gelassenmit einer
alten Turnerweisheit: „Jeder Wett-
kampf startet von vorne.“

FUSSBALL-MAGAZIN

KAISERSLAUTERN. In der Fußball-A-
Klasse Kaiserslautern-Donnersberg
Süd gewann die TSG Kaiserslautern II
das Stadtderby gegen den VfR Kai-
serslautern mit 3:1. In der Staffel Nord
bleibt der TuS Rüssingen II nach dem
3:1 gegen Gauersheim ungeschlagen.
TuS Rüssingen II - SpVgg Gauers-
heim 3:1. Der noch ungeschlagene
Tabellenführer kam gegen Gauers-
heim durch Tore von Marcos Castilho
(40.), Lucas Andrade (41.) und Lewis
Smith (46.) zum3:1-Heimsieg. Für den
Gast traf Eric Stegemann (82.).
TuS Ramsen - TuS Bolanden 4:0.
Gegen das Schlusslicht schoss Nico
Tschirschke in der 37. Minute das 1:0
für Ramsen. Im zweiten Durchgang
sorgtenweitereTore von Rafael Rodri-
gues (52.), Jannik Hildmann (86.) und
Sven Tschirschke (89.) für das 4:0-
Endergebnis. |rhp

B-Klasse KL/Donnersberg
Mitte: Demirs Siegtreffer
KAISERSLAUTERN. In der B-Klasse
Kaiserslautern Donnersberg hat die
SG Steinbach/Börrstadt II ihr Heim-
spiel gegen die TSG Albisheim mit 7:2
für sich entschieden und damit den
achten Sieg in Folge eingefahren.
Dem FC Erlenbach gelang ein unge-
fährdeter 8:0-Heimerfolg gegen die
SG NMH Niederkirchen II.
TuS Ramsen II - TuS Stetten 2:1.
Ramsen gelang kurz vor der Halbzeit-
pause die 1:0-Führung durch Denzer
(42.). Stetten kam nachWiederanpfiff
gut ins Spiel und glich zum 1:1 aus
(50.). Die Gastgeber ließen sich hier-
von nicht beeindrucken und trafen
zum 2:1-Sieg durch Demir. |rhp

C-Klasse KL-Donnersberg
Nord: Kerzenheim verliert 2:4
KAISERSLAUTERN. In der Fußball-C-
Klasse Kaiserslautern-Donnersberg
Gruppe Mitte konnte auch die SG Ei-
che Sippersfeld/Lohnsfeld II die Al-
senborner nicht besiegen.
SG Finkenbach/Mannweiler/Stahl-
berg II - TSG Kerzenheim 4:2. Die
Torschützen in der Partie waren Pas-
cale Simon (7., 37.), David Huff (23.),
Christian Betz (60.) – Lukas Görg
(87.), Christoph Fröhlich (89.). |rhp

A-Klasse KL/Donnersberg:
Nord: Rüssingen makellos

Von Jockgrim
an die Ahr

VON THOMAS CATTARIUS

JOCKGRIM/AHRWEILER. ImMai 2020
wäre das Apollinarisstadion in Bad
Neuenahr-Ahrweiler Austragungs-
ort der Rheinland-Pfalz-Meister-
schaften gewesen. Die Leichtathle-
tik-Veranstaltung wurde wegen Co-
rona abgesagt. 2021 kam dann die
Flut. Die Gebäude stehen noch, der
Rest ist verschlammt. Irgendwann
wird wohl die frühere Stabhoch-
sprunganlage der TSG Jockgrim hier
einen Platz finden.

Es ist die Anlage, auf der BradWalker
2006 über sechs Meter sprang. Sieg-
fried Schloß weiß das. Er war zehn
Jahre lang Bürgermeister der Ver-
bandsgemeinde Jockgrim und ist da-
ran, die Anlage, die in einer Vereins-
halle gelagert ist, auf denWegzubrin-
gen. Der Stand: Die Spedition Nuss
werde sich die Anlage ansehen, ihr
Volumen berechnen. Ungefähr sechs
mal fünf mal 0,8 Meter. Dazu der Ein-
stichkasten, die Ständer, Abdeckpla-
ne. „Alles außer Stäbe“, sagt Schloß.

LEICHTATHLETIK:Stabhochsprunganlage für Flutregion

Die Anlage werde in einem Sammel-
lager in Otterberg zwischengelagert.

Der ehemalige Turngau-Vorsitzen-
de und Martin Schwarzweller, Ge-
schäftsführer des Sportbundes Pfalz,
trafen sich vor ein paar Wochen in
Jockgrim. Die TSG beging ihr 100-Jäh-
rigesmit einerAusstellung.Dabeiwar
von der alten Anlage, die der TSG viel
Stauraum wegnimmt, die Rede. „Es
war ein Leichtes, die Kollegen vom
Sportbund Rheinland einzuschalten“,
erzählt Schwarzweller. Diewiederum
kamen auf den TuS Ahrweiler. Ja, sie
habe davon gehört, dass ihr Verein
eine Anlage aus der Pfalz bekomme,
sagte die TuS-Geschäftsführerin Sabi-
ne Schenke amDonnerstag. Nunweiß
sie, dass es die ehemalige Jockgrimer
Anlage ist.

Wann die Leichtathletik im Verein
wieder richtig auf die Beine kommt,
ist nicht klar. Keine Züge, wenigstens
wieder Brücken. „Wir haben noch
Kriegsgebiet.“ Schenke hat Humor:
„Wir versuchen die Bahn auszugra-
ben, es ist nichtsmehr da.“ Neu bauen
oder erneuern, ist die Frage.

Holte in seinem Sechskampf 13 Punkte: Tim Randegger. FOTO: BENSS

Das ist die ehemalige Anlage. Im Bild springt Caroline Hingst. ARCHIVFOTO: VAN
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„Herz und Seele in die Arbeit stecken“
Dass Sie und Birgit Minichmayr wun-
derbar harmonieren und sich beide
sehr gefreut habenwieder –wie schon
2004 in „Der Untergang“ – zusammen
spielen zu können, ist offensichtlich.
Was macht diese Harmonie so wert-
voll für Sie als Schauspielerinnen?
Das ist das Beste, was einem passie-
ren kann. Gerade bei einerGeschichte
wie „Töchter“, wo eine langjährige
Freundschaft erzählt wird. Freunde
haben einen so selbstverständlichen
Umgang miteinander, auch wenn sie
noch so unterschiedlich sind. Birgit
und ich hatten schon damals eine
starke Verbindung, und es war wun-
derbar, gemeinsam mit ihr diese Rei-
se beschreiten zu können.

Und wie war die Arbeit im gesamten
Team ?
Ichwürde sagen, dass bei diesemPro-
jekt Schauspieler zusammengekom-
men sind, die dieselbe Arbeitsweise
schätzen und die gleiche Einstellung
demBeruf gegenüber haben.Wir hat-
ten Freudedaran, unsere Figuren zum
Leben zu erwecken, und wir haben
eine besondere Zeit miteinander ver-
bracht. Das ist nicht immer so, und
das hat natürlich auch das Team so-
fort gespürt. Wir hatten alle dasselbe
Ziel: Aus der berührendenGeschichte
von Lucy Fricke einen tollen Film zu
machen.

Haben Sie beobachten können, das die
Regisseurin Nana Neul nie daran

INTERVIEW:Die Schauspielerin Alexandra Maria Lara über den Dreh des Films „Töchter“ von Nana Neul

zweifelte, dass der ständige Wechsel
zwischen den unterschiedlichsten
Schauplätzen mit verschiedenen Vä-
tern die Zuschauer überfordern könn-
te ?
Warum sollte das den Zuschauer
überfordern? Nana hat einen ganz ei-
genen Blick auf die Dinge, ihre eigene
Handschrift. Die Schönheit eines
Roadmovies besteht darin, in Bewe-

gung zu sein – inhaltlichwie filmisch.
Unsere Reise hat uns an atembe-

raubende Drehorte geführt und die
Fragen, die unsere Töchter beschäfti-
gen, drehen sich eben auch um die
zwei Väter. Das ist genau richtig so.

Hatten Sie persönlich, die Sie ihren Va-
ter sehr verehrt haben, nicht Schwie-
rigkeiten, die Martha zu spielen, die

ihren Film-Vater so sehr missbilligt, ja
zeitweise sogar verachtet?Wie schaff-
ten Sie es, diese Gefühle zu trennen?
Es stimmt, dass ichmeinen Vater ver-
ehrt habe, und das auch nach wie vor
tue. Unser Verhältnis war aber auch
sehr besonders. Die Beziehung von
Kurt und Martha ist eine ganz andere
– sie ist auch von verpassten Chancen
und Missverständnissen geprägt.
Trotzdem gibt es eine Sehnsucht da-
nach, sich doch noch irgendwie zu
finden. Mich hat die Geschichte die-
ser beiden Figuren sehr berührt, und
dassMartha und ich unterschiedliche
Geschichten haben, hat diese Dreher-
fahrung für mich nur noch reizvoller
gemacht.

Wie ist für Sie die Zusammenarbeit
mit Josef Bierbichler gewesen?
Er ist einer der ganz großen Schau-
spieler und es war ein Geschenk für
mich, dass ichmit ihm spielen durfte.

In Berlin feierte das Berliner Arsenal
kürzlich eineHommage für die 83-jäh-
rige französische Filmschauspielerin
Marina Vlady, die auch wie Sie schon
mit elf Jahren in einemFilmmitspielte.
Fühlen Sie irgendeine schauspieleri-
sche Verwandtschaft zu ihr?
Darüber habe ich noch nie nachge-
dacht, aber sie ist eine wunderbare
Schauspielerin. Und ich erinnere
mich gut daran, wie ich sie zum ers-
ten Mal in Godards „2 oder 3 Dinge,
die ich von ihr weiß“ gesehen habe.

Welche Thematik liegt Ihnen bei der
Auswahl Ihrer Rollen ammeisten oder
welche Sorte vonFilmendrehenSieam
allerliebsten ?
Ich bin sehr dankbar, dass ich in all
diesen Jahren in so unterschiedlichen
Filmen mitwirken konnte. Auch in

verschiedenen Sprachen und Län-
dern arbeiten zu dürfen, ist nicht
selbstverständlich. Am wichtigsten
ist mir aber, dass ich von Menschen
umgeben bin, die Herz und Seele in
ihre Arbeit stecken.

| INTERVIEW: ANGELIKA KETTELHACK

Zufall, Schicksal?

VON KATHARINA DOCKHORN

Der Geburtstagswunsch eines Mäd-
chens im Baltikum löst eine Katastro-
phe in Dänemark aus. Schon diese Zu-
sammenfassung der Ausgangslage
von „Helden der Wahrscheinlichkeit“
verrät, dass Regisseur Anders Thomas
Jensen eine der verrücktesten Ge-
schichten des Kinojahres erzählt.

Dafür versammelt er erneut das En-
semble um sich, das zuletzt in „Men &
Chicken“ für Bewegung der Lachmus-
keln sorgte: Mads Mikkelsen schlüpft
in die Rolle von Markus, der von sei-
nem Einsatz als Soldat in Afghanistan
gezeichnet ist. Er muss mit dem Ver-
lust seiner Frau umgehen, die bei ei-
nem Bombenanschlag in der Kopen-
hagener U-Bahn getötet wird. Sie war
mit ihrer Tochter auf dem Weg in die
Stadt, weil dem Mädchen das Fahrrad
geklaut wurde: ein Auftragsdiebstahl.
Das Rad sich eine Gleichaltrige in über
Tausend Kilometer Entfernung ge-
wünscht hat. Ein grausiger Zufall?

Zum Verhängnis wurde der getöte-
ten Mutter vor allem, dass ihr der ge-
rade arbeitslos gewordene Statistiker
Otto – gespielt von Nikolaj Lie Kaas –
seinen Sitzplatz anbot: Nur die Seite
der Bahn, auf der sie dann saß, explo-
dierte. Ihre Tochter und auch Otto
überlebten. Der Wissenschaftler, ein
Nerd vor dem Herrn, fühlt sich schul-
dig und steht bald gemeinsammit sei-
nemBuddy, demComputertüftler Em-
menthaler (Nicolas Bro), vor Markus’
Tür. Sie bieten ihm Hilfe bei der Suche
nachdemTäter an. Zudemungleichen
Trio gesellt sich außerdem noch Ottos
und Emmenthalers Kumpel Lennart
(Lars Brygmann).

Gemeinsam schwören sie Rache,
was sie in Lebensgefahr und in absur-
deste Situationen bringt. Wobei der
Film nie den Faden verliert, ein Ereig-
nis baut logisch auf dem anderen auf.

Schwärzer als in „Helden der Wahrscheinlichkeit“ kann nordischer Humor nicht ausfallen. In dem dänischen Film
ist Mads Mikkelsen diesmal ein gebrochener, bärtiger Ex-Soldat auf einem Rachefeldzug, der es wahrlich in sich hat.
Regisseur Anders Thomas Jensen liebt es, Genres zu mixen und zu überraschen, berichtet er im RHEINPFALZ-Gespräch.

„Ich mag Momente, in denen ich
nicht weiß, ob ich lachen oder weinen
soll. Wenn ich darüber verwirrt bin,
fühle ich mich wohl“, erläutert Regis-
seur Anders Thomas Jensen im Ge-
spräch, was ihn am Stoff reizte. Das
Buch schrieb der Oscarpreisträger (für
denKurzfilm „Wahlnacht“) nachmeh-
reren Monaten Reifung in seinem
Kopf innerhalb von nur vier Wochen,
in denen er bis zu14 Stunden amCom-
puter saß. „In dieser Zeit vernachläs-
sigte ich völlig meine sozialen Bezie-
hungen.“

In Genrekategorien lässt sich der
„Helden der Wahrscheinlichkeit“
nicht einordnen, sie sind für Jensen
nur ein Label zur Orientierung für den
Zuschauer und kein Kompass für das
eigene Schaffen. „Ich liebe gute Komö-
dien und Filme, die mich wirklich
überraschen, bei denen ichnichtweiß,
wo es hingeht. Das gelingt beim Mix
der Genres besser.“

Und das mögen offenbar auch seine
Schauspieler. „Sie sind meine Ver-
schworenen, ich wüsste nicht, was ich

ohne sie wäre. Sie haben die Freiheit,
alles auszutesten, unddabei immer im
Blick, dasswir amEnde eine rundeGe-
schichte erzählenmüssen.“ Nikolaj Lie
Kaas bestätigt diese Herangehens-
weise, als er den Film beimMünchner
Filmfest vorstellte. Er ist mit Jensen
seit Mitte der 1990-er Jahre eng be-
freundet: „Es hätte mich enttäuscht,
wenn ermich vergessen hätte.“
Ihr gemeinsamer Blick auf die Welt

sei von rabenschwarzem Humor ge-
prägt, so Kaas. Er kippt in den Filmen
nie in Zynismus. Alle Figuren werden
mit all ihren Macken und Eigenheiten
mit äußerster Liebenswürdigkeit be-

trachtet. Oft bauen sie auf Charakteren
aus vorherigen Filmen auf. So knüpft
Jensen an den Oscar-Gewinner „In
einer besseren Welt“ von Regisseurin
Susanne Bier an, für den er die Vorlage
schrieb. Damals dachte er erstmals
über die Auswirkungen der Erfah-
rungen auf die Seelen von Menschen
nach, diemit Krieg und Gewalt in aller
Welt konfrontiert werden. Es mag
Ähnlichkeiten zu dem Film geben,
räumt er ein, aber die seien rein zufäl-
lig. „Mir schwebte jetzt ein Drama um
einen Vater, der unter Depressionen
leidet und am Sinn des Lebens zwei-
felt, und seineTochter vor, das sich von

meinen bisherigen Filmen abgrenzt.
Er erkennt keinen Sinnmehr darin, ein
Kind groß zu ziehen. Ob die Geschich-
te ihrer Annäherung in eine verrückte,
schwarzeKomödie passt,war fürmich
spannend auszuloten.“

Kaas fügt noch einen weiteren As-
pekt hinzu: „Markus ist gefangen in
den Erfahrungen, die er als Soldat
machte. Er braucht einen Gegner, den
er für seinen Verlust verantwortlich
machen kann.“ Er selbst möchte seine
Hand nicht dafür ins Feuer legen, wie
er handeln würde, wenn seiner Fami-
lie ähnliches widerfährt. „Ich wäre
wahrscheinlich auch in einem Aus-

nahmezustand, in dem der Mensch
nicht zwischen gut und schlecht un-
terscheiden kann.“

Die Rache an den vermeintlichen
Terroristen treibt die Handlung voran,
was vor allem dem Handeln der drei
Männer neben Markus geschuldet ist.
Otto und Emmenthaler sind Außen-
seitermit teils bizarren Zügen. „Die In-
klusion von Menschen mit psychi-
schen Handicaps rückte in den ver-
gangenen Jahren in den Fokus. Die
Medizin kann nicht alle Wunden hei-
len, und wir müssen lernen, sie zu ak-
zeptieren und miteinander zu leben.
Genau das machen die vier Männer
vor“, findet der 1971 geborene Kaas,
der in den vergangenen Jahren auch in
Deutschland als eigenbrötlerischer
Kommissars Carl Mørck in den Adap-
tionen der Krimis von Jussi Adler-Ol-
sen bekannt wurde. „Ich mag solche
Typen, die ein bisschen neben der
Spur sind und anders als der soge-
nannte Normalbürger ticken“, sagt er.
„Es ist eine Herausforderung, sie so zu
gestalten, dass das Publikum siemag.“

Und das ist ihm gelungen, wobei er
den schmalen Grat meistert, dass der
Zuschauer Sympathie fürOttound sei-
nen Freunden empfindet und nie Mit-
leid mit ihnen hat. Jeder der vier hat
seine Fähigkeiten und spielt sie aus.
Sie helfen einander, ihr Schicksal an-
zunehmen. „Ich glaube an das Schick-
sal, aber nicht in dem herkömmlichen
Sinne der Vorherbestimmung durch
einen Dritten“, sagt Kaas, der in einem
religiös geprägten Umfeld aufwuchs.
„Der Sinn des Lebens besteht für mich
darin, dem Leben einen Sinn zu geben
und hier unseren Beitrag zu leisten.“

Das Konzept des Films ging auf. In
Dänemark zog die bizarre Komödie
mehr als 600.000 Zuschauer ins Kino.
Außerdem ist sie für den Europäi-
schen Filmpreis nominiert, der am 11.
Dezember in Berlin verliehenwird.

Blick auf einewundersame Karriere
VON HARALD MÜHLBEYER

Mit „Old“ ist im Juli, kurz nach der
Neueröffnung der Kinos, der neue
Thriller vonM.Night Shyamalan ange-
laufen: Mehrere Familien finden sich
im Urlaub an einem Strand gefangen –
und stellen fest, dass sie rapide altern.
Der Film konnte nicht mehr Teil sein
von Adrian Gmelchs ausführlicher
und eingehender Studie über Shyama-
lans Filme – aber er fügt sich ein in das
Werk: Inhaltlichmit der (angeknacks-
ten) Familie im Mittelpunkt, ästhe-
tisch mit eleganten Kamerabewegun-
gen, dramaturgisch mit der Konzen-
tration auf einen begrenzten filmi-
schen Raum und mit einem schönen
Kniff am Ende.

Mit Handlungstwists zum Finale
seiner Filme wurde Shyamalan be-
rühmt: „The Sixth Sense“war 1999 ein
unglaublicher Erfolg mit Bruce Willis

BUCHAKTUELL: „Die Neuerfindung des M. Night Shyamalan“ von Adrian Gmelch analysiert den Werdegang des Regisseurs von „The Sixth Sense“
als Psychiater, der esmit einem Jungen
zu tun bekommt, der Tote sehen kann.
In der Folge konnte Shyamalan sich fil-
misch ausagieren und seinem Œuvre
weitere Facettenhinzufügen:Mit „Un-
breakable“ ging er eine Superhelden-
und -schurkengeschichte auf sehr ori-
ginelleWeise an, „Signs“ stellt eine Fa-
milie gegen angreifende Aliens und
bezieht auch mysteriöse Kornkreise
ein, „The Village“ geht in Richtung
Schauerromantik.

All diese Filme waren nicht uner-
folgreich, aber Shyamalan geriet in die
Zwickmühle von Zuschauererwartun-
gen, Studiovorgaben und seinen eige-
nen Ansprüchen. Adrian Gmelch
nennt dies die Phase des „alten“ Shya-
malan: Als Filmemacher jung, aber
mit altmeisterlicher Attitüde, der dem
Erzählkino eines Alfred Hitchcock
nacheifert. Und sich dann wandelte:
Er geriet ins tückische Fahrwasser des

Blockbuster-Booms Ende der 2000er,
und seine Karriere schien beendet.
Denn vom hochgelobten Wunderkind
wurde Shyamalan Kandidat diverser
Negativpreise, „Die Legende von
Aang“ (2010) erhielt fünf, „After Earth“
(2013) drei Goldene Himbeeren.

Adrian Gmelch schildert den Wer-
degang mit Auf und Ab, und er kon-
zentriert sich dann auf das Comeback
mit dem intimen Horrorthriller „The
Visit“ 2015. Nun, da die Zuschauerer-
wartungen ohnehin auf dem Tief-
punkt waren, da die Hollywoodstu-
dios abwinkten, konnte er kleine, un-
abhängige Filme drehen. Und mit die-
sen ein neuen Publikum erreichen, in-
dem er sich einfügte in eine neue Art
von Horror und Thriller, Filme wie „It
Follows“ oder „Get Out“, die nicht auf
grelle Effekte, sondern auf subtileres
Grauen setzen.

Gmelch arbeitet im Unternehmens-

marketing. Er ist kein Filmwissen-
schaftler, und in bestem Sinne merkt
man das bei der Lektüre seines Bu-
ches: Seit seiner Kindheit ist er faszi-
niert von Shyamalans Filmen, konnte
nicht erwarten, auch die FSK 16-Wer-
ke wie „Unbreakable“ zu sehen. Seit-
her hat er sich hineingearbeitet, die
Wikipedia-Artikel rund um M. Night
Shyamalan stammen großteils von
ihm – und all sein Wissen, all die Er-
gebnisse seiner Beschäftigung mit
dem Filmemacher bringt er in dieses
Buch ein. Mit vielen Zitaten aus Inter-
views und mit vielen Informationen
zu den Produktionshintergründen be-
schreibt er Shyamalans Filmarbeit, die
er zudemmit eigenen Einschätzungen
begleitet und einordnet: So vergleicht
er die Filme untereinander, um Shya-
malans filmische und inszenatorische
Entwicklung zubeleuchten, under be-
urteilt sie in Bezug zu ihrem Genre,

zum kinematographischen Umfeld, in
dem sie entstanden sind.

Dass dabei inhaltliche Informatio-
nen zu den Filmen gelegentlich etwas
kurz kommen, irritiert zunächst –
doch geschickt flicht Gmelch schließ-
lich doch alle wichtigen Angaben zu

den Filmen ein. Es ist ebennicht leicht,
über Filme zu schreiben, bei denen ir-
gendwo ein Twist steckt, der das Ge-
schehen plötzlich in ganz anderem
Licht erscheinen lässt…

Shyamalan hat Seiten an sich, die
nicht jedem Cineasten gefallen (und
die Gmelch auch nicht ausspart), so,
dass er Themen wie Familienzusam-
menführung oder Glaube mitunter
recht plakativ in seine Filme einbaut.
Doch die faszinierenden Aspekte do-
minieren das Werk, und Gmelch ge-
lingt es, den Filmemacher umfassend
zu würdigen. Dessen jüngstes Werk
„Old“ erscheint Ende 2021 auf DVD.

LESEZEICHEN

Adrian Gmelch: „Die Neuerfindung des M.
Night Shyamalan.Wie sich ein einst gefeier-
ter Filmemacher zurück an die Spitze
kämpft“; Büchner-Verlag, Marburg; 325
Seiten, einige Farb-Abbildungen; 29 Euro.
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ZUR PERSON

Alexandra Maria Lara, 43 Jahre, ist
seit über zwei Jahrzehnten in interna-
tionalen und nationalen Filmen auf
den Kinoleinwändenzu sehen: Sie hat
schon in 64 Filmen die Haupt- oder
eine der entscheidenden Charakter-
Rollen gespielt, in jüngsterZeit etwa in
„Und der Zukunft zugewandt“ oder
„Der Fall Collini“. Der Spielfilm „Töch-
ter“ von Nana Neul ist ihr 65. Film.
Lara war 1983, als Vierjährige, mit
ihren Eltern – nur ausgerüstet mit ei-
nemTages-Visum – vor dem Ceauses-
cu-Regime aus Rumänien geflohen.
Ihr Vater Valentin Plâtâreanu war dort
Schauspieler und Vize-Direktor des
Bukarester Staatstheaters, ihre Mut-
ter, die Sprachwissenschaftlerin Doi-
na Hochschul-Professorin. Eigentlich
wollten sie nach Übersee auswan-
dern. Doch dann blieben sie zunächst
in Freiburg und zogen ins damalige
West-Berlin, wo Laras Vater die staat-
lich anerkannte „Schauspielschule
Charlottenburg“ gründete. |akk

Alexandra Maria Lara

ZUM FILM

Für „Töchter“ hat die Regisseurin Nana
Neul mit der Bestseller-Autorin Lucy
Fricke zusammen gearbeitet, mit der
sie bereits für ihren ersten Spielfilm
„Mein Freund aus Faro“ das Drehbuch
schrieb. In „Töchter“, der auf Frickes
Roman aus dem Jahr 2018 basiert,
geht es um Betty (Birgit Minichmayr)
und Martha (Alexandra Maria Lara),
zwei Freundinnen, die Marthas tod-
kranken Vater (Josef Bierbichler) mit
dem Auto in die Schweiz fahren wol-
len. Er möchte dort seinem Leben ein
Ende setzen lassen. Doch es kommt
anders.
Die Kindheitsfreundinnen Martha

und Betty sind um die 40, in einem Al-
ter, in dem man beginnt, sich langsam
mit dem endgültigen Abschied von sei-
nen Eltern auseinanderzusetzen. Die-
se Konfrontation wird im Film inmehr-
fachen Variationen ausgespielt, inklu-
sive Abstechern, bei denen sie ihre Vä-
ter, die einst lebenslustige Hippies wa-
ren, erst richtig kennenlernen. |akk

„Töchter“

Spielt im Roadmovie „Töchter“ die Rolle der Martha, die ihrem todkranken
Vater, zu dem sie nicht die beste Beziehung hat, den letztenWillen erfüllen
möchte: Alexandra Maria Lara. FOTO: WARNER BROS.

Wollen Rache: Ex-Soldat Markus (Mads Mikkelsen, ganz rechts) und Mathematiker Otto (Nikolaj Lie Kaas, vorne
links) sowie (hinten von links) Nicolas Bro als psychopathischer Hacker und Lars Brygmann als Ruhepol in „Helden
derWahrscheinlichkeit“ (Originaltitel: „Riders of Justice). FOTO: ZENTROPA ENTERTAINMENTS3 APS & ZENTROPA SWEDEN AB

Regisseur Anders Thomas Jensen: „Ich
mag Momente, in denen ich nicht
weiß, ob ich lachen oder weinen soll.“
FOTO: ZENTROPA ENTERTAINMENTS3 APS & ZENT-

ROPA SWEDEN AB

M. Night Shyamalan bei einer Pre-
miere von „TheVisit“. FOTO: DPA
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Wir sind zusammen
aufgewachsen,
du warst für mich
wie eine Schwester

Gine
du fehlst mir so sehr

Herzlichen Dank
Auf diesem Wege bedanken wir uns bei allen recht herzlich,
die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen, Herrn

Hermann Seiberth
* 29. 10. 1930 † 29. 8. 2021

ihre Anteilnahme bekundet haben.
Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Erlenwein für die
tröstenden Worte, Herrn Dr. Lelling und Team für die jahre-
lange gute Betreuung, der Ökumenischen Sozialstation,
besonders Schwester Monika, für die gute Pflege und dem
Ambulanten Hospizdienst, Frau Sellinger, für die Betreuung.
Sein letzter Wunsch, zu Hause zu sterben, konnte ihm so
erfüllt werden.
Dank auch dem Bestattungshaus Beil, Frau Weinitzke. Die
Geldspenden kommen dem Ambulanten Hospizdienst und
der Sozialstation zu Gute.

In tiefer Trauer und Dankbarkeit
Hochdorf-Assenheim, im Oktober 2021 Helga Seiberth mit Familie

Wir danken allen, die unsere geliebte Ehefrau
und Mutter im Leben in schönen und schweren
Momenten begleitet haben, mit ihr gelacht haben,
ihr gute Freunde und Bekannte waren.

Wir danken für die vielen liebevollen Worte,
für die Umarmungen,
für die Zuwendungen zur Grabgestaltung
und für das Frauenprojekt
und vor allem allen, die vor Ort und aus der
Ferne Anteil genommen haben.

Es war ein Trost zu erfahren, wie viele von Euch
Barbara berührt hat, wie viel sie auch Euch
bedeutet hat.

Rolf Stahlheber
Hannah und Markus Mailahn

Dr. med.

Barbara
Stahlheber
14. 9. 1942 – 21. 9. 2021

Statt Karten

DANKSAGUNG
„Was man tief in seinem Herzen besitzt, kann man durch den Tod nicht verlieren.“

Rosel Schultz
geb. Müller

* 23. 3. 1929 † 23. 9. 2021
Herzlichen Dank an alle, die Rosel im Leben lange Jahre Freundschaft
und Vertrauen schenkten.

Wir danken allen, die ihre Verbundenheit durch stilles Gedenken,
Briefe, Umarmungen und Zuwendungen zum Ausdruck brachten.

Besonderen Dank an Herrn Kaplan Herr für die tröstenden Worte
und Frau Simon vom Bestattungsinstitut Simon für die einfühlsame
Begleitung.

Im Namen aller Angehörigen
Corinna, Thomas, Vanessa und Thalia

Herxheim, im Oktober 2021

Herzlichen Dank
…und am Ende meiner Reise hält der Ewige die Hände –

und die Reise ist zu Ende.

Karin Walk
geb. Palm

* 24. 2. 1945 † 25. 9. 2021

Wir bedanken uns bei allen, die sich in stiller Trauer mit uns verbunden fühlten
und ihre Anteilnahme auf vielfältige und liebevolle Weise zum Ausdruck brachten
und mit uns gemeinsam Abschied nahmen. Einen besonderen Dank an
Dr. Riedinger und Eva-Care für die liebevolle Betreuung.

In Liebe und Dankbarkeit:
Adalbert Walk
Michael, Andreas, Thomas, Anette

Waldfischbach-Burgalben, im Oktober 2021

Danksagung

Hannelore Theilmann
geb. Thürwächter

* 11. 12. 1932 † 16. 9. 2021

Herzlichen Dank sagen wir allen, die
sich in stiller Trauer mit uns verbunden
fühlten und ihre Anteilnahme auf
vielfältige Weise zum Ausdruck
brachten.

Im Namen der Familie
Rudi Theilmann

Freckenfeld, im Oktober 2021
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Die Erdbestattung findet am Donnerstag, den 21. Oktober
2021, um 13:00 Uhr auf dem Friedhof in Bruchmühlbach statt.
Von Beileidsbekundungen am Grab, bitten wir abzusehen.

IlseAgne
geb. Kiefer

* 9. 7. 1928 † 14. 10. 2021

Von guten Mächten wunderbar geborgen, erwarten wir getrost

was kommen mag, Gott ist mit uns am Abend und amMorgen

und ganz gewiss an jedem neuen Tag. (Dietrich Bonhoeffer)

Wir nehmen Abschied von

In stiller Trauer :
Karin

Martin mit Familie

Katharina mit Familie

Marliese Vogelsang

sowie alle Angehörigen

Wenn die Sonne des Lebens untergeht,
dann leuchten die Sterne der Erinnerung.

Artur Buch
* 1. Januar 1936 † 10. Oktober 2021
in Grünstadt in Grünstadt

In stiller Trauer
Heike Klaußner mit Familie

Andrea Born mit Familie
Steffen Buch mit Familie

sowie alle Angehörigen und Freunde

Die Trauerfeier mit anschließender
Urnenbeisetzung findet am Mittwoch,
den 20. Oktober 2021, um 15.00 Uhr

auf dem Friedhof
in Grünstadt statt.

Von Blumenspenden
bitten wir abzusehen.

Kondolenzbuch liegt auf.

Traueratelier Erwin Jung geb. Halbgewachs, Grünstadt und Katzweiler
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Neueintragung

HRB 67767: - 07.10.2021: Draint

GmbH, Bad Dürkheim. HRB 67767:
Draint GmbH, Bad Dürkheim, Trift-
weg 15 b, 67098 Bad Dürkheim. Ge-
sellschaft mit beschränkter Haftung.
Gesellschaftsvertrag vom 13.03.2015,
mehrfach geändert. Die Gesellschafter-
versammlung vom 02.07.2021 hat die
Änderung des Gesellschaftsvertrages
in § 1 Ziff. 2 (Firma, Sitz) und mit ihr
die Sitzverlegung von Koblenz (bisher
Amtsgericht Koblenz HRB 24585) nach
Bad Dürkheim beschlossen. Geschäfts-
anschrift: Triftweg 15 b, 67098 Bad
Dürkheim. Gegenstand: Die Förder-,
Vermarktungs- und Verkaufsplattform
für Kunst aller Art sowie für Künstler,
Eventveranstalter für Kunstveranstal-
tungen und Auktionen. Stammkapital:
34.322,00 EUR. Allgemeine Vertre-
tungsregelung: Ist nur ein Geschäftsfüh-
rer bestellt, so vertritt er die Gesellschaft
allein. Sind mehrere Geschäftsführer
bestellt, so wird die Gesellschaft durch
zwei Geschäftsführer oder durch einen
Geschäftsführer gemeinsammit einem
Prokuristen vertreten. Geschäftsführer:
Haas, Robin Andreas, Weisenheim am
Sand, *24.07.1994, einzelvertretungs-
berechtigt mit der Befugnis im Namen
der Gesellschaft mit sich im eigenen
Namen oder als Vertreter eines Dritten
Rechtsgeschäfte abzuschließen.
HRB 741585: - 06.10.2021: INTER-

WORK AGENDAS LIMITED Nie-

derlassung Deutschland, Schiffer-

stadt. HRB 741585: INTERWORK
AGENDAS LIMITED Niederlassung
Deutschland, Mannheim, Burgstraße
20 A, 67105 Schifferstadt. Gesell-
schaft mit beschränkter Haftung nach
irischem Recht. Gesellschaftsvertrag
vom 17.06.2021. Geschäftsanschrift:
Burgstraße 20 A, 67105 Schifferstadt.
Zweigniederlassung der INTERWORK
AGENDAS LIMITED mit Sitz in Dublin /
Irland (Companies Registration Office
Dublin 0698314). Marketing. 20,00 EUR.
Jeder Direktor vertritt einzeln. Direktor:
Steinlechner, Albert, Schifferstadt,
*04.09.1973.

Veränderung

GnR 10141: - 12.10.2021:Winzergast-

stätte ZumHerrenberg eG, BadDürk-

heim. GnR 10141: Winzergaststätte
Zum Herrenberg eG, Bad Dürkheim-
Ungstein, Weinstr. 10, 67098 Bad Dürk-
heim-Ungstein. Bestellt als Vorstand:
Eller, Harald, Weisenheim, *22.02.1968.
Nicht mehr Vorstand: Freiermuth, Gerd,
Wachenheim, *14.11.1957.
HRA 61091: - 07.10.2021: Villa Böhm

Wachenheim UG (haftungsbe-

schränkt) & Co. KG, Wachenheim.

HRA 61091: Villa Böhm Wachenheim
UG (haftungsbeschränkt) & Co. KG,
Wachenheim, Bürklin-Wolf-Str. 39,
67157 Wachenheim. Die Gesellschaft
ist aufgrund Eröffnung des Insolvenz-
verfahrens aufgelöst.
HRB 11764: - 08.10.2021: HaPu

Brandschutzsysteme GmbH, Zeller-

tal. HRB 11764: HaPu Brandschutz-
systeme GmbH, Bubenheim, Neuweg
4, 67308 Bubenheim. Bestellt als
Geschäftsführer: Klein, Lydia Diana,
Bubenheim, *26.08.1975, einzelver-
tretungsberechtigt mit der Befugnis
im Namen der Gesellschaft mit sich im
eigenen Namen oder als Vertreter eines
Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.
HRB 41286: - 11.10.2021: Weiler Ver-

putz - GmbH, Haßloch. HRB 41286:
Weiler Verputz - GmbH, Haßloch, Wei-
denweg 18, 67454 Haßloch. Bestellt
als Geschäftsführer: Weiler, Hermann
Otto, Haßloch, *04.10.1967, einzelver-
tretungsberechtigt mit der Befugnis
im Namen der Gesellschaft mit sich
im eigenen Namen oder als Vertreter
eines Dritten Rechtsgeschäfte abzu-
schließen. Nicht mehr Geschäftsführer:
Weiler, Otto Peter, Stukkateurmeister,
Haßloch. Prokura erloschen: Weiler,
Hermann Otto, Haßloch, *04.10.1967.
HRB 41676: - 11.10.2021: Veth GmbH,

Neustadt. HRB 41676: Veth GmbH,
Neustadt/Wstr., Oswald-Wiersich-Str.
12, 67433 Neustadt. Die Gesellschaf-
terversammlung hat am 07.09.2021
beschlossen, das Stammkapital (DEM
50.000,00) auf Euro umzustellen, es von
dann EUR 25.546,59 um EUR 435,41
auf EUR 26.000,00 zu erhöhen und den
Gesellschaftsvertrag in § 3 (Stammka-
pital) zu ändern. Weiterhin wurde § 2
(Gegenstand des Unternehmens) und
mit ihm der Unternehmensgegenstand
geändert sowie der Gesellschaftsver-
trag insgesamt neu gefasst. Neuer
Unternehmensgegenstand: Gas- und
Wasserinstallation sowie der Zentral-
heizungs- und Lüftungsbau. Neues
Stammkapital: 26.000,00 EUR. Nicht
mehr Geschäftsführer: Lobmeyer, Ju-
dith, Kauffrau, Neustadt/Wstr.
HRB 41774: - 08.10.2021: Müller Bau

GmbH, Haßloch. HRB 41774: Müller
Bau GmbH, Haßloch, Robert-Bosch-
Straße 5, 67454 Haßloch. Berichtigt:
Geschäftsführer: Müller, Christian, Di-
plom-Ingenieur, Haßloch, *18.11.1962,

einzelvertretungsberechtigt mit der
Befugnis im Namen der Gesellschaft
mit sich im eigenen Namen oder als
Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte
abzuschließen. Wohnort geändert: Ge-
schäftsführer: Müller, Stefan, Diplom-In-
genieur, Haßloch, einzelvertretungsbe-
rechtigt mit der Befugnis im Namen der
Gesellschaft mit sich im eigenen Namen
oder als Vertreter eines Dritten Rechts-
geschäfte abzuschließen. Einzelprokura
mit der Ermächtigung zur Veräußerung
und Belastung von Grundstücken: Mül-
ler, Samuel, Haßloch, *18.03.1994.
HRB 52196: - 11.10.2021: Merz Elekt-

rotechnik GmbH, Speyer. HRB 52196:
Johannes Merz GmbH Elektroinstalla-
tionen, Speyer, Tullastraße 51, 67346
Speyer. Die Gesellschafterversamm-
lung hat am 26.08.2021 beschlossen,
das Stammkapital (DEM 50.000,00)
auf Euro umzustellen, es von dann
EUR 25.564,59 um EUR 435,41 auf
EUR 26.000,00 zu erhöhen und den
Gesellschaftsvertrag in § 3 (Stammka-
pital) zu ändern. Weiterhin wurde die
Änderung des § 1 (Firma) des Gesell-
schaftsvertrages mit ihr die Änderung
der Firma beschlossen. Neue Firma:
Merz Elektrotechnik GmbH. Änderung
der Geschäftsanschrift: Nachtweide 4,
67346 Speyer. Neues Stammkapital:
26.000,00 EUR.
HRB 52769: - 11.10.2021: BEWE Truck

Rental GmbH, Speyer. HRB 52769:
BEWE Truck Rental GmbH, Speyer,
Industriestr. 17, 67346 Speyer. Bestellt
als Geschäftsführer: Ziehl, Stefan,
Großniedesheim, *11.07.1988, einzel-
vertretungsberechtigt mit der Befugnis
im Namen der Gesellschaft mit sich im
eigenen Namen oder als Vertreter eines
Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.
Nicht mehr Geschäftsführer: Ziehl,
Klaus, Frankenthal, *30.09.1956.
HRB 60741: - 11.10.2021: Howden

Turbo GmbH, Frankenthal. HRB
60741: Howden Turbo GmbH, Fran-
kenthal, Heßheimer Straße 2, 67227
Frankenthal. Nicht mehr Geschäftsfüh-
rer: Damgaard, Ulrik, Smorum / Däne-
mark, *26.07.1965. Vertretungsbefugnis
geändert, nunmehr Geschäftsführer:
Neumann, Günther Volker, Grünstadt,
*03.11.1965, einzelvertretungsberech-
tigt mit der Befugnis im Namen der Ge-
sellschaft mit sich im eigenen Namen
oder als Vertreter eines Dritten Rechts-
geschäfte abzuschließen.
HRB 61426: - 11.10.2021: Wirt-

schaftstreuhand- Immotax GmbH

Steuerberatungsgesellschaft, Lud-

wigshafen. HRB 61426: Wirtschaft-
streuhand- Immotax GmbH Steuer-
beratungsgesellschaft, Ludwigshafen,
Mundenheimer Str. 100, 67061 Lud-
wigshafen. Nach Wohnortwechsel:
Geschäftsführer: Büchner, Richard,
Freisbach, *26.11.1954, einzelvertre-
tungsberechtigt mit der Befugnis im
Namen der Gesellschaft mit sich im ei-
genen Namen oder als Vertreter eines
Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.
HRB 62108: - 11.10.2021: Joseph

Vögele Aktiengesellschaft, Lud-

wigshafen. Vorgänge ohne Eintragung
11.10.2021 HRB 62108: Joseph Vöge-
le Aktiengesellschaft, Ludwigshafen/
Rhein, Joseph-Vögele-Straße 1, 67067
Ludwigshafen/Rhein. Die Gesellschaft
hat eine geänderte Liste der Aufsichts-
ratsmitglieder zumHandelsregister Lud-
wigshafen am Rhein eingereicht.
HRB 62779: - 11.10.2021: D&D Betei-

ligungs GmbH, Speyer. HRB 62779:
D&D Beteiligungs GmbH, Speyer, Di-
akonissenstr. 38, 67346 Speyer. Die
Gesellschaft ist aufgrund Eröffnung
des Insolvenzverfahrens aufgelöst. Von
Amts wegen eingetragen.
HRB 63632: - 12.10.2021: PARTNER-

SEITZ GmbH, Ludwigshafen. HRB
63632: PARTNERSEITZ GmbH, Lud-
wigshafen/Rhein, Hartmannstraße 20,
67063 Ludwigshafen. Änderung der
Geschäftsanschrift: Pettenkoferstr. 9,
67063 Ludwigshafen.
HRB64152: - 11.10.2021: PEKOGmbH

Anlagenbau, Wartung, Instandhal-

tung, Ludwigshafen. HRB 64152:
PEKOGmbH Anlagenbau, Wartung, In-
standhaltung, Ludwigshafen, Am Herr-
schaftsweiher 9, 67071 Ludwigshafen
am Rhein. Vertretungsbefugnis geän-
dert, nunmehr Geschäftsführer: Oetzel,
Daniel, Lindenberg, *18.01.1992, einzel-
vertretungsberechtigt mit der Befugnis
im Namen der Gesellschaft mit sich im
eigenen Namen oder als Vertreter eines
Dritten Rechtsgeschäfte abzuschließen.
HRB 64386: - 11.10.2021: Siemens

Digital Logistics GmbH, Frankenthal.

HRB 64386: Siemens Digital Logistics
GmbH, Frankenthal, Nachtweideweg
1-7, 67227 Frankenthal. Bestellt als
Geschäftsführer: Albrecht, Volker, Hall-
stadt, *20.02.1975.
HRB 66642: - 11.10.2021: Dr. HH. It-

zel Management + Consulting GmbH,

Speyer. HRB 66642: Dr. HH. Itzel Ma-
nagement + Consulting GmbH, Speyer,
Auestraße 43, 67346 Speyer. Wohnort
geändert, nunmehr: Geschäftsführer:
Dr. Itzel, Hans Helmut, Mannheim,
*06.04.1947, einzelvertretungsberech-
tigt mit der Befugnis im Namen der Ge-
sellschaft mit sich im eigenen Namen
oder als Vertreter eines Dritten Rechts-
geschäfte abzuschließen.
HRB 67273: - 11.10.2021: Boxlab

Services GmbH, Ludwigshafen.

HRB 67273: Boxlab Services GmbH,
Ludwigshafen am Rhein, Donnersberg-
weg 1, 67059 Ludwigshafen am Rhein.
Namensänderung durch Eheschließung
Geschäftsführerin: Ruffing, Lisa, Mann-
heim, *12.02.1991, mit der Befugnis, im
Namen der Gesellschaft mit sich als
Vertreter eines Dritten Rechtsgeschäfte
abzuschließen.
HRB 67280: - 08.10.2021: RH Ver-

waltungs- und Dienstleistungs-

GmbH, Schifferstadt. HRB 67280:
RH Verwaltungs- und Dienstleistungs-
GmbH, Schifferstadt, Hofstückstraße
26, 67105 Schifferstadt. Mit der KKP
Holding GmbH, Schifferstadt (Amts-
gericht Ludwigshafen, HRB 67197) als
herrschendem Unternehmen ist am
13.09.2021 ein Ergebnisabführungs-
vertrag geschlossen worden. Ihm hat
die Gesellschafterversammlung vom
13.09.2021 zugestimmt. Wegen des
weitergehenden Inhalts wird auf den ge-
nannten Vertrag und die zustimmenden
Beschlüsse Bezug genommen.
HRB 67372: - 08.10.2021: TBHG.

Projekte GmbH, Ludwigshafen.

HRB 67372: TBHG.Projekte GmbH,
Ludwigshafen, Frankenthaler Straße
125, 67069 Ludwigshafen. Die Gesell-
schafterversammlung vom 20.09.2021
hat eine Änderung des Gesellschafts-
vertrages in § 2 (Gegenstand des Un-
ternehmens) und mit ihr die Änderung
des Unternehmensgegenstandes be-
schlossen. Neuer Unternehmensgegen-
stand: Gegenstand des Unternehmens
sind - das Verlegen von Fliesen, Platten
undMosaiken, - Bodenbelagsarbeiten,
- Trockenbau, - Estricharbeiten - Holz-
bautenschutz, - Entkernungsarbeiten
- Hausmeisterservice.
HRB 67451: - 12.10.2021: SPH In-

ternational GmbH, Bad Dürkheim.

HRB 67451: SPH International GmbH,
Bad Dürkheim, Phillipp-Krämer-Ring
13, 67098 Bad Dürkheim. Die Gesell-
schafterversammlung vom 01.10.2021
hat die Änderung des Gesellschafts-
vertrages in § 5 (Stammkapital) und
mit ihr die Erhöhung des Stammkapi-
tals um 56.800,00 EUR auf 113.600,00
EUR und eine weitere Änderung in § 6
(Stammeinlagen) und in § 7 (Abtretung
von Geschäftsanteilen, Vorkaufs- und
Mietverkaufsrechte) beschlossen. Neu-
es Stammkapital: 113.600,00 EUR.

Löschung

HRB 62877: - 12.10.2021: Dr. med.

Volker Aldinger, häusliche Betreuung

UG (haftungsbeschränkt), Neustadt.

HRB 62877: Dr. med. Volker Aldinger,
häusliche Betreuung UG (haftungsbe-
schränkt), Neustadt an der Weinstraße,
Laustergasse 11, 67433 Neustadt. Die
Liquidation ist beendet. Die Gesell-
schaft ist gelöscht. Das Registerblatt
ist geschlossen.
HRB 64159: - 07.10.2021: MAXX-

Dach UG (haftungsbeschränkt),

Frankenthal. Löschungen von Amts
wegen 07.10.2021 HRB 64159: MAXX-
Dach UG (haftungsbeschränkt), Fran-
kenthal, Frankenthaler Straße 19, 67227
Frankenthal. Die Gesellschaft ist gemäß
§ 394 Absatz 1 FamFG wegen Vermö-
genslosigkeit von Amts wegen gelöscht.
Das Registerblatt ist geschlossen.
HRB 65421: - 07.10.2021: UMECC

Europe GmbH, Ludwigshafen. HRB
65421: UMECC Europe GmbH, Lud-
wigshafen, Raiffeisenstr. 37a, 67071
Ludwigshafen. Die Liquidation ist be-
endet. Die Gesellschaft ist gelöscht. Das
Registerblatt ist geschlossen.
HRB 65664: - 08.10.2021: Inkmaker

Germany GmbH, Carlsberg. HRB
65664: Inkmaker Germany GmbH,
Carlsberg, Böhlweg 50, 67316 Carls-
berg. Die Verschmelzung ist im Register
der übernehmenden SWESADosiersys-
temeGmbH am05.10.2021 eingetragen
worden; von Amts wegen eingetragen
gemäß § 19 Abs. 2 UmwG. Das Regis-
terblatt ist geschlossen.
HRB 65734: - 08.10.2021: Keipesion

GmbH, Altrip. HRB 65734: Keipesi-
on GmbH, Altrip, Mittelweg 61, 67122
Altrip. Die Liquidation ist beendet. Die
Gesellschaft ist gelöscht. Das Register-
blatt ist geschlossen.
HRB 65988: - 11.10.2021: Succinity

GmbH, Ludwigshafen. HRB 65988:
Succinity GmbH, Ludwigshafen/Rhein,
Carl-Bosch-Str. 38, 67063 Ludwigsha-
fen/Rhein. Die Liquidation ist beendet.
Die Gesellschaft ist gelöscht. Das Re-
gisterblatt ist geschlossen.

Insolvenz

HRB 5216: - 11.10.2021: TA Bau

GmbH, Ludwigshafen. 3 f IN 119/18
Lu 08.10.2021AmtsgerichtLudwigsha-
fen amRhein InsolvenzgerichtBeschlus-
sIn dem Insolvenzverfahren über das
Vermögen derTA Bau GmbH, Thomas-
Mann-Straße 25, 67071 Ludwigshafen
am Rhein (AG Ludwigshafen am Rhein,
HRB 5216), vertreten durch: Shukri Tairi,
Thomas-Mann-Straße 25, 67071 Lud-
wigshafen am Rhein, (Geschäftsführer),
Insolvenzverwalter: Rechtsanwalt Oliver
Willmann, Seckenheimer Landstraße 4,
68163 Mannheimwird zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderun-
gen das schriftliche Verfahren gem. §
177 Abs. 1 S. 2 InsO angeordnet. Die
Forderungen werden am 12.11.2021
unter Berücksichtigung der bis dahin
bei Gericht eingegangenen Erklärungen
geprüft.Die Tabelle nebst Anmeldungen
liegt ab dem 02.11.2021 bei der Ge-
schäftsstelle des Insolvenzgerichts zur
Einsichtnahme aus.Rechtspflegerin
HRB 60215: - 07.10.2021: Romon

Service GmbH, Ludwigshafen. 3 e
IN 233/14 Lu; Das Insolvenzverfahren
über das Vermögen der Schuldnerin
Romon Service GmbH, Edigheimer
Straße 149, 67069 Ludwigshafen (AG
Ludwigshafen am Rhein, HRB 60215),
vertreten durch: Ayhan Kömec, Mann-
heim, zz. unbekannten Aufenthalts,
(Geschäftsführer), , ist am 01.10.2021

gemäß § 200 Insolvenzordnung aufge-
hoben worden, da die Schlussverteilung
vollzogen ist. Die Nachtragsverteilung
wegen eines Steuererstattungsgutha-
bens aus insolvenzverstrickten Veran-
lagungszeiträumen wird angeordnet.
Daraus zufließendeMittel sind zunächst
zur vollständigen Deckung der Verfah-
renskoste zu verwenden; bevor eine
Ausschüttung an die Verfahrensgläubi-
ger erfolgt. Amtsgericht Ludwigshafen/
Rhein, 01.10.2021
HRB 62821: - 08.10.2021: System-

bau GmbH, Grünstadt. 3 b IN 186/18
Grü: In dem Insolvenzverfahren über
das Vermögen der Systembau GmbH,
vertr. d. d. GF, Uhlandstraße 70, 67269
Grünstadt (AG Ludwigshafen am
Rhein, HRB 62821), vertreten durch:
Ursula Carla Steiner, Wielandstraße 70,
67269 Grünstadt, (Geschäftsführerin), ,
ergeht folgender Beschluss: 1. Die Zu-
stimmung zur Vornahme der Schluss-
verteilung wird erteilt (§ 196 Abs.2
InsO).2. Schlusstermin im schriftlichen
Verfahren und Termin zur Prüfung evtl.
nachträglich angemeldeter Forderungen
(§ 5 Abs. 2 InsO) wird bestimmt auf-
Mittwoch, den 01.12.2021.Der Termin
dient der a) Prüfung der eventuell nach-
träglich angemeldeten Forderungenb)
Erörterung der Schlussrechnung des
Insolvenzverwaltersc) Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluss-
verzeichnisd) Beschlussfassung über
die nicht verwertbaren Vermögensge-
genständeRechtsbehelfsbelehrungDie
Entscheidung über die Zustimmung
zur Schlussverteilung kann mit der
befristeten Erinnerung angefochten
werden. Sie ist innerhalb einer Notfrist
von 2 Wochen bei dem Amtsgericht
Ludwigshafen am Rhein, Wittelsbach-
str. 10, 67061 Ludwigshafen am Rhein
einzulegen.Die Frist beginnt mit der Zu-
stellung bzw. mit der Verkündung der
Entscheidung. Soweit die Zustellung
durch öffentliche Bekanntmachung
erfolgt ist, beginnt sie, sobald nach
dem Tage der Veröffentlichung zwei
weitere Tage verstrichen sind. Erfolgt
die öffentliche Bekanntmachung neben
der Zustellung ist für den Beginn der
Frist das frühere Ereignis maßgebend.
Erinnerungsberechtigt ist, wer durch
diese Entscheidung in seinen Rechten
beeinträchtigt ist.Die Erinnerung kann
durch Einreichung einer Erinnerungs-
schrift eingelegt oder auch zu Protokoll
der Geschäftsstelle eines jeden Amts-
gerichts erklärt werden, wobei es für die
Einhaltung der Frist auf den Eingang
bei dem Amtsgericht Ludwigshafen
am Rhein, Wittelsbachstr. 10, 67061
Ludwigshafen am Rhein ankommt. Sie
ist von dem Erinnerungsführer oder sei-
nem Bevollmächtigten zu unterzeich-
nen. Die Erinnerung muss die Bezeich-
nung des angefochtenen Beschlusses
sowie die Erklärung enthalten, dass
Erinnerung gegen diesen Beschluss
eingelegt wird. Soll die Entscheidung
nur zum Teil angefochten werden, so
ist der Umfang der Anfechtung zu be-
zeichnen.Die Erinnerung soll begründet
werden.Rechtsbehelfe können auch als
elektronisches Dokument eingereicht
werden. Eine einfache E-Mail genügt
den gesetzlichen Anforderungen nicht.
Das elektronische Dokument muss -
mit einer qualifizierten elektronischen
Signatur der verantwortenden Person
versehen sein oder - von der verantwor-
tenden Person signiert und auf einem
sicheren Übermittlungsweg eingereicht
werden.Ein elektronisches Dokument,
das mit einer qualifizierten elektroni-
schen Signatur der verantwortenden
Person versehen ist, darf wie folgt
übermittelt werden: - auf einem siche-
ren Übermittlungsweg oder- an das für
den Empfang elektronischer Dokumen-
te eingerichtete Elektronische Gerichts-
und Verwaltungspostfach (EGVP) des
Gerichts.Wegen der sicheren Übermitt-
lungswege wird auf § 130a Absatz 4
der Zivilprozessordnung verwiesen. Hin-
sichtlich der weiteren Voraussetzungen
zur elektronischen Kommunikation mit
den Gerichten wird auf die Verordnung
über die technischen Rahmenbedingun-
gen des elektronischen Rechtsverkehrs
und über das besondere elektronische
Behördenpostfach (Elektronischer-
Rechtsverkehr-Verordnung - ERVV) in
der jeweils geltenden Fassung sowie auf
die Internetseite www.justiz.de verwie-
sen.Rechtspflegerin Der vollständige
Beschluss kann in der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts -Insolvenzgericht-
Ludwigshafen am Rhein eingesehen
werden. Amtsgericht Ludwigshafen/
Rhein, 06.10.2021
HRB 62821: - 08.10.2021: Systembau

GmbH, Grünstadt. 3 b IN 186/18 Grü
06.10.2021AmtsgerichtLudwigshafen
am Rhein InsolvenzgerichtBeschlussIn
dem Insolvenzverfahren derSystembau
GmbH, vertr. d. d. GF, Uhlandstraße 70,
67269 Grünstadt (AG Ludwigshafen am
Rhein, HRB 62821), vertreten durch:
Ursula Carla Steiner, Wielandstraße 70,
67269 Grünstadt,
(Geschäftsführerin),werden die Vergü-
tung und Auslagen des Insolvenzver-
walters festgesetzt auf: xxxEURNetto-
vergütung nach Insolvenzrechtliche
Vergütungsverordnung (InsVV) xxxEU-
RUmsatzsteuer darauf in Höhe von 19
% xxx EURAuslagen zuzüglich xxxEU-
RUmsatzsteuer darauf in Höhe von 19
% xxxEURZustellungskosten nach § 8
Abs. 3 InsO zuzüglich xxxEURUmsatz-
steuer darauf in Höhe von 19 % xxxE-
URGesamtbetragDer bereits auf die
Vergütung erhaltene Vorschuss in Höhe
von xxx ? ist in Abzug zu bringen.Dem
Insolvenzverwalter wird die Entnahme
der restlichen Vergütung in Höhe von
xxx ? aus der Masse gestattet.
Gründe:Mit Schriftsatz vom 23.09.2021
beantragte der Insolvenzverwalter die
Festsetzung der Regelvergütung nebst
einem Zuschlag in Höhe von 25 % ge-
mäß § 3 InsVV, Auslagenpauschale,
Mehrwertsteuer und Auslagen für die
von ihm vorgenommenen (62) Zustel-

lungen nach § 8 Abs. 3 InsO. Der Insol-
venzverwalter hat gem. § 63 InsO An-
spruch auf Vergütung seiner Tätigkeit
und Ersatz der ihm entstandenen Aus-
lagen. Für die Bestimmung der Vergü-
tung ist gem. § 65 InsO die Insolvenz-
rechtliche Vergütungsverordnung
anzuwenden. Die Vergütung ist danach
nach dem Wert der Insolvenzmasse
gem. § 1 InsVV zu ermitteln und die sich
hieraus ergebende Vergütung des § 2
InsVVum die Tatbestände des § 3 InsVV
zu erhöhen oder zu mindern. Die Ver-
gütung ist gemäß § 1 Abs. 1 InsVV nach
dem Wert der Insolvenzmasse zu be-
rechnen, auf die sich die Schlussrech-
nung bezieht. Dieser Wert beträgt vor-
liegend 48.241,94 EUR.Ausgehend von
dieser Berechnungsmasse ergibt sich
vorliegend gemäß § 2 Abs. 1 InsVV eine
gestaffelt zu berechnende Regelvergü-
tung in Höhe von xxx EUR.Vorliegend
wurde zur Regelvergütung ein Zuschlag
von 25% (xxx EUR) für das unvollstän-
dige Belegwesen und die unzureichen-
de Buchhaltung geltend gemacht.Der
geltend gemachte Zuschlag war als
geboten anzusehen.Zuschläge sind
grundsätzlich dann festzusetzen, wenn
das konkrete Verfahren in der Abwick-
lung tätigkeitsbezogene Besonderhei-
ten aufweist, die in Quantität oder Qua-
lität über das Normalmaß hinausgehen
und somit eine Anpassung der Vergü-
tung erfordern, um ein Missverhältnis
nicht entstehen zu lassen. Dabei recht-
fertigt nicht jede Abweichung vomNor-
malfall einen Zu- oder Abschlag.Viel-
mehr muss die Abweichung so
signifikant sein, dass, für jedermann
erkennbar, einMissverhältnis entstünde,
wenn nicht die besondere und vom
Umfang her erhebliche Tätigkeit des
Insolvenzverwalters in einer vom Nor-
malfall abweichenden Vergütung ihren
Niederschlag finden würde. Inwieweit
die Festsetzung von Zuschlägen dem
Grunde und der Höhe nach angemes-
sen ist, ist letztlich eine Frage, die durch
eine auf das Ganze bezogene Ange-
messenheitsbetrachtung zu entschei-
den ist (Haarmeyer/Wutzke/Förster, 4.
Aufl. 2007, § 3 InsVV Rn 8).Nach Auf-
fassung des BGH ist der Regelungsge-
halt des § 3 InsVV dahingehend zu
verstehen, dass zwischen Zuschlagstat-
beständen zu unterscheiden ist, die die
Masse regelmäßigmehren und solchen,
bei denen dies nicht der Fall ist.Als
schwierig und zweitaufwendig gestal-
tete sich nach dem Vorbringen des
Verwalters die Sichtung und Aufarbei-
tung der ungeordneten und unvollstän-
digen Buchhaltung der Schuldnerin, die
ebenfalls einen zusätzlichen Kommuni-
kationsbedarf mit weiteren Beteiligten
bedingte und einen deutlichen Mehr-
aufwand darstellte, der nachvollziehbar
höher war als bei einer Verwaltung auf
Basis geordneter und vollständiger Un-
terlagen.In einem Zeitraum von etwa 3,5
Jahren musste der Verwalter deshalb in
aufwendiger Eigenrecherche das über-
lassene Belegwesen untersuchen und
Zweitschriften bei kontoführenden Ban-
ken einholen. Der letzte Jahresab-
schluss der Schuldnerin datierte auf den
31.12.2015. Durch die fehlenden Unter-
lagen ließen sich keine ausreichenden
Rückschlüsse auf Zahlungsströme im
insolvenzkritischen Anfechtungszeit-
raum feststellen. Eine Rekonstruierung
elektronischer Daten war ebenfalls nicht
möglich. Die Geschäftsführerin konnte
wenig bis keine Informationen erteilen.
Relevante Pfändungsdaten waren bei
Dritten abzufragen, weshalb jeweils eine
umfangreiche Korrespondenz zu führen
war. Zusammengeführte Geschäfts-
und Kontounterlagen wurden anschlie-
ßend untersucht und aufgearbeitet,
jedoch ließen sich nicht alle Anfech-
tungsansprüche und Zahlungsansprü-
che gerichtsfest belegen. Ferner konn-
tenHaftungs- undErstattungsansprüche
gegen die Geschäftsführer ermittelt
werden. Der Verwalter hatte hier im
Rahmen einer Vielzahl von Prüfungstä-
tigkeiten aktenkundig einen deutlichen
Mehraufwand ohne dass dieser durch
eine entsprechende Massemehrung
eine adäquate Honorierung fände. Im
Übrigen wird auf die Ausführungen im
Vergütungsantrag und Schlussbericht
Bezug genommen.Die genanntenMehr-
tätigkeiten sind vorliegend nicht mehr
als mit der Regelvergütung abgegolten
anzusehen.Die Zubilligung der nicht
erhöhten Regelvergütung stünde hier in
einem signifikanten Missverhältnis zum
erforderlichen Arbeitsaufwand im Sinne
der vorgenannten Ausführungen.Der
begehrte Zuschlag von 25 % war bei
einer Gesamtschau ohne Weiteres als
angemessen zu erachtenDie Regelver-
gütung nebst Zuschlag ist nach bean-
standungsfreier Prüfung der Schluss-
rechnung und der eingereichten
Unterlagen und Belege daher antrags-
gemäß zu gewähren. Nach § 8 Abs. 3
InsVV kann der Insolvenzverwalter zu-
dem nach seiner Wahl an Stelle der
tatsächlich entstandenen Auslagen ei-
nen Pauschsatz fordern, der im ersten
Jahr 15 vom Hundert, danach 10 vom
Hundert der Regelvergütung, höchstens
jedoch 250,00 Euro je angefangenen
Monat der Dauer der Tätigkeit des In-
solvenzverwalters beträgt. Der Pausch-
satz darf zudem 30 vom Hundert der
Regelvergütung nicht übersteigen. Die
vom Verwalter berechnete 30%-ige
Auslagenpauschale für etwa 40 Mona-
te entspricht den gesetzlichen Bestim-
mungen. Anhaltspunkte für Zeiten ver-
minderten Aufwands liegen nicht vor.
Die geltend gemachten Auslagen für die
vom Verwalter im Rahmen des § 8 Abs.
3 InsO vorgenommenen 62 Zustellun-
gen waren in Höhe von xxx EUR netto
mitfestzusetzen. Die Entstehung der
Auslagen ist anhand der Akte
nachvollziehbar,der Betrag übersteigt
die in der höchstrichterlichen Recht-
sprechung akzeptierte Höhe der Perso-
nal- und Sachkosten pro Zustellung
nicht. Die Erstattung der Umsatzsteuer

auf die Vergütung und Auslagen erfolgt
gem.§ 7 InsVV.Der bereits erhaltene
Vorschuss in Höhe von xxx EUR ist von
der festgesetzten Vergütung entspre-
chend in Abzug zu bringen.Nachdem
im Verfahren eine ausreichende Tei-
lungsmasse generiert werden konnte,
ist dem Insolvenzverwalter die Entnah-
me des restlichen festgesetzten Betra-
ges aus der Insolvenzmasse zu gestat-
ten.RechtsmittelbelehrungDiese
Entscheidung kann mit der sofortigen
Beschwerde angefochten werden, so-
weit der Beschwerdegegenstand 200
EUR übersteigt. Soweit dies nicht der
Fall ist, kann sie mit der befristeten Er-
innerung angefochten werden, wenn die
Entscheidung von einem Rechtspfleger
getroffen wurde. Beschwerde- bzw.
erinnerungsberechtigt ist, wer durch
diese Entscheidung in seinen Rechten
beeinträchtigt ist.Die sofortige Be-
schwerde und die befristete Erinnerung
sind innerhalb einer Notfrist von 2 Wo-
chen einzulegen. Die Frist beginnt mit
der Zustellung bzw. mit der Verkündung
der Entscheidung. Soweit die Zustel-
lung durch öffentliche Bekanntmachung
erfolgt ist, beginnt sie, sobald nach dem
Tage der Veröffentlichung zwei weitere
Tage verstrichen sind. Erfolgt die öffent-
liche Bekanntmachung neben der Zu-
stellung, ist für den Beginn der Frist das
frühere Ereignis maßgebend.Die sofor-
tige Beschwerde ist bei dem Amtsge-
richt Ludwigshafen am Rhein, Wittels-
bachstr. 10, 67061 Ludwigshafen am
Rhein einzulegen. Die befristete Erinne-
rung ist bei dem Amtsgericht Ludwigs-
hafen am Rhein, Wittelsbachstr. 10,
67061 Ludwigshafen am Rhein einzu-
legen.Die Beschwerde bzw. Erinnerung
kann durch Einreichung einer Be-
schwerdeschrift bzw. Erinnerungsschrift
eingelegt oder auch zu Protokoll der
Geschäftsstelle eines jeden Amtsge-
richts erklärt werden, wobei es für die
Einhaltung der Frist auf den Eingang bei
dem zuständigen Gericht ankommt. Sie
ist von dem Beschwerdeführer bzw.
Erinnerungsführer oder seinem Bevoll-
mächtigten zu unterzeichnen. Die Be-
schwerde bzw. Erinnerung muss die
Bezeichnung des angefochtenen Be-
schlusses sowie die Erklärung enthal-
ten, dass Beschwerde bzw. Erinnerung
gegen diesen Beschluss eingelegt wird.
Soll die Entscheidung nur zum Teil an-
gefochten werden, so ist der Umfang
der Anfechtung zu bezeichnen.Die Be-
schwerde bzw. Erinnerung soll begrün-
det werden.Rechtsbehelfe können auch
als elektronisches Dokument einge-
reicht werden. Eine einfache E-Mail
genügt den gesetzlichen Anforderungen
nicht.Das elektronische Dokument
muss - mit einer qualifizierten elektro-
nischen Signatur der verantwortenden
Person versehen sein oder - von der
verantwortenden Person signiert und
auf einem sicheren Übermittlungsweg
eingereicht werden.Ein elektronisches
Dokument, das mit einer qualifizierten
elektronischen Signatur der verantwor-
tenden Person versehen ist, darf wie
folgt übermittelt werden: - auf einem
sicheren Übermittlungsweg oder- an
das für den Empfang elektronischer
Dokumente eingerichtete Elektronische
Gerichts- und Verwaltungspostfach
(EGVP) des Gerichts.Wegen der siche-
ren Übermittlungswege wird auf § 130a
Absatz 4 der Zivilprozessordnung ver-
wiesen. Hinsichtlich der weiteren Vor-
aussetzungen zur elektronischen Kom-
munikation mit den Gerichten wird auf
die Verordnung über die technischen
Rahmenbedingungen des elektroni-
schen Rechtsverkehrs und über das
besondere elektronische Behörden-
postfach (Elektronischer-Rechtsver-
kehr-Verordnung - ERVV) in der jeweils
geltenden Fassung sowie auf die Inter-
netseite www.justiz.de verwiesen.
RechtspflegerinDie Veröffentlichung der
Festsetzung erfolgt auszugsweise und
ohne die festgesetzten Beträge (§ 64
Abs. 2 Satz 2 InsO). Der vollständige
Beschluss kann von den Verfahrensbe-
teiligten in der zuständigen Geschäfts-
stelle des Insolvenzgerichts eingesehen
werden.
HRB 62976: - 07.10.2021: HK Verwal-

tungs-GmbH, Rödersheim-Gronau. 3
c IN 11/16 Lu: In dem Insolvenzverfah-
ren HK Verwaltungs-GmbH, Hochdorfer
Str. 23, 67127 Rödersheim-Gronau (AG
Ludwigshafen am Rhein, HRB 62976),
vertreten durch: Harry Kühlthau, GF:
HK Verwaltungs-GmbH, Hochdorfer
Str. 23, 67127 Rödersheim-Gronau,
(Geschäftsführer), , wird das Verfahren
gem. § 207 InsO nach Anhörung der
Gläubigerversammlung mangels einer
die Kosten des Verfahrens deckenden
Masse eingestellt. Dieser Beschluss
wird am dritten Tag nach seiner Ver-
öffentlichung im Internet wirksam. Der
komplette Beschluss nebst Rechtsmit-
telbelehrung kann auf der Geschäfts-
stelle des Insolvenzgerichts eingesehen
werden Amtsgericht Ludwigshafen/
Rhein, 07.10.2021
HRB 63324: - 12.10.2021: onreco

GmbH, Grünstadt. 3 b IN 17/21 Grü:
In dem Insolvenzverfahren über das Ver-
mögen der onreco GmbH, vertr.d.d. GF,
Poststraße 1, 67269Grünstadt (AG Lud-
wigshafen amRhein, HRB 63324), vertr.
d.: Bastian Dahm, Leininger Straße 66a,
67269 Grünstadt, (Geschäftsführer),hat
der Insolvenzverwalter gem. § 208
InsO angezeigt, dass die Insolvenz-
masse zur Erfüllung der fälligen bzw.
der künftig fällig werdenden sonstigen
Masseverbindlichkeiten nicht ausreicht.
Amtsgericht Ludwigshafen am Rhein,
11.10.2021
HRB 64741: - 11.10.2021: I.S.I. In-

dustrieservice GmbH, Ludwigs-

hafen. 3 g IN 266/16 Lu 08.10.2021
Amtsgericht Ludwigshafen am Rhein
Insolvenzgericht Beschluss In dem
Insolvenzverfahren über das Vermö-
gen der I.S.I. Industrieservice GmbH,
Berthold-Schwarz-Straße 26, 67063
Ludwigshafen (AG Ludwigshafen am

Die Registerbekanntmachungen
werden vom Bundesanzeiger zur

Verfügung gestellt

Rhein, HRB 64741), vertreten durch:
Ismail Kandemir, als GF d. I.S.I. Indus-
trieservice GmbH, Speyerer Straße 3 a,
67125 Dannstadt-Schauernheim, (Ge-
schäftsführer), Verfahrensbevollmäch-
tigter: Rechtsanwalt Dr. iur. Jan Finke,
Ifflandstraße 11, 68161 Mannheim, -
Schuldnerin - 1. wird die Vergütung des
Insolvenzverwalters für seine Tätigkeit
als vorläufiger Insolvenzverwalter auf
XXX ? ( i.W.: XXX) festgesetzt. 2. Dem
Insolvenzverwalter wird gestattet, den
unter Ziffer 1 genannten Betrag der In-
solvenzmasse zu entnehmen. Gründe
Die Vergütung des vorläufigen Insolven-
zverwalters richtet sich nach der des In-
solvenzverwalters und ist geregelt in der
InsVV (§§ 21 Abs. 2 Nr. 1, 63 - 65 InsO).
Dem Insolvenzverwalter steht für sei-
ne Bemühungen während der Zeit der
vorläufigen Insolvenzverwaltung neben
der Vergütung der Sachverständigen-
tätigkeit nach §§ 10, 11 Abs. 1 Satz 1
InsVV eine besondere Vergütung zu, die
nach 63 Abs.3 InsO in der Regel 25%
der Vergütung des Insolvenzverwalters
betragen soll. Dabei sind Art und Um-
fang der Tätigkeit zu berücksichtigen
(§ 11 Absatz 3). Für die Berechnung
der Vergütung des Insolvenzverwalters
ist das Vermögen zugrunde zu legen,
auf das sich seine Tätigkeit während
des Eröffnungsverfahrens erstreckt (§
11 Abs. 1 InsVV, 63 Abs.3 InsO). Nach
Prüfung der von dem Insolvenzverwal-
ter ergänzend eingereichten Unterlagen
und Belege beträgt diese Masse unter
Zugrundelegung des Zahlenwerkes in
dem Antrag vom 07.10.2021 74.777,17
?. Entsprechend der nachvollziehbaren
Aufstellung und Begründung setzt sich
das zu berücksichtigende Vermögen zu-
sammen aus den Werten: Anlagever-
mögen (3.570,- ?), Forderungen aus
Lieferungen und Leistungen (5.800,-
?), Forderungen gegen Eheleute Kiefer
(65.146,80 ?) sowie Bankguthaben
(260,37 ?). Die Regelgebühr des Insol-
venzverwalters ist nach § 2 Abs. 1 InsVV
gestaffelt zu errechnen und beträgt aus
dem zugrunde zu legendenWert XXX ?.
Nach § 2 InsVV erhält der Insolvenzver-
walter nämlich von den ersten 25.000
? Insolvenzmasse 40% (XXX ?), vom
Mehrbetrag bis 50.000 ? 25% (XXX ?),
vomMehrbetrag bis 250.000 ?, hier also
aus XXX ?, 7%( XXX ?). Dieser Betrag,
der als Regelgebühr einem Insolvenz-
verwalter zustehen würde, kann nach
§ 3 InsO durch Zu- oder Abschläge
den Besonderheiten des Einzelfalles
angepasst werden. Von dieser für den
Insolvenzverwalter errechneten Ver-
gütung wird für den vorläufigen Insol-
venzverwalter nach § 63 Abs.3 InsO
im Normalfall eine Reduzierung auf 25
% vorgenommen. Nach § 11 Absatz 3
InsVV sind Art, Dauer und Umfang der
Tätigkeit zu berücksichtigen, so dass im
Einzelfall von der Normalquote von 25
%abgewichen werden kann. Von dieser
Möglichkeit ist hier kein Gebrauch zu
machen, es handelt sich um ein durch-
schnittliches vorläufiges Verfahren, dem
der Regelsatz von 25% entspricht. Es
war somit eine Vergütung in Höhe von
25 % des Regelsatzes festzusetzen in
Höhe von XXX ?. Die Auslagenpau-
schale nach § 8 InsVV war auf XXX ?
zu beziffern, die gesetzliche Mehrwert-
steuer auf XXX ?. Die Schuldnerin erhielt
vorab rechtliches Gehör. Sie hat sich
nicht geäußert. Rechtsmittelbelehrung
Diese Entscheidung kannmit der sofor-
tigen Beschwerde angefochten werden,
soweit der Beschwerdegegenstand 200
EUR übersteigt. Soweit dies nicht der
Fall ist, kann sie mit der befristeten Er-
innerung angefochten werden, wenn die
Entscheidung von einem Rechtspfleger
getroffen wurde. Beschwerde- bzw. er-
innerungsberechtigt ist, wer durch diese
Entscheidung in seinen Rechten beein-
trächtigt ist. Die sofortige Beschwerde
und die befristete Erinnerung sind in-
nerhalb einer Notfrist von 2 Wochen
einzulegen. Die Frist beginnt mit der
Zustellung bzw. mit der Verkündung
der Entscheidung. Soweit die Zustel-
lung durch öffentliche Bekanntmachung
erfolgt ist, beginnt sie, sobald nach dem
Tage der Veröffentlichung zwei weitere
Tage verstrichen sind. Erfolgt die öffent-
liche Bekanntmachung neben der Zu-
stellung, ist für den Beginn der Frist das
frühere Ereignis maßgebend. Die sofor-
tige Beschwerde kann beim Amtsge-
richt Ludwigshafen, Wittelsbachstr. 10,
67061 Ludwigshafen oder - wenn das
Verfahren vor dem 1.3.2012 beantragt
wurde-beim Landgericht Frankenthal,
Bahnhofstr. 33, 67227 Frankenthal, ein-
gelegt werden. Die befristete Erinnerung
ist bei dem Amtsgericht Ludwigshafen
einzulegen. Die Beschwerde bzw. Er-
innerung kann durch Einreichung einer
Beschwerdeschrift bzw. Erinnerungs-
schrift eingelegt oder auch zu Protokoll
der Geschäftsstelle eines jeden Amts-
gerichts erklärt werden, wobei es für die
Einhaltung der Frist auf den Eingang bei
dem zuständigen Gericht ankommt. Sie
ist von dem Beschwerdeführer bzw.
Erinnerungsführer oder seinem Be-
vollmächtigten zu unterzeichnen. Die
Beschwerde bzw. Erinnerung muss
die Bezeichnung des angefochtenen
Beschlusses sowie die Erklärung ent-
halten, dass Beschwerde bzw. Erinne-
rung gegen diesen Beschluss eingelegt
wird. Soll die Entscheidung nur zum Teil
angefochten werden, so ist der Umfang
der Anfechtung zu bezeichnen. Die
Beschwerde bzw. Erinnerung soll be-
gründet werden. Rechtsbehelfe können
auch als elektronisches Dokument ein-
gereicht werden. Eine einfache E-Mail
genügt den gesetzlichen Anforderun-
gen nicht. Das elektronische Dokument
muss - mit einer qualifizierten elektro-
nischen Signatur der verantwortenden
Person versehen sein oder - von der
verantwortenden Person signiert und
auf einem sicheren Übermittlungsweg
eingereicht werden.

Registerbekanntmachungen

WIRTSCHAFTSAUSKÜNFTE, BONITÄTSPRÜFUNGEN, RATING, PAYMENT,
FORDERUNGSMANAGEMENT/INKASSO, FACTORING, MARKETING-SERVICES
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Tel. 06232 6015-0 · E-Mail: info@speyer.Creditreform.de
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DO WHAT YOU DO BEST, OUTSOURCE THE REST !
CREDITREFORM INKASSO!
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 5.30 C ZDF-Morgenmagazin
 9.00 C Tagesschau
 9.05 C Live nach Neun
 9.55 C Verrückt nach Meer 

Die Novizen von Yangon
 10.45 C Meister des Alltags 

Show. Rateteam: Giovanni 
Zarrella (Musiker und Mode-
rator), Alice Hoffmann 
(Schauspielerin) u. a.

 11.15 C Wer weiß denn sowas? 
Show. Gäste: Caren  
Miosga, Ingo Zamperoni

 12.00 C Tagesschau
 12.15 C ARD-Buffet Magazin
 13.00 C ARD-Mittagsmagazin 

U.a.: Regierungsbildung:  
Die Ampel in Reichweite?

 14.00 C Tagesschau
 14.10 C Rote Rosen Telenovela
 15.00 C Tagesschau
 15.10 C Sturm der Liebe
 16.00 C Tagesschau
 16.10 C Verrückt nach Meer 

Maskerade auf Martinique
 17.00 C Tagesschau
 17.15 C Brisant Magazin
 18.00 C Wer weiß denn sowas? 

Show. Gäste: Ute 
Freudenberg, Olaf Berger

 18.50 C Großstadtrevier 
Der Preis eines Kindes

 19.45 C Wissen vor acht – 
Zukunft Wie diskriminierend 
ist Künstliche Intelligenz? 
Im Fokus stehen zukunfts-
weisende Techologien 
und Erfindungen für die 
Gesellschaft von morgen.

 19.50 C Wetter & Börse 
 19.55 C Börse vor acht
 20.00 C Tagesschau

 5.30 Frühstücksfernsehen 
Gast: Vanessa Blumhagen 
Moderation: Annika Lau, 
Daniel Boschmann

 10.00 Klinik am Südring – Die 
Familienhelfer Doku-Soap

 10.30 Klinik am Südring – Die 
Familienhelfer Doku-Soap

 11.00 Klinik am Südring – Die 
Familienhelfer Doku-Soap

 11.30 Klinik am Südring – Die 
Familienhelfer Doku-Soap

 12.00 Klinik am Südring
 13.00 Auf Streife – Berlin 

Doku-Soap
 14.00 Auf Streife Doku-Soap
 15.00 Auf Streife – Die 

Spezialisten Doku-Soap
 16.00 Klinik am Südring 

Doku-Soap
 17.00 Lenßen übernimmt 

Doku-Soap.  Elke (45)  
muss geschockt mitansehen, 
wie ihr Ehemann Edwin  
(49) vor ihren und den  
Augen ihrer Kinder von  
der Polizei verhaftet wird.

 17.30 K11 – Die neuen Fälle 
Ein Drahtseilakt. Doku-Soap 
Millionenraub im Museum! 
Das Überwachungsvideo 
zeigt eine vermummte 
Person, die sich akrobatisch 
durch die Laserstrahlen im 
Ausstellungsraum schlängelt.

 18.00 Buchstaben Battle Show
 19.00 Buchstaben Battle 

Gast: Martin Klempnow, 
Bastian Bielendorfer, 
Kim Fisher, Ilka Bessin. 
Moderation: Ruth Moschner

 19.55 Sat.1 Nachrichten

 5.00 C ZDF.reportage 
Alles retour. Reportagereihe

 5.30 C ZDF-Morgenmagazin
 9.00 C heute Xpress
 9.05 C Volle Kanne –Service 

täglich Magazin. Gast:  
Sönke Wortmann (Regisseur)

 10.30 C Notruf Hafenkante 
Elbnixe. Krimiserie

 11.15 C SOKO Wismar 
Volles Risiko. Krimiserie

 12.00 heute
 12.10 drehscheibe  

U.a.: Teures Parken für  
SUV in Tübingen: Anwoh-
nerparken für 360 Euro

 13.00 C ARD-Mittagsmagazin
 14.00 heute – in Deutschland
 14.15 Die Küchenschlacht
 15.00 C heute Xpress
 15.05 C Bares für Rares Magazin
 16.00 C heute – in Europa
 16.10 C Die Rosenheim-Cops 

Hochzeit mit Hindernissen
 17.00 C heute
 17.10 C hallo deutschland
 17.45 C Leute heute 

Johnny Depp in Rom: 
Stargast beim Filmfestival / 
Ralph Siegel feiert Premiere: 
Musical „Zeppelin“ in Füssen

 18.00 C SOKO Potsdam 
Feierabend. Krimiserie

 19.00 C heute
 19.20 C Wetter
 19.25 C WISO Steigende Energie-

kosten – Wie die Politik unter-
stützen könnte / Der Trick mit 
der Toilette – Rohrreinigungs - 
betriebe unter der Lupe / 
Möbel für den Müll – Warum 
Möbel-Recycling oft scheitert

 5.40 C Two and a Half Men
 6.00 C Two and a Half Men
 6.30 C Two and a Half Men
 6.55 Mom Durch Schein zum Sein
 7.20 Mom Der böse Zauberer
 7.45 Mom Verspielt und verloren
 8.10 C The Last Man on Earth
 8.40 Man with a Plan
 9.05 Man with a Plan
 9.35 C Brooklyn Nine-Nine
 10.00 C Brooklyn Nine-Nine
 10.25 C Scrubs – Die Anfänger
 10.55 C Scrubs – Die Anfänger
 11.20 C Scrubs – Die Anfänger
 11.50 C Scrubs – Die Anfänger 

Mein drittes Jahr. Sitcom
 12.20 Last Man Standing Sitcom
 12.45 Last Man Standing Sitcom
 13.15 C Two and a Half Men
 13.40 C Two and a Half Men
 14.05 C Two and a Half Men 

Haben wir eine Trittleiter?
 14.35 The Middle Sitcom
 15.05 The Middle 

Der königliche Hauptgewinn
 15.35 C The Big Bang Theory
 16.00 C The Big Bang Theory 

Der Schlampen-Reflex
 16.30 C The Big Bang Theory 

Der Seuchensessel
 17.00 taff Magazin. Wie tickt 

Deutschlands Jugend? (1)
 18.00 Newstime
 18.10 C Die Simpsons 

Marge gegen Singles, 
Senioren, kinderlose Paare, 
Teenager und Schwule

 18.40 C Die Simpsons 
Häuptling Knockahomer

 19.05 Galileo Das große Stadt-
Land-Held-Duell: plakatieren 
vs. Haus abreißen

 5.15 Anwälte der Toten – 
Rechtsmediziner decken 
auf (1) Dokumentationsreihe

 6.00 Guten Morgen Deutsch-
land Moderation: Maurice 
Gajda, Mara Bergmann

 8.30 Gute Zeiten, 
schlechte Zeiten Soap

 9.00 Unter uns Soap
 9.30 Alles was zählt Soap
 10.00 Der Nächste, bitte! 

Doku-Soap. Heute zeigt 
uns Hautärztin Dr. Miriam 
Rehbein aus München, wann 
bei einem Muttermal die 
Alarmglocken läuten sollten. 
Und: Wir treffen eine junge 
Frau, die gegen ihr gefährli-
ches Übergewicht kämpft.

 11.00 Die Superhändler –  
4 Räume, 1 Deal 
Gold Collier / Adidas Koffer / 
Bagatelle / Verkaufsregal

 12.00 Punkt 12 Magazin
 15.00 wunderbar anders  

wohnen Doku-Soap 
Bunker-Loft / Rotes 
Schwedenhaus / Tiny House

 15.45 Martin Rütter – Die 
Welpen kommen 
Das Chaos auf vier  
Beinen hält wieder Einzug

 16.45 RTL Aktuell
 17.00 Explosiv Stories Magazin
 17.30 Unter unsSoap
 18.00 Explosiv – Das Magazin
 18.30 Exclusiv – Das Star-Mag.
 18.45 RTL Aktuell
 19.03 RTL Aktuell – Das Wetter
 19.05 Alles was zählt Soap
 19.40 Gute Zeiten,  

schlechte Zeiten Soap. 

 5.45 Abenteuer Leben Spezial 
Die besten Küchentricks

 7.35 C Navy CIS: L.A. 
Herz und Verstand

 8.30 Navy CIS: New Orleans 
Eine Frage der Zeit. Krimiserie

 9.25 Navy CIS: New Orleans 
Keine Zeugen. Krimiserie

 10.20 C Blue Bloods – Crime 
Scene New York 
Hohn und Spott. Krimiserie

 11.10 C Blue Bloods – Crime 
Scene New York 
Eine wunderbare Falle

 12.05 C Castle 
Der Zweck heiligt die Mittel

 13.00 C The Mentalist 
Der einzige Mandant

 13.55 C Hawaii Five-0 
Kleine Beute. Krimiserie

 14.55 C Navy CIS: L.A. 
Zwei Arten Schuld. Durch 
ein Täuschungsmanöver 
wird Deeks beim LAPD 
eingeschleust, um dort einen 
Maulwurf aufzuspüren.

 15.50 News
 16.00 C Navy CIS: L.A.
 16.55 Abenteuer Leben täglich
 17.55 Mein Lokal, Dein Lokal – 

Der Profi kommt  
Der Querein steiger und 
Küchen chef Marcus Flecken-
stein hat mit 15 Jahren seine 
Liebe zum Kochen entdeckt. 
In sei nem Restaurant und  
Fein kost geschäft „Flecken-
stein’s” in Düssel dorf  
begrüßt er seine Gäste.

 18.55 Achtung Kontrolle!  
Wir kümmern uns drum 
Reportagereihe

 5.30 C Städte am Meer
 5.45 C Städte am Meer
 6.00 SWR3 Morningshow
 8.00 C In aller Freundschaft – 

Die jungen Ärzte
 8.45 C In aller Freundschaft
 9.30 C Der vergessene Tempel
 10.15 C Wildes Österreich – 

Die Kraft des Wassers 
(2/2) Vom Bergbach  
zur Donau. Dokureihe

 11.00 C Planet Wissen 
Die Eifel – Eine Tour mit 
Natur, Krimis und viel Wald

 12.00 C Nashorn, Zebra & Co.
 12.45 C Meister des Alltags
 13.15 C Quizduell Show
 14.00 C Aktuell
 14.10 C Eisenbahn-Romantik
 14.40 C Eisenbahn-Romantik
 15.10 C Morden im Norden 

Herzweh. Krimiserie
 16.00 C SWR Aktuell
 16.04 C Wetter
 16.05 C Kaffee oder Tee U.a.: 

Blumenzwiebeln zum Auswil-
dern in den Rasen pflanzen – 
jetzt ist die richtige Zeit dafür!

 17.00 C SWR Aktuell Magazin
 17.05 C Kaffee oder Tee 

U.a.: Achtung Abo-Fallen! – 
mit Zuschauerfragen

 18.00 C Aktuell Magazin
 18.10 C Wetter
 18.15 C Mensch, Leute! 

Leben nach dem Aufprall – 
Mit Rollstuhl und Wohnmobil 
in die neue Freiheit

 18.45 C Landesschau RP
 19.30 C Aktuell Magazin
 19.57 C Wetter
 20.00 C Tagesschau

2,
 20.15 C Der Liebhaber meiner 

Frau Komödie, D, 2019. Mit 
Christian Kohlund, Suzanne 
von Borsody, Walter Sittler, 
Alice Dwyer, Alexander 
Weise. Regie: Dirk Kummer

 21.45 C Exclusiv im Ersten 
Streit um Tesla – Was 
bringt die Gigafactory? Im 
Brandenburgischen Grün- 
heide, unweit der Haupt stadt, 
baut Tesla seine Produktions-
stätte für Elektroautos in  
den märkischen Sand.

 22.15 C Tagesthemen
 22.50 C Rabiat Jugend für’n 

Arsch. Reportagereihe 
Im Sommer 2021 ist die 
Corona-Pandemie vor allem 
für junge Menschen noch 
immer nicht vorbei ist. 

 23.35 C Moskau 1941 – 
Stimmen am Abgrund 
Dokumentarfilm, D, 2021

 1.05 Tagesschau
 1.15 C Tatort: Unsichtbar 

Krimireihe, D, 2021
 2.45 Tagesschau
 2.50 C Moskau 1941 – 

Stimmen am Abgrund 
Dokumentarfilm, D, 2021

 4.20 C Brisant Magazin
 4.40 Tagesschau
 4.45 C Rabiat Jugend für’n Arsch

1,
 20.15 C Nord Nord Mord: 

Sievers und der schwarze 
Engel Kriminalfilm, D, 2021 
Mit Peter Heinrich Brix, Julia 
Brendler, Oliver Wnuk 
Regie: Berno Kürten 
Launiger Küstenkrimi, in  
dem das Team um den  
knorrigen Kommissar in 
Esoterik-Kreisen ermittelt.

 21.45 C heute-journal
 22.15 C 21 Bridges – Jagd 

durch Manhattan 
Kriminalfilm, USA/CHN, 
2019. Mit Chadwick Boseman,  
Sienna Miller, J.K. Simmons 
Regie: Brian Kirk. Als zwei  
Drogendiebe acht Polizei-
kräfte erschießen, lässt der 
die Verfolgung leitende 
Polizist Davis alle Brücken 
nach Manhattan sperren.

 23.45 heute journal update
 0.00 C Systemsprenger 

Drama, D, 2019. Mit Helena 
Zengel, Albrecht Schuch, 
Gabriela Maria Schmeide

 1.55 C Anne Holt: Der Mörder 
in uns Krimireihe,  
S/DK/N/D/ISL/B/GB, 2018 
Mit Esmeralda Struwe, Henrik 
Norlén, Melinda Kinnaman

 3.25 C SOKO Leipzig
 4.10 C planet e. Dokureihe

 20.15 RTL Spezial: Das große 
Live Experiment – Rettung 
aus der Feuerhölle 
Reportage. Jedes Jahr for-
dern Wohnungsbrände in 
Deutsch land Hunderte Todes-
opfer. Zu viele Menschen 
unterschätzen schlichtweg 
die Gefahrenquellen.

 22.15 RTL Direkt
 22.35 Spiegel TV Magazin
 0.00 RTL Nachtjournal
 0.27 Das Wetter
 0.30 Justice – Die 

Justizreportage 
Der ungesühnte Mord – 
Ein Kriminalfall schreibt 
Justizgeschichte 
Mit Julia Scherf (Richterin)

 1.15 Ohne Filter – So sieht 
mein Leben aus! 
Weltenbummler –  
Freiheit auf vier Rädern

 1.45 CSI: NY Krimiserie 
Die Geister, die ich rief

 2.35 CSI: NY Krimiserie 
Mantel des Schweigens

 3.20 CSI: NY Krimiserie 
Tod im Schaufenster

 4.10 CSI: NY Krimiserie 
Die Geister, die ich rief

 4.55 Anwälte der Toten – 
Rechtsmediziner decken 
auf Dokumentationsreihe

 20.15 C Die Herzblut-
Aufgabe – Promis in 
der Pflege Seit Beginn der 
Pandemie wird besonders 
viel über die unglaublichen 
Leistungen gesprochen, die 
Krankenpflegerinnen und 
Krankenpfleger erbringen. 
Sechs Prominente wollen  
sich selbst ein Bild vom All tag 
in der Pflege machen und  
arbeiten vier Wochen lang in 
einem Krankenhaus. Unter  
der Anleitung von Profis 
erfahren sie welche Heraus-
forderungen Pflegekräfte 
täglich bewältigen müssen. 

 22.30 SAT.1 Reportage 
Mit Herz & Hoffnung – 
Klinikalltag hautnah

 23.25 Focus TV – Reportage 
Unser Revier! Polizisten  
in Stadt und Land. Emotio-
nale Geschichten, spannen - 
de Informationen, journalis-
tisch fundierte Recherche

 0.35 C Lebensretter hautnah – 
Wenn jede Sekunde zählt

 2.20 Auf Streife – Die 
Spezialisten Doku-Soap

 3.05 Auf Streife – Die 
Spezialisten Doku-Soap

 3.50 Auf Streife Doku-Soap
 4.35 Auf Streife Doku-Soap

 20.15 C Zervakis & Opden-
hövel. Live. Wild wucherten 
die Spekulationen darüber, 
warum Linda Zervakis ihren 
Posten als Sprecherin der 
„Tagesschau” aufgegeben hat. 

 22.15 C Der Weinstein-
Skandal: Hollywood 
bricht sein Schweigen 
Dokumentarfilm, USA, 2018 
Als 2017 mehrere Schauspie-
lerinnen der mächtigsten Män-
ner Hollywoods des sexuellen 
Missbrauchs beschuldigten, 
traten sie eine Lawine los.

 23.20 10 Fakten Dokureihe
 0.20 C The Voice of Germany 

Blind Audition (3/10)
 2.25 The Voice: Comeback 

Stage by SEAT 
Show. Michael Schulte gibt 
ausgeschiedenen Talenten 
von „The Voice of Germany“ 
eine zweite Chance.

 2.40 Mom 
Verspielt und verloren

 3.05 C The Last Man on Earth 
Lebendig in Tucson

 3.30 Spätnachrichten
 3.35 The Great Indoors 

Online Dating. Comedyserie
 3.55 The Great Indoors 

Das Basislager. Comedyserie
 4.15 taff Magazin

3,
 20.15 C X-Men Origins: 

Wolverine 
Sci-Fi-Film, USA/GB, 2009 
Mit Hugh Jackman, Ryan 
Reynolds, Liev Schreiber, 
Lynn Collins, Danny Huston 
Regie: Gavin Hood 
Erstklassig besetztes und 
actionreiches Spektakel.

 22.30 C Resident Evil: 
Apocalypse 
Sci-Fi-Horror, GB/D/F/
CDN/USA, 2004. Mit Milla 
Jovovich, Sienna Guillory 
Alice erwacht in einem 
Forschungslabor, aus dem sie 
dank neuer, übernatürlicher 
Kräfte entkommen kann.

 0.20 Steven Seagal – 
Mercenary 
Actionfilm, USA/ARU/SA, 
2006. Mit Steven Seagal 
Regie: Don E. Fauntleroy

 2.10 Kabel Eins Late News
 2.15 C Resident Evil: 

Apocalypse 
Sci-Fi-Horror, GB/D/F/CDN/
USA, 2004. Mit Milla Jovovich

 3.45 Kabel Eins Late News
 3.50 Navy CIS: New Orleans 

Der Glanz des Silbers
 4.35 C Blue Bloods –  

Crime Scene New York 
Die lange Jagd. Krimiserie

 20.15 C Doc Fischer 
Magazin. Krampfadern 
Mit einfachen Übungen 
kann der Entstehung von 
Krampfadern vorgebeugt 
werden. Betroffene sollten 
sich gerade in der kalten 
Jahreszeit, im Herbst und 
Winter, Gedanken über  
eine Entfernung machen.

 21.00 C SOS Großstadtklinik 
Ein Patient mit der seltenen 
Knochenmarkerkrankung 
Myelofibrose erhält von 
Dr. Susanne Jung eine 
Stammzellenspende. 

 21.45 C SWR Aktuell 
Rheinland-Pfalz Magazin

 22.00 C Best of „Sag die 
Wahrheit“ 2021 Show

 22.30 C Meister des Alltags
 23.00 C Gefragt – Gejagt
 23.45 C Stadt – Land – Quiz
 0.30 SWR New Pop 2021 

Celeste. Konzert
 1.15 SWR New Pop 2021 

Griff. Konzert
 2.00 Nachtstreife Doku-Soap 

Eine finstere Nacht
 2.45 Nachtstreife
 3.30 C Stadt – Land – Quiz
 4.15 C Ich trage einen  

großen Namen Show
 4.45 C Landesschau RP

TV-PROGRAMM FÜR MONTAG,   18. OKTOBER 2021

1 Nord Nord Mord: Sievers  
und der schwarze Engel 
D 2021, Regie: Berno Kürten. Klaus Burger, 
Teilnehmer des Sylter Engel-Seminars, liegt  
erschlagen in seinem Hotelzimmer. Tat-
waffe ist eine schwarze Engelsstatue. Carl  
Sievers’ erster Verdacht fällt auf die Kurs-
teilnehmerin Hanne Wegener, die seit  
der Tat unauffindbar ist. Sievers scheint 
sie von früher zu kennen. Der verschlos-
sene Chef vertraut sich schließlich Ina 
Behrendsen und Hinnerk Feldmann an.

2 Der Liebhaber meiner Frau 
D 2019, Regie: Dirk Kummer. Bei Georg  
und Christine ist nach 40 Jahren Ehe jegli-
che Romantik verschwunden. Da bekommt 
Christine von einem anonymen Verehrer 
Rosen mitsamt einer charmanten Widmung.

3 X-Men Origins: Wolverine 
USA/GB 2009, Regie: Gavin Hood. Die 
Brüder Logan und Victor werden nach dem 
Tod ihres Vaters zu Söldnern. Durch ihre 
unterschiedlichen Überzeugungen werden 
die Mutanten zu erbitterten Gegnern.

Carl Sievers (Peter Heinrich Brix) hat  
die Hauptverdächtige in dem Fall  
nicht in guter Erinnerung. ZDF, 20.15

Georg (Christian Kohlund) rätselt, wer 
seine Frau Christine (Suzanne von 
Borsody) da umgarnt. Das Erste, 20.15

Mit scharfen Klingen ausgestattet  
rächt Logan (Hugh Jackman) den Tod 
seiner Freundin. Kabel 1, 20.15

 18.00 Maintower Magazin
 18.25 C Brisant Magazin
 18.45 C Die Ratgeber
 19.15 alle wetter
 19.30 C hessenschau
 20.00 C Tagesschau
 20.15 Unbekanntes Mittel-

meer (1) Von Pottwalen 
und Wüstenfüchsen

 21.00 Wie geht das? 
Einen Zoo organisieren – 
Hagenbecks Tierpark

 21.30 hessenschau
 21.45 C Tatort: Neuland 

Krimireihe, D, 2009
 23.10 heimspiel! Magazin
 23.55 C Lena Liebkind live – 

RUSSEN TOURETTE – 
untherapierbar lustig

 0.40 C Utta Danella – Das 
Geheimnis unserer 
Liebe Liebesdrama, D, ’08

 15.15 C In aller Freundschaft
 16.00 C WDR aktuell
 16.15 Hier und heute
 18.00 C WDR aktuell
 18.15 C Servicezeit Magazin
 18.45 C Aktuelle Stunde
 19.30 Lokalzeit Magazin
 20.00 C Tagesschau
 20.15 C Lecker an Bord 

Kulinarische Schätze  
rund um Leverkusen

 21.00 C Hunde verstehen! 
Mary & Spike. Dokureihe

 21.45 C WDR aktuell
 22.15 C Unterwegs im 

Westen Süßes Gift – Hilft 
uns nur die Zuckersteuer?

 22.45 C Ladies Night Classics 
Gäste: Frieda Braun,  
Tina Teubner, Gayle  
Tufts, Georgette Dee

 23.30 C Gefragt – Gejagt

 16.35 C Die Abenteuer des 
jungen Marco Polo

 17.25 C Arthur und die 
Freunde der Tafelrunde

 18.00 Sesamstraße präsen-
tiert: Eine Möhre für 
Zwei Puppentrickserie

 18.15 C Super Wings
 18.35 Elefantastisch!
 18.47 Baumhaus Straßennamen
 18.50 C Sandmännchen
 19.00 C Robin Hood – 

Schlitzohr von Sher-
wood Animationsserie

 19.25 C Wissen macht Ah! 
Das Nachschlagewerk

 19.50 C logo! 
 20.00 C KiKA Live Magazin
 20.10 Die Mixed-WG – Fiesta 

Gran Canaria So eklig!
 20.35 C Die Mädchen-WG – 

Elternfrei in Valencia

 16.15 C Wir in Bayern
 17.30 Abendschau 
 18.00 C Abendschau
 18.30 C BR24 Rundschau
 19.00 C Unkraut
 19.30 C Dahoam is Dahoam
 20.00 C Tagesschau
 20.15 C Stofferl Wells 

Bayern Strawanzen im 
Berchtesgadener Land

 21.00 C Siebenmal jüdi-
sches Leben in Bayern

 21.45 C BR24 Rundschau
 22.00 C Lebenslinien 

Mein Straubing nimmt 
mir keiner. Porträtreihe

 22.45 C Mord mit Aussicht
 23.35 SchleichFernsehen 

Kabarett. Parodie. Unfug
 0.20 Ringlstetter Talkshow
 1.05 C Koscher kochen  

mit Ali und Adnan

 12.50 Die Wollnys Doku-Soap
 13.55 Die Geissens Doku-Soap
 14.55 Hartz und herzlich 

Neue Wege. Doku-Soap
 16.55 RTLZWEI News
 17.00 RTLZWEI Wetter
 17.05 Das denkt Deutschland 

(1) Reportagereihe
 18.05 Köln 50667 

Meikes Start in ein  
neues Leben. Doku-Soap

 19.05 Berlin – Tag & Nacht 
Kein Zurück. Doku-Soap

 20.15 Die Wollnys Zwillingsge - 
burt per Notkaiserschnitt

 21.15 Die Wollnys  Doku-Soap
 22.15 Bella Italia – Camping 

auf Deutsch Doku-Soap
 0.15 Hartes Deutschland – 

Die Story Reihe
 1.55 exklusiv – Die Repor-

tage Rollenspiele extrem!

 17.15 C Geheimnisvoller 
Garten (2/2) Erntezeit

 18.00 C Herbst in den 
Nationalparks – 
Wildes Mecklenburg

 18.30 nano Die Korallenkriegerin
 19.00 C heute
 19.18 3sat-Wetter
 19.20 Kulturzeit
 20.00 C Tagesschau
 20.15 C Traumhafte Bahn-

strecken der Schweiz 
(3/4) Von Luzern  
über Interlaken aufs 
Jungfraujoch. Dokureihe

 21.05 C Traumhafte Bahn-
strecken der Schweiz 
(4/4) Dokureihe

 22.00 C ZIB 2
 22.25 Die Wache Dokufilm,  

D, 2020. Regie: Eva Wolf
 23.55 C Gipfelstürmer Doku

 16.55 C Metamorphosen – 
Die Wildnis kehrt 
zurück Costa Rica, 
Mission Tropenwald

 17.50 Italien, meine Liebe
 18.30 Italien, meine Liebe
 19.20 Arte Journal
 19.40 C Re: Portugals 

„Himbeervisum“ – Asiaten  
schuften für den EU-Pass

 20.15 Wir werden nicht 
zusammen alt 
Drama, F/I, 1972 
Mit Marlène Jobert

 21.55 Maurice Pialat – 
Außenseiter der fran-
zösischen Filmwelt 
Dokumentation

 22.50 C An ihrer Seite 
Drama, CDN/GB/USA, ’06

 0.40 Aleph 
Dokumentarfilm, USA, ’19

 14.00 Mein Kind, dein Kind – 
Wie erziehst du denn?

 15.00 Shopping Queen
 16.00 Zwischen Tüll und 

Tränen Doku-Soap
 17.00 Zwischen Tüll und 

Tränen Doku-Soap
 18.00 First Dates – Ein Tisch 

für zwei Doku-Soap
 19.00 Das perfekte Dinner 

Tag 1: Simone, Ingolstadt
 20.15 Die Höhle der Löwen 

„Scooper“ / „soapfla-
ker“ / „Early Green“ / 
„ASPHALTKIND“ / „wryte“

 22.50 Goodbye Deutschland! 
Die Auswanderer Aben - 
teuer Afrika / Ute Liesen-
berg und Kwesi, Gambia

 23.50 vox nachrichten
 0.10 Medical Detectives 

Schuld und Sühne

 16.00 Russland und der Fall 
Nawalny Dokumentation

 16.45 ZDFzoom 
Nord Stream 2 – Der 
wahre Preis der Pipeline

 17.15 Dokumentation
 17.30 phoenix der tag
 18.00 Aktuelle Reportage
 18.30 Indonesien – unge-

zähmt Im Reich der Riesen
 19.15 Indonesien – unge-

zähmt Inseln im Monsun
 20.00 C Tagesschau
 20.15 HERstory Lebensgefahr 

Reportagereihe
 21.00 C ZDF-History 

Das Geheimnis der 
Wikinger-Kriegerin

 21.45 C heute-journal
 22.15 C unter den linden
 23.00 phoenix der tag
 0.00 C unter den linden

SPIELFILM-TIPPS

Morgens: Nebel- und Hochnebelfelder halten sich sehr zäh und lösen
sich kaum wieder auf. Es bleibt aber weitgehend trocken. Die Tempe-
raturen beginnen mit Werten zwischen 5 und 11 Grad.
Mittags: Nach oft zögernder Auflösung von Nebel oder Hochnebel
scheint häufig die Sonne, und nur harmlose Wolken ziehen vorüber.
Örtlich bleibt es trüb, aber vorerst trocken. Die Temperaturen steigen
auf 14 bis 17 Grad. Der Wind weht schwach aus Süd.
Abends und nachts: In der Nacht ist es wechselnd bis stark bewölkt,
und vereinzelt fallen ein paar Regentropfen, auf den Höhen kommt es
zu Sprühregen. Die Tiefsttemperaturen liegen zwischen 11 und 7 Grad.

Das Wetter: Nach zähem Nebel oder Hochnebel immer mehr Sonne

Dienstag: Zunächst regnet oder
nieselt es zeitweise, dann kann sich
bei 17 Grad die Sonne zeigen.
Mittwoch: Nach etwas Sonne zie-
hen bei 20 Grad Wolken, Regen
und starke bis stürmische Böen
heran.
Donnerstag: Der stark böige Süd-
westwind bringt bei Höchstwerten
von 18 Grad Regenschauer.

Im äußersten Nordosten halten
sich dichte Wolken, und es fällt
noch Regen. Sonst setzt sich nach
Auflösung von zum Teil zähem Ne-
bel oder Hochnebel teils die Son-
ne durch, teils wechseln sich Son-
nenschein und Wolken ab. Dabei
bleibt es auch größtenteils trocken.
Die Temperaturen steigen bis zum
Nachmittag auf 11 bis 19 Grad. 

Ein Hoch über Mitteleuropa bringt
nach der Auflösung von Frühne-
bel häufig Sonnenschein. An der
Nord- und Ostsee regnet es zwar
noch, im Nordosten Europas las-
sen die Schauer aber nach. Kräfti-
ge Tiefs über dem Atlantik sorgen
zwischen Island, Großbritannien,
der Bretagne und den Azoren für
einen großen Wolkenwirbel. 

Die Wetterlage macht in den Mor-
genstunden vor allem Personen
mit Erkrankungen der Atemwege
zu schaffen. Rheumakranke und
Menschen mit chronischer Arthri-
tis müssen sich auf Schmerzen ein-
stellen. Später treten kaum noch
wetterbedingte Beschwerden auf.
Es gibt sogar einen positiven Ein-
fluss auf das Wohlbefinden.

Das Wetter in der Region heute
vor einem Jahr:
Mannheim:
wolkig 12 Grad C
Weinbiet:
wolkig 11 Grad C
Ramstein:
wolkig 11 Grad C
Pirmasens:
bedeckt 11 Grad C

Berlin
Dresden
Frankfurt
Hamburg
Hannover
Köln
München
Stuttgart
Zugspitze

Montag

Tag des Jahres: 291, Tage bis Jahresende: 74
Kalenderwoche: 42, Sternbild: Waage

Namenstag: Lukas, Gwen

18. Oktober

Amsterdam
Athen
Dubrovnik
Las Palmas
London
Madrid
Moskau
Palma de Mallorca
Paris
Rom
Stockholm

Antalya
Bangkok
Kairo
Los Angeles
Mexico City
Miami
Nairobi
New York
Peking
Rio de Janeiro
Sydney
Tunis

Sprühregen 14 Grad C
wolkig 15 Grad C
wolkig 15 Grad C
Sprühregen 15 Grad C
wolkig 15 Grad C
wolkig 17 Grad C
wolkig 16 Grad C
wolkig 18 Grad C
heiter 3 Grad C

Regenschauer 15 Grad C
Regenschauer 22 Grad C
wolkig 20 Grad C
wolkig 28 Grad C
Regenschauer 17 Grad C
wolkig 24 Grad C
Regenschauer 8 Grad C
wolkig 25 Grad C
Regenschauer 18 Grad C
wolkig 21 Grad C
wolkig 7 Grad C

wolkig 26 Grad C
Regen 23 Grad C
heiter 28 Grad C
heiter 20 Grad C
Regenschauer 19 Grad C
wolkig 30 Grad C
wolkig 25 Grad C
wolkig 14 Grad C
wolkig 17 Grad C
Regen 23 Grad C
wolkig 27 Grad C
heiter 24 Grad C
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Speyer
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122 (-1)

Mainz
Bingen
Kaub
Koblenz
Köln
Düsseldorf

London

Lissabon

Wiesbaden

Mainz

Bad Kreuznach

Kirchheimbolanden

Rockenhausen

Kaiserslautern

Wittlich

Trier

Simmern

Idar-Oberstein

Kusel

Merzig

Saarbrücken

Zweibrücken
Pirmasens

Bad Bergzabern
Wörth

Karlsruhe

Germersheim

Speyer

Neustadt

Bad Dürkheim

Landau

Worms

Grünstadt

Frankenthal
Mannheim

Heidelberg

Ludwigshafen

Rom

Athen
Tunis

Ankara

Hamburg

Köln

Frankfurt

Ludwigshafen

Stuttgart

München

Nürnberg

Hannover

Erfurt
Dresden

Berlin

Wien

Warschau

Reykjavik

Moskau

Paris

Berlin

Oslo Stockholm

Dublin

Frankreich

Neckar

M

os
el

Rhein

Saar

heiter -15°

25 km/h

10 km/h

-10° -5° 0° 5° 10° 15° 20° 25° 30° 35°wolkig bedeckt Schauer Regen Kaltfront Warmfront Mischfront Hoch TiefNebel Gewitter Schneesch. Schnee Schn.reg.

H T

Kanaren

15°

8°

13°

7° 14°

9°

14°

10°

14°

10°
16°

9°

14°

14°

16°

7°

10°

11°

WELT-WETTER, HEUTE 13 UHR (ORTSZEIT)

EUROPA-WETTER, HEUTE 14 UHR (MESZ)

DEUTSCHLAND-WETTER, HEUTE 14 UHR (MESZ)

Zeiten für Ludwigshafen

07:54 - 18:31

18:11 - 05:06

Madrid



Eine schmale Hängebrücke für
Fußgänger, die eine Meerenge
von 20 Metern in einer Höhe von
30 Metern überspannt und eine
kleine Insel mit einer deutlich grö-
ßeren verbindet – das ist die Hän-
gebrücke von Carrick-a-Rede im
nordirischen County Antrim. Rund
250.000 Touristen finden jedes
Jahr den Weg dorthin. Der Name
der Insel bedeutet „Fels im Weg“
und bezieht sich darauf, dass die
kleine Felsinsel genau im Weg der
Lachse zu ihren Laichplätzen liegt.
Die Fische schwimmen deshalb
um die Insel herum und sind leicht
mit einem Netz zu fangen. Der
Überlieferung nach gab es deshalb
bereits vor 350 Jahren eine Brücke
nach Carrick-a-Rede. Die aktuelle
Überquerung wurde im Jahr 2008
aus Stahlseil und Douglasienholz
errichtet und darf nur gegen eine
Gebühr betreten werden. Auch
dieses Rätsel haben wieder zahl-
reiche RHEINPFALZ-Leser gelöst:
Unser Handtuch geht an Laura
Rudnick aus Niederkirchen. |ede

kai_hp24_zeit.01

Tote bei Erdbeben: Bei einem Erdbe-
ben der Stärke 4,8 auf der indonesischen
Urlaubsinsel Bali sind am Samstag drei
Menschen ums Leben gekommen und
sieben weitere verletzt worden. Der inter-
nationale Flughafen von Bali hatte erst
am Donnerstag wieder für Flüge aus dem
Ausland geöffnet. Die Öffnung des Air-
ports gilt aber nicht für alle Nationalitä-
ten, sondern nur für Bürger von 19 Län-
dern. Deutschland ist nicht darunter. |afp

Escobars Nilpferde sterilisiert: In Ko-
lumbien sind 24 weitere Nilpferde auf
dem einstigen Anwesen des verstorbe-
nen Drogenbosses Pablo Escobar sterili-
siert worden. Die Hippos hätten sich un-
kontrolliert vermehrt. Escobar hatte zwei
Nilpferde sowie weitere exotische Tiere
wie Giraffen,Zebras und Kängurus gehal-
ten. Nach seinem Tod wurden alle Tiere
verkauft – bis auf die Nilpferde. Escobar
war 1993 von der kolumbianischen Poli-
zei erschossen worden. |afp

Tod durch Panscherei: In Russland ist
es erneut zu einer Massenvergiftung von
Menschen mit gepanschtem Alkohol ge-
kommen. Dabei seien in Jekaterinburg
mindestens 18 Menschen gestorben, teil-
ten die Ermittler mit. Zwei Tatverdächtige
wurden demnach festgenommen. Erst
Anfang Oktober waren im Süden Russ-
lands 35 Menschen ums Leben gekom-
men, weil sie gepanschten Alkohol ge-
trunken hatten. |dpa

Frau fährt allein weiter: Nachdem ihr
Mann im Stau zum Rauchen aus dem Au-
to ausgestiegen war, ist eine Frau in der
Nähe von Füssen ohne ihn weitergefah-
ren. Die Polizei in Bayern wurde über ei-
nen Fußgänger auf der Autobahn 7 im
Grenztunnel Füssen informiert. Eine
Streife griff den Mann auf und konnte die
Frau schließlich telefonisch erreichen. Sie
holte ihn ab. |dpa

Zurück von der ISS: NachDreharbeiten
auf der Internationalen Raumstation ISS
ist ein russisches Filmteam sicher zur Er-
de zurückgekehrt. Die Sojus-Kapsel mit
der Schauspielerin Julia Peressild und
dem Regisseur Klim Schipenko an Bord
landete am Sonntagmorgen in der Step-
pe Kasachstans in Zentralasien. In der
Kapsel saß auch der Kosmonaut Oleg No-
wizki, der seit April auf der ISS war. |dpa

AUS ALLER WELT

GLÜCKSSACHE

Lotto: 7- 20 - 21 - 27 - 29 - 34
Superzahl: 6
Spiel 77: 2 4 0 6 5 4 9
Super 6: 7 3 3 1 6 7

(ohne Gewähr)

NILS’ KINDERMUND

Vor kurzem meinte
unser Enkel Julian
(5) zu seiner Mutter:
„Mama, machst du
eigentlich Menschen
gerne glücklich ?“
Sie antwortete:

„Warum denn nicht, wenn mir das
möglich ist.“ „ Prima“, jubelte er,
„dann lies mir bitte was vor!“

Karl Scheuermann, Altenglan

Kontakt: kindermund@rheinpfalz.de

SPRUCH ZUM TAG

Im Frieden leben erfordert nicht große
Worte, sondern viele kleine Schritte.

Egon Bahr (1922-2015),
Politiker und Journalist

LEUTE

Die schwedische
Klimaaktivistin
Greta Thunberg
hat die Besucher
eines von Klima-
schützern organi-
sierten Konzerts
mit einer Ge-
sangs- und Tanz-
einlage über-
rascht. Vor der Menge in Stockholm
sang Thunberg am Samstag zu dem
80er-Jahre Song „Never Gonna Give
You Up“ von Rick Astley. Das Konzert
in der schwedischen Hauptstadt zog
trotz herbstlicher Temperaturen Tau-
sende Menschen an. |afp/Foto: dpa

Jennifer Gates: Hochzeit mit
frisch geschiedenen Eltern
Die Tochter von
Microsoft-Gründer
Bill Gates hat US-
Medien zufolge ge-
heiratet. Demnach
waren bei Jennifer
Gates’ Hochzeit mit
Nayel Nassar am
Wochenende so-
wohl Vater Bill als
auch Mutter Melinda anwesend. Die
25-Jährige gab dem 30 Jahre alten
professionellen Springreiter auf ei-
nem Anwesen nördlich der US-Ost-
küstenmetropole New York das Ja-
wort. Milliardär Gates und seine Frau
Melinda haben sich in diesem Som-
mer nach 27 Ehejahren scheiden las-
sen. |dpa/Foto: dpa

Judith Rakers: Katzenbabys
mit der Flasche großgezogen
Judith Rakers (45)
hat in den vergan-
genen Wochen
fünf Katzenbabys
mit der Flasche
aufgezogen. „Das
war unglaublich
süß, aber auch
unglaublich an-
strengend“,
schrieb die „Tagesschau“-Sprecherin
bei Instagram. Katzenmutter Lotti ha-
be eine Gesäuge-Entzündung erlitten,
deshalb habe der tierische Nach-
wuchs alle vier Stunden die Flasche
kriegen müssen – tagsüber wie
nachts. |dpa/Foto: dpa

Greta Thunberg: Singt und
tanzt bei Konzert

BUCHEN. Bei einem Hubschrauber-
absturz sind drei Menschen im Nor-
denBaden-Württembergs ums Leben
gekommen. Ob noch jemand ver-
misst wurde, war einem Sprecher zu-
folge zunächst nicht bekannt. Die Er-
mittler müssten herausfinden, wo
der Hubschrauber vom Typ Robinson
R44 gestartetwar. DerHelikopterwar
am frühen Sonntagnachmittag über
einem Wald in Buchen – im Neckar-
Odenwald-Kreis nahe der Grenze zu
Hessen und Bayern – abgestürzt. Die
Hintergründewaren zunächst unklar.
„Das Trümmerfeld ist riesig“, sagte
ein Polizeisprecher. Es erstrecke sich
über mehrere hundert Meter mitten
im Wald. Hubschrauberunfälle sind
eher selten. Für das vergangene Jahr
wurden nur vier Unfälle mit Hub-
schraubern in der zivilen Luftfahrt in
Deutschland ausgewiesen. |dpa

Helikopter-Unfall:
Drei Tote

Gesucht: Hängebrücke von Carrick-a-Rede
MONTAGSFRAGE

Inzwischen lässt sich die Sehnsucht
nach Reisen in ferne Länder oder be-
nachbarte Regionen wieder stillen.
Und davon träumen ist immer mög-
lich. Wir befeuern das Fernweh an
dieser Stelle mit einem kleinen Bilder-
rätsel – dem Ausschnitt eines größe-
ren Fotos, das wir jeweils in der Folge-
woche auflösen. Zu gewinnen gibt es
ein exklusives RHEINPFALZ-Handtuch.
Hier die Frage: Wohin möchten
wir Sie dieses Mal entführen?
Schreiben Sie uns bis Mittwoch
unter dem Betreff „Bilderrätsel“
an: buntes@rheinpfalz.de. Den
Namen des Gewinners veröffent-
lichen wir; und bitte vergessen
Sie Ihre Adresse nicht. |rhp

Wohin geht unsere Reise?

Sterne-Regen inMoskau

VON ULF MAUDER

MOSKAU. Russlands nationale Küche
sieht sich nach langem Ringen um in-
ternationale Anerkennung am Ziel.
Die berühmte Suppe Borschtsch, Pel-
meni und Boeuf Stroganoff gelten ne-
ben Delikatessen wie Kamtschatka-
Krabben,Kaviar undStör längst als In-
begriffe russischer Landesküche. Nun
feiert der berühmte französische Res-
taurantführer „Guide Michelin“ erst-
mals die Gastronomie im flächenmä-
ßig größten Land der Erde.
„Die russische Hauptstadt ist ein

kulinarisches Juwel, das eine famose
Vielfalt an nationaler und internatio-
naler Küche offenbart“, sagt Gwendal
Poullennec, der internationale Direk-
tor der Michelin-Führer, in Moskau.
In der roten Gourmetbibel von Mi-
chelin werden erstmals russische
Spitzenköcheausgezeichnet–aufAn-
hieb erhielten neun Restaurants je-
weilsmindestens einen Stern.
Fünf Jahre lang hätten die profes-

sionellen Tester anonym gearbeitet,
etwa die Qualität der Produkte, Aro-
ma und Geschmack geprüft, sagt
Poullennec. Russland sei nun das 35.
Landmit einem „GuideMichelin“.

Hochdekorierte Zwillinge

Als bestes Lokal wurde „Twins Gar-
den“ der Zwillinge Iwan und Sergej
Beresuzki ausgezeichnet. Die Brüder
sprechen von einem „historischen Er-
eignis“ für Russland. „Moskau ist nun
kulinarisch gleichauf mit anderen
Weltmetropolen“, meint Iwan Bere-
suzki. Sein Bruder und er haben nun
nicht nur zwei Michelin-Sterne, son-
dern auch einen grünen Stern als Bio-
Restaurant und eine Ehrung für den
besten Service.

Zwei Sterne hat zudem der Koch
Artjom Jestafjew („Artest-Chef's
Table“). Je einen Stern geht an Anatoli
Kasakow („Selfie“), Jewgeni Wikent-

Russlands schillernde Metropole gehört nun zum Olymp der Spitzengastronomie.
Erstmals verleihen Restaurantexperten der französischen Gourmetbibel Michelin
Sterne in der größten europäischen Stadt. Die Köche haben aber auch Probleme.

jew („Beluga“), David Hemmerlé
(„Grand Cru“), Wladimir Muchin
(„White Rabbit“), Jekaterina Aljochi-
na („Biologie“), Alexej Kogaj („Sacha-
lin“) undAndrej Schmakow („Savva“).
Für Wladimir Muchin vom Restau-

rant „White Rabbit“ ist das ein er-
sehnter Sieg nach einem langen und
nicht einfachen Weg. „Es ist eine An-
erkennung für die russische Küche,
für mich und mein Team ein Ritter-
schlag, ein Schritt, eine Motivation,
das wir uns noch weiter entwickeln“,
sagt der 38-Jährige überglücklich.

Er erinnert daran, dass noch zu So-
wjetzeiten unter den Kommunisten
landesweit nach einemKochbuchmit
streng geregelten Normen zubereitet
wurde – ohneKreativität. Sein Ziel sei
heute, die russische Kochkunst inter-
national bekannt zu machen. Das Lo-
kal gilt seit langem als erste Adresse
in Moskau für alle, die russische Kü-
che inmodernerAufmachungmögen.
Bei Muchin treffen etwa geschmor-

ter Weißkohl auf eine cremige Soße
mit rotem Kaviar oder Waldpilze auf
Kabeljau. „Wir leben sehr von saiso-
nalen Produkten“, sagt er. Dabei är-
gert ihn, dass es schon seit Jahren ein
russisches Embargo gegen Lebens-
mittel aus der EU gibt. „Ich finde es

schlimm, dass ich keinen französi-
schen Käse kaufen kann hier“, sagt
der Koch, der auch in Frankreich ge-
lernt hat. Russlands Präsident Wladi-
mir Putin hat die Einfuhr etwa von
Fleisch, Milchprodukten, Obst und
Gemüse untersagt – als Reaktion auf
Sanktionender EUundUSAgegendas
Land wegen seiner aggressiven Poli-
tik in der Ukraine. Allerdings hätten
inzwischen viele russische Bauern
gelernt, Käse wie in Italien oder
Frankreich herzustellen, sagtMuchin.

Für die meisten zu teuer

„Wir haben inzwischen einige private
Farmer, die Möhren, Tomaten, Kohl
und alles, was wir brauchen, ohne
Pestizide und organisch so anbauen,
wie es sich für Küche dieser Qualität
gehört“, sagt er. Es sei langewie „Rus-
sisch Roulette“ gewesen, zuverlässige
Lieferanten zu finden. „Der Erfolg ei-
nes Restaurants hängt zu 70 Prozent
von der guten Qualität der Produkte
ab“, sagtMuchin.
In Moskau, mit 12,6 Millionen Ein-

wohnern die größte Stadt Europas,
sind die Lokale nach zeitweiliger
Schließung wegen der Corona-Pan-
demie wieder rappelvoll – obwohl
Russland weiter unter hohen Infekti-
onszahlen leidet. 30 Jahre nach dem
Zusammenbruch der Sowjetunion
kann sich aber die große Mehrheit
der Russen Essen in den nun mit den
Michelin-Sternen ausgezeichneten
Sternen kaum leisten. Monatslöhne
liegen bei einigen Hundert Euro, Ren-
ten bei um die 200 Euro umgerech-
net. Der Chef des Michelin-Führers
Poullennec betont aber, dass in dem
neuen Restaurantführer für jeden
Geldbeutel etwas gebe. Moskau biete
im internationalen Vergleich ein gu-
tes Preis-Leistungs-Verhältnis – so
seien 15 Restaurants, in denen es ein
Essen unter 25 Euro umgerechnet ge-
be, lobend erwähntworden. |dpa

HANNOVER/PARIS. Lottoglück inter-
national: In Deutschland und Frank-
reich haben sich am Wochenende
zwei Lotto-Spielerinnen oder Spieler
über riesige Gewinne freuen dürfen.
Der deutsche Eurojackpot in Höhe
von rund 33Millionen Euro ging dies-
mal nach Niedersachsen. Noch sei die
Identität des Glückspilzes aber nicht
bekannt, so Toto-Lotto Niedersach-
sen. Der Spieleinsatz betrug jeden-
falls nur 28,35 Euro. Die Chance, beim
Eurojackpot die höchste Klasse zu
knacken, liegt bei rund 1 zu 95Millio-
nen. Bei der 500. Ziehung der Lotterie
am Freitag gingen neben dem Millio-
nengewinn fast 700.000 Euro jeweils
einmal nach Berlin, Italien und Un-
garn.
In Frankreich wurde derweil der

Rekordjackpot der Lotterie Euromilli-
onen von 220 Millionen Euro ge-
knackt. Der oder die Glückliche habe
nun 60 Tage Zeit, um sich für den Ge-
winn zu melden. Der bisherige Re-
kordjackpot bei Euromillionen von
210Millionen Eurowar im Februar an
die Schweiz gegangen. |dpa

Lotto: Französischer
Rekordgewinn
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Ein Gericht mit Heilbutt aus dem
Moskauer RestaurantWhite Rabbi.
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